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kennzahlen

in Mio. € 2012 2011 Veränderung

Umsatzerlöse und ergebnis

Umsatzerlöse 1.128,5 1.217,3 - 7,3 %

Umsatzerlöse pro forma 1 1.103,6 1.119,2 - 1,4 %

EBITDA 307,5 333,4 - 7,8 %

EBITDA-Marge in % 27,2 27,4 - 0,2 PP

EBITDA pro forma 1 288,2 337,2 - 14,5 %

EBIT 186,3 207,0 - 10,0 %

EBIT-Marge in % 16,5 17,0 - 0,5 PP

EBIT pro forma 1 166,8 212,7 - 21,6 %

Konzernjahresüberschuss 111,8 118,8 - 5,8 %

Konzernjahresüberschuss nach Anteilen anderer Gesellschafter 72,4 89,3 - 18,9 %

Kapitalflussrechnung und investitionen

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 210,5 266,1 - 20,9 %

Investitionen 196,5 128,7 52,6 %

Leistungsdaten

Containerumschlag in Tsd. TEU 7.183 7.087 1,4 %

Containertransport 2 in Tsd. TEU 1.213 1.887 - 35,7 %

Containertransport pro forma 1 in Tsd. TEU 993 992 0,1 %

in Mio. € 31.12.2012 31.12.2011 Veränderung

bilanz

Bilanzsumme 1.768,5 1.811,5 - 2,4 %

Eigenkapital 562,0 644,7 - 12,8 %

Eigenkapitalquote in % 31,8 35,6 - 3,8 PP

Personal

Beschäftigtenzahl per 31.12. 4.915 4.797 2,4 %

teilkonzern hafenlogistik 3, 4 teilkonzern immobilien 3, 5

in Mio. € 2012 2011 Veränderung 2012 2011 Veränderung

Umsatzerlöse 1.101,2 1.190,6 - 7,5 % 32,4 31,7 2,3 %

Umsatzerlöse pro forma 1 1.076,3 1.092,6 - 1,5 %

EBITDA 290,4 317,3 - 8,5 % 17,1 16,2 5,6 %

EBITDA-Marge in % 26,4 26,6 - 0,2 PP 52,7 51,1 1,6 PP

EBITDA pro forma 1 271,1 321,0 - 15,5 %

EBIT 173,1 194,8 - 11,1 % 12,8 11,9 7,7 %

EBIT-Marge in % 15,7 16,4 - 0,7 PP 39,6 37,6 2,0 PP

EBIT pro forma 1 153,6 200,5 - 23,4 %

Jahresüberschuss nach Steuern und 
nach Anteilen anderer Gesellschafter 66,6 84,0 - 20,8 % 5,9 5,3 11,5 %

Ergebnis je Aktie in € 6 0,95 1,20 - 20,8 % 2,17 1,95 11,5 %

Dividende je Aktie in € 7 0,65 0,65 0,0 % 1,20 1,00 20,0 %
1  Pro forma: unter Anwendung der neuen Beteiligungsverhältnisse im Segment Intermodal
2 Das Transportvolumen wurde nicht quotal ermittelt.
3 Vor Konsolidierung zwischen den Teilkonzernen
4 A-Aktien, börsennotiert
5 S-Aktien, nicht börsennotiert
6 Unverwässert und verwässert
7 2012: Dividendenvorschlag

hhLA-Konzern

Titelfoto: Schiffsabfertigung am HHLA Container Terminal Burchardkai (CTB)
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drehscheibe für den Welthandel
Als Knotenpunkt weltweiter Seefrachtverkehre verfügt Hamburg über einzigartige Stärken in der Verbindung 
von Mittel- und Osteuropa mit allen wichtigen Regionen der Weltwirtschaft.

Globalisierungstrends und wesentliche einflussfaktoren im Kerngeschäft
Wirtschaftswachstum und containerumschlag 1998 – 2012  
indexiert, in %  I internationalisierung von beschaffung, Produktion und Absatz 

 I Konjunkturentwicklung auf den hauptmärkten

 I transport- und schiffsbetriebskosten 

 I Zölle und handelsbarrieren

 I Liniendienste und Disposition der reedereien

 I transportgeografie und nautische erreichbarkeit

1998 2002 2006 2009 2015 (e)2012 (e)
100

200

300

400

Weltinlandsprodukt
Weltcontainerumschlag

Quelle: Drewry, IWF

containerumschlag in Nordeuropa
Größte häfen in der Nordrange 2012 
in Mio. teU

1 Ohne Umschlag in Odessa, Ukraine

Rotterdam

Hamburg

Antwerpen

Bremische 
Häfen

HHLA1

11,9

8,9

8,6

6,1

7,0

See-Containerumschlag
im Hamburger Hafen 
nach Fahrtgebieten 2012

47% Asien

15 %  Osteuropa (Ostsee)

11 %  Skandinavien

  8 % Nordamerika

  6 % Südamerika

  4 %  Übriges Europa

  2 % Afrika

  7 % Sonstige Länder

Quelle: Hamburg Hafen Marketing e.V.

containerumschlag nach fahrtgebieten
seeseitige Abfertigung der hhLA 2012

See-Containerumschlag
im Hamburger Hafen 
nach Fahrtgebieten 2012

43 % Fernost

15 %  Osteuropa (Ostsee)

11 %  Skandinavien

  8 % Nordamerika

  6 % Südamerika

  4 %  Übriges Europa

  4 %  Indischer Subkontinent

  2 % Afrika

  7 % Sonstige Länder

transportkette 

Logistische Ketten sind die Voraussetzung für die entwicklung der Weltwirtschaft. Als integrierter Umschlag-, transport- und Logistikkonzern 
erbringt die hhLA Dienstleistungen entlang dieser transportkette zwischen Überseehafen und europäischem hinterland.

 hhlA-Seehafenterminal

• hhlA-hub-Terminal

• hhlA-Inlandterminal

•  hafenstandort, der über direkte liniendienste 
mit hamburg verbunden ist 

Von linienreedereien bediente Ziel-/Quellregionen  

hhlA-hinterlandverkehre über hamburg 

2,6 m

6,1 m / 20' 
2,4 m 

2,4 m 
12,2 m / 40'

2,6 m 2 teU = 1 feU

1 teU 

1 teU 1 feU

Volumen 33 m3 67 m3

Leergewicht 2,3 t 3,8 t

Max. Gewicht 24,0 t 30,5 t

Abfertigungsleistungen der hhLA 2012

 I 28 wöchentliche Überseedienste

 I 1.438 Anläufe von Großcontainerschiffen

 I 57 wöchentliche Zubringerdienste (feeder)

 I 6.983 Anläufe von feederschiffen

 I 427 Züge im Wochendurchschnitt

 I bis zu 8.000 Lkw pro tag

isO-standardcontainer
twenty-foot equivalent Unit (teU)
forty-foot equivalent Unit (feU)

containerumschlag nach schiffstypen 
Anteile am abgefertigten Ladungsaufkommen 
der hhLA 2012

hinterlandtransporte nach Verkehrsträgern
Anteile am transportierten Ladungsaufkommen 
der hhLA 2012

Lorem ipsum
Trade gateway between East Asia, 
Germany and Eastern Europe
HHLA's end market exposure 

 73 %  Großcontainerschiffe

 27 % Feederschiffe

Lorem ipsum
Trade gateway between East Asia, 
Germany and Eastern Europe
HHLA's end market exposure 

 73 %  Großcontainerschiffe

 27 % Feederschiffe

33 %

67 %

Produktion/ 
Konsum

Bündelung/ 
weiterverteilung

laden/löschen Konsum/
Produktion

Seetransport Löschen/Laden bündelung/Weiterverteilung

Leistungen der hhLA

in Mio. € 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Umsatzerlöse

Teilkonzern hafenlogistik 1.152,4 1.299,2 962,9 1.042,8  1.190,6 1.101,2

Teilkonzern Immobilien 30,8 32,6 32,7 29,8 31,7 32,4

Konsolidierung  - 3,2 - 5,0 - 4,9 - 4,8 - 5,0 - 5,0

hhLA-Konzern 1.180,0 1.326,8 990,7 1.067,8 1 1.217,3 1.128,5

ebitDA

Teilkonzern hafenlogistik 364,6 439,4 261,1 290,1 317,3 290,4

Teilkonzern Immobilien 14,1 17,6 16,4 16,8 16,2 17,1

Konsolidierung 0 - 0,2 0 0 0 0

hhLA-Konzern 378,7 456,8 277,5 306,9 333,4 307,5

EBITDA-Marge in % 32,1 34,4 28,0 28,7 27,4 27,2

ebit

Teilkonzern hafenlogistik 277,0 341,3 147,7 179,9 194,8 173,1

Teilkonzern Immobilien 10,3 13,7 12,3 12,7 11,9 12,8

Konsolidierung 0,3 0,1 0,2 0,3 0,3 0,3

hhLA-Konzern 287,6 355,1 2 160,2 2 192,9 2 207,0 186,3

EBIT-Marge in % 24,4 26,8 16,2 18,1 17,0 16,5

Konzernjahresüberschuss 152,0 217,5 89,1 113,9 118,8 111,8

Konzernjahresüberschuss nach Anteilen  
anderer Gesellschafter 111,3 160,4 53,0 76,2 89,3 72,4

cashflow/investitionen/Abschreibungen

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 246,7 341,9 193,2 206,9 266,1 210,5

Cashflow aus Investitionstätigkeit    - 174,7 - 265,6 - 157,3 - 36,3 - 138,0 - 160,9

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit    131,9 - 88,5 - 88,6 - 95,2 - 45,9 - 155,9

Investitionen 194,8 259,4 159,7 173,8 128,7 196,5

Abschreibungen 91,0 101,8 117,3 114,0 126,4 121,2

Vermögen und schulden

langfristiges Vermögen 1.042,9 1.174,2 1.224,9 1.290,6 1.280,1 1.324,6

Kurzfristiges Vermögen 440,9 438,3 365,6 424,5 531,5 443,9

Eigenkapital 569,5 682,6 637,0 567,0 644,7 562,0

Eigenkapitalquote 3 in % 38,4 42,3 40,0 33,1 35,6 31,8

Pensionsrückstellungen 312,4 300,7 325,1 331,1 313,7 384,2

Sonstige langfristige Schulden 342,4 350,3 385,5 518,8 563,9 495,8

Kurzfristige Schulden 259,5 278,9 242,9 298,2 289,3 326,5

Verschuldungsgrad 0,8 0,6 0,8 1,1 0,9 1,3

bilanzsumme 1.483,8 1.612,5 1.590,5 1.715,1 1.811,5 1.768,5

Personal

Beschäftigtenzahl per 31.12. 4.565 5.001 4.760 4.679 4.797 4.915

Leistungsdaten

Containerumschlag in Mio. TEU 7,2 7,3 4,9 5,8 7,1 7,2

Containertransport 4 in Mio. TEU 1,7 1,8 1,5 1,7 1,9 1,2
1 Zu Vergleichszwecken wurden die Umsatzerlöse aufgrund der Umgliederung der Mietnebenkosten angepasst 
2 EBIT aus fortgeführten Aktivitäten: 190,7 Mio. € für 2010, 177,7 Mio. € für 2009 und 357,8 Mio. € für 2008 
3 Eigenkapitalquote ab 2010 nach Umgliederung aus dem Minderheitenkapital in finanzielle Verbindlichkeiten
4 Das Transportvolumen wurde nicht quotal ermittelt

hhla-mehrjahresübersicht



Wer wir sind

Wir sind ein führender Hafenlogistik-Konzern in Europa. Auf unseren 

Drehscheiben im Seehafen und im Binnenland verknüpfen wir die 

Verkehrsträger Schiff, Bahn und Lkw zu ökonomisch wie ökologisch 

vorbildlichen logistischen Ketten. Mit unseren zukunftsweisenden 

integrierten Dienstleistungen organisieren wir Transporte höchster 

Qualität und Zuverlässigkeit zwischen Seehafen und europäischem 

Hinterland. Dafür entwickeln wir unsere effi zienten Container terminals, 

leistungsstarken Transportsysteme und vielfältigen Logistik angebote 

ständig weiter.

Was uns auszeichnet

 I Vorteilhafte Lage von Seehafen- und Inlandterminals

 I Einzigartig integriertes Geschäftsmodell

 I Effi zienz und Produktivität durch Technologieführerschaft

 I Schnittstellenfunktion für aufstrebende Volkswirtschaften

 I Klimaschonende Verknüpfung von Schiff und Bahn

 I Solide Bilanzstruktur

 I Attraktive Dividendenpolitik

 I Erfahrenes Management

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Profi l 1



Großschiff an Hamburger HHLA-Containerterminal

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Inhalt2



Inhalt

 4 Segmente im Überblick

 6 Vorwort des Vorstandsvorsitzenden

  

  Die HHLA-Vorstände im Gespräch

 8  Klaus-Dieter Peters: Weichen für Wachstum gestellt 

 16  Dr. Roland Lappin: Ertragsstärke und solide Bilanzen auch in schwierigen Zeiten 

 22  Dr. Stefan Behn: Große Schiffe sind herzlich willkommen 

 28  Heinz Brandt: Automatisierung schafft attraktive Arbeitsplätze

  Die HHLA baut aus

 34  Container Terminal Burchardkai: Vorstoß in eine neue Dimension 

 38 HHLA Intermodal: Das Netzwerk wächst 

 42 Highlights 2012

  Unternehmerische Verantwortung

 44 Die Aktie

 48 Bericht des Aufsichtsrats

 53 Corporate-Governance-Bericht

 59 Vergütungsbericht

 62 Organe und Mandate

  Finanzinformationen

 68 Geschäftsentwicklung im Überblick

 70 Konzernstruktur

 71 Konzernlagebericht

 131 Konzernabschluss

 146 Konzernanhang

 203 Jahresabschluss der AG

 206  Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

  Weitere Informationen

 209 GRI-Index

 218 Glossar

 220 Finanzkalender/Impressum

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Inhalt 3



Segmente im Überblick

Drehscheibe für den Welthandel

Auf den HHLA-Containerterminals werden Schiff und Bahn zu 

effi zienten und ökologisch vorteilhaften Transportketten ver-

knüpft. Die drei hochleistungsfähigen Terminals Altenwerder,

Burchardkai und Tollerort machen den Hamburger Hafen zu 

der wichtigsten Containerdrehscheibe zwischen Asien und 

Mittel- und Osteuropa. Technische Innovationen und auto-

matisierte Arbeitsabläufe ermöglichen eine Produktivität, die 

auch international Maßstäbe setzt. Mit dem Container Terminal

Odessa in der Ukraine betreibt die HHLA eine führende Um-

schlaganlage in der dynamisch wachsenden Region am 

Schwarzen Meer. Serviceunternehmen ergänzen das umfas-

sende Dienstleistungs angebot rund um die Box. 

Netzwerk für Europa

Ein umfassendes Transport- und Terminalnetzwerk für Container 

bietet das Segment HHLA Intermodal auf Schiene und Straße. 

Während die Bahngesellschaften leistungsfähige Verbindungen 

zwischen den nordeuropäischen Häfen und ihrem Hinterland 

schaffen, stellt eine wachsende Zahl von Inlandterminals die 

hohe Qualität maritimer Logistik auch im Binnenland bereit. Der 

Marktführer Metrans verbindet neben Tschechien die Slowakei, 

Ungarn, Slowenien, Österreich und Teile Deutschlands mit den 

deutschen Seehäfen. Polzug Intermodal hat sich auf Polen und 

die GUS-Staaten spezialisiert. Die Containerspedition CTD ist 

mit dem Lkw im Nahbereich deutscher Metropolen tätig und 

der Marktführer bei Umfuhren innerhalb des Hamburger Hafens.

in Mio. € 2012 2011 Verän d.

Umsatz erlöse 697,5 712,9 - 2,2 %

EBIT 146,2 195,5 - 25,2 %

EBIT-Marge in % 21,0 27,4 - 6,4 PP

Beschäftigte per 31.12. 2.935 2.898 1,3 %

Containerumschlag in Tsd. TEU 7.183 7.087 1,4 %

in Mio. € 2012 2011 Verän d.

Umsatz erlöse 299,7 357,6 - 16,2 %

EBIT 41,3 24,6 68,0 %

EBIT-Marge in % 13,8 6,9 6,9 PP

Beschäftigte per 31.12. 1.010 902 12,0 %

Containertransport in Tsd. TEU 1.213 1.887 - 35,7 %

HHLA Container 
Teilkonzern Hafenlogistik

HHLA Intermodal 
Teilkonzern Hafenlogistik

Umsatzerlöse
in Mio. €

Umsatzerlöse
in Mio. €

11100908 12

792

562
605

713 697

11100908 12

358370

277
317

300

Umsatzanteil Container 
61,8 %

Umsatzanteil Intermodal 
26,6 %

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012
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Dienstleistungsangebot für den Universalhafen 

Beratung, Spezialumschlag, Lager- und Projektlogistik: Das 

Segment Logistik bündelt eine breite Palette von Dienstleistun-

gen. So ist die Unikai Lagerei und Spedition das Kompetenz-

zentrum für Fahrzeuglogistik im Hamburger Hafen. Das Frucht- 

und Kühl-Zentrum ist deutscher Marktführer im Fruchtumschlag. 

Die Ulrich Stein GmbH bietet unverzichtbare Leistungen für den 

Fruchtimport. Mit Hansaport ist die HHLA am größten deut-

schen Terminal für Erz und Kohle beteiligt. HHLA Logistics steht 

für hochwertige Logistiklösungen, während HPC Hamburg Port 

Consulting mit ihren Tochtergesellschaften Uniconsult und HPTI 

die Kompetenz der HHLA bei Hafentechnologie und Projektent-

wicklung weltweit erfolgreich vermarktet. 

Behutsamer Strukturwandel 

Projekt- und Bestandsentwicklung, modernes Quartiers-

management und aktive Gestaltung des städtischen Struktur-

wandels – dies ist das breit gefächerte Leistungsprofi l von HHLA 

Immobilien. An zentraler Stelle steht der behutsame und nach-

haltige Umbau der historischen Hamburger Speicherstadt zu ei-

nem mustergültig sanierten Quartier. Das einzigartige Ambiente 

des denkmalgeschützten Lagerhauskomplexes inspiriert Mieter 

aus Medien, Werbung, Kultur und Mode. Am nördlichen Elb ufer 

sichert die HHLA mit der FMH Fischmarkt Hamburg-Altona ein 

Stück der traditionsreichen Fischereiwirtschaft, eingebettet in 

eine intelligente Standortentwicklung für Fischhandel, Büros 

und eine ambitionierte Gastronomie.

in Mio. € 2012 2011 Verän d.

Umsatz erlöse 91,9 126,7 - 27,4 %

EBIT 4,4 - 1,0   –

EBIT-Marge in % 4,8 - 0,8   –

Beschäftigte per 31.12. 311 422 - 26,3 %

in Mio. € 2012 2011 Verän d.

Umsatz erlöse 32,4 31,7 2,3 %

EBIT 12,8 11,9 7,7 %

EBIT-Marge in % 39,6 37,6 2,0 PP

Beschäftigte per 31.12. 37 38 - 2,6 %

HHLA Logistik 
Teilkonzern Hafenlogistik

HHLA Immobilien 
Teilkonzern Immobilien

Umsatzerlöse
in Mio. €

Umsatzerlöse
in Mio. €

11100908 12

127
115 120 127

92

11100908 12

33 33
30

32 32

Umsatzanteil Logistik 
8,1 %

Umsatzanteil Immobilien 
2,9 %

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012
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die Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA) 

hat sich im Geschäftsjahr 2012 unter schwierigen 

Rahmenbedingungen gut behauptet. Wir haben 

in einem stagnierenden Marktumfeld unsere Po-

sition im Containerumschlag gefestigt und mit 

der Neuausrichtung unserer Bahn gesellschaften 

sowie mit umfassenden Modernisierungsmaß-

nahmen auf unseren Containerterminals wich-

tige Weichen für die zukünftige Entwicklung des 

Unternehmens gestellt.

Im Verlauf des Geschäftsjahres 2012 hat sich die 

Weltkonjunktur eingetrübt. Bei uns zeigte sich 

dies vor allem in einem starken Rückgang der 

Importströme von China nach Europa. Gleich-

zeitig blieb die Ertragslage unserer wichtigsten 

Kundengruppe, der Containerreedereien, ange-

spannt. In den europäischen Wettbewerbshäfen 

wurde der Aufbau von Terminalüberkapazitäten 

weiter vorangetrieben. Zudem hat sich die über-

fällige Realisierung der Fahrrinnenanpassung der 

Unterelbe, das für den Hamburger Hafen wich-

tigste Infrastrukturprojekt, nochmals verzögert, 

was zu engen Zeitfenstern bei der Großschiffs-

abfertigung führt und damit zusätzlichen Kosten-

aufwand für uns mit sich bringt.

Vor diesem Hintergrund ist es uns gelungen, in 

unseren Segmenten Container und Intermodal, 

die zusammen für rund 90 Prozent des Umsatzes 

stehen, Mengenentwicklungen leicht oberhalb 

ihres jeweiligen Marktdurchschnitts zu erzielen. 

So konnten wir beim Containerumschlag den 

Rückgang der Fernostverkehre vor allem durch 

ein starkes Wachstum der europäischen Zu-

bringerverkehre sowie den Anstieg des Waren-

austauschs mit Nordamerika mehr als kompen-

sieren. Gut behauptet haben sich auch unsere 

Gesellschaften für den Containertransport. Sie 

haben ihr Angebot erfolgreich ausgeweitet und 

konnten so in einem leicht schrumpfenden Markt 

ihr Transportvolumen stabil halten.

Auf dieser Basis haben wir unsere Prognose vom 

Sommer 2012 erfüllt und ein Umsatzvolumen von 

1,13 Mrd. Euro sowie ein Betriebsergebnis von 

186 Mio. Euro erreicht. Im Vorjahresvergleich ist 

die Ergebnismarge zwar leicht von 17,0 Prozent 

auf 16,5 Prozent zurückgegangen. Sie bleibt da-

mit aber auf einem sehr hohen Niveau, das uns 

zusammen mit unserer ausgezeichneten Liqui-

ditätslage und einer soliden Bilanzstruktur in die 

Lage versetzt, unsere Investitionen fast vollstän-

dig aus eigenen Mitteln zu fi nanzieren.

Diese Ertragsstärke spiegelt sich auch in un-

serer Dividendenkontinuität wider. So schlagen 

Vorstand und Aufsichtsrat der Hamburger Hafen 

und Logistik AG (HHLA) der Hauptversammlung 

am 13. Juni 2013 für die an der Börse gehandel-

ten Aktien des Teilkonzerns Hafenlogistik für das 

Geschäftsjahr 2012 eine gegenüber dem Vorjahr 

unveränderte Dividende von 65 Eurocent je divi-

dendenberechtigter Aktie vor.

Im Jahresverlauf haben wir zweimal unsere ur-

sprüngliche Prognose an aktuelle Entwicklungen 

angepasst. Zum ersten Mal am 15. Mai 2012, 

da die erfolgreiche Neustrukturierung unseres 

Segments Intermodal zu Veränderungen in den 

Beteilungsverhältnissen und dadurch zu konsoli-

dierungsbedingten Veränderungen der Umsatz- 

und Ertragsgrößen führte. Hinzu kamen zusätz-

liche Belastungen durch hohe Anlaufkosten bei 

der Reorganisation der Betriebs- und Arbeits-

abläufe infolge der Modernisierung unseres 

Container Terminal Burchardkai.

Eine zweite Prognoseanpassung haben wir 

am 25. Juli 2012 vorgenommen, als sich eine 

deutliche Konjunktureintrübung mit entspre-

chenden Auswirkungen auf unser Umschlagvo-

lumen abzeichnete, nachdem am Jahresanfang 

Branche wie Experten noch mit einer Zunahme 

des Container aufkommens in den nordeuro-

päischen Häfen gerechnet hatten. Dank der 

Flexibilität und Skalierbarkeit unserer Ausbau-

projekte konnten wir das Investitionsvolumen 

an die tatsächliche Nachfrageentwicklung an-

passen: Wir haben vor allem Investitionen zur 

Kapazitätssteigerung im Containerumschlag in 

Hamburg und Odessa verschoben und konnten 

so unser ursprünglich geplantes Investitionsvo-

lumen von 280 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2012 

auf rund 200 Mio. Euro reduzieren.

Unser Geschäftsmodell, Spitzenleistung im 

Seehafenterminal mit Transportketten höchster 

Qualität und Zuverlässigkeit für das europä-

ische Hinterland zu kombinieren, haben wir 2012 

ausgebaut. So haben wir bei unserem größten 

Inves titionsprojekt, dem Terminal Burchardkai, 

Ende 2012 das neue teilautomatisierte Gesamt-

system in Betrieb genommen. Zusammen mit 

Meine sehr geehrten 
Damen und Herren,

Klaus-Dieter Peters
Vorstandsvorsitzender
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weiteren Prozessinnovationen auf unseren ande-

ren Anlagen wurden damit die Bedingungen für 

die Abfertigung von Containerschiffen der neu-

esten Generation nachhaltig verbessert.

Ladung an unsere Seehafenterminals zu binden, 

ist ein wichtiger Bestandteil unserer Strategie. Mit 

der Neuausrichtung unserer Bahngesellschaften 

sind wir da einen wichtigen Schritt vorangekom-

men. Nach der Entfl echtung von Gesellschafter-

anteilen haben wir bei Metrans und Polzug jetzt 

die alleinige unternehmerische Führung. Dies 

versetzt uns in die Lage, unser gesamtes Trans-

portnetzwerk konsequent am Anforderungsprofi l 

der maritimen Logistik auszurichten. Dabei nut-

zen wir verstärkt eigene Produktionsmittel wie 

Inlandterminals, spezialisierte Containertrag-

wagen und Lokomotiven sowie leistungsfähige 

Shuttle-Transportsysteme. So konnten wir den 

auch ökologisch vorbildlichen Bahnanteil im Hin-

terlandverkehr unserer Terminals weiter steigern.

Unseren Nachhaltigkeitszielen sind wir im ver-

gangenen Jahr erneut ein Stück näher gekom-

men. So haben wir die spezifi schen CO
2
-Emis-

sionen, den CO
2
-Ausstoß pro umgeschlagenem 

Container, auf unseren Terminals 2012 um 

4,7  Prozent abgesenkt, seit 2008 bereits um 

insgesamt 24,5 Prozent. Damit ist unser Ziel, bis 

2020 die spezifi schen CO
2
-Emissionen gegen-

über unserem Referenzjahr 2008 um mindes-

tens 30  Prozent zu verringern, bereits jetzt in 

greifbare Nähe gerückt.

Als erstes Unternehmen des maritimen Sektors 

haben wir im Berichtsjahr eine Entsprechenser-

klärung zum Deutschen Nachhaltigkeitskodex 

(DNK) abgegeben. Mit der Veröffentlichung be-

kennen wir uns in besonderer Weise zu unserem 

nachhaltigen Geschäftsmodell. Zusätzlich wen-

den wir mit diesem Geschäftsbericht erstmals 

die GRI-Richtlinie der Global Reporting Initiative 

für die Nachhaltigkeitsberichterstattung an. Sie 

ist derzeit der weltweit meistverbreitete  Standard.

Was erwarten wir vom Geschäftsjahr 2013? Zwar 

hat sich zu Beginn des Jahres die Stimmungsla-

ge etwas aufgehellt, doch bleiben hohe konjunk-

turelle Risiken bestehen. Angesichts des Zulaufs 

vieler neuer Großschiffe dürfte die Ertragslage in 

der Containerlinienschifffahrt weiter angespannt 

bleiben. Auch der Aufbau von Terminalüber-

kapazitäten in unseren Wettbewerbshäfen wird 

sich fortsetzen. Gegenwärtig deuten die Prog-

nosen für die Häfen in Nordeuropa auf einen 

nahezu stagnierenden Containerumschlag hin. 

Auf dieser Grundlage und angesichts der vorerst 

weiter verzögerten Fahrrinnenanpassung der 

Elbe erwarten wir derzeit für das Geschäftsjahr 

2013 einen Containerumschlag im Bereich des 

Vorjahres und nach der Neuausrichtung im Con-

tainertransport ein kräftiges Wachstum unserer 

Gesellschaften dank der Ausweitung ihres Netz-

werkes. Unter diesen Voraussetzungen streben 

wir eine Erlösentwicklung leicht oberhalb des 

Vorjahres an. Allgemeine Kostensteigerungen 

werden die Ergebnisdynamik bei einem stagnie-

renden Containerumschlag belasten und mög-

liche Erlöszuwächse überkompensieren. Das 

steigende Ertragspotenzial unserer Bahnge-

sellschaften wird sich im Jahr 2013 auch ange-

sichts des zusätzlichen Aufwands für den Eintritt 

in neue Märkte nur begrenzt auf das Ergebnis 

auswirken und den durch die Neuausrichtung 

des Segments Intermodal im Jahr 2012 ver-

buchten Einmalertrag in Höhe von 17 Mio. Euro 

nicht ausgleichen können. Vor dem Hintergrund 

dieser Erlös- und Kostenerwartungen streben 

wir für das Geschäftsjahr 2013 ein operatives 

Ergebnis (EBIT) in einer Bandbreite von 155 bis 

175 Mio. Euro an. 

Wir sehen uns damit in einem unverändert 

schwierigen Marktumfeld für die kommenden 

Herausforderungen gut vorbereitet. Mit der an-

gestrebten Stabilisierung unseres operativen Er-

tragsniveaus werden wir die 2012 eingeleiteten 

und fortgeführten Maßnahmen zur Stärkung 

unseres mittel- und langfristigen Wachstums-

potenzials konsequent fortsetzen. So können 

wir möglichen Risiken fl exibel begegnen und 

an allen Chancen unserer europäischen Logis-

tikmärkte in einer wachsenden, arbeitsteiligen 

Weltwirtschaft erfolgreich teilhaben. 

Ihr

Klaus-Dieter Peters

Vorstandsvorsitzender
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HHLA-Containerterminals bei Nacht



Klaus-Dieter Peters, VorsitzenDer Des VorstanDs

„�Unsere�Hamburger�Terminals�sind�eine��ideale�
Drehscheibe�für�die�globalen�Transportketten�
zwischen�den�Wachstumsregionen�in�Asien�
�sowie�in�Mittel-�und�Osteuropa.“



Mit�der�Neuausrichtung�ihrer�Intermodalsysteme�und�der�
Fortsetzung�ihrer�Terminalmodernisierung�hat�die�HHLA�
im�Geschäftsjahr�2012�wichtige�Voraussetzungen�für�ihren�
�zukünftigen��Erfolg�geschaffen.

Herr Peters, das konjunkturelle Umfeld 
hat sich im Jahr 2012 deutlich einge-
trübt. Hinzu kommen die Schifffahrts-
krise und wachsende Überkapazitäten 
für den Containerumschlag. Muss sich 
die HHLA dauerhaft auf verschlech-
terte Rahmenbedingungen einstellen?
Klaus-Dieter Peters��Anders�als�in�den�
Jahren�bis� 2008�gibt� es�derzeit� in� der�
Tat�keine�Anzeichen,�dass�wir�kurzfristig�
zu�kräftigen�zweistelligen�Zuwachsraten�
im� Ladungsaufkommen� und� damit� zu�
vollausgelasteten�Terminals�entlang�der�
nordeuropäischen�Küste�zurückkehren.�
Zugleich�befinden�sich�die�Reeder�in�ei-
ner�schwierigen�finanziellen�Verfassung�
und�haben�hohe�Investitionen�in�deutlich�
größere�Containerschiffe�getätigt.�Damit�
müssen�wir,�genauso�wie�unsere�Wett-
bewerber,�umgehen.�Die�HHLA�tut�dies,�
indem�sie�sich�frühzeitig�mit�entsprechen-
den�Investitionen�in�stärkere�Kaimauern,�
größere�Containerbrücken�und�eine�Mo-
dernisierung�des�Terminalbetriebs�auf�die�
Schiffsgrößenentwicklung�vorbereitet�hat.�
Diese�Entscheidung�zur�Stärkung�der�ei-
genen�Marktposition�kostet�aber�natürlich�
Geld�–�gerade�in�einer�Branche,�die�so�
kapitalintensiv�ist�wie�die�Hafenlogistik –�
und� zahlt� sich� in� der� üblichen� Anlauf-
phase�solch�komplexer�Veränderungen�
nicht�sofort�in�höherem�Gewinn�aus.�Wir�

sind�von�dieser�Vorleistung�für�die�künf-
tige�Ertragskraft�aber�zutiefst�überzeugt,�
denn�wir� bewegen� uns� unverändert� in�
einem� langfristig� stabilen�Wachstums-
markt.�Die�Containerverkehre�wachsen�
gleichermaßen�als�Folge�und�Motor�der�
zunehmenden�internationalen�Arbeitstei-
lung.�Und�hierbei�ist�Hamburg�eine�ideale�
Drehscheibe�für�globale�Transport-�und�
Logistikketten�zwischen�den�Wachstums-
regionen�in�Asien�und�Amerika�sowie�den�
europäischen� Wachstumsmärkten� in�
Mittel-�und�Osteuropa.�Dies�belegt�auch�
unsere�positive�Umschlagentwicklung�im�
schwierigen�Jahr�2012,�mit�der�wir�unsere�
Marktposition�gestärkt�haben.

Wie schwer trifft den Hamburger Hafen 
der vorläufige Stopp des Fahrrinnen-
ausbaus der Unterelbe durch das Bun-
desverwaltungsgericht in Leipzig vom 
17. Oktober 2012?
Seine�Leistungsfähigkeit�und�seine�Lage�
machen� den� Hamburger� Hafen� trotz�
des�verzögerten�Ausbaus�der�Elbe�ge-
rade�für�Großschiffe�weiterhin�attraktiv.�
Dies� belegen� nicht� zuletzt� der� Anlauf�
der�derzeit�größten�Containerschiffe�mit�
mehr� als� 16.000� Standardcontainern�
und�der�steigende�Anteil�großer�Schiffe�
an�unseren� leistungsstarken�Terminals.�
Hamburg� liegt� tief� im�Binnenland,� das�

Weichen für 
Wachstum gestellt
IM geSPRäCH MIt KLAUS-DIeteR PeteRS

Klaus-Dieter Peters
Vorstandsvorsitzender
erstmals bestellt am 1. Januar 2003

Zuständigkeit

��I Vorstandskoordination
��I Unternehmens�kommunikation
��I Unternehmens�entwicklung
��I Nachhaltigkeit
��I Segment�Intermodal
��I Segment�Logistik
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bringt� die� �Ladung� kostengünstig� und�
umweltfreundlich�näher�zu�den�Kunden.�
Zugleich�hat�die�Metropolregion�Hamburg�
durch�Konsum,�Produktion�und�gebün-
delte�Logistik�eine�starke�natürliche�An-
ziehungskraft�für�Ladung�aus�aller�Welt.�
Und�schließlich�gibt�es�hier�eine�bessere�
Schienenanbindung�als�in�jedem�anderen�
europäischen�Hafen.�Die�Verzögerung�der�
Fahrrinnenanpassung�hindert�den�Stand-
ort�Hamburg�aber�daran,�sein�Potenzial�
voll�auszuschöpfen.�Die�Schiffe�können�
oft�nicht�voll�beladen�auslaufen�und�die�
Abfertigungsprozesse�müssen�auf�enge�
Zeitfenster�bei�Flut�ausgerichtet�werden.�
Das�erhöht�derzeit�unsere�Kosten.

Was erwarten Sie von der Fahrrinnen-
anpassung?
Für�alle�Beteiligten�an�der�Transportket-
te� ergeben� sich� viele� Vorteile:� Kosten�

und�Umweltbelastungen�sinken,�weil�die�
Schiffe�optimal�ausgelastet�werden�kön-
nen�und�die�Betriebsabläufe�an�den�Ter-
minals�entzerrt�werden.�Wir�rechnen�mit�
zusätzlichen�Mengen�und�einer�nachhalti-
gen�Verbesserung�unserer�Wettbewerbs-
position.�Auch�die� letzte�Fahrrinnenan-
passung�der�Elbe� im�Jahr�1999�hat�zu�
einem�überdurchschnittlichen�Mengen-
wachstum�auf�unseren�Anlagen�geführt.

Was kann Ihr Unternehmen für seine 
Kunden tun, bis es so weit ist?
Wir�setzen�unsere�Maßnahmen�zur�Stei-
gerung� der� Leistungsfähigkeit� unserer�
Terminals� konsequent� fort,� investieren�
also�weiter� in� die�Modernisierung� und�
Automatisierung� unserer� Anlagen.� Ein�
besonderes�Augenmerk�gilt�zudem�der�
Bewältigung� von� Spitzenbelastungen,�
für�die�wir�weiter�einen�erhöhten�opera-
tiven�Aufwand�treiben.�Eine�traditionelle�
Stärke� unseres� Unternehmens� ist� das�
intelligente� Verkehrsmanagement� über�
alle�Verkehrsträger.�Hier�erweitern�wir�ge-
genwärtig�unseren�Beitrag�zum�Schiffs-
management�im�Hamburger�Hafen.�Der�
Stärkung�des�Standorts�Hamburg�dient�
auch�die�Neuausrichtung�unseres�Seg-
ments�Intermodal,�insbesondere�unserer�
Hinterlandtransporte�auf�der�Schiene,�mit�
der�wir�Ladungsmengen�an�den�Hambur-
ger�Hafen�binden.�Dies�alles�steigert�den�
Mehrwert�für�unsere�Kunden.

Welche Ziele verfolgen Sie im einzel-
nen mit der Neuausrichtung der Hinter-
landtransporte?
Zentraler�Punkt�war�es,�optimale�Voraus-
setzungen� dafür� zu� schaffen,� unseren�
Kunden�eine�Logistikkette�von�höchster�
Qualität�und�Zuverlässigkeit�für�den�Con-
tainertransport�auf�der�Schiene�zwischen�
europäischem�Hinterland�und�Seehafen-
terminal� anzubieten.� Dies� gelingt� ins-
besondere� dann,� wenn� die� einzelnen�
Glieder� dieser� Transportkette� perfekt�
ineinandergreifen.�Dafür�setzen�wir�ver-
stärkt�auf�eigene�Inlandterminals,�eigene�
Waggons�und�zunehmend�auch�eigene�
Lokomotiven.�Um�unsere�Transportge-
sellschaften�entsprechend�weiterzuent-
wickeln,�haben�wir�die�Beteiligungen�an�
unseren� Bahngesellschaften� entfloch-
ten� und� können� jetzt� bei�Metrans� und��
Polzug� unsere� Intermodalstrategie� mit�
hoher� eigener� Wertschöpfung� konse-

„�Wir�schaffen�optimale�Voraus�setzungen�
für��Transportketten�höchster�Qualität�
und�Zuverlässig�keit�zwischen�Seehafen�
und��europäischem�Hinterland.“
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quent�umsetzen.� Im�effizienten�Einsatz�
eigener�Ressourcen�sehen�wir�mittelfristig�
ein�großes�Potenzial�für�die�Entwicklung�
der�Ertragskraft�dieses�Segments.

Hat sich die Neuausrichtung im ge-
schäftsjahr 2012 schon ausgewirkt?
Die�wesentlichen�Auswirkungen�werden�
sich�in�den�kommenden�Jahren�zeigen.�
2012� haben� wir� mit� der� Neuausrich-
tung� sowie�mit� umfangreichen� Investi-
tionen� die� Weichen� für� eine� deutliche�
Ausweitung� unserer� Qualitätsverkehre�
in�Wachstumsmärkten�geschaffen.�Po-
tenziale�hierfür�gibt�es� insbesondere� in�
Süd-�und�Ostdeutschland,�in�Österreich�
sowie� den� angrenzenden� mittel-� und�
osteuropäischen�Ländern.�Dabei�haben�
wir�unser�Netzwerk�im�zweiten�Halbjahr�
beträchtlich�ausgebaut,�unter�anderem�
mit�der�Übernahme�unseres�ersten�eige-
nen�Terminals� in�Österreich,�dem�Con-
tainerbahnhof� im� Donauhafen� Krems.�
Darüber�hinaus�bedienen�wir�eine�ganze�
Reihe�weiterer� Terminals� in�Österreich�
und� fahren� mit� unserer� Bahntochter�
Metrans�jetzt�auch�Ziele�in�Deutschland�
mit�Direktzügen�an,�wie�etwa�München,�
Nürnberg�oder�Leipzig.�Eine�große�neue�
Containerdrehscheibe,�über�die�wir�seit�
Anfang�2013�auch�Österreich�anfahren,�
haben�wir�2012�im�ostböhmischen�Ces-
ka�Trebova�gebaut.�Dazu�kommen�die�
Aufstockung�unseres�Waggonparks�mit�
einem� nochmals� verbesserten� Leicht-
bautragwagen�sowie�der�Kauf�weiterer�
Lokomotiven.�Bei�der�Restrukturierung�
unserer� Bahntochter� Polzug� stand� die�
Stärkung�unserer�polnischen�Drehschei-
be�in�Poznan,�Posen,�im�Mittelpunkt.�So�
konnten�wir�etwa�die�Fahrzeiten�zwischen�
den� deutschen� Seehäfen� und� Poznan�
um�rund�ein�Drittel�verkürzen.�Alle�diese�
Maßnahmen�stärken�auch�die�Wettbe-
werbsposition�des�Hamburger�Hafens.�
Zwischen�unseren�Ausbaumaßnahmen�
auf�den�Containerterminals�und�unserer�
Expansion�im�Hinterlandtransport�besteht�
damit� eine� echte� Win-win-Beziehung:�
Leistungsfähige�Seehafenterminals� för-
dern�die�Mengenentwicklung�im�Hinter-
land,�vorbildliche�Transportsysteme�das�
Containeraufkommen�im�Hafen.

Welche Rolle spielt das Segment Logis-
tik im Portfolio der HHLA, gerade auch 
unter strategischen gesichtspunkten?

Die�Mehrzahl�unserer�Gesellschaften�in�
diesem�Segment�stärkt�die�Qualität�Ham-
burgs�als�Universalhafen.�Das�Know-how�
über�die�ganze�Bandbreite�von�Gütern�ist�
ein�wichtiges� Element� der� Attraktivität�
des� Hamburger� Hafens.� In� vielen� Fäl-
len�bieten�unsere�Logistikgesellschaften�
auch� wichtige� Ergänzungen� unseres�
Dienstleistungsangebots:� So� betreibt�
etwa�die�Fahrzeuglogistik�auf�unserem�
Multifunktionsterminal�O’Swaldkai�nicht�
nur�eine�Umschlaganlage�für�die�großen��
RoRo-Schiffe�–�hier�werden�auch�deut-
sche� Exportfahrzeuge� in� Container�
gepackt� und� dann� auf� die�Hamburger�
Containerterminals�verteilt.�Eine�direkte�
Verbindung�mit�anderen�Konzernberei-
chen�haben�die�Beratungsaktivitäten�des�
Segments.�Mit�ihnen�vermarkten�wir�nicht�
nur�unser�eigenes�Know-how�weltweit.�
Die�über�100�Mitarbeiterinnen�und�Mitar-
beiter�unserer�Beratungsgruppe�tragen�
mit�ihrem�Wissen�zur�erfolgreichen�Wei-
terentwicklung� unseres�Unter�nehmens�
bei.

Welche trends erkennen Sie allgemein 
in der Hafenlogistik?
Es�gibt�eine�ganze�Reihe�von�stabilen�Ent-
wicklungen,�die�sich�zudem�oft�gegensei-
tig�bedingen�und�verstärken.�Potenziale�
für�ein�überdurchschnittliches�Wachstum�
liegen�vor�allem�im�Warenaustausch�mit�
den�Schwellenländern,�aber�auch�beim�
Verkehr�zwischen�Schwellenländern.�Dies�
zeigt�sich�zum�Beispiel�an�unseren�starken�
Zuwächsen�in�den�Verkehren�mit�den�bal-
tischen�Staaten.�Ein�weiterer�nachhaltiger�
Trend�ist�das�Schiffsgrößenwachstum�auf�
den�attraktivsten�Welthandelsrouten.�Es�
führt�zu�einem�zunehmenden�Reederinte-
resse�an�der�Bündelung�von�Hafenanläu-
fen�auf�leistungsstarke�Drehscheiben,�die�
über�ein�exzellentes�Netzwerk�mit�einem�
möglichst�großen�und�aufkommensstar-
ken�Hinterland�verknüpft�sind.�Stark�an�
Bedeutung�gewonnen�hat�der�Trend�zur�
Automatisierung�und�zu�einer�stärkeren�
Verzahnung� aller� Prozesse� entlang� der�
Transport-�und�Logistikkette.�Hier�steht�
das�Angebot�intelligenter�Vor-�und�Nach-
laufsysteme� immer�stärker� im�Fokus.� In�
diesem�Zusammenhang�wird�steigender�
Wert� auf� die� Zuverlässigkeit� und� Leis-
tungsfähigkeit� des�Gesamtsystems�der�
jeweiligen� Transportkette� �gelegt.� Dabei�
spielen�die� transportbegleitenden� Infor-
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mationsketten�eine�immer�wichtigere�Rol-
le.�Und�schließlich�nehmen�Aspekte�der�
Nachhaltigkeit,�insbesondere�der�Klima-
schutz,�zunehmend�Einfluss�auf�Entschei-
dungen�über�den�Weg�der�Warenströme.�
Wir�sehen�deshalb�beim�Landtransport�ein�
überdurchschnittliches�Wachstumspoten-
zial�für�den�Schienen�verkehr.

Welche Perspektiven bietet das?
Wir�sind�für�diese�Entwicklungen�hervor-
ragend�aufgestellt,�gerade�auch�deshalb,�
weil�wir�sie�seit�Jahren�antizipieren�und,�
wie�etwa�bei�den�Themen�Terminalauto-
matisierung�oder�beim�Ausbau�unserer�
Intermodalsysteme� für� den� Schienen-
transport,�aktiv�gestalten�und�vorantrei-
ben.�Hier�bewährt�sich�unser�Geschäfts-
modell�der�vertikalen�Integration�entlang�
der�Transportkette,�bei�der�wir�die�einzel-
nen�Elemente�optimieren�und�intelligent�
miteinander�vernetzen.�Dazu�gehören�die�
Automatisierung� und� Leistungsführer-
schaft�auf�unseren�Containerterminals,�
die�wir�mit� einer� nachfrageorientierten�
Wachstumsstrategie�kombinieren,�indem�
wir�das�Kapazitätswachstum�an�der�tat-
sächlichen�Nachfrageentwicklung�orien-
tieren.�Hamburg�ist�als�zentrale�Schnitt-

stelle� zwischen� Asien� und�Mittel-� und�
Osteuropa�für�ein�überdurchschnittliches�
Wachstum�ideal�positioniert.�Dies�nutzen�
wir�nicht�zuletzt�durch�unsere�Intermodal-
strategie�mit�der�Erschließung�Mittel-�und�
Osteuropas� durch� leistungsfähige� und�
ökonomisch�wie�ökologisch�vorbildliche�
Transportsysteme�auf�der�Schiene.

Welche Perspektiven bieten sich Ihren 
Anteilseignern?
Sie�sind�an�einem�Unternehmen�betei-
ligt,�das�sich� in� langfristig�wachsenden�
Märkten�mit�einem�ebenso�erfolgreichen�
wie� zukunftsweisenden� Geschäftsmo-
dell�gut�positioniert�hat�und�seinen�Wert�
kontinuierlich�steigert.�Mittelfristig�werden�
sich�zudem�auch�die�Modernisierung�des�
größten�HHLA-Containerterminals� und�
die�Neustrukturierung�der�Bahnverkehre�
in�Ertrags-�und�Dividendensteigerungen�
auszahlen.�Ein�zusätzlicher�Schub�würde�
zweifelsohne�von�der�Fahrrinnenanpas-
sung�der�Elbe�ausgehen.

Welchen Beitrag leistet Ihr Unterneh-
men für gesellschaft und Umwelt?
Wir�erbringen�einen�wichtigen�Beitrag�für�
die�Qualität�und�Wettbewerbsfähigkeit�der�

Ökologisch vorbildliche Transportketten: Auf den Hamburger HHLA-Terminals werden Großschiff und Bahn verknüpft.
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Logistik�in�Europa.�Zudem�stärken�wir�mit�
unserer�hohen�Wertschöpfung�sowie�un-
serem�sozialen�und�gesellschaftlichen�En-
gagement�eine�nachhaltige�regionale�Ent-
wicklung�von�Gesellschaft�und�Wirtschaft�
im� Umfeld� unserer� Standorte.� Mit� der�
Umsetzung�unserer�ambitionierten�Klima-
schutzziele�auf�unseren�Anlagen,�vor�allem�
aber�mit�den�durch�uns�auch�ökologisch�
vorbildlich� verknüpften� Transportketten�
sorgen�wir�für�einen�Klima�und�Ressour-
cen�schonenden�Güterverkehr�und�zei-
gen,�wie�ökologische�und�wirtschaftliche�
Ziele�in�Einklang�gebracht�werden�können.�

Wo sehen Sie die HHLA 2020?
Wir�haben�die�Chancen�zur�Steigerung�
unserer�Ertragskraft�genutzt�und�unseren�
Unternehmenswert� nachhaltig� erhöht.�

Unsere�führende�Position�in�Leistung�und�
Nachhaltigkeit�auf�unseren�deutschen�und�
ausländischen�Containerterminals�haben�
wir�gefestigt�und�ausgebaut.�Damit�sind�
wir�in�der�Lage,�die�Wachstumspotenziale�
an�unseren�Standorten�voll�auszuschöp-
fen.�Wir�haben�unser�Netzwerk�im�europä-
ischen�Hinterlandtransport�auf�der�Schie-
ne� deutlich� ausgeweitet� und� bedienen�
den�größten�Teil�Mittel-�und�Osteuropas�
mit�eigenen�Zügen�und�Inlandterminals.�
Unser�Klimaschutzziel,�den�spezifischen�
CO2-Ausstoß� je�umgeschlagenen�Con-
tainer�gegenüber�unserem�Referenzjahr�
2008�um�30�Prozent�zu�senken,�haben�
wir�nicht�nur�erreicht,�sondern�übertrof-
fen.�Wir�nehmen�eine�führende�Position�
beim�Klima�und�Ressourcen�schonenden�
Terminalbetrieb�ein.�

„�Wir�knüpfen�Transportketten,�die�das�Klima�
und�die�Ressourcen�schonen,�und�zeigen�
damit,�wie�ökologische�und�wirtschaftliche�
Ziele�in�Einklang�gebracht�werden�können.“

Was�wir�2012�erreicht�haben

�I Wir�haben�unsere�Marktposition�im�Containerumschlag�gefestigt��
und�ausgebaut.

�I Wir�haben�die�Leistungsfähigkeit�unserer�Terminals�gesteigert.
�I Wir�haben�unsere�Bahngesellschaften�neu�ausgerichtet��
und�unsere�Verkehrsangebote�in�Wachstumsmärkten�ausgeweitet.

Was�wir�2013�erreichen�wollen

�I Wir�bauen�unsere�Leistungsführerschaft�im�Containerumschlag�aus.
�I Wir�vergrößern�unser�Hinterlandnetzwerk�und�steigern��unseren�
�Marktanteil�am�Containerhinterlandtransport�der�deutschen�
�Seehäfen�auf�der�Schiene.

�I Wir�kommen�unseren�Klimaschutzzielen�ein�gutes�Stück�näher.

HHla-GesCHÄFtsBeriCHt 2012
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Nachtschicht am Burchardkai



Dr. rolanD laPPin, VorstanDsmitGlieD

„�Wir�haben�in�einem�bewegten�
Umfeld�erneut�Wert�geschaffen.“



Das�Finanzmanagement�sichert�Investitions-�und�Gestaltungs-
spielräume�für�die�weitere�Entwicklung�des�Unternehmens.�
Gleichzeitig�werden�die�Aktionäre�mit�einer�vergleichsweise�
hohen�Ausschüttungsquote�am�Ergebnis�beteiligt.

Herr Dr. Lappin, 2012 war kein ein-
faches geschäftsjahr für die HHLA. 
Der Kapitalmarkt ist ja vor allem zah-
lenorientiert. Wie bewerten Sie die 
entwicklung daher aus finanzieller 
Perspektive? 
Dr. Roland Lappin��Zunächst�gilt�es�fest-
zuhalten,�dass�wir�2012�–�wie�in�all�den�
Jahren�seit�dem�Börsengang�2007,�üb-
rigens� sogar� im�Krisentief� 2009� –� eine�
deutlich�zweistellige�EBIT-Marge�erzielt�
haben.�Wir� haben� eine� Prämie� auf� die�
Kapitalkosten� verdient� und� unseren�
Unternehmenswert� erneut� gesteigert.�
Gleichzeitig�lagen�die�Zahlungsmittelzu-
flüsse�aus�dem�operativen�Geschäft�2012�
abermals�deutlich�über�den�Auszahlungen�
für�Investitionen.�Zudem�verfügen�wir�über�
eine�ausgesprochen�solide�Bilanzstruktur�
mit� niedrigem�Verschuldungsgrad.�Seit�
unserem�Börsengang�haben�wir�durchge-
hend�eine�Dividende�mit�einer�hohen�Aus-
schüttungsquote�gezahlt.�Einen�entspre-
chenden�Vorschlag�werden�wir�auch�der�
Hauptversammlung�2013�vorlegen.�Dies�
alles�signalisiert�finanzielle�Stabilität�und�
ein�robustes�Geschäftsmodell.�Anderer-
seits�haben�wir�2012�einen�Ergebnisrück-
gang�verzeichnet.�Gründe�hierfür�waren�
in�erster�Linie�der�Zusatzaufwand�infolge�
der�verzögerten�Fahrrinnenanpassung�der�
Elbe�sowie�umbaubedingte�Belastungen�
im�Segment�Container,�aber�auch�Initial-
aufwand�aufgrund�der�strategischen�Neu-
ausrichtung�der�Gesellschafterstruktur�im�
Segment�Intermodal�sowie�Restrukturie-

rungsmaßnahmen�im�Segment�Logistik.�
Mit� diesem�Rückgang�werden�wir� uns�
natürlich�nicht�zufriedengeben.

Welche Ziele setzt sich die HHLA in 
diesem Zusammenhang?
Perspektivisch�zielen�wir�bei�höherer�Aus-
lastung�auf�eine�gesteigerte�Ertragskraft,�
die�wir�langfristig�für�den�Investitionsbe-
darf�eines�so�kapitalintensiven�Geschäfts�
wie� der� Hafenlogistik� auch� benötigen.�
Letztlich�geht�es�darum,�dass�die�Kos-
tenentwicklung�unterhalb�der�Mengen-�
und� Umsatzentwicklung� liegt,� um� die�
finanzielle�Stabilität�mindestens�zu�hal-
ten,�möglichst�sogar�weiter�auszubauen.�
Angesichts�einer�schwachen�und�risiko-
behafteten� Konjunkturentwicklung� mit�
bestenfalls� niedrigen�Wachstumsraten,�
allgemeiner�Kostensteigerungen�und�der�
schwierigen�finanziellen�Verfassung�un-
serer�Reederkunden�ist�dieser�Anspruch�
allerdings�bei�kurzen�Betrachtungszeit-
räumen�nicht�durchgehend�zu�realisieren.

Warum entwickelte sich der Aktienkurs 
zuletzt so enttäuschend?
Wie�wir�waren�auch�die�Teilnehmer�am�
Kapitalmarkt�von�der�Gerichtsentschei-
dung,�das�öffentliche�Infrastrukturvorha-
ben�zur�Fahrrinnenanpassung�der�Elbe��
nach�einem�bereits�mehrjährigen�Planfest-
stellungsverfahren�zunächst�zu�stoppen,�
sehr�enttäuscht.�Dies�hat�neue�Unsicher-
heit�über�die�Dauer�des�Verfahrens�aus-
gelöst,�was�die�Zukunftserwartungen�von�

Ertragsstärke und 
 solide Bilanzen auch  
in schwierigen Zeiten
IM geSPRäCH MIt DR. ROLAND LAPPIN

Dr. Roland Lappin
erstmals bestellt am 1. Mai 2003

Zuständigkeit

��I ��Finanzen�und�Controlling
��I ��Investor�Relations
��I ��Revision
��I �Segment�Immobilien
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Investoren�verständlicherweise�erheblich�
beeinträchtigt.�Hinzu�kam�eine�Mischung�
aus�Konjunktursorgen�und�anhaltender�
Schifffahrtskrise,� die� auf� die� allgemei-
ne�Stimmungslage� ausgestrahlt� hat.� In�
einem�solchen�Umfeld�wirkten�auch�die�
Neustrukturierung� unserer� Intermodal-
verkehre�und�die�weitere�Automatisierung�
unseres�Terminalbetriebs�belastend,�da�
beides�Zeit�und�anfänglich�Mehraufwand�
benötigt,�bevor�es�Früchte�trägt.

Braucht der Kapitalmarkt unter Um-
ständen eine andere Form der ertrags-
orientierung? 
Generell�gibt�es�ein�Spannungsfeld�zwi-
schen�einer�bestmöglichen�Rendite�auf�
kurze� Sicht� und� einem� nachhaltigen�
Ertrag�auf� lange�Sicht�–� insbesondere,�
wenn�Sie�Ihr�Geschäft�mit�Anlagen�be-
treiben,� die� auf� Nutzungsdauern� von�

20 Jahren�und�mehr�ausgelegt�sind.�Was�
unsere� Investitionsintensität�anbelangt,�
ist�es�unverzichtbar,�die�Entwicklungen�
in�der�Transportkette� stets� im�Blick� zu�
haben.�Wie�Ihnen�Herrn�Dr.�Behn�bestä-
tigen�wird,�wären�wir�ohne�einen�Ausbau�
von�Liegeplätzen�heute�nicht�mehr�in�der�
Lage,�mit�der�Schiffsgrößenentwicklung�
Schritt� zu�halten.�Zumal�die�Planungs-�
und�Realisierungszeiträume�in�unserem�
infrastrukturnahen�Geschäft�im�Vergleich�
zu�anderen�Branchen�deutlich�länger�sind�
und�sich�verschobene�Weichenstellungen�
in�aller�Regel�nicht�kurzfristig�revidieren�
lassen.�Insofern�halten�wir�es�für�fahrläs-
sig,�langfristige�Perspektiven�zugunsten�
einer�kurzfristigen�Gewinnmaximierung�
zu�vernachlässigen.�Natürlich�verfolgen�
wir�das�Ziel,�uns�schrittweise�wieder�frü-
heren�Margenniveaus�anzunähern.�Die�
Chancen,�die�Herr�Peters�bereits�benannt�
hat,�stimmen�uns�da�prinzipiell�zuversicht-
lich.�Dazu�sind�jedoch�auch�Phasen�un-
vermeidlich,�in�denen�sich�das�Unterneh-
men�mit�Strukturveränderungen�auf�neue�
Marktverhältnisse�einstellt.�

Was können Sie angesichts dieser 
Sachverhalte für den Kurs tun? 
In� unserer�Kapitalmarktkommunikation�
steht�an�erster�Stelle,�verständlich�zu�ma-
chen,�warum�und�auf�welche�Weise�wir�in�
künftige�Ertragskraft�investieren�und�wie�
wir�mit�den�aktuellen�Rahmenbedingun-
gen�umgehen.�Dies�ist�allerdings�gerade�
dann�nicht�einfach,�wenn�die�Automati-
sierung�unserer�größten�Umschlaganlage�
in� ihrer�bei�derart�komplexen�Projekten�
unvermeidbaren�Anlaufphase�zunächst�
Mehraufwand� verursacht� und� sich�der�
Kostenmix�verändert,�bevor�dann�später�
die�Ertragseffekte�eintreten.�Dennoch�ha-
ben�wir�auch�unter�diesen�Rahmenbedin-
gungen�eine�unverändert�über�den�Ka-
pitalkosten�liegende�Rentabilität�erreicht.�
Das�belegt�ein�ROCE�von�13,7�Prozent.�
Darüber�hinaus�behalten�wir�unsere�Divi-
dendenpolitik�bei,�nach�der�mindestens�
50�Prozent�des�jeweils�erwirtschafteten�
Jahresüberschusses� an� die� Aktionäre�
ausgezahlt�werden�sollen.

Welche Akzente setzt der Finanzbe-
reich der HHLA für die entwicklung des 
Konzerns? 
Wir�pflegen�unsere�äußerst�stabile�Bilanz-
struktur�und�achten�darauf,�unseren�Ver-

„�Es�wäre�fahrlässig,�langfristige�
Perspektiven�zugunsten�kurz-
fristiger�Gewinnmaximierung�
zu�vernachlässigen.“
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schuldungsgrad�niedrig�zu�halten.�Das�
versetzt� uns� in� die� Lage,� bei� entspre-
chenden�Gelegenheiten�wertsteigernde�
Entwicklungsschritte� oder� auch�Unter-
nehmenskäufe�tätigen�zu�können.�Dieses�
Pulver�wollen�wir�für�langfristig�attraktive�
Aktivitäten�trocken�halten.�Das�verlangt�
auch� die� Disziplin,�mit� Geduld� auf� die�
richtige�Gelegenheit�zu�warten.

Was sind aus Ihrer Sicht die bestim-
menden Faktoren für die ertragsent-
wicklung der HHLA?
Die�operative�und�strategische�Aufstel-
lung� ist� die� Basis� unserer� Ertragsstär-
ke,�die�sich�auch� in�einem�schwierigen�
Umfeld�bewährt�hat.�Dieses�Fundament�
entwickeln�wir�kontinuierlich�weiter.�Das�
aktuelle�Ertragsniveau�wird�jedoch�maß-
geblich�von�den�jeweiligen�Rahmenbedin-
gungen�bestimmt.�So�werden�wir�zurzeit�
durch� Zusatzkosten� infolge� der� verzö-
gerten� Fahrrinnenanpassung� der� Elbe�
belastet,�hinzu�kommen�wachsende�Ter-
minalüberkapazitäten�in�Wettbewerbshä-
fen�sowie�die�konjunkturbedingten�Men-
genrückgänge�in�den�Fernostverkehren.�
Die�Rekordmargen�der�Jahre�2007�und�
2008�beruhten�dagegen�auf�der�Vollaus-
lastung�nahezu�aller�Häfen�Nordeuropas�
bei�hohen�zweistelligen�Wachstumsraten�
im�Ladungs�aufkommen�sowie�hochprofi-
tablen�Linien�reedereien.

Was�wir�2012�erreicht�haben

�I Wir�haben�den�Unternehmenswert�abermals�gesteigert.
�I Wir�haben�unsere�Investitionen�aus�Eigenmitteln�finanziert�und�
�gleichzeitig�komfortable�Liquiditätsreserven�bewahrt.

�I Wir�haben�unsere�kontinuierliche�Dividendenpolitik�mit�einer�hohen�
�Ausschüttungsquote�fortgesetzt.

Was�wir�2013�erreichen�wollen

�I Wir�verdienen�erneut�eine�Prämie�auf�die�Kapitalkosten�und��
steigern�damit�kontinuierlich�den�Unternehmenswert.

�I Wir�passen�unser�Investitionsprogramm�mit�Augenmaß�an�die�
�Konjunkturentwicklung�an.

�I Wir�realisieren�stabil�hohe�Zahlungsmittelzuflüsse.

„�Wir�trauen�uns�mittelfristig�eine��
deutlich�höhere�Ertragskraft�
zu,�wie�wir�sie�bereits�früher�
erreicht��haben.“

Welche ertragskraft trauen Sie der 
HHLA im Jahr 2020 zu?
Wir�trauen�uns�mittelfristig�eine�deutlich�
höhere�Ertragskraft�zu,�wie�wir�sie�bereits�
früher�erreicht�haben.�Dafür�optimieren�
und�modernisieren�wir� unsere�Anlagen�
und�Prozesse�konsequent�weiter.�Wann�
und� in� welchem�Umfang� dies� zu�Mar-
gensteigerungen� führt,� hängt� jedoch�
auch�entscheidend�von�der�Entwicklung�
unseres�Umfelds�ab.�So�würde�die�Re-
alisierung�der�Fahrrinnenanpassung�die�
Betriebsabläufe� auf� unseren� Terminals�
deutlich�entspannen.�Eine�steigende�Ka-
pazitätsauslastung�bei�einer�nachhaltigen�
konjunkturellen�Erholung�sowie�die�Rück-
kehr�zu�einer�stabilen�finanziellen�Verfas-
sung�der�Linienreedereien�wären�ebenso�
wichtig,�um�Skaleneffekte�und�Erlösqua-
lität�zu�fördern.�
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Containerschiffe vor Altenwerder



Dr. steFan BeHn, VorstanDsmitGlieD

„�Große�Schiffe�sind�für�alle�
�unsere�Terminals�eine�will-
kommene�Heraus�forderung.“



Die�HHLA�verbessert�gegenwärtig�mit�erheblichem�Aufwand�
die�Abfertigungsbedingungen�für�die�großen�und�größten�
Containerschiffe.�Das�Erfolgsgeheimnis�dafür�liegt�in�gelun-
gener�Automatisierung�und�einer�ständigen�Weiterentwick-
lung�aller�Terminalprozesse.

Am 12. Dezember 2012 hat mit der 
„CMA CgM Marco Polo“ das derzeit 
größte Containerschiff der Welt mit 
Platz für mehr als 16.000 Standardcon-
tainer in Hamburg am HHLA Container 
terminal Burchardkai festgemacht. 
eine besondere Herausforderung?
Dr. Stefan Behn� Große� Schiffe� sind�
für� alle� unsere� Terminals� eine�willkom-
mene� Herausforderung.� Wir� begleiten�
die�Schiffsgrößenentwicklung�seit� Jah-
ren�aktiv�und�vorausschauend�nicht�nur�
mit�einem�großen�Modernisierungs-�und�
Ausbauprogramm,� sondern� auch� mit�
einer�Vielzahl�von�Prozessinnovationen.�
Das�Ergebnis�kann�sich�sehen�lassen:�Für�
unsere�Spitzenleistungen� im�Umschlag�
werden�wir� regelmäßig� ausgezeichnet.�
Die� „CMA�CGM�Marco�Polo“�war�des-
halb�weniger�eine�neue�Herausforderung�
für�den�Terminal,�als�für�die�Nautiker�an�
Bord,�die�Lotsen�und�das�gesamte�Ha-
fenmanagement.�Diese�angesichts�des�
verzögerten�Fahrrinnenausbaus�beson-
dere�Herausforderung�wurde�in�bewährter�
Zusammenarbeit�aller�Akteure�erfolgreich�
bewältigt.�Unsere�Feeder�Logistik�Zentrale�
(FLZ),�die�wir�gemeinsam�mit�einem�ande-
ren�Terminalunternehmen�betreiben,�wird�
in�Zukunft�deshalb�nicht�nur�die�europäi-
schen�Zubringerschiffe�(Feeder),�sondern�
auch�die�Abfertigung�der�Großschiffe�im�
Hamburger�Hafen�koordinieren.�

Ihr größtes Ausbauprojekt, der Bur-
chard kai, erforderte 2012 erheb lichen 
be trieb lichen Aufwand. Warum?
Wir� holen� hier� in� unserem� seit� 2005�
schrittweise� realisierten� Ausbaupro-
gramm�das�Maximum�an�Kapazität�und�
Leistung�aus�den�vorhandenen�Flächen�
heraus,� was� auch� unter� ökologischen�
Gesichtspunkten� –�Stichwort� Flächen-
verbrauch,�Stichwort�Infrastruktur –�eine�
überaus� sinnvolle�Maßnahme� ist.� 2012�
war� für� dieses�Projekt� ein�besonderes�
Jahr.�Wir�haben�das�neue�System�mit�al-
len�seinen�Bausteinen�und�Automatisie-
rungselementen� in�Betrieb�genommen.�
Für�derart�komplexe�Systeme�gibt�es�eine�
längere�Anlaufkurve,�wie�sie�bei�solchen�
Projekten�üblich�ist.�Zusätzlicher�Aufwand�
entsteht� durch�den�Parallelbetrieb�des�
bisherigen�Systems.�Dies�wird�sich�auch�
2013�noch�bemerkbar�machen.�

Warum realisieren Sie den Umbau bei 
laufendem Betrieb? Wäre es nicht bes-
ser gewesen, die Anlage für den Aus-
bau stillzulegen?
Diese� Frage� haben� wir� uns� natürlich�
2004,�vor�dem�Start�unseres�Programms,�
gestellt.�Heute�wissen�wir,�dass�wir�da-
mals�die�richtige�Entscheidung�getroffen�
haben�–�die�Mengen-�und�Ergebnisstei-
gerungen� wären� sonst� nicht� möglich�
gewesen.�Und�auch�in�der�Wirtschafts-

Große Schiffe sind
herzlich willkommen
IM geSPRäCH MIt DR. SteFAN BeHN

Dr. Stefan Behn
erstmals bestellt am 1. Mai 1996
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krise�2008/2009�hat�sich�dieses�Konzept�
überaus�bewährt.�Es�ermöglicht�uns�ein�
skalierbares�Ausbautempo,�das�Kapa-
zitätswachstum�lässt�sich�der�tatsächli-
chen�Nachfrageentwicklung�anpassen.�
Insgesamt�profitiert�die�HHLA�trotz�der�
aktuellen� Zusatzkosten� ganz� erheblich�
von�dieser�Ausbaustrategie,�im�Vergleich�
zu�Wettbewerbern�etwa,�die�zurzeit�mit�
teuren�Zusatzkapazitäten�kämpfen,� für�
die�die�Nachfrage�fehlt.�

Bei der Modernisierung des Burchard-
kais werden wesentliche teile der für 
den Container terminal Altenwerder 
(CtA) entwickelten technologien ein-
gesetzt. Hat das die Realisierung des 
Projekts beschleunigt?
Nach�einer�mehrjährigen�Anlaufphase�ist�
der�CTA�heute�unsere�kosteneffizienteste�

Anlage,�er�hat�zudem�in�der�Großschiffs-
abfertigung� neue� Maßstäbe� gesetzt.�
Ohne�diese�guten�Erfahrungen�in�Alten-
werder� hätten� wir� uns� sicherlich� nicht�
für�einen�Umbau�bei�laufendem�Betrieb�
entschieden.�Unser�Erfahrungsvorsprung�
in�der�Automatisierung�und�bei�der�Ver-
zahnung�aller�Terminalprozesse�in�einem�
ganzheitlichen� Steuerungssystem� hat�
uns�enorm�geholfen.�Dennoch�ließ�sich�
Altenwerder�nicht�eins-zu-eins�auf�den�
Burchardkai�übertragen.�Der�Umbau�ei-
ner�gewachsenen�Anlage�mit�einem�an-
deren�Flächenzuschnitt,�der�notwendige�
Parallelbetrieb� zweier� Systeme� sowie�
der�Umbau�bei�laufendem�Betrieb�–�das�
bedeutet�einen�gegenüber�Altenwerder�
deutlich�gesteigerten�Komplexitätsgrad.�

Wie weit sind Sie jetzt mit dem Aus-
bau? Wann wird die Modernisierung 
des Burchardkais abgeschlossen sein?
Wir�haben�bereits�acht�der�modernen�au-
tomatisierten�Lagerblöcke�in�Betrieb.�Die�
Kapazität�ist�damit�von�ursprünglich�2,5�
auf� jetzt�4�Millionen�Standardcontainer�
pro�Jahr�gestiegen.�2013�kommen�fünf�
weitere�Großbrücken�für�den�Umschlag�
an�der�Wasserseite,�die�wir�im�weiteren�
Jahresverlauf�in�Betrieb�nehmen�werden.�
Die�Kaimauerstrecke�mit�unseren�neuen�
Großschiffsliegeplätzen�am�Waltershofer�
Hafen� ist�dann� fertig.�Für�unsere�Ree-
derkunden� haben�wir� dadurch� unsere�
Abfertigungsqualität�und�-kapazität�auf�
ein�neues�Niveau�gebracht.�18.000-TEU-
Schiffe� können� dann� hier� abgefertigt�
werden.�Bei�den�künftigen�Ausbauschrit-
ten�geht�es�im�Wesentlichen�um�den�Ka-
pazitätsausbau.�Wir� können�dabei�der�
Nachfrageentwicklung�folgen�und�unse-
re�Jahreskapazität�schrittweise�von�vier�
auf�über�fünf�Millionen�Standardcontainer�
steigern.

Wohin geht der trend in der terminal-
technologie?
Wir�waren�und�sind�Trendsetter� in�Sa-
chen�Automatisierung.�Heute�zeigt�sich,�
dass�wir�schon�vor�rund�15�Jahren�die�
Trends�in�der�Terminaltechnologie�richtig�
erkannt�haben.�Bei�großen�Terminalpro-
jekten,� beispielsweise� in� Los�Angeles/
Long�Beach,�in�Rotterdam�oder�in�Lon-
don,� steht� unser� Altenwerder-Konzept�
Pate.�Wir�übertragen�dieses�Know-how�
derzeit� auf� unsere� anderen� Terminals,�

„�Heute�zeigt�sich,�dass�wir�schon�
vor�15�Jahren�die�Trends�in�
der�Terminaltechnologie�richtig�
�erkannt�haben.“
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bleiben�in�der�Entwicklung�aber�nicht�ste-
hen.�Mit�einer�Vielzahl�von�Innovationen�
steigern�wir�kontinuierlich�Leistung�und�
Produktivität�auf�allen�unseren�Terminals.�
Am�Terminal�Tollerort�war�das�2012�der�
„Twin-Transport“� von� gleichzeitig� zwei�
20-Fuß-Containern�mit�herkömmlichen�
Van-Carriern,�die�den�Transport�zwischen�
Containerbrücke�und�Containerlager�be-
werkstelligen.� Eine� deutliche�Produkti-
vitätssteigerung�in�einem�ganz�anderen�
Bereich�haben�wir�auf�dem�Terminal�Al-
tenwerder�umgesetzt:�Das�Projekt�„Dual�
Cycle“�kombiniert�die�Lade-�und�Lösch-
vorgänge�an�der�Automatikbrücke�bei�der�
Schiffsabfertigung,�was�erhebliche�Ein-
sparungen�an�Transportwegen�und�Brü-
ckenbewegungen�mit�sich�bringt.�Tech-
nologie� ist�hier� kein�Selbstzweck�–�sie�
ermöglicht�die� intelligente�Kombination�
aller�Prozesse�auf�dem�Terminal�sowie�mit�
dem�Transport�im�Hinterland.�Wir�küm-
mern�uns�um�alle�Glieder�der�Kette�und�
sind�zuversichtlich,�dadurch�auch�weiter�
eine�Spitzenposition�in�Sachen�Leistung�
und�Zuverlässigkeit�einzunehmen.

Wo sehen Sie die HHLA-Containerter-
minals 2020?
Unsere�Anlagen�haben�ihre�ökologische�
Spitzenposition�durch�konsequente�Auto-
matisierung�und�Elektrifizierung�möglichst�
vieler�Terminalprozesse�sowie�ein�Höchst-
maß�an�Flächeneffizienz�ausgebaut.�Auch�

Was�wir�2012�erreicht�haben

�I Wir�haben�am�Container�Terminal�Burchardkai�das�neue�Gesamtsys-
tem�mit�zentralem�Leitstand,�Fernsteuerern�und�integriertem�Terminal-
steuerungssystem�in�Betrieb�genommen.

�I Wir�haben�eine�Vielzahl�von�Prozessinnovationen�umgesetzt,�wie�etwa�
„Dual�Cycle“�oder�„Twin-Transport“.

Was�wir�2013�erreichen�wollen

�I Wir�setzen�das�Großschiffsmanagement�im�Hamburger�Hafen�über�unsere�
Feeder�Logistik�Zentrale�um.

�I Wir�erreichen�eine�neue�Dimension�in�der�Abfertigungsqualität�für�
�Großschiffe�am�Burchardkai.

die�ökologische�Gesamtbilanz�der�Trans-
portketten,�die�auf�unseren�Terminals�ge-
knüpft�werden,�hat�sich�nachhaltig�ver-
bessert.�Möglicherweise�hat�sich�bis�2020�
Flüssiggas�als�Treibstoff�auch�für�große�
Containerschiffe�auf�breiter�Front�etabliert.�
Zudem�wird�der�Bahnanteil�im�Hinterland-
verkehr�deutlich�Marktanteile�gewonnen�
haben.�In�der�Terminalproduktivität�haben�
wir�neue�Spitzenwerte�erreicht.�Deutliche�
Fortschritte�gibt�es�auch�in�der�Optimie-
rung� der� gesamten� Prozesskette� vom�
Schiffsverkehr�auf�der�Elbe�bis�zur�„letzten�
Meile“�im�europäischen�Hinterland.�Dazu�
beigetragen�hat�nicht�zuletzt�eine�deutlich�
bessere�Datenqualität�aller�Beteiligten�in�
der�Logistikkette.�

„�Technologie�ist�kein�Selbstzweck –�
sie�ermöglicht�die�intelligente�Kom-
bination�aller�Prozesse�auf�dem�
Terminal�sowie�mit�dem�Transport�
im�Hinterland.“
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Heinz BranDt, VorstanDsmitGlieD

„�Informationstechnologie�ersetzt�
nicht�den�Menschen,�sie�erweitert�
seine�Möglichkeiten.“



Leitstand in Aktion



Die�Anforderungen�an�die�Schnittstellen�der�globalen�Trans-
portketten�steigen.�Das�vorausschauende�Personalmanage-
ment�der�HHLA�begleitet�diesen�Prozess�mit�einem�umfassen-
den�Programm�zur�Weiterentwicklung�der�Arbeitsorganisation�
sowie�zur�Steigerung�der�Qualifikation�ihrer�Mitarbeiterinnen�
und�Mitarbeiter.

Die HHLA modernisiert ihre terminals 
stetig weiter. Am Container terminal 
Burchardkai geht ein neues System 
mit Automatisierungselementen in Be-
trieb, Sie haben dort die Arbeitsorga-
nisation grundlegend geändert. Was 
verändert sich in der Arbeit?
Heinz Brandt� Die� Arbeit� wird� an-
spruchsvoller�und�vielfältiger�und�damit�
steigt� der� Bedarf� an� Mitarbeiterinnen�
und�Mitarbeitern�mit�höherer�Qualifika-
tion,� zum�Beispiel�an�EDV-Spezialisten�
oder� an� Technikern� für� Reparatur� und�
Wartung.�Gleichzeitig�führen�die�größeren�
Umschlagmengen�pro�Schiff�zu�höheren�
Spitzenbelastungen,�die�ein�noch�besse-
res�Ineinandergreifen�aller�Prozesse�auf�
unseren�Terminals�erfordern.�Das�macht�
die�Arbeit�aber�gleichzeitig�auch�interes-
santer,�weil�jeder�Einzelne�einen�besseren�
Überblick�über�den�Gesamtzusammen-
hang�bekommt.�Wir�flankieren�diese�Ent-
wicklung�durch�eine�Vielzahl�von�Schu-
lungen�und�Weiterbildungen.�So�haben�
wir�beispielsweise� in�den�vergangenen�
Jahren�150�unserer�gewerblichen�Mitar-

beiterinnen�und�Mitarbeiter�zur�Fachkraft�
für�Hafenlogistik�ausgebildet.�Das�ist�ein�
Facharbeiterabschluss,�der�eine�umfas-
sende�Ausbildung� für�die�ganze�Band-
breite�der�Aufgaben�und�Anforderungen�
in�der�modernen�Hafenarbeit�bietet.�Die�
Absolventen� dieser� Facharbeiteraus-
bildung�bestätigen�uns,�dass�sie�durch�
diesen� Abschluss� einen� viel� besseren�
Einblick�in�die�Gesamtabläufe�des�Hafens�
bekommen�haben.

Kostet die Automatisierung Arbeits-
plätze?
Die�Instrumente�der�Informationstechno-
logie�sind�moderne�Werkzeuge.�Sie�er-
setzen�nicht�den�Menschen,�sie�erweitern�
seine�Möglichkeiten.�Zudem�entwickeln�
wir�unsere�EDV-Programme�größtenteils�
selbst�weiter.�Terminals� sind� „lernende�
Anlagen“,� die� sich� über� Jahre� ständig�
weiter�verbessern,�gerade�auch�mit�Hilfe�
der�EDV.�In�unserem�Bereich�Informati-
onssysteme�und�in�den�Entwicklungsab-
teilungen�unserer�Terminals�sind�in�den�
letzten�Jahren�viele�neue�und�hochwer-

Automatisierung schafft 
attraktive Arbeitsplätze
IM geSPRäCH MIt HeINZ BRANDt

Heinz Brandt
erstmals bestellt am 1. Januar 2009

Zuständigkeit

��I �Personal�management
��I �Einkauf�und�Materialwirtschaft
��I �Recht�und�Ver�sicherungen
��I �Arbeitsschutz�management
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tige� Arbeitsplätze� entstanden.� Unser�
Know-how� in� der� Automatisierung� der�
Technologie�ist�ein�Teil�unserer�Wettbe-
werbsstärke�–�es�festigt�unsere�Marktpo-
sition�in�einem�langfristigen�Wachstums-
markt.�Damit�trägt�sie�entscheidend�zur�
Sicherung�unserer�Arbeitsplätze�bei.

gelingt es Ihnen, diesen Bedarf trotz 
des demografischen Wandels zu de-
cken?
Ja,�und�wir�tun�einiges�dafür.�Unsere�Per-
sonalentwicklung�ist�langfristig�angelegt�
und�vorausschauend�ausgerichtet.�Dabei�
setzen�wir�insbesondere�auch�auf�die�Ent-
wicklung�der�Potenziale�unserer�Mitarbei-
terinnen�und�Mitarbeiter,�die�bereits�heute�
bei�uns�arbeiten.�So�haben�wir�beispiels-
weise�die�Wirtschaftskrise�2008/2009�für�

maßgeschneiderte� Qualifizierungspro-
gramme�genutzt,�bei�denen�wir�für�viele�
Berufsgruppen�Maßnahmen�zur�gezielten�
Weiterbildung�angeboten�haben.�Um�nur�
ein�Beispiel�zu�nennen:�Mechatroniker�in�
unseren�Werkstätten�wurden�zusätzlich�in�
EDV�geschult,�damit�die�Zusammenarbeit�
mit�unseren�IT-Spezialisten�noch�besser�
funktioniert.�Gleichzeitig�bemühen�wir�uns�
seit�jeher,�ein�überdurchschnittlich�attrak-
tiver�Arbeitgeber�zu�sein.�Das�wollen�wir�
auch�bleiben.�Wir�wissen,�dass�nicht�nur�
die�Ansprüche�an�unsere�Dienstleistun-
gen,�sondern�auch�die�der�Beschäftigten�
an� ihren�Arbeitsplatz�steigen,�zum�Bei-
spiel� hinsichtlich� der� Vereinbarkeit� von�
Familie� und� Beruf.�Wir� haben� deshalb�
schon�vor�einigen�Jahren�einen�Rahmen-
tarifvertrag�„Demografischer�Wandel“�ge-
schlossen,�den�wir�jetzt�Schritt�für�Schritt�
mit�Leben�füllen.

Die HHLA hat als Logistikunternehmen 
mit einem hohen Anteil auch tech-
nischer Berufe traditionell einen sehr 
niedrigen Frauenanteil. Wollen Sie die-
sen Anteil erhöhen?
Das�hat�bei�uns�eine�hohe�Priorität.�Wir�
haben�unsere�Frauenquote� in�den� letz-
ten�Jahren�von�knapp�10�auf� jetzt�über�
14�Prozent�gesteigert.�Dabei�wollen�und�
werden�wir�nicht�stehen�bleiben.�Wir�wol-
len�den�Frauenanteil� in�allen�Bereichen�
und�auf�allen�Ebenen�der�HHLA�steigern.�
Bei�den�Führungskräften�streben�wir�eine�
Quote�von�20�Prozent�an.

Wie wollen Sie das erreichen?
Mit�einer�Vielzahl� von�Maßnahmen�auf�
allen�Ebenen,�wobei�wir�das�Hauptau-
genmerk�auf�die�Steigerung�des�Frau-
enanteils� in� den�Nachwuchsbereichen�
und�in�unseren�Qualifizierungsmaßnah-
men� setzen:�So�wird� unser� Führungs-
kräftenachwuchs� nicht� zuletzt� auch�
über� dual� Studierende� gedeckt.� Dort�
beträgt� der� Frauenanteil� derzeit� be-
reits�29 Prozent.�Die�Qualifizierung�von�
Frauen� für� gehobene� Fachpositionen�
und�zur�Übernahme�von�Führungsfunk-
tionen�wird�gezielt�gefördert.�Für�einen�
sehr�anspruchsvollen� technischen�Be-
ruf,� den� Schiffsplaner,� haben�wir� eine�
neue� Qualifizierungsmaßnahme� zum�
zertifizierten� Schiffsplaner� entwickelt,�
um�so�den�Bedarf�an�entsprechenden�
Spezialistinnen�und�Spezialisten�auf�den�

„�Die�Arbeit�wird�anspruchsvoller�
und�damit�steigt�der�Bedarf�an�
Mitarbeiterinnen�und�Mitarbei-
tern�mit�höherer�Qualifikation.“
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HHLA-Containerterminals�intern�decken�
zu�können.�In�dieser�Qualifizierungsmaß-
nahme�haben�wir�eine�Frauenquote�von�
30� Prozent� erreicht� und� anschließend�
alle�Absolventinnen�übernommen.�In�al-
len�Qualifizierungsmaßnahmen�haben�wir�
zusammengerechnet�einen�Frauenanteil�
von�knapp�20�Prozent.�

Wo sehen Sie die Beschäftigten-Situa-
tion bei der HHLA im Jahr 2020?
Wir� werden� weiterhin� ein� überdurch-
schnittlich�attraktiver�Arbeitgeber�sein,�
mit�einem�deutlich�höheren�Frauenanteil�
in�Führungspositionen,�aber�auch�in�den�
Bereichen�Technik�und�Informationstech-
nologie�sowie�im�gesamten�gewerblichen�

Was�wir�2012�erreicht�haben

�I Wir�haben�auf�unserem�größten�Containerterminal�die��
Arbeitsorganisation�neu�aufgebaut.�

�I Wir�haben�für�unsere�Angestellten�leistungsgerechtere��
Tarifregelungen�vereinbart.

�I Wir�haben�unsere�Personalabrechnungssysteme�modernisiert.

Was�wir�2013�erreichen�wollen

�I Wir�entwickeln�unsere�Arbeitszeitsysteme�weiter�und�richten�sie�
�gleichzeitig�noch�besser�an�den�Markterfordernissen,�aber�auch��
an�den�individuellen�Mitarbeiterbedürfnissen�aus.

�I Wir�bauen�das�System�unserer�konzernweiten�Weiterbildung�aus.
�I Wir�erhöhen�die�Frauenquote�in�den�Führungspositionen.

„�Wir�werden�weiterhin�ein�überdurch-
schnittlich�attraktiver�Arbeit�geber�sein�
und�den�Frauenanteil�in�Führungs-
positionen�deutlich�erhöhen.“

Bereich.�Wir�werden�die�Herausforde-
rungen� des� demografischen� Wandels�
erfolgreich�bewältigt�haben.�Durch�eine�
Vielzahl�von�Qualifizierungsmaßnahmen,�
aber�auch�durch�eine�bessere�Vereinbar-
keit�von�beruflichen�Anforderungen�und�
den�Ansprüchen�an�das�Privatleben.�Die�
Qualifikation� unserer� Mitarbeiterinnen�
und�Mitarbeiter�wird�in�unserer�Branche�
weiter� Maßstäbe� setzen.� Mit� unserer�
starken�Marktposition�haben�wir�unse-
re�heutigen�Arbeitsplätze�gesichert�und�
viel�spricht�dafür,�dass�es�uns�durch�eine�
Ausweitung�unserer�Geschäftsaktivitäten�
im�Containerumschlag�und� im�Contai-
nertransport�gelungen�sein�wird,�neue�
attraktive�Arbeitsplätze�zu�schaffen.�
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Das�größte�Investitionsprojekt�der�HHLA-Geschichte�hat�2012�ein�wichtiges�
Etappenziel�erreicht:�Mit�Inbetriebnahme�seines�neuen,�teilautomatisierten�
Gesamtsystems�stößt�der�Container�Terminal�Burchardkai�(CTB)�in�eine�neue�
Leistungsdimension�vor.�Kein�Zufall�also,�dass�am�12.�Dezember�2012�die�
„CMA CGM�Marco�Polo“,�das�mit�gut�16.000�Standardcontainern�(TEU)�derzeit�
größte�Containerschiff�der�Welt,�auf�seiner�Jungfernfahrt�hier�festgemacht�hat.

Container terminal BurCHarDKai

Vorstoß in eine  
neue Dimension
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24 Stunden am Tag, 360 Tage im 
Jahr steuert das Leitstandteam den 

Container Terminal Altenwerder 

Über�schier�endlos�lange�396�Meter�er-
streckt�sich�der�Rumpf�der�„CMA�CGM�
Marco�Polo“�vor�dem�Liegeplatz�2�des�
Burchardkais.�Ihre�mächtige�Wand�ver-
deckt�einen�guten�Teil�der�insgesamt�1,4�
Kilometer� langen,�erst� jüngst�für�Groß-
schiffe�ertüchtigten�Kaimauer�am�Wal-
tershofer�Hafen.�Genau�16.020�Contai-
nerstellplätze�fasst�das�gewaltige�Schiff�
–�das�entspricht�200�voll�beladenen�Gü-
terzügen�mit�einer�Länge�von�je�700�Me-
tern�oder�rund�12.000�Lkws.�Die�enorme�
Länge�macht�es�möglich,�dass�bei�die-
sem�Erstanlauf�am�12.�und�13.�Dezem-
ber�2012�bis�zu�acht�Containerbrücken�
gleichzeitig�an�der�„Marco�Polo“�arbeite-
ten�–�üblicherweise�sind�bei�Großschiffen�
vier�bis�sechs�Brücken�im�Einsatz.

An�Schiffen�wie�der�„Marco�Polo“�zeigt�
der�Burchardkai�seine�neue�Leistungs-
fähigkeit�besonders�eindrucksvoll.�Dies�
gilt�nicht�nur�für�die�modernen�Tandem-
brücken�an�der�Wasserseite,�die�in�einer�
einzigen� Bewegung� vier� 20-Fuß-� oder�
zwei� 40-Fuß-Container� laden� oder� lö-
schen�können.�Rund�um�die�Uhr�orga-
nisieren� die� 20� bis� 40�Mitarbeiter� des�
neuen� Leitstands� die� Arbeitsprozesse�
am� Schiff,� beim� Transport� zwischen�
Schiff�und�Blocklager�sowie�das�Hinter-
land,�also�die�Abfertigung�von�Lkws�und�
Containerzügen.� Ein� wichtiges� Werk-
zeug�ist�dabei�das�ITS-System,�die�inte-
grierte�Terminal-Steuerung,�welche�die�
einzelnen� EDV-Teilsysteme� koordiniert.��
400�Millionen� Euro� hat� die� HHLA� seit�

Drehscheibe für Übersee: Mit sieben Brücken gleichzeitig wird das größte Containerschiff der Welt am Burchardkai abgefertigt. 

2005�in�die�Modernisierung�des�CTB�in-
vestiert.�Hierbei�wurden�in�den�vergange-
nen�Jahren�ein�großer�Containerbahnhof,�
moderne� Großschiffsliegeplätze� sowie�
erste� Abschnitte� des� neuen,� automa-
tisierten� Blocklagersystems� nach� dem�
Vorbild� des� HHLA� Container� Terminal�
Altenwerder�in�Betrieb�genommen.�Seit�
Herbst� 2012� arbeiten� diese� Bausteine�
mit�dem�Leitstand�und�dem�ITS-System�
erstmals�im�Verbund.�Dafür�wurde�auch�
die� Arbeitsorganisation� des� Terminals�
umgestellt.�Mit�der�Inbetriebnahme�sei-
nes�integrierten�Gesamtsystems�realisiert�
der�Burchardkai�ein�bedeutendes�Etap-
penziel�seines�Ausbauprogramms.�Das�
neue�System�befindet�sich�gegenwärtig�
in�seiner�Anlauf-�und�Optimierungsphase.
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Wenn�ab�Sommer�2013�weitere�fünf�Tan-
dembrücken�an�den�Liegeplätzen�3�und�4�
aufgebaut�werden,�verfügt�der�CTB�über�
die�modernsten�und� leistungsfähigsten�
Großschiffsliegeplätze� in�Hamburg.�Die�
neue� Generation� der� Tandembrücken�
hat�nicht�nur�längere�Ausleger,�die�auch�
die�23�Containerreihen�der�kommenden�
Generation�von�18.000-TEU-Schiffen�ab-
fertigen�können.�Auch�die�Vielzahl� von�
Verbesserungen�und�Modifikationen,�die�
an�den�bisherigen�CTB-Tandembrücken�
seit� 2010� vorgenommen� wurden,� ge-
hören�bei�den�neuen�Brücken� jetzt�zur�
Grundausstattung.�Mit�dann�insgesamt�
15�hochmodernen�Brücken�ist�die�CTB-
Kaistrecke� am�Waltershofer� Hafen� für�
alle�Herausforderungen�des�Container-
umschlags�bestens�vorbereitet.

Höhere�Effizienz�im�Blick�

Als�die�Hamburger�Hafen�und�Logistik�
AG� im�Jahr�2004�die�mutige�Entschei-
dung�traf,�ihre�älteste�und�größte�Anlage,�
den�Buchardkai,�bei� laufendem�Betrieb�
auszubauen�und�zu�modernisieren,�wa-
ren�Schiffe�dieser�Größenordnung�noch�
längst�nicht�in�Sicht.�Aber�bereits�damals�
zeichnete�sich�ab,�dass�die�Ansprüche�
an�die�Leistungsfähigkeit�eines�moder-
nen�Containerterminals�in�den�kommen-
den�Jahren�deutlich�ansteigen�würden.�
Mehr� Umschlagmenge� pro� Schiffslie-
gestunde�ist�gefragt,�eine�Herausforde-
rung,�die�den�ganzen�Terminal� fordert.�
Mit�einer�höheren�Kaimauerproduktivität�
gehen� der� Bedarf� nach� einer� höheren�
Flächenproduktivität�sowie�gesteigerten�

Innovationen�für�den�Containerumschlag

Burchardkai: Vorreiter seit 1968
Das�erste�Vollcontainerschiff,�die�Containerzugpremiere�oder�die�Entwicklung�der�Van-Carrier:�
Technische�Neuerungen�haben�am�Container�Terminal�Burchardkai�(CTB)�Tradition.�Viele�Gerä-
te�und�Prozesse,�die�auf�einem�modernen�Hafenterminal�nicht�mehr�wegzudenken�sind,�wurden�
am�oder�für�den�Burchardkai�entwickelt.�Highlights�aus�50�Jahren�Innovationsgeschichte.��

Als erstes Vollcontainerschiff im Hamburger 
Hafen wurde die „American Lancer“ am  
31. Mai 1968 am Burchardkai abgefertigt – 
mit neu errichteten Containerbrücken.

Den Grundstein für Hamburgs guten Ruf  
als Eisenbahnhafen legte der Containerzug 
„Delphin“, der im Mai 1968 als erster Direkt-
zug auf einen Terminal fuhr: den Burchardkai.

Vom Burchardkai aus trat der Portalhub-
wagen – weltweit Van-Carrier (VC) oder 
Straddle-Carrier genannt – ab Beginn der 
1970er seinen weltweiten Siegeszug an.

Seit 1984 ist die VC-Flotte mittels Datenfunk 
in das IT-System des CTB eingebunden. 
 Jeder Containerstellplatz wird seit 1995 durch 
ein satellitengestütztes System geortet.

Innovativer Doppelpack: Tandembrücken löschen vier 20-Fuß-Container in einer einzigen Bewegung.
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Abfertigungskapazitäten�bei�Bahn�und�
Lkw�einher.�Kurz:�Die�Effizienz�der�Anla-
ge�muss�in�allen�Teilbereichen�erheblich�
verbessert�werden.

Wie�dieses�Ziel�zu�erreichen�ist,�hatte�die�
HHLA�bereits�2004�mit�dem�Erfolg�des�
benachbarten�Hightech-Terminals�Alten-
werder� vorgemacht.� Als� weltweit� mo-
dernste�Anlage�2002�in�Betrieb�gegangen�
und�2004�nach�einer�Anlaufphase�mit�Hö-
hen�und�Tiefen�mit�ersten�Bestleistungen�
unterwegs,� zeigte�dieser� Terminal,�wie�
ein�optimiertes�Terminal�layout�mit�kurzen�
Wegen�zwischen�Schiff,�Lager,�Lkw�und�
Bahn�zusammen�mit�einem�hohen�Au-
tomatisierungsgrad� der�Gesamtanlage�
neue�Leistungsrekorde�ermöglicht.� Ein�
wesentlicher�Erfolgsfaktor�war�der�Leit-
stand,�der�die�gesamte�Anlage�steuert�
und�den�Arbeitsprozess�kontinuierlich�mit�
hoher�Flexibilität�optimiert.

Die�Entscheidung,�wesentliche�Elemen-
te�der� erfolgreichen�Altenwerder-Tech-
nologie�auf�einen�bereits�bestehenden,�
traditionsreichen�Großterminal�zu�über-
tragen,�war�ein�nicht�geringes�Wagnis.�
Anders�als�der�Container�Terminal�Alten-
werder�(CTA),�der�auf�der�grünen�Wiese�
neu�errichtet�werden�konnte,�erfolgte�der�
Ausbau�am�CTB�bei�laufendem�Betrieb�
unter�Volllast�–�bei�einem�Projekt�dieser�
Größenordnung�bislang�einzigartig.�Mit�
innovativen�Bauverfahren�und�dem�Kon-
zept�einer�„wandernden�Baustelle“�gelang�
es,�die�Terminalflächen�während�der�Bau-
phasen�optimal�zu�nutzen�und�die�für�den�
laufenden� Betrieb� benötigten� Flächen�
zur�Verfügung�zu�stellen.�Trotz�des�damit�
verbundenen�hohen�Aufwands�hat�sich�
diese� Form� der� Projektsteuerung� und�

-realisierung�sehr�bewährt.�Nur�so�konn-
te�die�HHLA�ihren�Kunden�die�benötigte�
Umschlagkapazität�zur�Verfügung�stellen.

Bestens��aufgestellt�

Mit�der�Inbetriebnahme�der�ersten�acht�
Blöcke�des�automatisierten�Lagerkran-
systems�hat�der�CTB�seine�Gesamtkapa-
zität�von�2,6�Millionen�TEU�im�Jahr�2005�
auf� jetzt�rund�4�Millionen�TEU�pro�Jahr�
gesteigert.� Im� Endausbau� können�mit�
dann�29�Lagerblöcken�über�5�Millionen�

Kein Weg umsonst
Keine�unnötigen�Leerfahrten:�Das�ist�das�Prinzip�von�Dual�Cycle.�Während�es�bei�der�traditi-
onellen�Abfertigung�viele�Leerfahrten�gibt,�da�zumeist�erst�gelöscht�und�dann�geladen�wird,�
kombiniert�der�Container�Terminal�Altenwerder�(CTA)�die�Be-�und�Entladung.�Unnötige�Leer-
fahrten�entfallen.�Der�CTA�hat�das�innovative�Umschlagverfahren�Dual�Cycle�2012�eingeführt�–��
als�erster�Terminal�der�Welt�auch�für�die�Beförderung�auf�der�Anlage.�Die�Transportfahrzeuge�
geben�Container�an�der�Brücke�ab�und�bekommen�dort�neue,�die�sie�zum�Lager�bringen.�Das�
spart�Wege�und�schont�die�Ressourcen.�„Mit�einer�kombinierten�Be-�und�Entladung�können�wir�
den�Umschlagprozess�nochmals�beschleunigen�und�die�Produktivität�in�der�Schiffsabfertigung�
weiter�erhöhen“,�erklärt�Dr.�Stefan�Behn,�HHLA-Vorstand�für�das�Segment�Container.�„Dank�
Dual�Cycle�schaffen�wir�in�der�gleichen�Zeit�deutlich�mehr�Umschlag.“

Durch das kombinierte 
Löschen und Laden 

werden unnötige Leer-
fahrten eingespart.

TEU�jährlich�umgeschlagen�werden.�Da-
bei�wird�sich�der�weitere�Kapazitätsaus-
bau�dank�des� innovativen�und�flexiblen�
Baukonzepts�an�der�tatsächlichen�Nach-
frageentwicklung� orientieren.� „Mit� den�
bisherigen�Modernisierungsschritten�und�
unserer�weiteren�Ausbaustrategie“,�so�die�
CTB-Geschäftsführer�Thorsten�Gloe�und�
Jens�Hansen,�„ist�der�Burchardkai�bes-
tens�aufgestellt,�um�sich�im�zunehmend�
härteren� internationalen� Wettbewerb�
durchzusetzen.�Jetzt�gilt�es,�die�Chan-
cen�zu�nutzen�und�die�neuen�Potenziale�
auszuschöpfen.“�

Doppelt effizient: Der 
Van-Carrier-Fahrer stellt 
zwei 20-Fuß-Container 
gleichzeitig im Lager ab.

HHLA�Container�Terminal�Altenwerder

HHLA�Container�Terminal�Tollerort

zwei-Boxen-taxi
Mit�der�gleichen�Anzahl�an�Van-Carrier-Fahrten�deutlich�mehr�Container�
bewegen:�Das�schafft�der�Container�Terminal�Tollerort�(CTT),�seit�dort�
zwei�20-Fuß-Container�gleichzeitig�transportiert�werden.�Das�bezeich-
net�man�als�Twin-Betrieb.�Während�auf�vielen�Terminals�die�Brücken�in�
diesem�effizienten�Modus�arbeiten,�werden�die�Container�in�der�Regel�
einzeln�von�Van-Carriern�(VC)�auf�der�Anlage�transportiert.�Dass�auch�
die�VCs�im�Twin-Betrieb�arbeiten,�gibt�es�bisher�weltweit�nur�auf�einer�
Hand�voll�Terminals�–�darunter�der�CTT.�Gleich�bei�seinem�Start�Ende�
Mai�2012�lief�der�Twin-Betrieb�der�VC�am�Tollerort�sehr�gut�an.�Da�die�
Containerbrücken�des�Terminals�ebenfalls�im�Twin-Betrieb�arbeiten�und�
nun�schneller�und�flüssiger�mit�Containern�beliefert�werden,�ist�seither�
auch�die�Einzelbrückenleistung�merklich�gestiegen.�
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Mit�neuen�Verbindungen�nach�Österreich,�Deutschland�und�in�die�polnischen�
Seehäfen�haben�die�Bahntöchter�Metrans�und�Polzug�der�Hamburger��
Hafen�und�Logistik�AG�(HHLA)�ihr�Transportnetzwerk�deutlich�ausgeweitet.��
Shuttle-�und�Direktzüge�sowie�eigene�Containerdrehscheiben�bringen��
Leistung�und�Qualität�der�maritimen�Logistik�ins�europäische�Hinterland.

Das Netzwerk 
wächst
HHLA INteRMODAL
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Seehafenterminal

HHLA-Hub-Terminal

HHLA-Inlandterminal

HHLA-Schienenverkehre

Weiterer�bedienter�Inlandterminal

HHLA-Seehafenterminal

Der�Hamburger�Hafen�hat�seine�Positi-
on�als�führender�Eisenbahnhafen�für�die�
Wachstumsmärkte�Mittel-�und�Osteuro-
pas�im�Jahr�2012�weiter�ausgebaut.�Ei-
nen�wesentlichen�Anteil�daran�hatten�die�
HHLA-Bahntöchter�Metrans�und�Polzug,�
die�ihr�Angebot�in�diesen�Märkten�deutlich�
erweitert�haben�und�damit�die�Grundla-
gen�für�ein�deutliches�Mengenwachstum�
in�den�kommenden�Jahren�legen�konnten.

So�übernahm�Metrans�im�Oktober�2012�
den�Containerbahnhof�des�im�verkehrs-
geo�grafischen�Herzen�Niederösterreichs�
gelegenen�Donauhafens�Krems�und�be-
treibt�damit�erstmals�einen�eigenen�Ter-
minal� in�Österreich.�Mit�Verkehren� von�
und�nach�Wien,�Krems,�Enns�und�Salz-
burg�stärkt�Metrans�die�Rolle�Hamburgs�

als�wichtigster�Exporthafen�der�Alpen-
republik.� 2012�wurde� zudem�der� neue�
Hub-Terminal� im� tschechischen�Ceska�
Trebova�fertiggestellt,�über�den�seit�An-
fang�2013�ein�erheblicher�Teil�der�Öster-
reichverkehre�gesteuert�wird� �siehe�auch�
„Drehscheibe�mit� Schwung“,� Seite� 41.�
Erfolgreich�verlief�auch�der�Markteintritt�
von�Metrans�in�Deutschland.�Die�Zahl�der�
Direktzüge�Hamburg–München�konnte�
von�zunächst�drei�schon�Anfang�2013�auf�
fünf�Zugpaare�pro�Woche�erhöht�werden.�
2013�kommen�Verbindungen�nach�Nürn-
berg,�Leipzig�und�Dresden�dazu.

Auch�die�HHLA-Tochter�Polzug�hat�2012�
ihr�Angebot�über�den�Ende�2011�eröff-
neten�Hub-Terminal� in� Poznan� (Posen)�
verbessert�und�ausgeweitet.�So�wurden�

die� polnischen� Seehäfen� Gdynia� und�
Gdansk� (Danzig)� mit� Shuttlezügen� an�
die�Drehscheibe�Poznan� angebunden.�
Das� tägliche�Shuttlezugpaar� zwischen��
Hamburg� und� dem� zentral� gelegenen�
Poznan�benötigt�jetzt�nur�noch�12�statt�
der�früheren�18�Stunden.

Qualitätsnetz�für�Europa�

Voraussetzung�für�diese�Expansion�war�
die�Neuausrichtung�der�Bahntöchter�der�
HHLA,�die�bei�Polzug�mit�100�Prozent�
(vorher:�33,3�Prozent)�und�bei�Metrans�
mit�86,5�Prozent�(vorher:�51,5�Prozent)�im�
ersten�Halbjahr�2012�die�alleinige�unter-
nehmerische�Führung�übernommen�hat.�
Vorangegangen� war� die� Entflechtung�
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Drehscheibe für Europa: Auf den Bahnhöfen der Seehafenterminals starten und enden die Direkt- und Shuttlezüge. 

leichttragwagen mit Pfiff

Der�engen�Kooperation�mit�einem�bedeutenden�tschechischen�Tragwagenbauer�verdankt�Me-
trans�einen�ganz�erheblichen�Wettbewerbsvorsprung:�Die�gemeinsam�für�den�Containertrans-
port�entwickelten�Tragwagen�sind�um�30�Prozent�leichter�als�das�herkömmliche�Equipment�der�
europäischen�Staatsbahnen.�Nachdem�schon�die�erste�Generation�der�Metrans-Tragwagen�
mit�einem�Eigengewicht�von�nur�25�Tonnen�um�über�zehn�Prozent�leichter�war�als�die�28�bis�
29�Tonnen�herkömmlicher�Containertragwagen,�gelang�mit�dem�neuesten�Modell�ein�weiterer�
Quantensprung�auf�nur�noch�21,5�Tonnen.�Bei�einem�in�Deutschland�eingesetzten�Ganzzug�mit�
26�Tragwagen�werden�so�insgesamt�rund�180�Tonnen�Leergewicht�eingespart�–�ökonomisch�
wie�ökologisch�ein�enormer�Gewinn.�Ebenso�bedeutsam�ist�der�Raumvorteil,�den�die�Tragwa-
gen�mit�ihrer�kompakten�Bauweise�bieten.�Damit�fassen�die�Metrans-Züge�bei�der�in�Osteu-
ropa�üblichen�Maximallänge�von�610�Metern�auf�23�Tragwagen�bereits�92�Standardcontainer.��
In�Westeuropa�können�sogar�26�Metrans-Tragwagen�hinter�die�Lok�gespannt�und�so�bis�zu��
108�Container�bewegt�werden,�weil�hier�die�Zuglängen�aufgrund�der�längeren�Ausweichgleise�
720�Meter�betragen�dürfen.�Zum�Vergleich:�Die�Konkurrenz�schafft�mit�dem�üblichen�Tragwa-
genmaterial�maximal�88�Standardcontainer�–�bei�einer�identischen�Zuglänge�von�720�Metern.�
Metrans-Züge�können�damit�rund�20�Prozent�mehr�Container�pro�Zug�transportieren�als�ihre�
Wettbewerber.�1.300�eigene�Tragwagen�umfasst�inzwischen�die�Fahrzeugflotte�von�Metrans.�
Ein�eigenes�Ausbesserungswerk�hält�die�Tragwagen�bestens�in�Schuss.

Metrans-Tragwagen

der�Gesellschafteranteile�von�HHLA�und�
Deutscher�Bahn�bei�ihren�gemeinsamen�
Beteiligungsgesellschaften� im�Bahnbe-
reich� �siehe�dazu�Seite�99�f.

Damit�kann�die�HHLA�ihr�Qualitätskon-
zept� für� maritime� Transport-� und� Lo-
gistikketten� in�Europa�nun�konsequent�
weiterentwickeln.�Grundlage�dieser� In-
termodalstrategie�ist�eine�durchgehende�
Optimierung�aller�Glieder�der�Transport-
kette�vom�Seehafen�bis�zum�Kunden�im�
Hinterland.� Zentrale� Bausteine� dieser�
Strategie�sind:

�I Direkt-� und� Shuttlezüge� von� den�
Bahnhöfen� auf� den� Seehafentermi-
nals.� Dies� erspart� Rangiervorgänge�
und� steigert� die� Zuverlässigkeit� des�
Bahntransports� erheblich.� Shuttlezü-
ge�im�Taktverkehr�verbessern�zudem�
die�Planungssicherheit� in�den�globa-
len� Transportketten,� weil� verspätete�
Container�für�bestimmte�Zielregionen�
zeitnah�den�nächsten�Zug�nehmen�–�
von� Hamburg� nach� Prag� fährt� bei-
spielsweise� gegenwärtig� alle� sechs�
Stunden�ein�Metrans-Shuttle.

�I Eigene,�verkehrsgeografisch�ideal�ge-
legene� Hub-Terminals� wie� in� Praha/
Prag,� Ceska� Trebova� (Tschechien),�
Dunajska� Streda� (Slowakei)� sowie�
Poznan/Posen� (Polen).�Diese�Contai-
ner�drehscheiben�bilden�Direktzüge�für�
ein�ganzes�Netzwerk�von�Zielbahnhö-
fen,�und�zwar�günstig�und�schnell� im�
Umschlag�von�Zug�auf�Zug.�Sie�bieten�
zudem� umfangreiche� Serviceleistun-

Platzwunder: 
 Dank der leichten und 

kompakten Metrans- 
Tragwagen passen deutlich  

mehr Container auf den Zug.
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gen�rund�um�den�Container�–�von�der�
Lagerung� über� den� Weiter�transport�
auf�der�Straße�bis�hin�zu�Zollmodalitä-
ten.�Mit�ihren�Depots�und�Leercontai-
nerlagern�sind�sie�wichtige�Puffer� für�
die�globalen�Transportketten.

�I Eigene� Tragwagen� und� Lokomotiven�
erhöhen� zusätzlich� die� Planbarkeit�
und� führen� zudem� zu� erheblichen�
Kostensenkungen� (siehe� „Leichttrag-
wagen� mit� Pfiff“,� S.� 40).� So� stehen�
beispielsweise�für�die�neuen�Deutsch-
landverkehre� von� Metrans� in� Ham-
burg� moderne� Leichttragwagen� zur�
Verfügung.�Die�Lok-�und�Tragwagen-
wartung�in�eigenen�Werken�in�Tsche-
chien�trägt�ebenfalls�zur�Produktions-
sicherheit�und�Kostensenkung�bei.

�I Eine� durchgängige� Prozesskette� mit�
eigenen�Fahrzeugen�und�über�eigene�
Anlagen�ist�die�Voraussetzung�für�eine�
hohe� Qualität� der� die� Container� be-
gleitenden�Informationsflüsse.�Dies�er-
möglicht�in�enger�Zusammenarbeit�mit�
Kunden�und�Partnern�eine�verbesserte�
Zuverlässigkeit,� Planbarkeit� und�Qua-
lität�über�die�gesamte�Transportkette.

�I Dienstleistungen� der� HHLA-Spediti-
onstochter�CTD�Container-Transport-
Dienst�ergänzen�das�Netzwerk.�Sie�ist�
nicht� nur� im� Nah-� und� Hafenverkehr�
Hamburgs,� sondern� auch� an� ausge-
wählten�Standorten� für�den�Straßen-
transport�auf�der�„letzten�Meile“�aktiv.

Die� HHLA-Transportsysteme� auf� der�
Schiene�haben�dank�ihrer�Qualitäten�beste�
Voraussetzungen,�Marktan�teile�vom�Stra-
ßentransport� zu� gewinnen.� Dies� zeigte�
sich�im�Rahmen�des�Projekts�„Hamburger�
Hafen�62+“,�in�dem�sich�die�Wirtschafts-
ministerien�von�Hamburg�und�Bayern�so-
wie�weitere�Akteure�engagieren,�darunter�
auch�die�HHLA.�Das�Ziel:�den�Schienen-
anteil� beim�Containerverkehr� zwischen�
dem�Freistaat�und�dem�Hamburger�Hafen�
von�bislang�62�Prozent�deutlich�zu�stei-
gern.�Zum�Vergleich:�Die�Österreichver-
kehre�werden�bereits�zu�über�90�Prozent,�
die�mit�Tschechien�zu�über�80�Prozent�auf�
der�Schiene�abgewickelt.

Schiene�statt�Straße

Im�Herbst� 2012� hat� die� HHLA-Tochter�
Metrans�neue�Direktzugpaare�zwischen�
Hamburg�und�München�aufgebaut.�Mit�
einem� Projektpartner� von� „Hamburger�

Hafen� 62+“,� der� bayernhafen� �Gruppe,�
hat� Metrans� Anfang� 2013� auch� den��
Containerterminal� in�Nürnberg� in�diese�
Zugläufe�aufgenommen,�was�die�Auslas-
tung�der�Züge�zwischen�Bayern�und�Ham-
burg�weiter�erhöht�und�dabei�Verkehre�

von�der�Straße�auf�die�Schiene�verlagert.�
Damit�zeigt�dieses�Teilprojekt�beispielhaft,�
wie�ökologische,�verkehrspolitische�und�
ökonomische�Zielsetzungen�durch�intel-
ligente�Konzepte�im�Einklang�miteinander�
realisiert�werden�können.� �

Drehscheibe mit schwung

Mit�kaum�mehr�als�Schrittgeschwindigkeit� schiebt� sich�der�über�600�Meter� lange�Stahl-
bandwurm�in�die�neue�tschechische�Containerdrehscheibe�Ceska�Trebova.�Sacht�senkt�die�
Mehrsystemlok�des�Typs�ES64F4�ihre�Stromabnehmer�ab�und�rollt�dann�unter�den�mächti-
gen�Portalkränen�hindurch,�bis�der�Lokführer�den�Zug�mit�92�Standardcontainern�(TEU)�aus��
Hamburg-Altenwerder�punktgenau�an�der�Markierung�zum�Stehen�bringt.�Hier� fahren�die�
Stromabnehmer�wieder�hoch,�denn�der�Eurosprinter�wird�einige�Stunden�später�beim�Anfahren�
die�volle�Kraft�seiner�6.400�kW�brauchen.

Stolz�nennt�Metrans-Geschäftsführer�Jiri�Samek�seine�jüngste,�2012�errichtete�Anlage�im�tra-
ditionsreichen�ostböhmischen�Eisenbahnknotenpunkt�Ceska�Trebova�„unsere�Modellanlage“.�
Der�besondere�Clou�ist,�dass�hier�keine�Rangierloks�mehr�benötigt�werden.�Ohne�Umspannen�
können�die�Streckenloks�nach�dem�Be-�und�Entladen�direkt�weiterfahren.�Dank�der�drei�Por-
talkräne�dauert�es�nur�wenige�Stunden,�um�einen�Ganzzug�abzufertigen.�Das�spart�nicht�nur�
die�Kosten�für�Rangiervorgänge�und�eine�weitere�Lok,�sondern�vor�allem�ganz�erheblich�Zeit�
in�der�Transportkette.�So�kann�der�Zug�seine�Ladung�aus�Hamburg�auch�schneller�auf�Züge�
für�unterschiedliche�Zielbahnhöfe�verteilen�und�selbst�Container�für�seinen�Endbahnhof�im�
österreichischen�Krems�aufnehmen.�Fünf�bis�acht�Stunden�Zeitgewinn�bringt�das�gegenüber�
herkömmlichen�Containerbahnhöfen.

Der�180�Kilometer�östlich�von�Prag�gelegene�Eisenbahnknoten�blickt�auf�eine�lange�Geschichte�
zurück.�Bereits�Mitte�des�19.�Jahrhunderts�bauten�hier�Eisenbahningenieure�der�k.�u.�k.�Dop-
pelmonarchie�eine�Hauptmagistrale,�die�Wien�mit�dem�böhmischen�Industrierevier�und�Prag�
verband�sowie�über�Sachsen�und�Preußen�den�Anschluss�an�die�Nord-�und�Ostsee�herstellte.�
Zu�Ostblockzeiten�wurde�das�Bahndrehkreuz�zu�einem�der�größten�Rangierbahnhöfe�des�ost-
europäischen�Wirtschaftsverbunds�Comecon�ausgebaut.�Auch�die�Eisenbahnerausbildung�
hatte�in�der�kleinen�mittelalterlichen�Stadt,�der�die�Eisenbahn�im�19.�Jahrhundert�zu�neuer�
wirtschaftlicher�Blüte�verhalf,�eine�lange�Tradition.�Nach�der�Wende�erlebten�die�Rangieranlagen�
zunächst�einen�Niedergang.�Kein�Wunder,�dass�die�Neuansiedlung�des�Metrans-Terminals�
aktuell�vor�Ort�auf�große�Begeisterung�stößt.

Heute�liegt�der�Terminal�Ceska�Trebova�zentral�im�Paneuropäischen�Verkehrskorridor�IV�und�
auf�der�Route�22�der�Transeuropäischen�Netze�(TEN)�mit�dem�Streckenverlauf�Nürnberg/Dres-
den–Prag–Wien–Budapest–Sofia.�Schon�kurz�nach�der�Inbetriebnahme�im�Januar�2013�liefen�
16�Züge�täglich�den�Hub-Terminal�an.�Von�hier�aus�erschließt�Metrans�den�gesamten�Südosten�
Tschechiens,�die�Slowakei,�Ungarn�und�Österreich�für�die�deutschen�Seehäfen�Hamburg�und�
Bremerhaven.

Auf der Durchfahrt:  
Der neue Metrans-Terminal 
macht Rangieren und  
Umspannen überflüssig.

Terminal�Ceska�Trebova
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Reizvolle�Konzepte� für�moderne�Woh-
nungen,� die� den�Charakter� der� denk-
malgeschützten� Speicher� aufgreifen,�
sind�das�Ende�Mai�vorgestellte�Ergebnis�
des�Ideenwettbewerbs�„Wohnen�in�der�
Speicherstadt“.�Der�von�der�Behörde�für�
Stadtentwicklung�und�der�HHLA�ausge-
richtete�Wettbewerb�zeigt,�wie�Wohnen�
als�belebender�Baustein�einer�attrakti-
ven�Nutzungsvielfalt�in�die�Speicherstadt�
integriert�werden�kann.

Speicherstadt�

Wohnideen

Mit�6.000�Leuchtstoffröhren�wurde�der�Ham-
burger�Hafen�für�das�„Blue�Port“-Projekt�von�
Lichtkünstler� Michael� Batz� Mitte� August�
eindrucksvoll� inszeniert.� Eine�Woche� lang�
erstrahlten�Brücken�der�drei�HHLA-Contai-
nerterminals,� das�Geländer� am�Multifunk-
tionsterminal�O’Swaldkai�und�der�76�Meter�
hohe�Schwimmkran�„HHLA�III“�in�leuchten-
dem�Blau.� Die� Auslaufparade� bestaunten�
250.000�Besucher.�

Blue�Port�

Blaue Faszination

Mit�drei�Rundläufen�pro�Woche�bindet�
Polzug�seit�August�die�polnischen�See-
häfen�Danzig�und�Gdingen�enger�an�das�
Hinterland.�Die�Ganzzüge�pendeln�zum�
Hub-Terminal�Posen,�dort�laufen�die�in-�
und�ausländischen�Verkehre�zusammen.

Polzug�

Hafenanbindung

Auf�ihrer�Jungfernfahrt�hat�die�„CMA�CGM�
Marco�Polo“�im�Dezember�als�ersten�konti-
nentaleuropäischen�Hafen�Hamburg�ange-
laufen.�Dort�wurde�das�Schiff�mit�Platz�für�
16.020�Standardcontainer�am�HHLA�Contai-
ner�Terminal�Burchardkai�(CTB)�abgefertigt.�
Das�Schiff�verkehrt�im�FAL1-Dienst�zwischen�
Fernost� und� Nordeuropa,� auf� der� bedeu-
tendsten�internationalen�Handelsroute.�Um�
die�Leistungsfähigkeit�des�CTB�gerade�auch�
in�der�Großschiffsabfertigung�weiter�zu�stei-

gern�und�seine�Kapazität�nachfragegerecht�
auszubauen,�hat�die�HHLA�in�den�vergange-
nen�Jahren�rund�400�Millionen�Euro�in�ihren�
größten�Terminal�investiert.�„Wir�haben�den�
Burchardkai�gezielt�auf�die�Abfertigung�von�
Großcontainerschiffen�der�neuesten�Genera-
tion�vorbereitet.�Durch�kontinuierliche�Innova-
tionen�und�den�großen�Einsatz�unserer�Mit-
arbeiter�halten�wir�unsere�Terminals�an�der�
europäischen�Spitze“,�sagt�Dr.�Stefan�Behn,�
HHLA-Vorstand�für�das�Segment�Container.�

Burchardkai�

Größtes Containerschiff der Welt  
erstmals in Hamburg abgefertigt
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Die�HHLA-Bahntochter�Metrans�hat�im�Oktober�
die�Betriebsgesellschaft�des�trimodalen�Contai-
nerterminals� im� österreichischen� Donauhafen�
Krems�erworben.�„Mit�dem�neuen�Standort�er-
weitern�wir�unser�Netzwerk�um�einen�verkehrs-
geografisch�ideal�in�der�Mitte�Niederösterreichs�
gelegenen� Terminal.� Er� bietet� ausgezeichnete�

Metrans�

erster eigener terminal in Österreich
Voraussetzungen,�um�die�Österreichverkehre�
von�und�zu�den�von�uns�bedienten�europä-
ischen�Seehäfen�weiter�auszubauen“,�urteilt�
Metrans-Geschäftsführer� Jiri� Samek.� Der�
trimodale�Terminal�ist�an�Donau,�Straße�und�
Schiene�angeschlossen�und�verfügt�über�vier�
ganzzugfähige,�680�Meter�lange�Gleise.

Wenn�Container�zwischen�Terminals�im�
Hamburger�Hafen�bewegt�werden,�orga-
nisiert�meist�der�Marktführer�Container-
Transport-Dienst�CTD�diese�Umfuhren.�
Um� seinen� Kunden� eine� ökologische�
Alternative�zum�Lkw�zu�bieten�und�die�
Straßen� im�Hafen� zu� entlasten,� arran-
giert�CTD�seit�Herbst�zunehmend�Ver-
kehre�mit� dem� Binnenschiff.� Optimal�
beladen�machen�Schubschiffverbände�
mit�maximal�210�Standardcontainern�bis�
zu�100�Lkw-Fahrten�überflüssig�und�ver-
ringern�die�CO2-�sowie�Lärmemissionen.�

CTD�

nasse umfuhr 
schont umwelt

Bereits�zum�1.�Dezember�2012�und�damit�ei-
nen�Monat�vor�dem�offiziellen�Freihafen-Ende�
wechselte�die�HHLA�auf�die�Seezollhafenpro-
zesse.�So�konnte�die�Umstellung�bis�Ende�
Dezember�vollständig�erfolgen.�Dank�dieses�
Vorgehens�und�der�umfangreichen�Vorberei-
tung�verlief�das�Freihafenende�am�1.1.2013�
an�den�HHLA-Terminals�reibungslos.�Die�Ver-
zollung�erfolgt�bei�zwei�Dritteln�der�Container�
vor�ihrer�Abholung�auf�elektronischem�Wege.

Freihafenende�

zollumstellung

Über�30.000�Besucher�haben�2012�an�Jas-
per-Hafentouren�teilgenommen�und�per�Bus�
die�HHLA�Container�Terminals�Altenwerder�
und�Burchardkai�erkundet.�Die�Tour�„Auge�
in�Auge�mit�den�Giganten“,�die�hautnah�ex-
klusive�Einblicke�in�den�modernen�Hafenum-
schlag�bietet,�feierte�damit�ihr�erfolgreiches�
Jubiläum:�Seit�Beginn�der�Kooperation�von�
HHLA�und�Jasper�vor� zehn�Jahren� ist�die�
Besucherzahl� stark� gestiegen.� Die� Führer�
werden�kontinuierlich�von�der�HHLA�nachge-
schult,�damit�sie�stets�auf�dem�neusten�Stand�
der�Technik�sind�–�wie�die�HHLA-Terminals.�

Jasper-Touren�

Besucheransturm
im Hafen

Für�CO2-freien�Personentransport�setzt�der�HHLA�
Container�Terminal�Tollerort�(CTT)�seit�Dezember�
24�Kangoo�Maxi�Z.E.�(Zero�Emission)�ein.�Ange-
trieben�werden�sie�durch�Strom�aus�erneuerba-
ren�Energien.�Um�sie�im�24-Stunden-Betrieb�des�
Terminals�optimal�einzusetzen,�wurde�für�jeden�
Kangoo�ein�eigener�Parkplatz�samt�Ladesäule�
geschaffen.�„Der�CTT�setzt�konsequent�auf�Elek-

Elektromobilität�

am tollerort fährt die größte elektro-
autoflotte der nordrange-Häfen

troautos.� Dies� ist� im� Zuge� unserer� Nach-
haltigkeitsstrategie� ein� weiterer� logischer�
Schritt�in�unserem�Bemühen,�Diesel�immer�
stärker� durch� Strom� aus� erneuerbaren�
Energien�zu�ersetzen�und�so�die�CO2-�und�
Lärm�emissionen�auf�unseren�Hafenterminals�
maßgeblich�zu�senken“,�erklärt�der�HHLA-
Vorstandsvorsitzende�Klaus-Dieter�Peters.
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Quelle: Datastream

Schlusskurse, indiziert, in % Handelsvolumen in tausend StückHHLA DAXMDAX

Aufwärtsbewegung an 
den Aktienmärkten

Trotz zeitweiser Schwankungen zeigte der deut-

sche  Aktienmarkt im Jahresverlauf 2012 eine 

deutlich positive Entwicklung. Bereits zu Jahres-

beginn gaben optimistische Konjunkturaussich-

ten und überzeugende Unternehmensergebnisse 

den Leitindizes kräftigen Auftrieb. Zwar dämpften 

Sorgen um die Wachstumsstärke Chinas zeit-

weilig die Erwartungen, aber selbst die daraus 

folgende Korrekturphase hatte keinen nachhal-

tigen Einfl uss auf die Kursverläufe an der Bör-

se. So verzeichneten alle relevanten deutschen 

Aktienindizes bis zum Ende des ersten Quartals 

starke Zugewinne. Der positive Trend wurde erst 

durch die wiederkehrende Unsicherheit über die 

weitere Konjunkturentwicklung, die anhaltende 

Schuldenkrise im europäischen Währungsraum 

und die labile Verfassung des Finanzmarkts un-

terbrochen. Deutliche Kursverluste waren die 

Folge. Nach einer kurzfristigen Erleichterung 

über den Ausgang der zweiten Parlamentswahl 

in Griechenland gegen Ende des zweiten Quartals 

stabilisierten erst die Ergebnisse des EU-Gipfels 

und bessere US-Wirtschaftsdaten die allgemei-

ne Wertentwicklung. Zusätzlichen Schub verlieh 

dabei die stark expansive Geldpolitik wichtiger 

Notenbanken, deren Liquiditätsbereitstellung zu 

hohem Anlagedruck führte. Mit der Entscheidung 

des deutschen Bundesverfassungsgerichts, den 

Euro-Rettungsschirm ESM zu billigen, gewann der 

Markt weiter an Sicherheit. Verhaltene Konjunk-

tursignale aus den USA und ein markanter Rück-

gang des ifo-Geschäftsklimaindex dämpften die 

Kursverläufe dann noch einmal gegen Ende des 

dritten Quartals, bevor optimistische Erwartungen 

überwogen und die Kurse bis zum Jahresende auf 

Höchststände trieben. Der DAX legte insgesamt 

um 29,1 % auf 7.612 Punkte zu. Der MDAX übertraf 

den deutschen Leitindex mit 34,7 % und schloss 

am Jahresende bei 12.103 Punkten.

HHLA-Aktie unter 
 Sonderbelastung

2012 bewegte sich die HHLA-Aktie in einem 

schwierigen Umfeld: Vor allem die anhaltende 

Unsicherheit um die verzögerte Fahrrinnenanpas-

sung der Elbe, damit einhergehende Mehrkosten 

in der Abfertigung von Großcontainerschiffen, 

 sowie Überkapazitäten unter den Terminalbetrei-

bern in Nordeuropa und die schwache Entwick-

lung des Asienhandels belasteten den Kurs. Zu 

Jahresbeginn konnte die Aktie den Schwung, den 

die positive Stellungnahme der EU-Kommission 

zur Umweltverträglichkeit der Fahrrinnenanpas-

sung im Schlussquartal 2011 ausgelöst hatte, 

zunächst noch mitnehmen. Auch die vorläufi gen 

Eckdaten zum Geschäftsjahr 2011, die die HHLA 

Anfang Februar bekanntgab, konnten am Kapital-

Die Aktie
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Kennzahlen HHLA-Aktie

in € 2012 2011

Jahresschlusskurs 1 17,82 22,83

Jahreshöchstkurs 1 26,59 35,81

Jahrestiefstkurs 1 17,00 19,65

Jahresveränderung in % - 21,9 - 33,9

Durchschnitt liches Handels volumen 1 je Tag in Stück 88.585 106.157

Gesamtanzahl Aktien in Stück 72.753.334 72.679.826

Börsennotierte A-Aktien in Stück 70.048.834 69.975.326

Nicht börsen notierte S-Aktien in Stück 2.704.500 2.704.500

Dividende je  A-Aktie 0,65 2 0,65

Dividenden rendite in % 3,6 2,8

Marktkapita li sierung zum 31.12. (A-Aktien) in Mio. € 1.248,3 1.597,2

Kurs-Gewinn-Verhältnis zum 31.12. 16,7 19,6

Ergebnis je Aktie 0,95 1,20

1  XETRA
2 Dividendenvorschlag für das Geschäftsjahr 2012

markt überzeugen. Damit erreichte der Kurs be-

reits am 29. Februar sein Jahreshoch von 26,56 €. 

In der Folge führte die ausstehende Zustimmung 

Niedersachsens zur Fahrrinnenanpassung zu 

Bedenken hinsichtlich einer zügigen Realisie-

rung dieses öffentlichen Infrastrukturvorhabens. 

Zugleich lösten neu gebildete Reederallianzen 

mit ihren noch unklaren Auswirkungen auf die 

Marktstellung von Terminalbetreibern spürbare 

Verunsicherung aus. Obwohl der Planfeststel-

lungbeschluss zur Verbesserung der nautischen 

Erreichbarkeit des Hamburger Hafens noch im 

Frühjahr vorgelegt und von allen beteiligten Bun-

desländern mitgetragen wurde und die HHLA eine 

zukunftsweisende Neuausrichtung des Segments 

Intermodal initiierte, erfuhr die Kursentwicklung 

mit der Zwischenberichterstattung zum ersten 

Quartal 2012 einen deutlichen Rückschlag. Be-

lastend wirkte vor allem der übergangsweise Zu-

satzaufwand im Rahmen der Modernisierung des 

größten Containerterminals des HHLA-Konzerns. 

Im Zuge der Rücknahme kurzfristiger Ergebnis-

erwartungen wurde die HHLA-Aktie mit einem 

deutlichen Abschlag gehandelt, zu der auch die 

Verbandsklagen gegen die Fahrrinnenanpassung 

der Elbe vor dem Bundesverwaltungsgericht bei-

trugen. Obgleich Konkurrenzhäfen entlang der 

nordeuropäischen Küste zur Jahresmitte bereits 

Mengenrückgänge vermelden mussten, führte 

die konjunkturbedingte Rücknahme der Wachs-

tumserwartungen für das Geschäftsjahr 2012 

auf ein stabiles Umschlagvolumen Ende Juli zu 

weiteren Kursverlusten. Bei allgemein rückläu-

fi gen Volumina in den Asien-Europa-Verkehren 

notierte der Titel am 2. August mit 17,00 € auf 

seinem Jahrestiefststand. Anschließend erholte 

sich der Kurs bis zur Zwischenberichterstattung 

zum ersten Halbjahr 2012 und legte am Tag der 

Veröffentlichung um weitere 5 % zu. Die Ergeb-

nisse, die vor allem Verbesserungen im Zuge der 

Modernisierung des HHLA Container Terminal 

Burchardkai (CTB) zeigten, wurden am Kapital-

markt positiv aufgenommen und als Beleg für 

planmäßige Fortschritte gesehen. Als viele Wirt-

schaftsdaten die Neueinschätzung der HHLA von 

Ende Juli bestätigten, entwickelte sich der HHLA-

Aktienkurs zunächst parallel zum MDAX und 

konnte zeitweise Boden gutmachen. Nega tive 

Wirtschaftsdaten aus China, den USA und dem 

Euroraum setzten dem Papier jedoch zum Ende 

des dritten Quartals nochmals zu. Die Entschei-

dung des Bundesverwaltungsgerichts in Leipzig, 

die Fahrrinnenanpassung der Elbe vorläufi g aus-

zusetzen und eine weitergehende Entscheidung 

in das Hauptsacheverfahren abzugeben, sorgten 

im Oktober schließlich für große Enttäuschung 

am Kapitalmarkt. Insbesondere die Unklarheit 

über den zusätzlichen Zeitbedarf führte zu starker 

Verunsicherung und dementsprechend kräftigen 

Verkaufsdruck. So schloss die HHLA-Aktie zum 

Jahresende mit 17,82 € bzw. einem Minus von 

21,9 % gegenüber dem Vorjahr. Per Jahresende 

betrug die Marktkapitalisierung der börsennotier-

ten Teilkonzerns Hafenlogistik 1,2 Mrd. €. 
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Aktionärsstruktur

 68,4 % Freie und
  Hansestadt
  Hamburg

 23,1 % Institutionelle
  Investoren

  8,5 % Privatanleger

Quelle: Aktienregister

per 31.12.2012 

Regionale Verteilung 
der IR-Aktivitäten

 26 % Großbritannien

 17 % Deutschland

  13 % Schweiz

  12 % USA

  8 % Frankreich

 7 % Skandinavien

 5 % Italien

  4 % Österreich

  4 % Irland

  2 % Australien

  1 % Sonstige Länder

Quelle: Kontakte auf Investoren-
konferenzen und Roadshows 2012

Großes Interesse am 
 Kapitalmarkt 

Aufgrund der besonderen Rahmenbedingungen 

rund um die HHLA-Aktie, geprägt vom hohen 

Stellenwert öffentlicher Infrastrukturmaßnahmen, 

volatilen Konjunktur- und Branchendaten sowie 

weitreichenden Maßnahmen zur Steigerung der 

Leistungsfähigkeit des Konzerns waren eine zeitna-

he und umfassende Informationsvermittlung sowie 

ein offener Dialog mit Anlegern und Finanzanalys-

ten einmal mehr von zentraler Bedeutung. Die IR-

Aktivitäten der HHLA wurden daher im Berichtsjahr 

weiter ausgebaut mit dem Ziel, sämtliche Aspekte 

des Geschäftsmodells, die für die Wertentwicklung 

relevant sind, durch eine effektive Finanzkommu-

nikation transparent zu machen. Um die Informa-

tionsbedürfnisse von Privatanleger abzudecken, 

besuchte die HHLA verschiedene Anlegerforen in 

Deutschland und nahm an einer Messe speziell für 

Privatinvestoren teil. Gespräche mit institutionellen 

Investoren fanden im Rahmen von Konferenzen 

und Roadshows an den maßgeblichen Handels-

plätzen Frankfurt, London und New York statt. Er-

gänzt wurden diese Maßnahmen durch zahlreiche 

Investorengespräche in weiteren Finanzzentren 

Kontinentaleuropas, Großbritanniens, der USA 

sowie am Hauptsitz der HHLA in Hamburg. Die In-

formations- und Gesprächsangebote stießen dabei 

auf großes Interesse und wurden zu jeder Gele-

genheit vollumfänglich genutzt. Darüber hinaus er-

läuterte der Vorstand die Geschäftsentwicklung in 

quartalsweise stattfi ndenden Telefonkonferenzen.

Interessenten konnten 2012 erneut auf ein brei-

tes Informationsangebot zurückgreifen: Neben 

den Finanzberichten, Kennzahlentabellen und 

Kursinformationen wurden auf der Internetseite 

der HHLA auch aktuelle Präsentationen und Film-

aufnahmen des Terminalbetriebs zum Download 

angeboten. Zusätzlich nutzte das Unternehmen 

den Kommunikationskanal twitter, um auf künf-

tige und aktuelle Bekanntmachungen des Un-

ternehmens hinzuweisen. Auch die Möglichkeit 

über E-Mail und Telefon mit dem IR-Team in Kon-

takt zu treten, wurde 2012 intensiv genutzt. Die 

Anleger der HHLA interessierten sich über den 

Umgang mit den Spitzenbelastungen infolge der 

Schiffsgrößenentwicklung und der Modernisie-

rung am Container Terminal Burchardkai hinaus 

vor allem für die weiteren Schritte zur geplanten 

Fahrrinnenanpassung der Elbe und die zukünftige 

Wettbewerbsdynamik. In zahlreichen Gesprächen 

wurden zudem die aktuelle Geschäftsentwicklung, 

das konjunkturelle Umfeld und die strategischen 

Wachstumsperspektiven des Unternehmens in-

tensiv beleuchtet. Ungeachtet der enttäuschenden 

Kursentwicklung fand die Kommunikationsarbeit 

der HHLA am Kapitalmarkt erneut Wertschät-

zung: So erreichte die HHLA nach einer Umfrage 

des US-Anlegermagazins „Institutional Investor“ 

unter mehr als 2.000 Kapitalmarktteilnehmern 

den zweiten Platz in der Rubrik „Europe’s Best 

Investor Relations Professional“ im Transportsek-

tor. Zudem konnte das Leitmedium der HHLA 

im renommierten Wettbewerb der Westfälischen 

Wilhelms-Universität Münster und des manager 

magazin um den besten Geschäftsbericht in 

den Top 10 der MDAX-Berichte um drei Plätze 

auf Platz 7 vorrücken.

Breit gestreute Aktionärsbasis

Die Aktionärsbasis der HHLA zeigte sich auch 

im Jahr 2012 weitgehend stabil. Größter Anteils-

eigner blieb mit 68,4 % unverändert die Freie und 

Hansestadt Hamburg. Der Streubesitz betrug 

31,6 %. Nach den Stimmrechtsmitteilungen, die 

der HHLA zum Jahresende 2012 vorlagen, kam 

aus dem Streubesitz allein der US-amerikanische 

Investor First Eagle Investment Management LLC 

mit 3,02 % auf einen Anteilsbesitz oberhalb der 

Meldeschwellen. Unter den täglich gehandel-

ten Titeln verlagerte sich der Anteilsbesitz leicht 

zugunsten von Privatanleger, in deren Depots 

sich zum Jahresende 8,5 % des Grundkapitals 

befanden (im Vorjahr: 8,2 %). Hierzu trug auch 

das dritte Mitarbeiter-Beteiligungsprogramm 

der HHLA bei, das im April 2012 von rund 77 % 

der teilnahmeberechtigten Belegschaft genutzt 

wurde, das Grundkapital jedoch nur geringfügig 

um etwa 0,1 % erhöhte. Institutionelle Investoren 

hielten demgegenüber mit 23,1 % aller Aktien 

weiter den Großteil des Streubesitzes (im Vorjahr: 

23,3 %). Insgesamt blieb das Grundkapital der 

HHLA unter rund 35.000 registrierten Aktionä-

ren breit gestreut. Die größten Anteilseigner im 
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HHLA_IR

Analystenempfehlungen

 32 % Kaufen/
  Übergewichten

 40 % Halten/
  Neutral

  28 % Verkaufen/
  Untergewichten

Eine Übersicht der Finanzanalysten 
findet sich auf    www.hhla.de

per 31.12.2012 

Streubesitz verteilten sich regional vorwiegend 

auf Deutschland, die USA, Großbritannien und 

weitere, vor allem kontinentaleuropäische Länder.

Analysten sehen Potenziale

Am Jahresende 2012 wurde die Aktie der HHLA 

von 25 Analysten beobachtet und bewertet. Im 

Berichtsjahr konnte eine weitere Studie mit einer 

Kaufempfehlung hinzugewonnen werden. Damit 

hat die HHLA-Aktie ihre außerordentlich breite 

Abdeckung im MDAX-Vergleich aufrecht erhal-

ten. Rund zwei Drittel der Analysten empfi ehlt, die 

HHLA-Aktie zu kaufen oder zu halten. Sie beto-

nen die Potenziale, die im erwarteten Wachstum 

der Kernmärkte, in der geplanten Fahrrinnen-

anpassung der Elbe sowie in weiteren Effi zienz-

steigerungen liegen. Analysten mit Verkaufs em-

pfehlung legen ihr Augenmerk vor allem auf die 

ansteigende Wettbewerbsintensität unter den 

Nordrange-Häfen sowie die Risiken, die mit der 

noch nicht erfolgten Fahrrinnenanpassung und 

der volatilen Konjunkturentwicklung verbunden 

sind. Die HHLA legt großen Wert auf eine breite 

und fundierte Abdeckung ihrer Aktie, da dadurch 

das Verständnis der Investoren für das Geschäfts-

modell vertieft und ein umfassendes Meinungsbild 

gewährleistet wird. Diesem Ansatz folgend pfl egt 

das Unternehmen einen intensiven Austausch mit 

allen Finanzanalysten und strebt fortwährend eine 

Erweiterung des Kreises unabhängiger Studien 

zur Geschäftsentwicklung an. 

Stammdaten HHLA-Aktie

Aktiengattung Nennwertlose Namensaktien (Stückaktien)

ISIN International Security Identifi cation Number DE000A0S8488

Wertpapierkennnummer A0S848

Börsenkürzel HHFA

Börsenplätze Regulierter Markt: Frankfurt  am Main, Hamburg
Freiverkehr: Berlin, Düsseldorf, Hannover,  
München, Stuttgart

Marktsegment Prime Standard

Sektor Transport & Logistik

Indexzugehörigkeit MDAX, MSCI Germany,  HASPAX, CDAX, HDAX,  
Prime All Share, Classic All Share

Tickersymbol Reuters HHFGn.de

Tickersymbol  Bloomberg HHFA:GR

Erster Handelstag 2. November 2007

Künftige und aktuelle Bekanntma-
chungen des Unternehmens werden 
auch auf dem Kommunikationskanal 
Twitter unter HHLA_IR angeboten. 

QR-Code zu Twitter:

Stabiler Dividendenvorschlag

Am 14. Juni 2012 fand in Hamburg die fünfte or-

dentliche Hauptversammlung seit dem Börsen-

gang der HHLA im Jahr 2007 statt. Vertreten 

waren rund 1.000 Aktionäre bzw. 83 % des Grund-

kapitals (im Vorjahr: 82 %). Den Beschlussvorschlä-

gen von Aufsichtsrat und Vorstand stimmten die 

anwesenden Anteilseigner mit großer Mehrheit 

zu – so auch einer Anhebung der Dividende um 

18,2 % auf 0,65 € je dividendenberechtigter Aktie 

des börsennotierten Teilkonzerns Hafenlogistik 

(A-Aktie). Insgesamt schüttete die HHLA damit 

45,5 Mio. € aus (im Vorjahr: 38,5 Mio. €), was einer 

Ausschüttungsquote von 54 % des Jahresüber-

schusses nach Anteilen anderer Gesellschafter 

des Teilkonzerns Hafenlogistik entsprach. Die Divi-

dende wurde am 15. Juni an die Aktionäre ausge-

zahlt. In Relation zum Kurs erzielte die HHLA-Aktie 

eine Dividendenrendite von rund 3,6 %, womit sie 

in der Rentabilität ihrer Ausschüttung zum obe-

ren Drittel der MDAX-Titel zählte. Trotz des 2012 

gesunkenen Ergebnisses werden Vorstand und 

Aufsichtsrat der Hauptversammlung 2013 eine 

stabile Dividende von 0,65 € je A-Aktie vorschla-

gen. Der Gesamtbetrag bliebe mit 45,5 Mio. € auf 

Vorjahresniveau. Die Ausschüttung würde auf eine 

vergleichsweise hohe Quote von 68,4 % ansteigen. 

Damit ginge die HHLA über den Mindestanspruch 

ihrer Dividendenpolitik, nach Möglichkeit mindes-

tens 50 % des relevanten Jahresüberschusses 

des Teilkonzerns Hafenlogistik an ihre Aktionäre 

auszuschütten, deutlich hinaus.

11121110 12

Dividendenentwicklung
je börsennotierter A-Aktie

27 27

60 54
68

0,40

0,65 0,65*

* Dividendenvorschlag
Ausschüttungsquote bezogen 
auf das Ergebnis je Aktie des 
Teilkonzerns Hafenlogistik in %
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Zusammenarbeit zwischen Aufsichtsrat 
und Vorstand

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2012 die ihm nach Gesetz, 

Satzung und Geschäftsordnung sowie dem Deutschen Corporate 

Governance Kodex zugewiesenen Aufgaben wahrgenommen. Er 

hat die Geschäftsführung des Vorstands sorgfältig und regelmäßig 

überwacht und die strategische Weiterentwicklung des Unterneh-

mens und wesentliche Einzelmaßnahmen beratend begleitet.

Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat sowohl in den Sitzun-

gen des Aufsichtsrats als auch durch schriftliche und mündliche 

Berichte zeitnah, regelmäßig und umfassend insbesondere über 

die Lage der HHLA und des Konzerns, die Unternehmensplanung, 

grundsätzliche Fragen der Unternehmenspolitik und Strategie, 

Investitionsvorhaben und die Personalsituation. Weitere Schwer-

punkte bildeten das Risikomanagement, das interne Kontrollsys-

tem und das Compliance-System der HHLA. Der Aufsichtsrats-

vorsitzende stand in regelmäßigem Kontakt mit dem Vorstand und 

wurde über die aktuelle Entwicklung der Geschäftslage, wesentli-

che Geschäftsvorfälle und das Risikomanagement informiert. Der 

Aufsichtsrat war in sämtliche Entscheidungen von wesentlicher 

Bedeutung für den HHLA-Konzern und die AG eingebunden. 

Sämtlichen Maßnahmen, die dem Aufsichtsrat vom Vorstand ent-

sprechend dem Gesetz, der Satzung und der Geschäftsanweisung 

des Vorstands als zustimmungspfl ichtig vorgelegt wurden, hat der 

Aufsichtsrat nach jeweils umfassender eigener Prüfung und aus-

führlicher Erörterung mit dem Vorstand zugestimmt.

Sitzungen

Im Geschäftsjahr 2012 fanden turnusmäßig vier Aufsichtsratssit-

zungen, eine konstituierende Sitzung, eine Sondersitzung sowie 

zwei schriftliche Beschlussverfahren statt. Es hat – mit Ausnahme 

von Mitgliedern, die im Berichtszeitraum regulär aus dem Amt aus-

geschieden sind – kein Aufsichtsratsmitglied an weniger als der 

Hälfte der Aufsichtsratssitzungen im Berichtsjahr teilgenommen.

In jeder ordentlichen Sitzung befasste sich der Aufsichtsrat ein-

gehend mit der laufenden Geschäftsentwicklung und der Lage 

des HHLA-Konzerns. Der Vorstand berichtete jeweils ausführlich 

insbesondere über die Entwicklung von Umsatz, Ergebnis und 

Personalsituation des Konzerns und der einzelnen Segmente 

sowie über die Finanzlage und die strategische und strukturelle 

Weiterentwicklung des Konzerns. Darüber hinaus bildeten folgen-

de Gegenstände weitere Schwerpunkte der jeweiligen Sitzungen:

In der Bilanzsitzung am 28. März 2012 wurden insbesondere die 

Berichterstattung und die Prüfung sowie die Billigung des Jah-

resabschlusses und des Lageberichts der HHLA einschließlich 

der Sparteneinzelabschlüsse für die A- und S-Sparte, des Kon-

zernabschlusses und des Konzernlageberichts für das Geschäfts-

jahr 2011 behandelt. Vertreter des Abschlussprüfers nahmen an 

dieser Sitzung teil. Sie berichteten über die wesentlichen Ergeb-

nisse ihrer Prüfung und standen für Fragen zur Verfügung. Der 

Aufsichtsrat befasste sich mit dem Gewinnverwendungsvorschlag 

des Vorstands und dem Vorschlag des Prüfungsausschusses für 

die Wahl des Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr 2012. Es 

wurden außerdem u. a. die Tagesordnung der ordentlichen Haupt-

versammlung 2012, insbesondere die Wahlvorschläge zum Auf-

sichtsrat, der Bericht des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung, 

der Corporate-Governance-Bericht, die Gewährung von Patro-

natserklärungen, eine Mitarbeiterkapitalbeteiligung und die damit 

verbundene Ausnutzung des Genehmigten Kapitals I sowie die 

Restrukturierung wesentlicher Intermodal-Aktivitäten behandelt.

In der Sondersitzung am 27. April 2012 befasste sich der Aufsichts-

rat mit der Neuausrichtung des Intermodalsegments und stimmte 

einer Entfl echtung der gemeinsamen Gesellschaftsstrukturen zwi-

schen der HHLA und der Deutschen Bahn zu. In einem schriftlichen 

Umlaufverfahren hat sich der Aufsichtsrat im April darüber hinaus 

Prof. Dr. Peer Witten
Vorsitzender 
des Aufsichtsrats

Bericht des Aufsichtsrats
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mit der Mitarbeiterkapitalbeteiligung und der damit verbundenen 

teilweisen Ausnutzung des Genehmigten Kapitals I befasst.

In der Sitzung am 6. Juni 2012 befasste sich der Aufsichtsrat u. a. 

mit der Lage des HHLA-Konzerns, der Vorbereitung der Haupt-

versammlung sowie mit einer Änderung der Satzung betreffend 

die Fassung.

Im Anschluss an die Neuwahlen der Anteilseignervertreter auf der 

Hauptversammlung am 14. Juni 2012 sowie die bereits zuvor er-

folgten Neuwahlen der Arbeitnehmervertreter fand am 25. Juni 

2012 eine konstituierende Sitzung des neu gewählten Aufsichtsrats 

statt. In dieser Sitzung wurde Herr Prof. Dr. Witten zum Vorsitzen-

den und Herr Wolfgang Rose zum stellvertretenden Vorsitzenden 

des Aufsichtsrats gewählt. Weiterhin wurden der Vermittlungsaus-

schuss sowie die weiteren derzeit fünf Ausschüsse des Aufsichts-

rats gebildet. Eine Übersicht der Ausschüsse und seiner Mitglieder 

fi nden Sie im  Corporate-Governance-Bericht, Seite 53 ff.

In der September-Sitzung bildeten die Strategie und das Ge-

schäftsmodell der HHLA, der Kauf der von PKP Cargo S.A. ge-

haltenen Geschäftsanteile an der Polzug Intermodal GmbH und 

Eigenkapitalmaßnahmen zugunsten dieser Gesellschaft, Ände-

rungen des Deutschen Corporate Governance Kodex sowie eine 

korrespondierende Anpassung der Geschäftsordnung wesentliche 

Schwerpunkte. Es folgte im September ein schriftliches Umlaufver-

fahren,  in dem der Aufsichtsrat dem Kauf der von PKP Cargo an 

der Polzug Intermodal GmbH gehaltenen Geschäftsanteile durch 

die HHLA Intermodal GmbH zustimmte.

In der letzten Sitzung des Berichtszeitraums am 7. Dezember 

befasste sich der Aufsichtsrat schwerpunktmäßig mit dem Wirt-

schaftsplan 2013, dem der Aufsichtsrat zustimmte, sowie der 

mittelfristigen Unternehmensplanung 2014 bis 2017. In einem 

weiteren Schwerpunkt befasste sich der Aufsichtsrat mit dem 

Risikomanagementsystem der HHLA und hierbei insbesondere 

mit den Ergebnissen der Risikoinventur. Vorstand und Aufsichtsrat 

haben darüber hinaus die Entsprechenserklärung zum Deutschen 

Corporate Governance Kodex erörtert, und der Aufsichtsrat hat 

die Abgabe der jährlichen Entsprechenserklärung beschlossen. 

Der Aufsichtsrat befasste sich weiterhin mit dem Verkauf des Lo-

gistikzentrums Altenwerder und erteilte seine Zustimmung hierzu.

Die Mitglieder des Vorstands haben bis auf die konstituierende 

Sitzung an allen Sitzungen des Aufsichtsrats teilgenommen.

Die Arbeit der Ausschüsse

Der Aufsichtsrat hat mit dem Finanzausschuss, dem Prüfungsaus-

schuss, dem Immobilienausschuss, dem Personalausschuss, dem 

Nominierungsausschuss und dem Vermittlungsausschuss insge-

samt sechs Ausschüsse eingerichtet. Sie bereiten die Beschlüsse 

des Aufsichtsrats im Plenum vor und entscheiden, soweit zulässig, 

in Einzelfällen an seiner Stelle. Bis auf den Nominierungsausschuss 

sind alle Ausschüsse jeweils paritätisch mit Vertretern der Anteils-

eigner und der Arbeitnehmer besetzt. Zur personellen Besetzung 

der Ausschüsse  siehe auch Organe und Mandate, Seite 62 ff.

Der Finanzausschuss trat im Berichtszeitraum insgesamt viermal 

zusammen: im März, im Mai, im August und im November 2012. 

Kernpunkte seiner Tätigkeit waren dabei neben der Konzerner-

gebnisentwicklung und der allgemeinen Finanzlage des Konzerns 

die Befassung mit Patronatserklärungen im Rahmen einer Immo-

bilienprojektfi nanzierung in der S-Sparte sowie zugunsten der 

Polzug Intermodal GmbH (März-Sitzung). Im August bildeten die 

Eigenkapitalmaßnahmen zugunsten der Polzug Intermodal GmbH 

einen inhaltlichen Schwerpunkt. In der Dezember-Sitzung befass-

te sich der Finanzausschuss insbesondere mit der ausführlichen 

Vorprüfung des Wirtschaftsplans 2013, der Mittelfristplanung 2014 

bis 2017 sowie dem Verkauf des Logistikzentrums Altenwerder.

Der Prüfungsausschuss hielt im abgelaufenen Geschäftsjahr ins-

gesamt vier Sitzungen ab. Gegenstand der März-Sitzung waren 

vor allem die umfangreiche Erörterung und Prüfung des Jahresab-

schlusses der HHLA, des Konzernabschlusses sowie der Lagebe-

richte für das Geschäftsjahr 2011 und eine Beschlussempfehlung 

an den Aufsichtsrat für die Unterbreitung eines Wahlvorschlags 

an die Hauptversammlung zur Wahl des Abschlussprüfers für 

das Geschäftsjahr 2012 sowie für die prüferische Durchsicht des 

verkürzten Abschlusses und Zwischenlageberichts für das erste 

Halbjahr 2012. Bei der Befassung mit dem Jahresabschluss waren 

Vertreter des Abschlussprüfers anwesend, haben entsprechend 

über die Ergebnisse der Abschlussprüfung berichtet und standen 

für Fragen zur Verfügung. Nach Auskunft der Vertreter des Ab-
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schlussprüfers liegen keine Umstände vor, die seine Befangenheit 

erkennen lassen. In der Mai-Sitzung bildeten der Zwischenbericht 

für das erste Quartal 2012 sowie der Bericht über die Prüfungs-

tätigkeit der internen Revision die Schwerpunkte. Der Leiter der 

Internen Revision nahm an dieser Sitzung als Berichterstatter teil 

und gab umfassend Auskunft. In der dritten Sitzung im August hat 

sich der Prüfungsausschuss insbesondere mit dem Zwischenbe-

richt für das erste Halbjahr 2012 sowie mit den Änderungen des 

Deutschen Corporate Governance Kodex im Berichtszeitraum 

und einer entsprechenden Anpassung der Geschäftsordnung 

des Aufsichtsrats befasst. In der November-Sitzung bildeten der 

Zwischenbericht für das dritte Quartal 2012, die Erörterung von 

Prüfungsschwerpunkten und damit der Auftrag zur Prüfung des 

Jahres- und des Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr 2012 

an den Abschlussprüfer sowie die Erörterung der Ergebnisse der 

Risikoinventur 2012 die Schwerpunkte. Weiterhin hat sich der 

Prüfungsausschuss in dieser Sitzung ausführlich mit dem Inter-

nen Kontrollsystem, dem Risikomanagementsystem, der Internen 

Revision und dem Compliance Management System befasst. Die 

Vorbereitung der Entsprechenserklärung zum Deutschen Corpo-

rate Governance Kodex bildete einen weiteren Schwerpunkt. Der 

Compliance-Beauftragte der HHLA erstattete in dieser Sitzung 

seinen Jahresbericht; an den anderen Sitzungen des Prüfungs-

ausschusses nahm er ebenfalls teil und berichtete jeweils über 

seine Tätigkeit sowie aktuelle Entwicklungen und stand für die 

Beantwortung von Fragen zur Verfügung. Die erforderliche Unab-

hängigkeitserklärung des Abschlussprüfers wurde vom Prüfungs-

ausschuss eingeholt. An den Sitzungen des Finanzausschusses 

und des Prüfungsausschusses nehmen regelmäßig der Vorsitzen-

de des Vorstands und der Finanzvorstand teil.

Der Immobilienausschuss hat im Geschäftsjahr 2012 zweimal 

getagt. Schwerpunkte seiner Tätigkeit waren – jeweils in Bezug 

auf den Teilkonzern Immobilien (S-Sparte) – neben der allgemei-

nen Geschäftsentwicklung sowohl die Erörterung und Prüfung 

des Jahresabschlusses der HHLA einschließlich des Einzelab-

schlusses der S-Sparte und des Konzernabschlusses sowie der 

Lageberichte für das Geschäftsjahr 2011 (März-Sitzung) als auch 

der Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 2013 und die Mittelfrist-

planung für die Jahre 2014 bis 2017 (November-Sitzung).

Der Nominierungsausschuss ist im Geschäftsjahr 2012 dreimal 

zusammengetreten. Er befasste sich in seinen Sitzungen im März 

mit der Kandidatenauswahl und der Unterbreitung von Wahlvor-

schlägen an den Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die 

letztjährige Hauptversammlung. So wurden dem Aufsichtsrat unter 

Berücksichtigung der für ihn formulierten Ziele hinsichtlich seiner 

Zusammensetzung u. a. mit Frau Bödeker-Schoemann und Frau 

Dr. Roggencamp zwei Kandidatinnen für dessen Wahlvorschläge 

an die Hauptversammlung vorgeschlagen. Im Dezember bildete 

die Vorbereitung der Zielaktualisierung hinsichtlich der Zusammen-

setzung des Aufsichtsrats den Schwerpunkt.

Der Personalausschuss und der Vermittlungsausschuss sind 

im Berichtszeitraum nicht zusammengetreten.

Die Vorsitzenden der Ausschüsse haben im Anschluss an die je-

weiligen Sitzungen an den Aufsichtsrat über die Tätigkeit in den 

Ausschüssen und deren Ergebnisse berichtet sowie Beschluss-

empfehlungen unterbreitet.

Corporate Governance

In der Prüfungsausschusssitzung am 26. November 2012 wurde 

die Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance 

Kodex gemeinsam mit dem Vorstand ausführlich besprochen und 

vorbereitet, in der Dezember-Aufsichtsratssitzung beschlossen 

und die gemeinsame Entsprechenserklärung gemäß § 161 Akti-

engesetz (AktG) am 7. Dezember 2012 abgegeben. Sie wurde der 

Öffentlichkeit auf der Internetseite der HHLA unter  www.hhla.de/

corporategovernance dauerhaft zugänglich gemacht.

Dem Aufsichtsrat gehören keine ehemaligen Vorstandsmitglieder 

der Gesellschaft an.

Interessenkonfl ikte von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern, 

die dem Aufsichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegen sind, 

traten im Berichtsjahr nicht auf.

Über die Entsprechenserklärung und die Corporate Governance 

bei der HHLA berichten Vorstand und Aufsichtsrat im Corporate-

Governance-Bericht für das Jahr 2012.  siehe auch Corporate-

Governance-Bericht, Seite 53 ff.

Abschlussprüfung

Die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ham-

burg, wurde von der Hauptversammlung am 14. Juni 2012 zum 

Abschlussprüfer und zum Prüfer für die prüferische Durchsicht des 

verkürzten Abschlusses und des Zwischenlageberichts für das erste 

Halbjahr des Geschäftsjahres 2012 gewählt und vom Aufsichtsrat 

beauftragt. Der Abschlussprüfer hat den vom Vorstand vorgelegten 

Jahresabschluss der HHLA einschließlich der als Teil des Anhangs 

dargestellten Sparteneinzelabschlüsse für die A-Sparte (Teilkonzern 

Hafenlogistik) und die S-Sparte (Teilkonzern Immobilien) nach den 

Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB), den Konzernab-
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schluss einschließlich der als Teil der Erläuterungen dargestellten 

Teilkonzernabschlüsse für die A- und die S-Sparte nach den Vor-

schriften der International Financial Reporting Standards (IFRS) so-

wie den Bericht über die Lage der HHLA und des Konzerns geprüft 

und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Darüber hinaus hat der Vorstand der HHLA gemäß § 312 Aktienge-

setz (AktG) einen Bericht über die Beziehungen der Gesellschaft zu 

verbundenen Unternehmen für das Geschäftsjahr 2012 erstellt. Der 

Abschlussprüfer hat diesen Bericht geprüft, über das Ergebnis der 

Prüfung schriftlich berichtet und mit folgendem uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk versehen:

„Nach unserer pfl ichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen 

wir, dass

1.  die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2.  bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung 

der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war und

3.  bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine Umstände 

für eine wesentlich andere Beurteilung als die durch den Vor-

stand sprechen.“

Des Weiteren hat der Vorstand der HHLA gemäß § 4 Abs. 5 der 

Satzung einen Bericht über die Beziehung der A-Sparte und der S-

Sparte für das Geschäftsjahr 2012 erstellt. Der Abschlussprüfer hat 

diesen Bericht geprüft, über das Ergebnis der Prüfung schriftlich 

berichtet und mit folgendem uneingeschränkten Bestätigungs-

vermerk versehen:

„Nach unserer pfl ichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen 

wir, dass

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2.  bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung 

der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war.“

Aufwendungen und Erträge, die nicht einer Sparte direkt zuge-

ordnet werden konnten, wurden entsprechend der Satzung auf 

die Sparten aufgeteilt.

Unmittelbar nach ihrer Aufstellung und Prüfung wurden der Jah-

resabschluss einschließlich der Sparteneinzelabschlüsse, der 

Konzernabschluss einschließlich der Teilkonzernabschlüsse, der 

Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns, der 

Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen, der 

Bericht über die Beziehungen zwischen A- und S-Sparte und die 

Prüfungsberichte des Abschlussprüfers allen Mitgliedern des Auf-

sichtsrats ausgehändigt. 

Eine Vorprüfung der Abschlüsse und Berichte sowie des Vor-

schlags zur Gewinnverwendung haben der Prüfungsausschuss 

und der Immobilienausschuss in ihrer jeweiligen Sitzung am 

18. März 2013 vorgenommen. In der Bilanzsitzung des Aufsichts-

rats am 25. März 2013 wurden die vorgenannten Abschlüsse und 

Berichte sowie der Vorschlag zur Gewinnverwendung umfassend 

behandelt und vom Aufsichtsrat geprüft. In dieser Sitzung waren 

auch Vertreter des Abschlussprüfers anwesend. Sie haben über 

die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung berichtet und standen 

für Fragen zur Verfügung. Nach Auskunft der Vertreter des Ab-

schlussprüfers liegen keine Umstände vor, die seine Befangenheit 

erkennen lassen. Der Abschlussprüfer hat neben der Abschluss-

prüfung die prüferische Durchsicht von Zwischenabschlüssen für 

die Gesellschaft erbracht. Der Abschlussprüfer hat den Aufsichts-

rat über Art und Umfang dieser Leistungen informiert.

Nach ausführlicher Besprechung des Prüfungsverlaufs und der 

Prüfungsergebnisse des Abschlussprüfers und nach eingehender 

Auseinandersetzung mit den Prüfungsberichten des Abschluss-

prüfers sowie des Vorschlags des Vorstands für die Verwendung 

des Bilanzgewinns und auf Basis seiner eigenen Prüfung und 

Erörterung des Jahresabschlusses inklusive der Sparteneinzel-

abschlüsse, des Konzernabschlusses inklusive der Teilkonzern-

abschlüsse, der Lageberichte für die HHLA und deren Konzern, 

des Berichts über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen, 

des Berichts über die Beziehungen zwischen A- und S-Sparte und 

des Vorschlags des Vorstands für die Verwendung des Bilanz-

gewinns stimmte der Aufsichtsrat dem Ergebnis der Prüfung durch 

den Abschlussprüfer zu. Der Aufsichtsrat stellte fest, dass nach 

dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung keine Einwendun-

gen zu erheben sind, und billigte in der Bilanzsitzung am 25. März 

2013 gemäß den Empfehlungen des Prüfungsausschusses und 

des Immobilienausschusses den Jahresabschluss inklusive der 

Sparteneinzelabschlüsse, den Konzernabschluss inklusive der Teil-

konzernabschlüsse, den Lagebericht und den Konzernlagebericht. 

Der Jahresabschluss der HHLA für das Geschäftsjahr 2012 ist 

damit festgestellt. Zudem stellte der Aufsichtsrat fest, dass nach 

dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung keine Einwendungen 

gegen die Erklärungen des Vorstands über die Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen sowie über die Beziehungen zwischen 

A- und S-Sparte zu erheben sind. Dem Gewinnverwendungsvor-

schlag des Vorstands hat sich der Aufsichtsrat nach eigener Prü-

fung angeschlossen.

D
ie

 A
k
ti
e

C
o

rp
o

ra
te

 G
o

ve
rn

a
n
c
e

Corporate Governance 

Bericht des Aufsichtsrats

51

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012



Personelle Veränderungen 

Aufsichtsrat

Bei den auf der Hauptversammlung am 14. Juni 2012 erfolgten 

Neuwahlen der Anteilseignervertreter wurden die folgenden Per-

sonen für die neue Amtszeit in den Aufsichtsrat gewählt: Prof. Dr. 

Peer Witten, Petra Bödeker-Schoemann, Dr. Bernd Egert, Dr. Nor-

bert Kloppenburg, Michael Pirschel und Dr. Sibylle Roggencamp.

Bei den bereits zuvor im Juni 2012 erfolgten Neuwahlen der Arbeit-

nehmervertreter wurden die folgenden Personen in den Aufsichts-

rat gewählt: Wolfgang Rose, Torsten Ballhause, Holger Heinzel, 

Frank Ladwig, Arno Münster und Norbert Paulsen.

Weitere Informationen zu den Aufsichtsratsmitgliedern fi nden Sie 

auch im Abschnitt  Organe und Mandate, Seite 62 ff.

Die Wahl erfolgte jeweils für die Zeit bis zur Beendigung der Haupt-

versammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2016 

beschließt. Der Aufsichtsrat hat sich in seiner Sitzung am 25. Juni 

2012 konstituiert. Dabei wurde Herr Prof. Dr. Witten zum Vorsitzen-

den des Aufsichtsrats und Wolfgang Rose zum stellvertretenden 

Vorsitzenden gewählt.

MIt dem Ablauf der vorangehenden Amtszeit im Sommer 2012 

aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden sind die Herren Klauke, 

Dr. Klemmt-Nissen, Mendrzik, Stork und Wohlers. Der Aufsichts-

rat dankt ihnen für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Vorstand

Beim Vorstand hat es im Berichtszeitraum keine personellen Ver-

änderungen gegeben.

Hamburg, den 25. März 2013

Der Aufsichtsrat

Prof. Dr. Peer Witten

Vorsitzender
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Eine verantwortungsvolle, transparente und auf nachhaltige Wert-

schöpfung ausgerichtete Unternehmensführung ist seit jeher eine 

wesentliche Grundlage für den geschäftlichen Erfolg der HHLA. 

Aufsichtsrat und Vorstand der HHLA unterstützen daher den 

Deutschen Corporate Governance Kodex (Kodex) und die damit 

verfolgten Ziele und Zwecke ausdrücklich. 

Erklärung zur Unternehmensführung

Aufgabentrennung zwischen Vorstand und 

 Aufsichtsrat

Bei der HHLA besteht gemäß den Vorgaben im deutschen Aktien-

recht ein duales Führungssystem mit den Organen Vorstand und 

Aufsichtsrat, die beide jeweils mit eigenständigen Kompetenzen 

ausgestattet sind. Das System ist gekennzeichnet durch eine per-

sonelle Trennung von Leitungs- und Überwachungsorgan: Danach 

leitet der Vorstand das Unternehmen in eigener Verantwortung, 

während der Aufsichtsrat den Vorstand überwacht und bei der 

Geschäftsführung berät. Eine gleichzeitige Mitgliedschaft in beiden 

Organen ist nicht zulässig. Vorstand und Aufsichtsrat der HHLA 

arbeiten zum Wohle des Unternehmens eng und vertrauensvoll 

zusammen.

Arbeitsweise des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat überwacht die Geschäftsführung durch den Vor-

stand, berät den Vorstand bei der Leitung der Gesellschaft und 

ist in Entscheidungen von grundlegender Bedeutung eingebun-

den. Maßnahmen von grundlegender Bedeutung bedürfen seiner 

Zustimmung. Er bestimmt über die Zusammensetzung des Vor-

stands. Eine weitere wesentliche Aufgabe des Aufsichtsrats ist die 

Prüfung und Feststellung des Jahresabschlusses.

Der Aufsichtsrat setzt sich nach der Satzung der Gesellschaft 

sowie den §§ 95 und 96 Aktiengesetz (AktG) und § 7 Mitbe-

stimmungsgesetz (MitbestG) zusammen aus sechs von der 

Hauptversammlung zu wählenden Mitgliedern der Anteilseigner 

sowie sechs Mitgliedern der Arbeitnehmer, die gemäß MitbestG 

gewählt werden. Ehemalige Vorstandsmitglieder der HHLA sind 

nicht im Aufsichtsrat vertreten. Soweit die Hauptversammlung 

keinen kürzeren Zeitraum für die Amtsdauer beschließt, erfolgt 

die Wahl der Aufsichtsratsmitglieder bis zur Beendigung der 

ordent lichen Hauptversammlung, die über die Entlastung für das 

vierte Geschäfts jahr nach dem Beginn der Amtszeit beschließt, 

wobei das Geschäftsjahr, in dem die Amtszeit beginnt, nicht mit-

gerechnet wird.

Die Aufsichtsratsmitglieder sind verpfl ichtet, Interessenkonfl ikte, 

insbesondere solche aufgrund einer Beratungs- oder Organ-

funktion bei Kunden, Lieferanten, Kreditgebern oder sonstigen 

Geschäftspartnern, dem Aufsichtsrat gegenüber offenzulegen. 

Wesentliche und nicht nur vorübergehende Interessenkonfl ikte 

eines Aufsichtsratsmitglieds sollen zur Beendigung des Mandats 

führen. Der Aufsichtsrat soll in seinem Bericht an die Hauptver-

sammlung über aufgetretene Interessenkonfl ikte und deren Be-

handlung informieren.

Die Gesellschaft hat für die Mitglieder des Aufsichtsrats eine Ver-

mögensschaden-Haftpfl ichtversicherung (D&O-Versicherung) mit 

einem angemessenen Selbstbehalt abgeschlossen.

Die Arbeit des Aufsichtsrats fi ndet sowohl im Plenum als auch in 

einzelnen Ausschüssen statt. Der Aufsichtsrat hat sich eine Ge-

schäftsordnung gegeben, in der auch die Zuständigkeit der Aus-

schüsse festgelegt ist. Um seine Aufgaben optimal wahrzunehmen, 

hat der Aufsichtsrat derzeit insgesamt sechs Ausschüsse gebildet:

 I Der Finanzausschuss bereitet Verhandlungen und Beschlüsse 

des Aufsichtsrats vor, die fi nanziell von wesentlicher Bedeu-

tung sind, z. B. Zustimmungen zu oder sonstige Beschlussfas-

sungen über wesentliche Kreditaufnahmen und -gewährungen, 

Haftungen für fremde Verbindlichkeiten, Finanzanlage- und 

sonstige Finanzgeschäfte. Darüber hinaus befasst er sich mit 

Planungs- und Investitionsthemen wie z. B. dem Wirtschafts-

plan und der Mittelfristplanung.

 I Der Prüfungsausschuss (Audit Committee) befasst sich mit 

der Überwachung der Rechnungslegungsprozesse und der 

Abschlussprüfung, insbesondere der Unabhängigkeit des 

Abschlussprüfers und der vom Abschlussprüfer zusätzlich 

erbrachten Leistungen. Er bereitet den Beschlussvorschlag 

des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung zur Wahl des 

Abschlussprüfers vor und erteilt ihm nach erfolgter Wahl 

durch die Hauptversammlung den Auftrag für die Konzern- 

und Jahresabschlussprüfung. Dabei befasst er sich mit der 

Honorarvereinbarung und der Bestimmung von Prüfungs-

schwerpunkten. Darüber hinaus bilden die Wirksamkeit des 

internen Kontrollsystems, des Risikomanagementsystems, 

des internen Revisionssystems und des Compliance-Systems 

weitere Tätigkeitsschwerpunkte. Der Vorsitzende des Prü-

fungsausschusses, Herr Dr. Norbert Kloppenburg, verfügt als 

unabhängiges Mitglied des Aufsichtsrats über Sachverstand 

und Erfahrungen auf den Gebieten der Rechnungslegung, Ab-

schlussprüfung und der internen Kontrollverfahren.

Corporate-Governance-Bericht
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 I Der Vermittlungsausschuss wurde zur Wahrnehmung der in 

§ 31 Abs. 3 MitbestG genannten Aufgaben gebildet. Seine 

Aufgabe besteht darin, dem Aufsichtsrat Vorschläge für die 

Bestellung von Vorstandsmitgliedern zu unterbreiten, wenn 

im ersten Wahlgang die gesetzlich erforderliche Mehrheit von 

zwei Dritteln der Stimmen der Aufsichtsratsmitglieder nicht er-

reicht wird.

 I Der Personalausschuss bereitet die dem Aufsichtsrat oblie-

genden Personalentscheidungen vor. Der Ausschuss sorgt 

für eine langfristige Nachfolgeplanung und achtet bei der Zu-

sammensetzung des Vorstands auch auf Vielfalt (Diversity). Er 

bereitet die Beschlussfassung des Aufsichtsratsplenums über 

die Festsetzung der Vorstandsvergütung und die Überprüfung 

des Vergütungssystems für den Vorstand vor und behandelt 

die Vorstandsverträge, soweit nicht das Aktiengesetz die Be-

handlung dieser Aufgaben durch das Aufsichtsratsplenum 

vorschreibt. Außerdem nimmt der Personalausschuss in ei-

ner Besetzung, die ausschließlich die in diesen Ausschuss 

gewählten Anteilseignervertreter umfasst, die Aufgaben des 

Nominierungsausschusses gemäß dem Kodex wahr. Er un-

terbreitet dem Aufsichtsrat unter Berücksichtigung der in Ziffer 

5.4.1 des Kodex genannten Kriterien Vorschläge für die der 

Hauptversammlung zu unterbreitenden Wahlvorschläge hin-

sichtlich geeigneter Kandidaten für die Bestellung als Anteils-

eignervertreter im Aufsichtsrat.

 I Aufgrund der Aufteilung der HHLA in zwei Teilkonzerne (Teil-

konzern Hafenlogistik (A-Sparte) und Teilkonzern Immobilien 

(S-Sparte)) wurde für den Teilkonzern Immobilien ein Immo-

bilienausschuss gebildet. Dieser Ausschuss nimmt für den 

Aufsichtsrat sämtliche Berichte des Vorstands entgegen und 

erörtert mit ihm alle Fragen, die sich auf den Teilkonzern Im-

mobilien beziehen. Er entscheidet außerdem über die Zustim-

mung des Aufsichtsrats hinsichtlich sämtlicher zustimmungs-

pfl ichtiger Rechtsgeschäfte, die den Teilkonzern Immobilien 

betreffen, sowie über alle weiteren Beschlussgegenstände 

des Aufsichtsrats, die sich vollständig oder überwiegend auf 

den Teilkonzern Immobilien beziehen. Der Immobilienaus-

schuss ist darüber hinaus, beschränkt auf Angelegenheiten 

des Teilkonzerns Immobilien, zuständig für die Prüfung der 

Unterlagen zum Jahresabschluss und die Vorbereitung der 

Entscheidung des Aufsichtsrats über die Feststellung des 

Jahresabschlusses. Zu seinen Aufgaben gehören zudem die 

Vorbereitung der Billigung des Konzernabschlusses sowie des 

Vorschlags des Vorstands zur Verwendung des Bilanzgewinns 

durch den Aufsichtsrat, jeweils soweit sich dies auf den Teil-

konzern Immobilien bezieht.

Für die derzeitige Zusammensetzung des Aufsichtsrats und der 

Ausschüsse  siehe auch Organe und Mandate, Seite 62 ff.

Arbeitsweise des Vorstands

Die Geschäfte der Gesellschaft werden vom Vorstand in gemein-

schaftlicher Verantwortung seiner Mitglieder geführt. Er bestimmt 

die unternehmerischen Ziele, die grundsätzliche strategische 

Ausrichtung, die Konzernpolitik und -organisation. Dazu gehören 

insbesondere die Steuerung des Konzerns, die Konzernfi nanzie-

rung, die Entwicklung der Personalstrategie, die Besetzung der 

Führungspositionen, die Führungskräfteentwicklung sowie die 

Präsentation des Konzerns gegenüber dem Kapitalmarkt und 

der Öffentlichkeit.

Der Vorstand der HHLA besteht derzeit aus vier Mitgliedern. 

Für die Zusammensetzung  siehe auch Organe und Mandate, 

Seite 62 ff. Gemäß § 8 der Satzung muss der Vorstand aus min-

destens zwei Mitgliedern bestehen. Die Mitglieder des Vorstands 

werden vom Aufsichtsrat bestellt. Die Verteilung der Ressorts auf 

die einzelnen Mitglieder des Vorstands ergibt sich aus einem Ge-

schäftsverteilungsplan, der Bestandteil der Geschäftsanweisung 

des Aufsichtsrats für den Vorstand ist. Der Vorstand achtet bei der 

Besetzung der Führungsfunktionen im Unternehmen auf Vielfalt 

(Diversity) und strebt dabei insbesondere eine angemessene Be-

rücksichtigung von Frauen an.

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und 

umfassend über alle für den Konzern relevanten Fragen. Das um-

fasst insbesondere die beabsichtigte Geschäftspolitik, die Renta-

bilität der Gesellschaft, den Gang der Geschäfte und die Lage der 

Gesellschaft, die Planung, die aktuelle Risikolage, das Risikoma-

nagement und die Compliance. Der Vorstand hat grundsätzliche 

und wichtige Angelegenheiten, die für die Beurteilung der Lage 

und Entwicklung oder für die Leitung des Konzerns von wesentli-

cher Bedeutung sind, dem Aufsichtsratsvorsitzenden unverzüglich 

mitzuteilen. Dazu gehören beispielsweise Betriebsstörungen und 

rechtswidrige Handlungen zum Nachteil der Gesellschaft. Be-

stimmte Maßnahmen und Geschäfte des Vorstands von grundle-

gender Bedeutung bedürfen gemäß der Geschäftsanweisung für 

den Vorstand der Zustimmung des Aufsichtsrats. Interessenkon-

fl ikte von Vorstandsmitgliedern, die dem Aufsichtsrat gegenüber 

unverzüglich offenzulegen sind, sind im Berichtsjahr nicht aufge-

treten. Nebentätigkeiten, insbesondere Aufsichtsratsmandate in 

konzernfremden Gesellschaften, dürfen von Vorstandsmitgliedern 

nur mit Zustimmung des Aufsichtsrats übernommen werden. Auch 

wesentliche Geschäfte zwischen den Konzernunternehmen einer-

seits und den Vorstandsmitgliedern sowie ihnen nahestehenden 

Personen oder ihnen persönlich nahestehenden Unternehmen 
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andererseits bedürfen der Zustimmung des Aufsichtsrats. Diese 

Geschäfte müssen marktüblichen Bedingungen entsprechen. Ent-

sprechende Verträge bestanden im Berichtszeitraum nicht.

Entsprechenserklärung

Vorstand und Aufsichtsrat der Hamburger Hafen und Logistik AG 

erklären nach pfl ichtgemäßer Prüfung, dass seit dem 8. Dezember 

2011 (Zeitpunkt der Abgabe der letzten Entsprechenserklärung) 

den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 

(„Kodex“ oder „DCGK“) in der Fassung vom 26. Mai 2010 bzw. 

ab deren Geltung der Fassung des Kodex vom 15. Mai 2012 mit 

folgenden Ausnahmen entsprochen wurde und zukünftig entspro-

chen wird. Dies gilt vorbehaltlich der nachfolgend aufgeführten 

Änderungen:

a)  Gemäß Nummer 4.2.3 DCGK soll bei Abschluss von Vorstands-

verträgen darauf geachtet werden, dass Zahlungen an ein 

Vorstandsmitglied bei vorzeitiger Beendigung der Vorstands-

tätigkeit ohne wichtigen Grund sowie infolge eines Kontroll-

wechsels bestimmte Abfi ndungsgrenzen (Abfi ndungs-Caps) 

nicht überschreiten und für die Berechnung des jeweiligen 

Abfi ndungs-Caps auf die Gesamtvergütung des abgelaufenen 

Geschäftsjahres und ggf. die voraussichtliche Gesamtvergütung 

des laufenden Geschäftsjahres abgestellt werden soll. Nach 

der in den derzeit geltenden Anstellungsverträgen vereinbarten 

Abfi ndungsregelung wird im Fall des vorzeitigen Ausscheidens 

ohne wichtigen Grund sowie des Verlusts des Vorstandsman-

dates aufgrund einer Änderung der Mehrheitsverhältnisse und 

vergleichbarer Sachverhalte nicht mehr als die Restlaufzeit des 

Anstellungsvertrages vergütet. Diese Regelung entspricht den 

Vorgaben des DCGK nur teilweise. Eine darüber hinausgehende 

Aufnahme von Abfi ndungs-Caps halten wir für wenig praktikabel, 

da Vorstandsverträge regelmäßig für die Dauer der Bestellperi-

ode abgeschlossen werden und grundsätzlich nicht ordentlich 

kündbar sind.

b)  Gemäß Nummer 7.1.2 DCGK sollen Halbjahres- und etwaige 

Quartalsfi nanzberichte vom Aufsichtsrat oder von seinem Prü-

fungsausschuss vor der Veröffentlichung mit dem Vorstand 

erörtert werden. Dieser Empfehlung wird derzeit nicht entspro-

chen, da die Erstellung der entsprechenden Berichte aufgrund 

der Sparteneinzelberichterstattung für A- und S-Sparte einen 

höheren Zeitaufwand verursacht als bei Gesellschaften mit nur 

einer Aktiengattung. Daher kann eine effektive Vorabbefassung 

des Aufsichtsrats oder des Prüfungsausschusses derzeit nicht 

gewährleistet werden. Zur Herbeiführung einer stärkeren und 

qualifi zierten Prüfdichte wurden der Halbjahresfi nanzbericht 

und der Zwischenlagebericht auch in diesem Jahr einer prüfe-

rischen Durchsicht durch die Abschlussprüfer unterzogen. Dies 

soll auch weiterhin erfolgen.

c)  Laut Nummer 5.4.6, Absatz 2 der aktuellen Fassung des Kodex 

soll bei Zusage einer erfolgsorientierten Vergütung an die Auf-

sichtsratsmitglieder diese auf eine nachhaltige Unternehmens-

entwicklung ausgerichtet sein. Die derzeit gültige, im Jahr 2007 

von der Hauptversammlung beschlossene und an eine Dividen-

denzahlung an die Aktionäre geknüpfte variable Vergütung für 

die Mitglieder des Aufsichtsrats entspricht diesem Nachhaltig-

keitskriterium derzeit nicht. Der Aufsichtsrat wird eine kodex-

konforme Anpassung der Vergütungsregelung prüfen und diese 

gegebenenfalls der nächsten ordentlichen Hauptversammlung 

zur Beschlussfassung vorlegen.

Hamburg, 7. Dezember 2012

Der Vorstand 

der Hamburger Hafen und Logistik Aktiengesellschaft

Der Aufsichtsrat 

der Hamburger Hafen und Logistik Aktiengesellschaft

Die vorstehende Erklärung sowie die Entsprechenserklärun-

gen der Vorjahre sind auf der Internetseite der HHLA unter

  www.hhla.de/corporategovernance zugänglich.

Wesentliche 
Unternehmensführungspraktiken

Compliance

Die Einhaltung für die Unternehmenstätigkeit relevanter gesetz-

licher Bestimmungen und unternehmensinterner Richtlinien (nach-

folgend auch „Compliance“) wird bei der HHLA als wesentlicher 

Teil der Corporate Governance verstanden. Zur Führungsaufgabe 

in allen Konzerneinheiten gehört daher auch die Pfl icht, auf die Ein-

haltung der in dem jeweiligen Aufgaben- und Verantwortungsbe-

reich einschlägigen Vorschriften hinzuwirken. Arbeitsabläufe und 

Prozesse sind im Einklang mit diesen Regelungen zu gestalten. 

Herzstück des Compliance-Management-Systems der HHLA ist 

ein Verhaltenskodex, der übergeordnete Grundsätze zu besonders 

Compliance-relevanten Themen wie z. B. Verhalten im Wettbe-

werb, der Vermeidung von Korruption, Diskriminierung und Inter-

essenkonfl ikten sowie dem Umgang mit sensiblen Unternehmens-

informationen, insbesondere von Insiderinformationen, formuliert. 

 siehe auch www.hhla.de/compliance. Die übergeordnete Ko-

ordination des Compliance-Management-Systems obliegt einem 
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Compliance-Beauftragten, der direkt an den Finanzvorstand be-

richtet und sich im Rahmen seiner Tätigkeit eng mit der internen 

Revision und dem Risikomanagement abstimmt. Im Geschäftsjahr 

2012 wurden wieder umfassende Maßnahmen zur Weiterentwick-

lung des Compliance-Management-Systems der HHLA ergriffen. 

So wurde die präventive Arbeit u. a. durch die Erstellung und Aktu-

alisierung von Konzernrichtlinien sowie Verhaltensleitlinien, die sys-

tematische Analyse von Compliance-Risiken und die Durchführung 

von Schulungen zum Verhaltenskodex sowie zu Spezialthemen 

wie z. B. der Vermeidung von Korruption und dem Insiderrecht 

bei in- und ausländischen HHLA-Gesellschaften weiter ausge-

baut. Der Prüfungsausschuss hat auch im Berichtszeitraum durch 

entsprechende regelmäßige Berichterstattung des Vorstands und 

des Compliance-Beauftragten die weitere Entwicklung des Com-

pliance-Management-Systems überwacht. Das System wird auch 

künftig weiterentwickelt.

Nachhaltigkeit

Nachhaltiges Handeln prägt seit Bestehen des Unternehmens das 

Geschäftsmodell der HHLA. Globale Warenströme werden auf den 

Hafenterminals mit den Hinterlandnetzwerken und Logistikzentren 

ökologisch sinnvoll verknüpft. Verantwortung gegenüber den Mit-

arbeitern, der Umwelt, der Gesellschaft und für das wirtschaftliche 

Handeln prägen das Handeln des Unternehmens. Dazu hat die 

HHLA als erstes Unternehmen des maritimen Sektors eine Ent-

sprechenserklärung zum Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK) 

abgegeben. Zusätzlich wendet die HHLA mit diesem Geschäfts-

bericht erstmals die Global-Reporting-Initiative-(GRI-)Richtlinien 

zur Nachhaltigkeitsberichterstattung an, den dafür weltweit meist-

verbreiteten Standard.   siehe auch Nachhaltigkeit, Seite 90.

Weitere Angaben zur Corporate 
Governance bei der HHLA

Ziele des Aufsichtsrats hinsichtlich seiner 

 Zusammensetzung und Stand der Umsetzung

Der Aufsichtsrat der Hamburger Hafen und Logistik Aktiengesell-

schaft hat in seiner Sitzung am 7. Dezember 2012 gemäß Ziffer 

5.4.1 Deutscher Corporate Governance Kodex (Kodex) eine Aktu-

alisierung des erstmals am 15. Dezember 2010 verabschiedeten 

Zielbildes für seine künftige Zusammensetzung beschlossen:

Der Aufsichtsrat der HHLA muss jederzeit so zusammengesetzt 

sein, dass seine Mitglieder insgesamt über die zur ordnungsgemä-

ßen Wahrnehmung der Aufgaben eines Aufsichtsrats erforderlichen 

Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen Erfahrungen verfügen.

Der DCGK fordert darüber hinaus unter Ziffer 5.4.1 dazu auf, kon-

krete Ziele für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats zu benen-

nen, die unter Beachtung der unternehmensspezifi schen Situation 

die internationale Tätigkeit des Unternehmens, potenzielle Inte-

ressenkonfl ikte, die Anzahl der unabhängigen Aufsichtsratsmit-

glieder im Sinne von Ziffer 5.4.2, eine festzulegende Altersgrenze 

für Aufsichtsratsmitglieder und Vielfalt (Diversity) berücksichtigen. 

Diese konkreten Ziele sollen insbesondere eine angemessene Be-

teiligung von Frauen vorsehen.

Der Aufsichtsrat der HHLA hat diese Anforderungen in seine Ge-

schäftsordnung (§ 7 Abs. 4*) übernommen. Folgende Ziele werden 

für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats verfolgt:

Berücksichtigung der Vielfalt (Diversity) 

Bei der Zusammensetzung des Aufsichtsrats ist die Vielfalt zu 

berücksichtigen.

Die Vielfalt im Aufsichtsrat spiegelt sich u. a. im individuellen be-

rufl ichen Werdegang und Tätigkeitsbereich sowie im unterschied-

lichen Erfahrungshorizont (z. B. durch die internationale Tätigkeit) 

der Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat wider.

Hinsichtlich einer angemessenen Beteiligung von Frauen im Auf-

sichtsrat wird das Ziel verfolgt, mittelfristig einen Frauenanteil der 

Anteilseignervertreter von mindestens 40 % zu erreichen. Auf die 

Zusammensetzung der Arbeitnehmervertreter kann aufgrund der 

bestehenden Regelungen des Mitbestimmungsgesetzes kein 

Einfl uss genommen werden. Bereits in der Vergangenheit wurde 

stets die Möglichkeit geprüft, Aufsichtsratsmandate mit weiblichen 

Kandidaten zu besetzen. Bei der Neubesetzung steht allerdings re-

gelmäßig eine sehr viel größere Anzahl an männlichen Kandidaten 

zur Verfügung. Der Aufsichtsrat der HHLA hatte daher bereits in 

seiner Sitzung am 15. Dezember 2010 u. a konkrete Maßnahmen 

beschlossen, um die Chancen für qualifi zierte Frauen auf einen 

Sitz im Aufsichtsrat weiter zu erhöhen:

 I Bei der Suche und Auswahl von Kandidaten wird auch auf 

speziell zu diesem Zweck eingerichtete externe Datenbanken 

weiblicher Kandidaten zurückgegriffen.
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 I Sofern Personalberatungen die Suche und Auswahl von Kan-

didaten unterstützen, werden diese zukünftig angewiesen, 

verstärkt Frauen als Kandidaten zu identifi zieren.

Internationalität

Internationalität spielt bei der Zusammensetzung des Aufsichts-

rates ebenfalls eine Rolle. Der Fokus der Geschäftstätigkeit der 

HHLA ist dem Geschäftsmodell entsprechend aber eher regional 

bzw. standortbezogen, so dass eine umfassende und einschlägi-

ge Erfahrung aus der Führung international tätiger Unternehmen 

aus heutiger Sicht kein prioritäres Ziel ist. Gleichwohl verfügt ein 

Teil der Mitglieder des Aufsichtsrats der Gesellschaft über einen 

entsprechenden Erfahrungshorizont.

Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder

Die Geschäftsordnung des Aufsichtsrats der HHLA (§ 7 Abs. 1 

Satz 3*) sieht vor, dass nur Personen zur Wahl oder Wiederwahl als 

Mitglied des Aufsichtsrats der Gesellschaft vorgeschlagen werden, 

die das 70. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Interessenkonfl ikte

Zur Vermeidung von Interessenkonfl ikten legt die Geschäftsord-

nung des Aufsichtsrats der HHLA (§ 7 Abs. 3*) fest, dass Aufsichts-

ratsmitglieder keine Organfunktion oder Beratungsaufgaben bei 

wesentlichen Wettbewerbern des Unternehmens ausüben dürfen.

Die Aufsichtsratsmitglieder sind verpfl ichtet, Interessenkonfl ikte, 

insbesondere solche, die aufgrund einer Beratungs- oder Organ-

funktion bei Kunden, Lieferanten, Kreditgebern oder sonstigen 

Dritten entstehen können, dem Aufsichtsrat gegenüber offen-

zulegen. Wesentliche und nicht nur vorübergehende Interessen-

konfl ikte eines Aufsichtsratsmitglieds sollen zur Beendigung des 

Mandats führen. Der Aufsichtsrat soll in seinem Bericht an die 

Hauptversammlung über aufgetretene Interessenkonfl ikte und 

deren Behandlung informieren.

Unabhängige Aufsichtsratsmitglieder

Es wird weiterhin angestrebt, mindestens zwei unabhängige Mit-

glieder der Anteilseignerseite für den Aufsichtsrat zu gewinnen. 

Dies entspricht in der Einschätzung des Aufsichtsrats derzeitig 

der Struktur des Anteilsbesitzes sowie der Geschäftsfelder und 

damit der unternehmensspezifi schen Situation der HHLA. Dabei 

sind nach Auffassung des Aufsichtsrats Vertreter der Arbeitneh-

mer nicht per se als abhängig zu betrachten. Maßgeblich sind die 

Umstände des Einzelfalls. Dem Aufsichtsrat muss mindestens ein 

Mitglied angehören, das im Sinne von § 100 Abs. 5 AktG unabhän-

gig ist und über Sachverstand auf den Gebieten Rechnungslegung 

oder Abschlussprüfung verfügt.

Stand der Umsetzung

Die Ziele des Aufsichtsrats hinsichtlich seiner Zusammenset-

zung gemäß dem am 15. Dezember 2010 formulierten Zielbild 

wurden bei den Wahlvorschlägen an die Hauptversammlung für 

die Wahlen zum Aufsichtsrat im Juni 2012 durch den Nominie-

rungsausschuss und den Aufsichtsrat berücksichtigt. Durch die 

Wahlbeschlüsse der Hauptversammlung vom 14. Juni 2012 er-

folgte eine vorschlagsgemäße Wahl. Mit derzeit zwei weiblichen 

Aufsichtsratsmitgliedern wurde dabei das Zielbild in Bezug auf eine 

angemessene Beteiligung von Frauen (im Zielbild vorgesehen war 

mindestens eine Frau) übertroffen.

Im Hinblick auf das gemäß dem aktualisierten Zielbild vom 7. De-

zember 2012 geltende Ziel, mittelfristig einen Frauenanteil der An-

teilseigner von mindestens 40 % zu erreichen, wurde somit bereits 

im Jahr 2012 eine Quote von 33,33 % erreicht. Hinsichtlich der Zahl 

der unabhängigen Mitglieder gemäß dem aktualisierten Zielbild 

sowie den darin weiterhin beibehaltenen Ausführungen in Bezug 

auf Internationalität, Altersgrenze und Interessenkonfl ikte wurden 

die Ziele 2012 bereits erreicht. Sie werden auch in Zukunft bei der 

Kandidatenauswahl und der Unterbreitung von Wahlvorschlägen 

berücksichtigt werden.

Meldepfl ichtige Wertpapiergeschäfte 

(Directors’ Dealings)

Im Geschäftsjahr 2012 sind der Gesellschaft keine meldepfl ichti-

gen Erwerbsgeschäfte von HHLA-Aktien durch Organmitglieder 

mitgeteilt worden.

Insgesamt besaßen Vorstand und Aufsichtsrat am 31. Dezember 

2012 nicht mehr als 1 % der von der HHLA ausgegebenen Aktien.

Risikomanagement

Das Risikomanagementsystem des HHLA-Konzerns ist im Kapitel 

Risiko- und Chancenbericht im Lagebericht eingehend dargestellt.  

 siehe Seite 113 ff.

Es ist nach den gesetzlichen Bestimmungen darauf ausgerichtet, 

wesentliche Risiken frühzeitig zu erkennen, um Maßnahmen zur 

Reduzierung, Diversifi zierung, Überwälzung oder Vermeidung von 

Risiken ergreifen zu können und so den Fortbestand des HHLA-
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Konzerns und seiner operativen Gesellschaften zu sichern. Die 

Risikostrategie und die risikopolitischen Grundsätze stellen dabei 

wesentliche Leitlinien zum Umgang mit Risiken im HHLA-Konzern 

dar. Das Risikomanagement wird bei seiner Aufgabenwahrneh-

mung durch das Controlling, den Compliance-Beauftragten und 

die Revision maßgeblich unterstützt.

Transparenz

Die Teilnehmer am Kapitalmarkt und die interessierte Öffentlich-

keit werden von der HHLA über die Lage des Konzerns sowie 

über wesentliche Geschäftsereignisse insbesondere durch die 

Finanzberichte (Geschäftsbericht und Zwischenberichte), Ana-

lysten- und Bilanzpressekonferenzen, Analysten- und Presse-

gespräche, Presse- und ggf. Ad-hoc-Mitteilungen sowie in den 

Hauptversammlungen umfassend unterrichtet. Ein ständig nutz-

bares und aktuelles Kommunikationsmedium ist die Internetseite 

 www.hhla.de, die alle relevanten Informationen in deutscher 

und englischer Sprache verfügbar macht. Neben umfangreichen 

Informationen zum HHLA-Konzern und zur HHLA-Aktie ist dort 

auch der Finanzkalender zu fi nden, der einen Überblick über alle 

wichtigen Veranstaltungen bietet. Darüber hinaus ist die Investor-

Relations-Abteilung Ansprechpartner für Fragen der Aktionäre, 

Investoren und Analysten.

Aktionäre und Hauptversammlung

Die Aktionäre nehmen ihre Rechte in der Hauptversammlung wahr 

und üben dort ihr Stimmrecht aus. Die Hauptversammlung fi ndet 

nach Maßgabe der Satzung innerhalb der ersten acht Monate 

eines jeden Geschäftsjahres in Hamburg, in einer anderen deut-

schen Großstadt oder an einem anderen deutschen Börsenplatz 

statt. Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stim-

me. Aktien mit Mehrfachstimmrechten oder Vorzugsaktien sowie 

Höchststimmrechte bestehen nicht.

Die Aktionäre haben die Möglichkeit, ihr Stimmrecht in der Haupt-

versammlung selbst auszuüben oder es durch einen Bevollmäch-

tigten ihrer Wahl oder durch einen weisungsgebundenen Stimm-

rechtsvertreter der Gesellschaft ausüben zu lassen. In der Satzung 

wurde darüber hinaus der Vorstand ermächtigt vorzusehen, dass 

Aktionäre ihre Stimmen, auch ohne an der Hauptversammlung teil-

zunehmen, schriftlich oder im Wege elektronischer Kommunikati-

on abgeben dürfen (Briefwahl). Im Jahr 2012 wurde die Briefwahl 

erstmals von der Gesellschaft angeboten. In der Einladung zur 

Hauptversammlung werden insbesondere die Teilnahmebedin-

gungen, das Verfahren für die Stimmabgabe (auch durch Bevoll-

mächtigte) und die Rechte der Aktionäre erläutert. Außerdem hat 

die Gesellschaft eine telefonische Hotline für Fragen der Aktionäre 

eingerichtet. Die vom Gesetz für die Hauptversammlung verlang-

ten Berichte und Unterlagen einschließlich des Geschäftsberichts 

werden auf der Internetseite der Gesellschaft  www.hhla.de/

hauptversammlung zusammen mit der Tagesordnung veröffent-

licht. Im Anschluss an die Hauptversammlung fi nden sich dort 

auch die Präsenz und die Abstimmungsergebnisse.

Rechnungslegung und Abschlussprüfung

Die HHLA erstellt den Konzernabschluss und die Zwischenbe-

richte nach den International Financial Reporting Standards (IFRS). 

Nähere Erläuterungen zu den IFRS enthält dieser Geschäftsbericht 

im Konzernanhang. Der Einzelabschluss der HHLA AG (AG-Ab-

schluss) folgt den Rechnungslegungsvorschriften des deutschen 

Handelsgesetzbuches (HGB). Grundlage für die Gewinnverwen-

dung ist allein der AG-Abschluss.

Mit dem Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2012, der Ernst & 

Young GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Hamburg,  wurde 

vereinbart, dass der Vorsitzende des Prüfungsausschusses über 

während der Prüfung auftretende mögliche Ausschluss- oder 

Befangenheitsgründe sofort unterrichtet wird, soweit diese nicht 

unverzüglich beseitigt werden. Der Abschlussprüfer soll unver-

züglich auch über alle für die Aufgaben des Aufsichtsrats wesent-

lichen Feststellungen und Vorkommnisse berichten, die sich bei 

der Durchführung der Abschlussprüfung ergeben. Darüber hinaus 

hat der Abschlussprüfer den Aufsichtsrat zu informieren bzw. im 

Prüfungsbericht zu vermerken, wenn er bei der Durchführung der 

Abschlussprüfung Tatsachen feststellt, die eine Unrichtigkeit der 

von Vorstand und Aufsichtsrat nach § 161 AktG abgegebenen 

Entsprechenserklärung ergeben. Die Abschlussprüfung wird mit 

einer Erweiterung der Prüfung nach § 53 Haushaltsgrundsätze-

gesetz (HGrG) durchgeführt. Hierzu sind im Rahmen der Jahres-

abschlussprüfung die Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts führung 

sowie die wirtschaftlichen Verhältnisse zu prüfen und zu beurteilen.
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Vergütung des Vorstands

Für die Festlegung der individuellen Vorstandsvergütung ist nach 

§ 87 Abs. 1 AktG sowie einer entsprechenden Regelung in der 

Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat das Aufsichtsratsplenum 

nach Vorbereitung durch den Personalausschuss zuständig. Der 

Deutsche Corporate Governance Kodex sieht darüber hinaus vor, 

dass das Plenum nicht nur die Struktur des Vergütungssystems 

berät und überprüft, sondern das Vergütungssystem für den Vor-

stand einschließlich der wesentlichen Vertragselemente beschließt. 

Dabei orientieren sich Personalausschuss und Aufsichtsrat an der 

Größe und der Tätigkeit der HHLA, ihrer wirtschaftlichen und fi nan-

ziellen Lage sowie an Höhe und Struktur der Vorstandsvergütung 

bei vergleichbaren Unternehmen. Weiterhin werden die Aufgaben 

und Leistungen des jeweiligen Vorstandsmitglieds berücksichtigt.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder im Berichtszeitraum setzt 

sich aus einem erfolgsunabhängigen Jahresgehalt, einer erfolgs-

abhängigen Tantieme und Nebenleistungen zusammen.

Das feste Jahresgehalt wird in zwölf monatlichen Teilbeträgen 

ausgezahlt. Zum Festgehalt gehören Nebenleistungen in Form 

von Sachbezügen. Diese bestehen in einem Anspruch auf (auch 

privater) Nutzung eines angemessenen Dienstwagens und der 

Übernahme von Versicherungsprämien. Diese Nebenleistungen 

sind als Vergütungsbestandteile von den Mitgliedern des Vor-

stands zu versteuern.

Die erfolgsabhängige Tantieme wird grundsätzlich auf der Basis 

einer dreijährigen Bemessungsgrundlage festgelegt. Grundlage 

der Berechnung sind neben dem durchschnittlichen Ergebnis der 

letzten drei Jahre vor Zinsen und Steuern (EBIT) vor Zuführung 

zu den Pensionsrückstellungen, vermindert um außerordentliche 

Erträge aus Grundstücks- und Firmenveräußerungen, die durch-

schnittliche Kapitalrentabilität (ROCE) sowie die Erreichung von 

Zielen in den Bereichen Umwelt (Reduzierung des CO
2
-Wertes pro 

umgeschlagenem und transportiertem Container) und Soziales 

(mit den Komponenten Aus- und Fortbildung, Gesundheit und Be-

schäftigung) in dem gleichen Betrachtungszeitraum. Dabei wurden 

Vergütungsbericht
Der nachfolgende Vergütungsbericht ist Bestandteil des Konzernlageberichts.

Jährliche Vergütungshöhe der Vorstände nach unterschiedlichen Szenarien

0 % 
Minimum

Die Auszahlungshöhe der variablen Vergütung
ist auf maximal 150 % des Grundgehalts begrenzt.

150 % 
Maximum

Erfolgsabhängige

Vergütung

Berechnet auf Basis 

einer dreijährigen 

Bemessungsgrundlage

Ø EBIT
(vor Pensionsrückstellungen, abzgl. außer ordentlicher Erträge)

Nachhaltigkeitsziele   I  Wirtschaft Ø Rendite auf das eingesetzte Kapital (ROCE)

  I  Umwelt CO2-Reduzierung 1

  I  Soziales Aus- und Fortbildung, Gesundheit und Beschäftigung

Erfolgsunabhängiges 

Grundgehalt 2

1 Pro umgeschlagenem und transportiertem Container
2 Zzgl. Nebenleistungen
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für die Jahre 2011 bis 2013 für jede der Berechnungskomponen-

ten Zielkorridore festgelegt, deren Erreichen eine entsprechende 

Tantieme auslöst. Die Berechnungskomponente EBIT einerseits 

und die vorstehend beschriebenen Nachhaltigkeitskomponenten 

andererseits werden dabei etwa hälftig gewichtet. Die variable 

Vergütung ist auf maximal 150 % der Grundvergütung begrenzt. 

Sie wird nach Feststellung des Jahresabschlusses ausgezahlt.

Außerdem besteht für jedes Vorstandsmitglied eine Pensionszusa-

ge. Ruhegehälter werden an frühere Vorstandsmitglieder gezahlt, 

die entweder nach mindestens fünf oder acht Jahren Vorstands-

tätigkeit aus einem nicht personenbezogenen Grund, infolge von 

Dienstunfähigkeit oder infolge Alters ausscheiden. Das Ruhegehalt 

bestimmt sich nach einem prozentualen Anteil am ruhegehaltsfähi-

gen Gehalt, das sich am Jahresgrundgehalt orientiert. Der prozen-

tuale Anteil beträgt zwischen 35 und 50 %. Angerechnet werden 

hierbei verschiedene Einkünfte wie zum Beispiel aus selbststän-

diger oder nichtselbstständiger Arbeit und teilweise auch solche 

aus der gesetzlichen Rentenversicherung und Versorgungsbezüge 

aus öffentlichen Mitteln. 

Hinterbliebene Ehepartner von Vorstandsmitgliedern erhalten ein 

Witwengeld von 55 bis 60 % des Ruhegehalts und Kinder ein Wai-

sengeld von 12 bis 20 % des Ruhegehalts. Sollte der Anspruch 

auf das Ruhegehalt ruhen oder nicht bestehen, so wird zeitlich 

begrenzt ein Übergangs- bzw. Überbrückungsgeld in Abhängig-

keit vom Jahresgrundgehalt gezahlt.

Nach dem Ausscheiden aus dem Vorstand zum 31. Dezember 

2011 erhält Herr Dr. Jürgens längstens bis zum 31. Dezember 2013 

das vertraglich vereinbarte Grundgehalt. Für die erfolgsabhängige 

Vergütung wurde ein Betrag in Höhe von 325.000 € als Berech-

nungsgröße festgeschrieben. Endet das Anstellungsverhältnis vor 

dem 31. Dezember 2013, erhält Herr Dr. Jürgens eine Abfi ndung in 

Höhe von 42 % der bis zum 31.  Dezember 2013 noch zu zahlenden 

Restvergütung. Mit dem Ausscheiden von Herrn Dr. Jürgens hat 

sich der Vorstand auf vier Mitglieder verkleinert. Eine Neubesetzung 

dieser Vorstandsposition ist bis auf Weiteres nicht vorgesehen.

In den im Berichtszeitraum geltenden Dienstverträgen ist eine Ab-

fi ndungsregelung für Change-of-Control-Fälle und vergleichbare 

Sachverhalte enthalten, der zufolge Vorstandsmitglieder bei einer 

hierdurch veranlassten vorzeitigen Beendigung der Dienstverträge 

einen Anspruch auf Abgeltung ihrer vertraglichen Ansprüche als 

Einmalzahlung für die Restlaufzeit ihres Vertrags unter Berücksich-

tigung einer Abzinsung von 2 % p. a. haben. Die Pensionszusagen 

bleiben hiervon unberührt. Für den Fall sonstiger vorzeitiger Been-

digung der Dienstverträge ohne wichtigen Grund ist die Zahlung 

einer Abfi ndung durch die Gesellschaft auf die Restlaufzeit des 

Dienstvertrags begrenzt. 

Kredite oder vergleichbare Leistungen wurden den Vorstandsmit-

gliedern nicht gewährt. Insgesamt betrugen die Gesamtbezüge 

der Mitglieder des Vorstands für die Tätigkeit im Geschäftsjahr 

2012 rund 3,1 Mio. € (im Vorjahr: 4,1 Mio. €) und lagen damit unter 

dem Niveau des Geschäftsjahres 2011. Frühere Vorstandsmitglie-

der und ihre Hinterbliebenen erhielten (unter Einschluss von 2012 

gezahlten Abfi ndungen an Dr. Jürgens) Gesamtbezüge in Höhe 

von 1.384.630 € (im Vorjahr: 781.666 €). Für die Pensionsver-

pfl ichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands und 

ihren Hinterbliebenen wurden insgesamt 11.416.961 € (im Vorjahr: 

10.399.784 €) zurückgestellt.

Individuelle Vergütung des Vorstands
in €

Erfolgsunabhängige Leistung

Grundgehalt Nebenleistungen
Erfolgsabhängige 

Komponenten Gesamtbezüge
Zuführung zur 

Pensionsrückstellung 1

2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011

Klaus-Dieter Peters 465.000 465.000 13.066 13.451 529.547 543.586 1.007.613 1.022.036 250.423 258.532

Dr. Stefan Behn 325.000 325.000 12.484 12.188 370.315 380.132 707.799 717.321 153.644 157.582

Heinz Brandt 325.000 325.000 11.710 13.594 370.315 380.132 707.025 718.726 177.120 185.272

Dr. Sebastian Jürgens 0 325.000 0 231.902 0 325.000 0 881.902 0 90.772

Dr. Roland Lappin 325.000 325.000 9.142 7.665 370.315 380.132 704.457 712.798 94.455 99.001

Gesamt 1.440.000 1.765.000 46.403 278.800 1.640.491 2.008.983 3.126.894 4.052.783 675.642 791.159

1  Die Zuführung zur Pensionsrückstellung enthält nur die auf das Berichtsjahr entfallenden Dienstzeit- und Zinsaufwendungen.

Der Vorjahresausweis wurde aus Gründen der  Vergleichbarkeit entsprechend angepasst.
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Individuelle Vergütung des Aufsichtsrats
in €

Fix Variabel
Feste Vergütung für 

Ausschusstätigkeiten Sitzungsgelder Gesamt

2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011

Prof. Dr. Peer Witten  30.000 30.000 10.500 10.500 5.000 5.000 1.750 2.750 47.250 48.250

Wolfgang Rose  15.000 15.000 5.250 5.250 0 2.500 1.500 2.500 21.750 25.250

Torsten Ballhause 10.000 3.890 3.500 1.362 5.000 1.616 3.250 1.000 21.750 7.868

Petra Bödeker-Schoemann 5.492 0 1.922 0 2.842 0 1.250 0 11.505 0

Dr. Bernd Egert 10.000 10.000 3.500 3.500 2.500 7.753 1.000 2.500 17.000 23.753

Holger Heinzel 10.000 10.000 3.500 3.500 1.298 0 1.500 1.500 16.298 15.000

Jörg Klauke 4.536 10.000 1.587 3.500 2.268 5.000 1.000 3.500 9.391 22.000

Dr. Rainer Klemmt-Nissen 4.536 10.000 1.587 3.500 5.669 10.000 1.250 4.000 13.042 27.500

Dr. Norbert Kloppenburg 5.492 0 1.922 0 3.511 0 1.750 0 12.675 0

Frank Ladwig 5.492 0 1.922 0 1.298 0 1.000 0 9.712 0

Thomas Mendrzik 4.536 10.000 1.587 3.500 1.134 3.308 1.000 2.500 8.257 19.308

Arno Münster  10.000 10.000 3.500 3.500 7.500 10.000 4.000 5.250 25.000 28.750

Norbert Paulsen 5.492 0 1.922 0 2.596 0 1.500 0 11.510 0

Michael Pirschel 10.000 5.452 3.500 1.908 7.500 1.616 3.250 1.000 24.250 9.977

Dr. Sybille Roggencamp 5.492 0 1.922 0 4.809 0 1.500 0 13.723 0

Uwe Schröder 0 4.959 0 1.736 0 3.719 0 2.750 0 13.164

Walter Stork 4.536 10.000 1.587 3.500 2.268 5.000 1.250 3.250 9.641 21.750

Peter Wenzel 0 4.575 0 1.601 0 651 0 1.000 0 7.827

Jörg Wohlers 4.536 10.000 1.587 3.500 2.268 5.000 1.000 2.250 9.391 20.750

Gesamt 145.137 143.877 50.798 50.357 57.459 61.164 28.750 35.750 282.143 291.148

Sämtliche Beträge ohne gesetzliche Mehrwertsteuer.

Vergütung des Aufsichtsrats

Gemäß § 16 der Satzung der HHLA erhalten die Mitglieder des 

Aufsichtsrats eine Vergütung, die von der Hauptversammlung durch 

Beschluss festgelegt wird. Sie orientiert sich am Tätigkeitsumfang 

der Aufsichtsratsmitglieder sowie an der wirtschaftlichen Lage und 

dem Erfolg des Unternehmens. Die derzeitige Vergütungsrege-

lung wurde in den Hauptversammlungen am 24. September und 

18. Oktober 2007 beschlossen. Die Mitglieder des Aufsichtsrats 

erhalten eine feste Vergütung von 10.000 € pro Geschäftsjahr. Der 

Vorsitzende erhält das Dreifache, sein Stellvertreter das Eineinhalb-

fache dieses Betrags. Diese Vergütung erhöht sich um 35 %, wenn 

für das Geschäftsjahr eine Dividende an die Inhaber der A-Aktien 

der Gesellschaft ausgeschüttet wird. Aufsichtsratsmitglieder, die 

einem Ausschuss angehören, erhalten zusätzlich 2.500 € pro Ge-

schäftsjahr je Ausschuss, der Vorsitzende des Ausschusses 5.000 €, 

insgesamt jedoch höchstens 10.000 €. Aufsichtsratsmitglieder, die 

dem Aufsichtsrat oder einem Ausschuss nicht während eines vollen 

Geschäftsjahres angehört haben, erhalten eine entsprechende zeit-

anteilige Vergütung. Des Weiteren erhalten Aufsichtsratsmitglieder 

für jede Teilnahme an einer Sitzung des Aufsichtsrats oder eines 

seiner Ausschüsse ein Sitzungsgeld in Höhe von 250 €.

Das Vergütungssystem für den Aufsichtsrat wird derzeit im Hinblick 

auf eine mit dem Deutschen Corporate Governance Kodex in seiner 

Fassung vom 15. Mai 2012 konforme Anpassung untersucht. Ein 

angepasstes System wird dann ggf. der Hauptversammlung zur 

Beschlussfassung vorgelegt.

Kredite oder vergleichbare Leistungen wurden den Aufsichtsrats-

mitgliedern nicht gewährt. Abgesehen von den im Rahmen von 

Anstellungsverträgen der Arbeitnehmervertreter geschuldeten Ver-

gütungen wurden den Mitgliedern des Aufsichtsrats für weitere per-

sönliche Leistungen keine Vergütungen gewährt. Insgesamt betru-

gen die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats 282.143 € 

(im Vorjahr: 291.148 €).
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Der Aufsichtsrat und seine Mandate*

Prof. Dr. Peer Witten

Vorsitzender

Diplom-Kaufmann, Hamburg

Ehem. Mitglied des Konzern-Vorstands der Otto-Gruppe

Weitere Mandate

 I KWG Kommunale Wohnen AG, Hamburg (Vorsitzender)

 I Lufthansa Cargo AG, Frankfurt am Main

 I Verwaltungsgesellschaft Otto mbH, Hamburg

 I Otto AG für Beteiligungen, Hamburg

 I Forum Grundstücksgesellschaft GmbH & Co. KG, Hamburg

 I Röhlig & Co. Holding GmbH & Co. KG, Bremen

Wolfgang Rose

Stellvertretender Vorsitzender

Bankkaufmann, Hamburg

Sozialpädagoge, Hamburg

Ehem. Landesbezirksleiter ver.di Hamburg (bis 15. Juni 2012)

Weitere Mandate

 I Hapag-Lloyd AG, Hamburg

 I Asklepios Kliniken Hamburg GmbH, Hamburg

 I Ernst-Deutsch-Theater, Hamburg (seit 1. April 2012)

 I Verwaltungsrat AOK Rheinland/Hamburg

Torsten Ballhause

Dipl.-Wirtschafts- und Arbeitsjurist (HWP), Hamburg

Gewerkschaftssekretär der Fachgruppe Häfen, ver.di Hamburg 

(bis 30. Juni 2012)

Landesfachbereichsleiter Verkehr, ver.di Hamburg 

(seit 1. Juli 2012)

Weitere Mandate

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

Petra Bödeker-Schoemann (seit 14. Juni 2012)

Dipl.-Kauffrau, Hamburg

Geschäftsführerin der HGV, Hamburger Gesellschaft für 

 Vermögens- und Beteiligungsmanagement mbH

Weitere Mandate

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung (seit 14. Juni 2012)

 I Hamburger Wasserwerke GmbH, Hamburg

 I P+R-Betriebsgesellschaft mbH, Hamburg

 I Gesellschaft zur Beseitigung von Sonderabfällen mbH, Kiel

 I SGG Städtische Gebäudereinigung GmbH, Hamburg

 I IMPF Hamburgische Immobilien Management Gesellschaft 

mbH (seit 20. März 2012)

 I SAGA Siedlungs-Aktiengesellschaft Hamburg 

(seit 14. Juni 2012)

 I Vattenfall Stromnetz Hamburg GmbH (seit 4. Juni 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Block D mbH, Hamburg (seit 25. Juni 2012, 

Vorsitzende seit 26. November 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Bei St. Annen mbH, Hamburg 

(seit 25. Juni 2012, Vorsitzende seit 26. November 2012)

Dr. Bernd Egert

Physiker, Winsen (Luhe)

Staatsrat der Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation 

der Freien und Hansestadt Hamburg

Weitere Mandate

 I Flughafen Hamburg GmbH, Hamburg

 I HGV Hamburger Gesellschaft für Vermögens- und 

 Beteiligungsmanagement mbH, Hamburg

 I HWF Hamburgische Gesellschaft für Wirtschaftsförderung 

mbH, Hamburg (Vorsitzender)

 I Erneuerbare Energien Hamburg Clusteragentur GmbH, 

 Hamburg (Vorsitzender)

 I ZAL Zentrum für Angewandte Luftfahrtforschung GmbH, 

Hamburg (Vorsitzender)

 I LZN Laser Zentrum Nord GmbH, Hamburg (Vorsitzender) 

(bis 21. Juni 2012)

 I hySOLUTIONS GmbH, Hamburg (Vorsitzender)

 I DEDALUS GmbH & Co. KGaA, Stuttgart (seit 26. April 2012)

 I WTSH Wirtschaftsförderung und Technologietransfer 

Schleswig-Holstein GmbH, Kiel (seit 27. November 2012)

Holger Heinzel

Dipl.-Kaufmann, Hittfeld

Leiter Finanzen und Controlling der HHLA

 I Mitglied der Vertreterversammlung der Hafen Hamburg 

 Marketing e.V., Hamburg

 I Mitglied des Verwaltungsausschusses für den Hafenfonds 

der Gesamthafen-Betriebsgesellschaft mbH, Hamburg

 I POLZUG Intermodal GmbH, Hamburg 

(vom 27. Juni bis 25. November 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Block D mbH, Hamburg (seit dem 25. Juni 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Bei St. Annen mbH, Hamburg 

(seit dem 25. Juni 2012)

Organe und Mandate
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Jörg Klauke (bis 14. Juni 2012)

Hafenfacharbeiter, Hamburg

Stellvertretender Vorsitzender des Betriebsrats der HHLA

Weitere Mandate

 I HHLA Container Terminal Burchardkai GmbH, Hamburg

 I Service Center Burchardkai GmbH, Hamburg

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I HGV Hamburger Gesellschaft für Vermögens- und 

 Beteiligungsmanagement mbH, Hamburg (seit 20. März 2012)

Dr. Rainer Klemmt-Nissen (bis 14. Juni 2012)

Verwaltungsjurist, Hamburg

Geschäftsführer der HGV Hamburger Gesellschaft für 

Vermögens- und Beteiligungsmanagement mbH, Hamburg

Weitere Mandate

 I Hamburger Hochbahn AG, Hamburg

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I HSH Nordbank AG, Hamburg

 I Hapag-Lloyd AG, Hamburg

 I Hapag-Lloyd Holding AG, Hamburg

 I HMC Hamburg Messe und Congress GmbH, Hamburg

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Block D mbH, Hamburg 

(Vorsitzender, bis 14.Juni 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Bei St. Annen mbH, Hamburg 

(Vorsitzender, bis 14. Juni 2012)

Dr. Norbert Kloppenburg (seit 14. Juni 2012)

Mitglied des Vorstands der KfW Bankengruppe, 

Frankfurt am Main

Weitere Mandate

 I DFS Deutsche Flugsicherung GmbH, Langen

 I KfW IPEX-Bank GmbH, Frankfurt am Main (Vorsitzender)

 I Deutsche Energie-Agentur GmbH, Berlin

 I DEG – Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft 

mbH, Köln (1. stellvertretender Vorsitzender)

Frank Ladwig (seit 14. Juni 2012)

Hafenfacharbeiter, Hamburg

Vorsitzender des Betriebsrats der HHLA Container Terminal 

Tollerort GmbH

Weitere Mandate

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

Thomas Mendrzik (bis 14. Juni 2012)

Elektromaschinenbauer, Hamburg

Vorsitzender des Betriebsrats der HHLA Container-Terminal 

Altenwerder GmbH, Hamburg

Weitere Mandate

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I HHLA Container-Terminal Altenwerder GmbH, Hamburg

 I HHLA CTA Besitzgesellschaft mbH, Hamburg

 I SCA Service Center Altenwerder GmbH, Hamburg

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Block D mbH, Hamburg (stellv. Vorsitzender, 

bis 14. Juni 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Bei St. Annen mbH, Hamburg 

(stellv. Vorsitzender, bis 14. Juni 2012)

Arno Münster

Hafenfacharbeiter, Hamburg

Vorsitzender des Betriebsrats der HHLA und 

des Konzernbetriebsrats

Weitere Mandate

 I HHLA Container Terminal Burchardkai GmbH, Hamburg

 I Service Center Burchardkai GmbH, Hamburg

 I HGV Hamburger Gesellschaft für Vermögens- und 

Beteiligungsmanagement mbH, Hamburg (bis 20. März 2012)

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I HHLA Personal-Service-GmbH, Hamburg

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien- 

Verwaltung Block D mbH, Hamburg

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien- 

Verwaltung Bei St. Annen mbH, Hamburg

Norbert Paulsen (seit 14. Juni 2012)

Dipl.-Ingenieur, Hamburg

Hochwasserschutzbeauftragter der HHLA

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Block D mbH, Hamburg (seit 25. Juni 2012, 

stellv. Vorsitzender seit 26. November 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Bei St. Annen mbH, Hamburg (seit 25. Juni 2012, 

stellv. Vorsitzender seit 26. November 2012)
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Michael Pirschel

Dipl.-Volkswirt, Bispingen

Abteilungsleiter in der Behörde für Wirtschaft, Verkehr und 

Innovation der Freien und Hansestadt Hamburg

Weitere Mandate

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I Fischmarkt Hamburg-Altona Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I HHLA Rosshafen Terminal GmbH, Hamburg 

(bis 11. Oktober 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Block D mbH, Hamburg

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Bei St. Annen mbH, Hamburg

Dr. Sibylle Roggencamp (seit 14. Juni 2012)

Dipl.-Volkswirtin, Molfsee

Leiterin des Amtes für Vermögens- und Beteiligungsmanage-

ment in der Finanzbehörde der Freien und Hansestadt Hamburg

Weitere Mandate

 I Flughafen Hamburg GmbH, Hamburg

 I Hamburger Hochbahn AG, Hamburg

 I SpriAG – Sprinkenhof AG, Hamburg (Vorsitzende)

 I Hamburgischer Versorgungsfonds AöR, Hamburg

 I Universitätsklinikum Hamburg KöR, Hamburg

 I Vattenfall Wärme Hamburg GmbH (seit 15. November 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Block D mbH, Hamburg (seit 25. Juni 2012)

 I GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung Bei St. Annen mbH, Hamburg (seit 25. Juni 2012)

Walter Stork (bis 14. Juni 2012)

Speditionskaufmann, Hamburg

Ehem. Vorstandsvorsitzender der NAVIS Schiffahrts- und 

Speditionsgesellschaft AG, Hamburg 

Weitere Mandate

 I DAKOSY Datenkommunikationssystem AG, Hamburg

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I NAVIS Schiffahrts- und Speditionsgesellschaft AG, Hamburg 

(Vorsitzender)

 I DIHS-DAKOSY Interessengemeinschaft Hamburger 

 Spediteure GmbH, Hamburg

Jörg Wohlers (bis 14. Juni 2012)

Dipl.-Sparkassenbetriebswirt, Hamburg

Haspa Finanzholding, Vorstandsmitglied 

(stellv. Vorstandssprecher) (bis 31. März 2012)

Hamburger Sparkasse AG, Hamburg (Vorstandsmitglied) 

(bis 31. März 2012)

Weitere Mandate

 I Haspa Beteiligungsgesellschaft für den Mittelstand mbH, 

Hamburg (stellv. Vorsitzender) (bis 21. Mai 2012)

 I S Broker AG & Co. KG, Wiesbaden (stellv. Vorsitzender) 

(bis 16. April 2012)

 I DAL Deutsche Anlagen-Leasing GmbH & Co. KG, Wiesbaden

 I DEUTSCHE FACTORING BANK 

Deutsche Factoring GmbH & Co. KG, Bremen 

(bis 7. Mai 2012)

 I Deutsche Sparkassen Leasing AG & Co. KG, Bad Homburg 

v. d. Höhe (stellv. Vorsitzender)

 I Deutsche Sparkassen Leasing Verwaltungs-Aktien-

gesellschaft, Bad Homburg v. d. Höhe 

 I Deutsche Leasing AG, Bad Homburg v. d. Höhe

 I NRS Norddeutsche Retail-Service AG, Hamburg/Bremen 

(bis 30. Juni 2012)

 I S Broker Management AG, Wiesbaden (bis 16. April 2012)

 I S Rating und Risikosysteme GmbH, Bonn (bis 31. März 2012)

 I Sparkasse zu Lübeck Aktiengesellschaft, Lübeck 

(bis 6. September 2012)

 I Cenito Service GmbH, Hamburg (Vorsitzender) 

(bis 16. März 2012)
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Ausschüsse des Aufsichtsrats

Finanzausschuss

Dr. Rainer Klemmt-Nissen (bis 14. Juni 2012, Vorsitzender)

Dr. Sibylle Roggencamp (seit 25. Juni 2012, 

Vorsitzende seit 20. August 2012)

Arno Münster (stellv. Vorsitzender bis 14. Juni 2012)

Frank Ladwig (seit 25. Juni 2012, 

stellv. Vorsitzender seit 20. August 2012)

Torsten Ballhause

Jörg Klauke (bis 14. Juni 2012)

Dr. Norbert Kloppenburg (seit 25. Juni 2012)

Michael Pirschel

Walter Stork (bis 14. Juni 2012)

Prüfungsausschuss

Jörg Wohlers (bis 14. Juni 2012, Vorsitzender)

Dr. Norbert Kloppenburg (seit 14. Juni 2012, 

Vorsitzender seit 20. August 2012)

Arno Münster (stellv. Vorsitzender)

Torsten Ballhause

Petra Bödeker-Schoemann (seit 14. Juni 2012)

Jörg Klauke (bis 14. Juni 2012)

Dr. Rainer Klemmt-Nissen (bis 14. Juni 2012)

Norbert Paulsen (seit 14. Juni 2012)

Michael Pirschel

Immobilienausschuss

Dr. Rainer Klemmt-Nissen (bis 14. Juni 2012, Vorsitzender)

Petra Bödeker-Schoemann (seit 25. Juni 2012, 

Vorsitzende seit 26. November 2012)

Thomas Mendrzik (bis 14. Juni 2012, stellv. Vorsitzender)

Norbert Paulsen (seit 25. Juni 2012, 

stellv. Vorsitzender seit 26. November 2012)

Holger Heinzel (seit 25. Juni 2012)

Arno Münster

Michael Pirschel

Dr. Sibylle Roggencamp (seit 25. Juni 2012)

Personalausschuss

Prof. Dr. Peer Witten (Vorsitzender bis 14. Juni 2012)

Arno Münster (stellv. Vorsitzender bis 14. Juni 2012)

Dr. Bernd Egert

Frank Ladwig (seit 25. Juni 2012)

Thomas Mendrzik (bis 14. Juni 2012)

Dr. Sibylle Roggencamp (seit 25. Juni 2012)

Wolfgang Rose

Walter Stork (bis 14. Juni 2012)

Nominierungsausschuss

Prof. Dr. Peer Witten (Vorsitzender)

Dr. Bernd Egert (stellv. Vorsitzender)

Dr. Sibylle Roggencamp (seit 25. Juni 2012)

Walter Stork (bis 14. Juni 2012)

Vermittlungsausschuss

Prof. Dr. Peer Witten

Dr. Bernd Egert

Frank Ladwig (seit 25. Juni 2012)

Arno Münster (bis 14. Juni 2012)

Wolfgang Rose
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Der Vorstand und seine Mandate*

Klaus-Dieter Peters

Vorsitzender

Speditionskaufmann, Hamburg

Erstbestellung: 2003

Zuständigkeitsbereiche

 I Vorstandskoordination

 I Unternehmenskommunikation

 I Unternehmensentwicklung

 I Nachhaltigkeit

 I Segment Intermodal

 I Segment Logistik

Aufsichtsratsmandate

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I HHLA Container-Terminal Altenwerder GmbH, Hamburg

 I HHLA CTA Besitzgesellschaft mbH, Hamburg

 I SCA Service Center Altenwerder GmbH, Hamburg

 I HHLA Container Terminal Tollerort GmbH, Hamburg

 I HHLA Container Terminal Burchardkai GmbH, Hamburg

 I Service Center Burchardkai GmbH, Hamburg

 I HPC Hamburg Port Consulting Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I HHLA Intermodal GmbH, Hamburg

 I CTD Container-Transport-Dienst GmbH, Hamburg

 I POLZUG Intermodal GmbH, Hamburg

 I METRANS a.s., Prag, Tschechien

 I Ulrich Stein Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg

 I HHLA Logistics GmbH, Hamburg

 I HHLA Logistics Altenwerder GmbH & Co. KG, Hamburg

 I HHLA Logistics Altenwerder Verwaltungsgesellschaft mbH, 

Hamburg

 I HHLA Frucht- und Kühl-Zentrum GmbH, Hamburg

Dr. Stefan Behn

Dipl.-Kaufmann, Hamburg

Erstbestellung: 1996

Zuständigkeitsbereiche

 I Segment Container

 I Informationssysteme

Aufsichtsratsmandate

 I HHLA Container-Terminal Altenwerder GmbH, Hamburg

 I HHLA CTA Besitzgesellschaft mbH, Hamburg

 I SCA Service Center Altenwerder GmbH, Hamburg

 I HHLA Container Terminal Tollerort GmbH, Hamburg

 I HCCR Hamburger Container- und Chassis-Reparatur-Gesell-

schaft mbH, Hamburg

 I HHLA Container Terminal Burchardkai GmbH, Hamburg

 I Service Center Burchardkai GmbH, Hamburg

 I Cuxcargo Hafenbetrieb Verwaltungs-GmbH, Cuxhaven

 I Cuxcargo Hafenbetrieb GmbH & Co. KG, Cuxhaven

 I HHLA Rosshafen Terminal GmbH, Hamburg

 I HPC Hamburg Port Consulting Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I DAKOSY Datenkommunikationssystem AG, Hamburg

Beiratsmandate

 I LZU Leercontainer Zentrum Unikai GmbH, Hamburg 

(bis 22. August 2012)

 I CuxPort GmbH, Cuxhaven

 I HCC Hanseatic Cruise Centers GmbH, Hamburg

 I UNIKAI Lagerei- und Speditionsgesellschaft mbH, Hamburg

 I UNIKAI Hafenbetrieb GmbH, Hamburg (bis 22. August 2012)

 I SC HPC Ukraina, Odessa, Ukraine

*  Mitgliedschaften in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten bzw. vergleichbaren 

in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen.
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Heinz Brandt

Rechtsassessor, Bremen

Erstbestellung: 2009

Zuständigkeitsbereiche

 I Personalmanagement

 I Einkauf und Materialwirtschaft

 I Arbeitsschutzmanagement

 I Recht und Versicherungen

Aufsichtsratsmandate

 I HHLA Logistics GmbH, Hamburg

 I HHLA Logistics Altenwerder GmbH & Co. KG, Hamburg

 I HHLA Logistics Altenwerder Verwaltungsgesellschaft mbH, 

Hamburg

 I HCCR Hamburger Container- und Chassis-Reparatur- 

Gesellschaft mbH, Hamburg

 I HPC Hamburg Port Consulting Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg (seit 10. Juni 2012)

 I GHL Zweite Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung mbH, Hamburg

 I Gesamthafenbetriebs-Gesellschaft mbH, Hamburg

Beiratsmandate

 I HHLA-Personal-Service-GmbH, Hamburg

 I Mitglied des Verwaltungsausschusses für den Hafenfonds 

der Gesamthafenbetriebs-Gesellschaft mbH, Hamburg

Dr. Roland Lappin

Dipl.-Wirtschaftsingenieur, Hamburg

Erstbestellung: 2003

Zuständigkeitsbereiche

 I Finanzen und Controlling

 I Organisation

 I Revision

 I Investor Relations

 I Segment Immobilien

Aufsichtsratsmandate

 I HHLA Rosshafen Terminal GmbH, Hamburg

 I HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I HHLA Container Terminal Burchardkai GmbH, Hamburg

 I Service Center Burchardkai GmbH, Hamburg

 I TFG Transfracht Internationale Gesellschaft für kombinierten 

Güterverkehr mbH & Co. KG, Frankfurt am Main 

(bis 11. Juli 2012)

 I Hansaport Hafenbetriebsgesellschaft mbH, Hamburg

 I GHL Zweite Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-

Verwaltung mbH, Hamburg

 I Fischmarkt Hamburg-Altona Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Hamburg

 I HHLA Frucht- und Kühl-Zentrum GmbH, Hamburg

 I Ulrich Stein Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg

 I HHLA Intermodal GmbH, Hamburg

 I HHLA Intermodal Polska Sp. z o.o., Warschau, Polen

 I CTD Container-Transport-Dienst GmbH, Hamburg 

(bis 8. Oktober 2012)

 I METRANS a.s., Prag, Tschechien

 I POLZUG Intermodal GmbH, Hamburg

 I IPN Inland Port Network GmbH & Co. KG, Hamburg

 I IPN Inland Port Network Verwaltungsgesellschaft mbH, 

Hamburg

Beiratsmandate

 I SC HPC Ukraina, Odessa, Ukraine
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Geschäftsentwicklung 
im Überblick

II MarktpositionIgegenüberIeuropäischenI
KonkurrenzhäfenIweiterIgefestigtI

II IAusgleichIrückläufigerIFernostmengenIdurchI
starkeINordamerika-IundIOstseeverkehreI

II EntkonsolidierungIvonITransportmengeInachI
EntflechtungIimISegmentIIntermodalI

II WeiterhinIdeutlichIzweistelligeII
UmsatzrentabilitätI

II MehraufwandIinfolgeISchiffsgrößen-I
entwicklungIundITerminal-ReorganisationI

II InitialaufwandIdurchIRestrukturierungII
desISegmentsIIntermodal

II EinmaleffekteIdurchIStrukturveränderungenI
imISegmentIIntermodalI

II ErhaltIkomfortablerILiquiditätsreservenI

II AnpassungIderIPensionsrückstellungenIanI
geringerenIRechnungszins

II ContainerumschlagIinIeinemIBereichII
vonI7,2IMio.ITEUI

II ContainertransportIinIeinemIBereichII
vonI1,1IMio.ITEUII

II KonzernumsatzIinIeinerIBandbreiteII
vonI1,1 Mrd. €IbisI1,2 Mrd. €I

II Konzern-EBITIinIeinerIBandbreiteII
vonI155IMio.I€IbisI175IMio. €

II KonsolidierungsbedingterIRückgangII
gegenüberIVorjahrII

II VeräußerungIundIAt-Equity-UmstellungII
vonIGesellschaftenI

II OhneIEinmaleffekte:IstabileIEntwicklung

II ÜberschussIoperativerIZahlungsmittel-
zuflüsseItrotzIerheblicherIInvestitionenI

II MitteleinsatzIfürIhöhereIDividendenzahlungI
undIErwerbIvonIMinderheitenanteilenI

II AnstiegIkurzfristigerIEinlagenI

Robuster Mengenverlauf  
in schwachem Marktumfeld

Betriebsergebnis (EBIT) von 
186,3 Mio. € erwirtschaftet

Bilanzsumme umfasst  
1.768,5 Mio. € 

Ausblick für das  
Geschäftsjahr 2013

Konzernumsatz erreicht
1.128,5 Mio. €

Free Cashflow mit  
49,6 Mio. € erneut positiv
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Konzernstruktur

Immobilien

Teilkonzerne

Konzern

Holding/Übrige

Ausgewählte Konzern-  
gesellschaften

Tätigkeitsschwerpunkte III ContainerumschlagI

III IContainertransferII
zwiIschenIVerkehrs-
trägernI(Schiff,II
Bahn,ILkw)I

III IContainernaheII
DienstIleistungenII
(z.IB.ILagerung,II
Wartung,IReparatur)

HHLAIContainerII
TerminalIBurchardkaiII
100,0I%

HHLAIContainerII
TerminalIIAltenwerderI
74,9I%

HHLAIContainerII
TerminalIITollerortII
100,0I%

SCIHPCIUkrainaI
100,0I%

III IContainertransporteII
mittelsIBahnIundILkwII
IimISeehafenhinterlandI

III IBe-IundIEntladungIII
vonIVerkehrsträgernI

III IBetriebIvonII
Inlandterminals

Metrans-Gruppe
86,5I%I

Polzug-GruppeI
100,0I%I

CTDIContainer-I
Transport-Dienst
100,0I%I

III ISpezialumschlagII
vonIMassengut,I
IStückgut,IKfzIu.Ia.I

III IAbfertigungIvonII
KreuzfahrtschiffenI

III ILager-IundII
KontraktIlogistikI

III BeratungIundITrainingI

HHLAILogistics
100,0I%I

HPCIHamburgII
PortIConsulting
100,0I%I

UnikaiILagerei-IundII
Speditionsgesellschaft
51,0I%I

Hansaport
49,0I%I

I GeschäftsaktivitätenI
rundIumIdieIImmo-
bilienIderIHamburgerI
ISpeicherstadtIundIderI
FischmarktIHamburg-
AltonaIGmbHI

III IEntwicklungI

III IVermietungI

III IFacility-Management

SpeicherstadtimmobilienI
derIHamburgerIHafenI
undILogistikIAGI
100,0I%I

FischmarktIHamburg-I
AltonaIGmbHII
100,0I%I

Segmente

Immobilien
NichtIbörsennotierte
S-Aktien

Hafenlogistik
Börsennotierte
A-Aktien

mitIBeteiligungsquote

Container Intermodal Logistik

III StrategischeIKonzernentwicklung
III SteuerungIvonIRessourcenIundIProzessen
III BündelungIinternerIServiceleistungen

III BetriebIvonISchwimmkränen
III IEntwicklungIundIVermietungIvonII
Hafenlogistik-Immobilien

IDieIvollständigeIAufstellungIdesIAnteilsbesitzesIderIHHLAInachIGeschäftsfeldernIfindenISieIaufISeiteI198If.
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DerIKonzernIimIÜberblick

DieIHamburgerIHafenIundILogistikIAGI(HHLA)I
istIeinIführendesIUnternehmenIderISeehafenver-
kehrswirtschaftI inIEuropa.IAlsIintegrierterIUm-
schlag-,ITransport-IundILogistikanbieterIerbringtI
derIHHLA-KonzernIDienstleistungenIentlangIderI
logistischenIKetteIzwischenIÜberseehafenIundI
europäischemIHinterland.ISeitIGründungIderI
HHLAIentwickeltIundIvermietetIdasIUnterneh-
menIzudemIImmobilienIamIStandortIHamburg.I
DieIHHLAIsteuertIdenIKonzernIalsIstrategischeI
Management-Holding.IDasIoperativeIGeschäftI
wirdIvonI insgesamtI32I inländischenIundIachtI
ausländischenI GesellschaftenI betrieben,I dieI
zumIKonsolidierungskreisIdesIKonzernsIzählen.

ImIGeschäftsjahrI2012IhabenIsichIanIderIUnter-
nehmensstrukturIfolgendeIÄnderungenIergeben.I
ImI ZugeI derI EntflechtungI derI Beteiligungs-
verhältnisseI imI SegmentI IntermodalI wurdenI
eineIbislangIquotalIkonsolidierteIGesellschaftI
undI IderenI TochtergesellschaftenI vollI inI denI
KonsolidierungskreisIeinbezogen,IwährendIeineI
weitereIGesellschaftIdurchI ihrenIVerkaufIaus-
geschiedenIist.ISeitIdemIJahresbeginnIwurdeI
zudemIdieIKonsolidierungsmethodeIzweierIbisI
2011IvollkonsolidierterIGesellschaftenIausIdemI
FruchtgeschäftIdesISegmentsILogistikIaufIeineI
BilanzierungInachIderIEquity-MethodeIumge-
stellt.I IsieheIauchIHinweiseIzurIBerichterstat-
tung,ISeiteI95,IundIKonzernanhang,ITextziffer 3,I
SeiteI147.IDaIrüberIhinausIwurdenIkeineIwesent-
lichenIrechtlichenIoderIorganisatorischenIVerän-
derungenIvorgenommen.

DerIHHLA-KonzernI istI inIdieITeilkonzerneIHa-
fenlogistikIundIImmobilienIgegliedert.IDerITeil-
konzernIHafenlogistikI umfasstI dieI SegmenteI
Container,IIntermodalIundILogistik.IDerIBereichI
Holding/ÜbrigeI istI ebenfallsI demITeilkonzernI
HafenlogistikIzugeordnet,IstelltIgemäßIinterna-
tionalenIRechnungslegungsgrundsätzenI(IFRS)I
jedochIkeinIeigenständigesISegmentIdar.IDieI
AufgabenIderIHoldingIliegenIinIderIstrategischenI
EntwicklungIdesIKonzerns,IderISteuerungIvonI
RessourcenIundIProzessenIundIderIErbringungI
zentralisierbarerIDienstleistungenIfürIdieIopera-
tivenIGesellschaften.IDemIBereichIsindIzudemI

dieIhafenumschlagspezifischenIImmobilienIderI
HHLAIsowieIderIBetriebIvonISchwimmkränenIzu-
geordnet.IDieIdemITeilkonzernIHafenlogistikIzu-
geordnetenIundIanIderIBörseInotiertenIA-IAktienI
vermittelnIeineIBeteiligungIalleinIamIErgebnisI
undIVermögenIdieserIGeschäftsaktivitäten.

DieIHHLAIistImitIihremITeilkonzernIHafenlogistikI
einerIderIführendenIHafenlogistikkonzerneIinIderI
europäischenINordrange,IdenIHäfenIzwischenI
HamburgIundILeIHavreIinIFrankreich.IDerIgeo-
grafischeISchwerpunktIderIGeschäftstätigkeitI
derIHHLAIliegtIimIHamburgerIHafenIundIinIdes-
senIHinterland.IDerIHamburgerIHafenIistIeineI
maßgeblicheIinternationaleIDrehscheibeIfürIdenI
see-IundIlandgebundenenIContainertransportI
mitIoptimalerIHinterlandanbindungIanIdieIVolks-
wirtschaftenIinIMittel-IundIOsteuropa,ISkandina-
vienIundIdenIbaltischenIRaum.

DerITeilkonzernIImmobilienIumfasstIdieInichtIha-
fenumschlagspezifischenIImmobilienIderIHHLA,I
d.Ih.IdieI ImmobilienIderIHamburgerISpeicher-
stadtIundIamIFischmarktIHamburg-Altona.IDieI
EntwicklungIundIdasIwirtschaftlicheIErgebnisI
desI TeilkonzernsI Immobilien,I derI u.Ia.I auchI
ZielenI derI StadtentwicklungI RechnungI trägt,I
werdenIvonIdenIS-AktienIabgebildet.IDieseIAk-
tienIwerdenInichtIanIderIBörseIgehandeltIundI
befindenIsichIvollständigI imIBesitzIderIFreienI
undI HansestadtI HamburgI (FHH).I ImI unwahr-
scheinlichenIundIbisherInichtIvorgekommenenI
FallIeinesIVerlustsIdesITeilkonzernsIImmobilienI
würdeIdieserIgemäßIeinemIseparatIabgeschlos-
senenIVerlustausgleichsvertragImittelbarIdurchI
dieIFHHIübernommen.

DieIFührungsstrukturII
derIHHLA

AlsI deutscheI AktiengesellschaftI verfügtI dieI
HHLAImitIVorstandIundIAufsichtsratIüberIdieIinI
DeutschlandIüblicheIzweigeteilteILeitungs-IundI
Überwachungsstruktur.IDerIVorstandIleitetIdasI
UnternehmenI inI eigenerI Verantwortung.I DerI
AufsichtsratIbestellt,IberätIundIüberwachtIdenI
Vorstand.

Konzernlagebericht
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DemI VorstandI derI HHLAI gehörtenI imI Ge-
schäftsjahrI2012IvierIMitgliederIan,IderenIVer-
antwortungsbereicheInachIAufgabenIsowieInachI
SegmentenIgegliedertIsind.

DerIAufsichtsratIumfasstIinsgesamtIzwölfIPerso-
nenIundIsetztIsichIausIjeIsechsIMitgliedernIderI
AnteilseignerIundIderIArbeitnehmerIzusammenII
IsieheIauchIOrganeIundIMandate,ISeiteI62Iff.

DieISegmenteIdesIKonzerns

Segment Container
DasISegmentIContainerIbündeltIdieIAktivitätenI
desIKonzernsI imIBereichIContainerumschlagI
undI istI gemessenI anI UmsatzI undI ErgebnisI
dessenIgrößterIGeschäftsbereich.IDieITätigkeitI
inIdiesemISegmentIsetztIsichIimIWesentlichenI
ausIderIAbfertigungIvonIContainerschiffenI(demI
LadenIundILöschenIvonIContainern)IundIdemI
UmladenIvonIContainernIaufIandereIVerkehrs-
trägerI(Bahn,ILkw,IFeeder-IoderIBinnenschiff)I
zusammen.I DieI HHLAI betreibtI amI StandortI
HamburgI dieI dreiI hochleistungsfähigenI Con-
tainerterminalsIAltenwerderI(CTA),IBurchardkaiI
(CTB)IundITollerortI (CTT).IZudemIerbringtIdieI
HHLAIaufIeinemIweiterenIContainerterminalIinI
IOdessaI (CTO),I Ukraine,I Umschlagleistungen.I
KomplementäreIDienstleistungenIrundIumIdenI
Container,Iz.IB.IdieIWartungIundIReparaturIvonI

ContainernIdurchIdieITochtergesellschaftIHCCR,I
rundenIdieIAngebotspaletteIab.

Segment Intermodal
DasISegmentIIntermodalIistIdasInachIUmsatzI
undIErgebnisIzweitgrößteISegmentIderIHHLA.I
AlsIweiteresIzentralesIElementIdesIentlangIderI
TransportketteI vertikalI integriertenIGeschäfts-
modellsIderIHHLAI istI esIdaraufIausgerichtet,I
einIumfassendesINetzwerkIimISeehafenhinter-
landverkehrIperIBahnIundILkwIanzubieten.IDieI
HHLAIbetreibtIzweiIBahnoperateure,IMetransI
undIPolzug,IdieIregelmäßigeIZugverbindungenI
vonIundInachIMittel-IundIOsteuropaIsowieI in-
nerhalbIDeutschlands,ITschechiensIundIPolensI
unterhalten.IDasI Lkw-FuhrunternehmenICTDI
transportiertIContainerIimINahbereichIderIMe-
tropolenIHamburg,IBerlin,IMünchenIundIStutt-
gartIsowieI imIeuropaweitenIFernverkehr.IDasI
LeistungsportfolioIdesISegmentsIschließtIdasI
Be-IundIEntladenIvonIVerkehrsträgernIundIdenI
BetriebIvonIBinnenterminalsIein.

Segment Logistik
DasISegmentILogistikIbildetImitIseinemIergän-
zendenIDienstleistungsangebotIdieIdritteISäuleI
desIvertikalI integriertenIGeschäftsmodellsIderI
HHLA.IEsIumfasstIeineIgroßeIBandbreiteIvonI
DienstleistungenI inI denI BereichenI Kontrakt-I
undILagerlogistikIsowieISpezialumschlagIundI
Beratung.I DasI LeistungsspektrumI beinhaltetI

Organisationsübersicht  

III IVorstands-
koordinationI

III SegmentIIIntermodalI

III ISegmentILogistikI

III IUnternehmens-
kommunikationI

III IUnternehmens-
entwicklungI

III NachhaltigkeitI

III ISegmentIContainerI

III IInformationsIsysteme

III IPersonal-
managementI

III IEinkaufIundIII
MaterialwirtschaftI

III IRechtIundIII
VersicherungenI

III IArbeitsschutzI-
management

I FinanzenIundI
IControllingI

III IInvestorI
RelationsI

III RevisionI

III ISegmentI
Immobilien

Vorstand

Aufsichtsrat

Klaus-Dieter Peters Dr. Stefan Behn Heinz Brandt Dr. Roland Lappin

Aufwendungen

III ILöhneIundIGehälter
III ITreibstoffIundIEnergie
III IFlächen-IundI
Kaimauermieten
III INutzungsIentgelteII
(LokoImotiven,IBahntrassen)
III IAbschreibungen
III IWartungIundIInstandIhaltung
III IFremdleisItungen
III IFinanzierungskosten

Wichtige Ertrags- und 
 Aufwandsarten

Erträge

III IUmschlagIentgelte
III ITransportIentgelte
III IEntgelteIfürIZusatzIdiensteI
I(Lagerung,IReparatur,II
WartungIu.Iv.Im.)
III IBeratungsIhonorare
III IGebäudemieten

Verantwortungsbereiche

Vorstandsmitglieder
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sowohlI einzelneI LogistikdienstleistungenI alsI
auchIkompletteIProzesskettenIfürIdieIinternatio-
naleIBeschaffungIundIDistribution.IDazuIzählenI
derIBetriebIvonIUmschlaganlagenIfürIMassen-
güter,IKraftfahrzeuge,IFrüchteIsowieIdieIAbfer-
tigungIvonIKreuzfahrtschiffen.IAußerdemIbietetI
dieIHHLAIinIdiesemISegmentIBeratungs-IundI
ManagementleistungenI fürI KundenI ausI derI
Hafen-IundITransportwirtschaft.IEinenITeilIderI
LogistikdienstleistungenIerbringtIdieIHHLAImitI
Partnerunternehmen.

Segment Immobilien
DasI HHLA-SegmentI ImmobilienI entsprichtI
demITeilkonzernIImmobilien.IDieIGeschäftsak-
tivitätenIumfassenIdieIEntwicklung,IVermietungI
undIVerwaltungIvonIImmobilienIamIHamburgerI
Hafenrand.IDazuIzähltIdieIHamburgerISpeicher-
stadt,I derI größteI historischeI Lagerhauskom-
plexIderIWelt.IAufIrundI320.000Im2IbietetIdieI
HHLAIGewerbeflächenI inIzentralerILage.IWei-
tereIhochwertigeIObjekteImitIrundI65.000 m2I
werdenI vonI derI FischmarktIHamburg-AltonaI
GmbHI imI exklusivenI UmfeldI desI nördlichenI
ElbufersIbewirtschaftet.INebenIspeziellenIundI
aufIdieIBedürfnisseIdesIKundenIzugeschnitte-
nenIImmobilienangebotenIgehörenILeistungenI
wieIVertrieb,IkaufmännischeIObjektverwaltung,I
Facility-ManagementIoderIProjektentwicklungI
undIBautechnikIzuIdenIKernkompetenzenIdesI
Segments.

Marktposition

DieI HHLAI agiertI mitI ihremI börsennotiertenI
KernIgeschäft,IderIHafenlogistik,IaufIdemIeuro-
päischenI MarktI fürI internationalenI Seegüter-
verkehr.I DieI Umschlag-,I Transport-I undI
LogistikIIleistungenIsindIvorIallemIaufIdieISchnitt-
stellenfunktionIzwischenIÜberseeverkehrenIundI
seeseitigenIZubringerdienstenIsowieIaufIlandge-
stützteIVor-IundINachlaufsystemeIkonzentriert.

DerISeegüterverkehrIgiltI insgesamtIalsIWachs-
tumsmarkt,InachdemIvorIallemIniedrigeITrans-
portkostenIinIRelationIzumIWarenwertIundIderI
AbbauIvonIHandelshemmnissenIgünstigeIVo-
raussetzungenIfürIdieIInternationalisierungIderI
ArbeitsteilungIbeiIBeschaffung,IProduktionIundI
AbsatzI geschaffenI haben.I DabeiI istI dieI See-
schifffahrtIderImitIAbstandIbedeutendste,IweilI
perItransportierterIEinheitIkostengünstigsteIundI

Größte Nordrange-Häfen
nach Umschlagvolumen 2012

Quelle: Port Authorities

Rotterdam

Antwerpen

Bremen/Bremerhaven

Niederlande
Deutschland

Nordsee

Belgien

6,1 Mio. TEU

8,9 Mio. TEU

11,9 Mio. TEU

8,6 Mio. TEU

Hamburg

umweltfreundlichsteIVerkehrsträgerIimIinterkon-
tinentalenIWarenaustausch.INebenIdenIEffizienz-
vorteilenIdesIContainersIalsIgenormterITrans-
portbehälterIhatIinsbesondereIdieIzunehmendeI
EinbindungIderIaufstrebendenIVolkswirtschaftenI
inIMittel-IundIOsteuropaIsowieIinIAsienIzuIeinemI
steigendenIFrachtaufkommenIgeführt.ISoIsindI
dieIEntwicklungsprozesseIvielerIaufstrebenderI
VolkswirtschaftenIinIhohemIMaßeIanIihreIExport-
wirtschaftIgekoppelt.IImIGegenzugIbesitzenIdieI
AbsatzmärkteI undI ProduktionsmöglichkeitenI
dieserILänderIfürIdieIIndustrienationenIeineIim-
merIgrößereIBedeutung.

DerI fürI dieI HHLAI relevanteI MarktI fürI Ha-
fendienstleistungenI entlangI derI nordeuro-
päischenI KüsteI (derI sogenanntenI Nord-
range)I zeichnetI sichI durchI eineI hoheI
HafendichteI aus.I ImIWettbewerbI stehenI der-
zeitIinsbesondereIdieIgroßenINordrange-HäfenII
Hamburg,IderIHauptstandortIderIHHLA,IBremen/I
Bremerhaven,IRotterdamIundIAntwerpen.

WeitereI UmschlagplätzeI wieI LeI HavreI oderI
ZeebrüggeI sindI gemessenI anI IihremI lokalenI
LadungsaufkommenIundIderIReichweiteIihresI
EinzugsgebietsIdeutlichIkleiner.IDieIHäfenIinIderI
OstseeIwerdenIzurzeitIvorIallemIvonIZubringer-
verkehrenIbedient,IdieIüberIdieIzentralenIBünde-
lungspunkteIinIderIINordrangeIagierenI(HubIandI

See-Containerumschlag
im Hamburger Hafen 
nach Fahrtgebieten 2012

53% Asien

13 %  Osteuropa (Ostsee)

10 %  Skandinavien

  7 %  Übriges Europa 

  6 % Nordamerika

  6 % Südamerika

  3 % Afrika

  2 % Sonstige Regionen

 Quelle: Hamburg Hafen Marketing e.V.
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Spoke).IKonkurrenzIzuIdiesemIVerbundsystemI
bildenIDirektanläufeIdurchIÜberseedienste,IwieI
z.IB.InachIdemIpolnischenIGdansk.

NachIderI imIHerbstI2012IerfolgtenIEröffnungI
einesI neuenI ContainerterminalsI inI Wilhelms-
havenI (JadeWeserPort)IwerdenIauchIHafener-
weiterungenIinIRotterdamI(MaasvlakteI2)IundIimI
GroßraumILondonI(LondonIGateway)IüberIdieI
nächstenIJahreIzusätzlicheIUmschlagkapazitätI
inIeinerIGrößenordnungIvonI10IbisI15I%IdesIheu-
tigenIBestandsIanIdenIMarktIbringen.IJeInachI
KonjunkturverlaufI undINachfrageentwicklungI
kannIdiesIvorIallemIbeiIwenigerIstandortgebun-
denemILadungsaufkommen,IwieIseeseitigenIZu-
bringerverkehrenI(Feeder),IzuIeinerIdeutlichenIIn-
tensivierungIdesIWettbewerbsIführen.IDagegenI
istIdieIMarktpositionIbeiIUmschlagvolumina,IdieI
landseitigIanIdasInatürlicheIEinzugsgebietIan-
gebundenIsind,IüblicherweiseIsehrInachhaltig,I
daIdieIkürzesteIRoutenführungIfürIdieIungleichI
teurerenILandtransporteIzentraleIBedeutungIhat.I
DieIhoheIKapitalintensitätIdesITerminalbetriebs,I
dieIlangenIVorlaufzeitenIihrerIEntwicklungIundI
dieIoftImehrjährigeIAnlaufphaseIneuerIAnlagenI
stellenI darüberI hinausI hoheI AnforderungenI
anIdieIGrößeIundIFinanzkraftIneuIeintretenderI
Wettbewerber.

Top 20 Häfen
nach Umschlagvolumen 2012

in Mio. TEU

1. Shanghai,IChina 32,5

2. Singapur 31,6

3. Hongkong,IChina 23,1

4. Shenzhen,IChina 22,9

5. Busan,ISüdkorea 17,0

6. Ningbo,IChina 16,8

7. Guangzhou,IChina 14,7

8. Qingdao,IChina 14,5

9. LosIAngelesI/ILongIBeach,IUSA 14,1

10. Dubai,IVereinigteIArabischeIEmirate 13,3

11. Tianjin,IChina 12,3

12. Rotterdam,INiederlande 11,9

13. PortIKelang,IMalaysia 10,0

14. Kaohsiung,ITaiwan 9,8

15. Hamburg, Deutschland 8,9

16. Antwerpen,IBelgien 8,6

17. Dalian,IChina 8,1

18. TanjungIPelepas,IMalaysia 7,7

19. Xiamen,IChina 7,2

20. Jakarta,IIndonesien 6,2

FürIdasISegmentContainerIverfügtIderIHam-
burgerIHafenIalsIamIöstlichstenIgelegenerINord-
seehafenIzumIeinenIüberIbesondersIgünstigeI
VoraussetzungenIalsIVerkehrsknotenpunktIfürI
denI gesamtenI OstseeraumI undI denI Hinter-
landtransportInachIMittel-IundIOsteuropa.IZumI
anderenIfördernIdieIlangjährigenIHandelsbezie-
hungenIzwischenIdemIHamburgerIHafenIundI
denIasiatischenIMärktenIdieIRolleIHamburgsIalsI
bedeutendeIeuropäischeIContainerdrehscheibe.

MitIeinemIUmschlagvolumenIvonI8,9IMio.IStan-
dardcontainernI(TEU)IwarIHamburgI2012IerneutI
derI zweitgrößteI europäischeI Containerhafen,I
nachIRotterdam.IUnterIdenIweltweitIführendenI
ÜberseehäfenIrangiertIHamburgIanIPositionI15,I
nachdemI inI denI letztenI JahrenI vorI allemI chi-
nesischeIHäfenI–IvielfachIStart-IoderIZielpunktI
HamburgerILadungI–IangesichtsIihresIenormenI
WachstumsIaufIdieIvorderenIPlätzeIgerücktIsind.

ImIContainerumschlagIstehtIdieIHHLAImitIan-
derenITerminalbetreibernIinIHamburgIsowieIinI
NordIeuropaI inI direkterI Konkurrenz.I Wettbe-
werbsrelevanteIFaktorenIsindInebenIderIPreis-
gestaltungI vorI allemI dieI ZuverlässigkeitI undI
dieIGeschwindigkeitI inIderISchiffsabfertigungI
sowieIderIUmfangIundIdieIQualitätIderIDienst-
leistungenI rundI umI denI Containerumschlag.I
ZudemIwirkenIsichIdieIgeografischeILageIundI
dieIHinterlandanbindungIderIHäfenIsowieIderenI
seeseitigeIErreichbarkeitIaufIdieIWettbewerbs-
positionIderITerminalbetreiberIaus.

InIHamburgIbehaupteteIdieIHHLAImitI einemI
segmentübergreifendenI UmschlagvolumenI
vonI7,0 Mio.ITEUIimIJahrI2012IihreIPositionIalsI
größtesI Containerumschlagunternehmen.I SoI
wurdenI gutI 78I%I derI ContainerverkehreI (imI
Vorjahr:I75I%)I imIHamburgerIHafenIdurchIdieI
HHLAI abgewickelt.I UnterI denI großenI Nord-
range-HäfenIstiegIihrIMarktanteilIaufI19,6I%I(imI
Vorjahr:I19,3I%),IwasIaußerIaufIdieIrobusteIEnt-
wicklungIderIOstseeverkehreIv.Ia.IaufIeinIkräf-
tigesIWachstumIdesIFahrtgebietesINordamerikaI
zurückging.IDabeiIprofitierteIdieIHHLAIvonIeinerI
weiterenIVerbesserungIihresIServiceangebotsI
inI derI AbfertigungI vonIGroßschiffenI undI derI
KoordinationIvonIZubringerschiffen,IaberIauchI
vonIanhaltendIhohenISchiffsbetriebskosten,IwasI
denIverkehrsgeografischenIVorteilenIdesIHafensI
besonderesIGewichtIverlieh.II IsieheIauchISeg-
mentIIContainer,ISeiteI98If.
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DasI Segment IntermodalI stärktI dieI Markt-
positionIderIHHLAIdurchIeinIkomplementäresI
ServiceangebotIimISeehafenhinterlandverkehr.I
DabeiInutztIdieIHHLAIvorIallemIdieIVorteileIderI
EisenbahninfrastrukturIdesIHamburgerIHafensI
alsIbedeutendsterISchienenknotenpunktIEuro-
pas.I ImIContainertransportI perIBahnI konkur-
rierenIdieIKonzerngesellschaftenImitIanderenI
EisenbahnverkehrsunternehmenI undI Opera-
teurenIimIKombiniertenIVerkehrI(KV),IaberIauchI
mitIanderenIVerkehrsträgern,IwieIdemILkwIundI
mitunterIauchIdemIFeederschiff.IImIHinblickIaufI
dieIweitgehendIinIöffentlichemIBesitzIbefindlicheI
SchieneninfrastrukturIüberwachenIdieIBundes-
netzagenturIbzw.IdasIEisenbahn-BundesamtIinI
DeutschlandIsowieIentsprechendeIBehördenI
imIAuslandI undI aufI EU-EbeneI sowohlI einenI
diskriminierungsfreienIZugangIalsIauchIdiskri-
minierungsfreieINutzungsentgelte.IVorIdiesemI
HintergrundIzähltIdieIDichteIdesIangebotenenI
NetzwerksI nebenI denI Abfahrtsfrequenzen,I
denIBündelungs-IundILagermöglichkeitenI imI
Hinterland,IderIgeografischenIDistanzIzuIdenI
Zielpunkten,IderI FahrplantreueIundIdenI infra-
strukturellenIKapazitätenIzuIdenImaßgeblichenI
Wettbewerbsfaktoren.

SoIhatIdieIimIKonzernverbundItätigeIMetrans-
GruppeIihreIMarktstellungIalsIführenderIBahn-
operateurIfürIintermodaleITransporteIausIHam-
burgI undI Bremen/BremerhavenI sowieI ausI
KoperIundIRotterdamIinIdieITschechischeIundI
SlowakischeIRepublikIsowieInachIUngarnIstetigI
ausgebaut.IPolzugIagiertIalsIetablierterIAnbieterI
imIschienengebundenenIHinterlandverkehrIvonI
Hamburg,IBremerhaven,IRotterdamIsowieIdenI
polnischenIHäfenIGdyniaIundIGdanskIundIfährtI
ContainerzügeIüberIdasImittel-IundIosteuropä-
ischeIHinterland,IvorIallemIPolenIundIdieIGUS,I
bisInachIZentralasien.IMaßgeblicherIBausteinI

undIzugleichIwesentlicherIWettbewerbsvorteilI
desIHHLA-AngebotsIinIMittel-IundIOsteuropaI
sindI eigeneI Inlandterminals,I dieI denI EinsatzI
produktivererIDirektzügeI(Shuttle)ImitIkürzerenI
TransitzeitenI sowieI eineI effektiveI BündelungI
hafenbezogenerISchienengütertransporteImitI
sternförmigerIVerteilungIbzw.ISammlungIrundI
umI zentraleI UmschlagplätzeI (Hub)I wieI PragI
oderIPoznanI(Posen)Iermöglichen.IImIdeutsch-
sprachigenI RaumI betreibtI undI entwickeltI
IMetransIsowohlIZugverbindungenIinnerhalbIvonI
DeutschlandIalsIauchIvonIundInachIÖsterreich,I
woIamIDonauhafenIKremsIebenfallsIeinIeigenerI
InlandterminalIgenutztIwird.I InIderIZustellungI
bzw.IAbholungIvonIContainernIperILkwIverfügtI
dieI KonzerngesellschaftI Container-Transport-
DienstI(CTD)IüberIeineIsolideIMarktstellungIinI
derI MetroIpolregionI Hamburg,I organisiertI inI
ZusammenarbeitImitIdemIüberregionalenIFuhr-
unternehmenIEKBIContainerILogistikIaberIauchI
TransporteI fürI denI gesamtdeutschenI Raum.II
 sieheIauchISegmentIIntermodal,ISeiteI99If.

DasISegmentLogistikIbedientIunterschiedlicheI
Marktsegmente,IdieIzumITeilIstarkIspezialisiertI
sind.IÜberIHansaportIistIdieIHHLAIbeispielswei-
seIanIDeutschlandsIgrößtemISeehafenterminalI
fürIdenIUmschlagIvonIEisenerzIundIKohleIbe-
teiligt.IÜberIdasIergänzendeIAngebotIderILager-I
undIKontraktlogistikIwerdenIMarktpositionenI
imIUmschlag-IundITransportbereichIflankiert.IInI
derIHafenberatungIarbeitenIdieIKonzerngesell-
schaftenIHamburgIPortIConsultingI(HPC)IundI
UniconsultIweltweitIanIwegweisendenIEntwick-
lungsprojekten.II IsieheIauchISegmentILogistik,I
SeiteI101If.

FürIdasISegmentImmobilienIstelltIHamburgI
mitI rundI1,8IMio.IEinwohnernIundI seinerIBe-
deutungI alsI WirtschaftsstandortI einenI derI
größtenIundIinteressantestenIImmobilienmärkteI
DeutschlandsIdar.IDieIbesondereIAttraktivitätI
derIbewirtschaftetenIObjekteIinIderIHamburgerI
SpeicherstadtIundIamInördlichenIElbuferIsowieI
derenIkundenspezifischeIundInachhaltigeIWei-
terentwicklungIverschaffenIdemIHHLA-SegmentI
ImmobilienIeineIherausgehobeneIMarktstellung.I
DasIImmobiliengeschäftIderIHHLAIstehtIdabeiI
imIWettbewerbImitI nationalenI undI internatio-
nalenI Investoren,I dieI hochwertigeIObjekteI inI
vergleichbarerILageIvermarkten.II IsieheIauchI
SegmentIImmobilien,ISeiteI102.

2007 2008 2009 2010 20122011

4

6

8

10

12

Entwicklung Containerumschlag 
der Nordrange-Häfen 2007– 2012
in Mio. TEU

Hamburg* 

Rotterdam

Bremische Häfen
HHLA

Antwerpen

Quelle: Port Authorities
* inkl. HHLA, ohne Container Terminal Odessa (CTO)

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Konzernlagebericht
Marktposition

75



VertriebIundIKundenstruktur

DerI KundenstammI inI denISegmenten Con
tainerIundIIntermodalIsetztIsichIhauptsächlichI
ausIReedereienIundISpeditionenIzusammen.IDieI
DienstleistungenI imISegmentILogistikI richtenI
sichIanIeineIVielzahlIvonIKundengruppen,IvonI
StahlunternehmenIundIKraftwerkenI(imIBereichI
Massengutumschlag)IbisIhinIzuIinternationalenI
BetreibernIvonIHäfenIundIanderenILogistikzen-
trenI(imIBereichIHafenberatung).IDasISegmentI
ImmobilienIvermietetIseineIBüro-IundIGewerbe-
flächenIanInationaleIundIinternationaleIFirmen-
kundenIausIunterschiedlichenIBranchen,IvonI
Logistik-I undI HandelsunternehmenI überIMe-
dien-,IBeratungs-IundIWerbeagenturenIbisIzuI
ModefirmenIundIGastronomiebetreibern.

DieIumsatzstärkstenIKundenIderIHHLAIsindI
weltweitI operierendeI Containerreedereien.I
DieIHHLA-ContainerterminalsIarbeitenI inIderI
SchiffsabfertigungIaufIneutralerIBasisImitIvie-
lenIReedereienIzusammenI(„Multi-User-Prinzip“)I
undIsindIdaherIaufIeinIbreitesIundIhochwertigesI
ServicespektrumIausgelegt.IImIGeschäftsjahrI
2012IzähltenI19IderI20IgrößtenIContainerree-
dereienIzumIKundenkreisIderIHHLA.IAufIdieserI
BasisIsiehtIsichIdieIHHLAIinIderILage,IauchIaufI
VeränderungenIvonIKonsortienIundIKoopera-
tionenIinIderIReederkundschaftIflexibelIeinzuge-
hen.IVieleIReedereienIfolgenIaktuellIdemITrend,I
ihrIDienstleistungsangebotIdurchIdieIBildungI
neuerIPartnerschaftenIoderIdenIAustauschIvonI
KapazitätenIzuIoptimierenIundIdamitIihreIWett-
bewerbspositionIzuIfestigen.IÜberIlangjährigeI
KontakteIbegleitetIdieIHHLAIdieseIEntwicklungI
intensiv.IWeitgehendIunverändertIzumIVorjahrI
entfielenIaufIdieI fünfIwichtigstenIKundenIderI
HHLAI imIGeschäftsjahrI2012I rundI50I%,IaufI
dieIzehnIwichtigstenIKundenI74I%IundIaufIdieI
15IwichtigstenIKundenI87I%IdesIUmsatzesIderI
HHLA-ContainerterminalsIinIHamburg.IMitIderI
weitIüberwiegendenIMehrheitIihrerIwichtigstenI
KundenIunterhältIdieIHHLAIbereitsIseitImehrIalsI
20IJahrenIGeschäftsbeziehungen.

MitI ihrenI HauptkundenI schließtI dieI HHLAI inI
derIRegelI individuelleIRahmenverträgeIab,IdieI
sowohlILeistungsbeschreibungenIalsIauchIVer-
gütungsvereinbarungenIenthalten.IDieINutzungI
desI ServiceangebotsI istI dabeiI nichtI imI Vor-
wegeIfixiert,IdaIdieIReedereienIdieIWareIzwarI
transportieren,ILadungsaufkommenIundIi.Id.IR.I
auchI derI TransportwegI undIBestimmungsortI
jedochIvonIdenIProduzentenIbzw.IAbnehmernI

derIWareIvorgegebenIwerden.IDaherIkannI imI
SegmentIContainerInichtIvonIeinemIAuftragsbe-
standIimIklassischenISinneIgesprochenIwerden.I
DieIVertriebsaktivitätenIsindIalsIklassischesIKey-I
Account-ManagementImitIindividuellerIGroßkun-
denbetreuungIorganisiert.IZielIdieserIAktivitätenI
istInichtIalleinIderIVertriebIderIDienstleistungen.I
SieIsindIdarüberIhinausIauchIdaraufIausgerichtet,I
ProzesseIzuIoptimierenIundIdamitIzurISteigerungI
desIMehrwertsIaufIKundenseiteIbeizutragen.IDieI
HHLAIstelltIdenIContainerreedereienIdeshalbI
eigeneIGroßkundenbetreuerIzurIVerfügung.ISieI
sindI fürI dieI umfassendeI BeratungI aufI strate-
gischerIundIoperativerIEbeneIverantwortlich.

DieIbeidenISegmenteIntermodalIundILogistik
sindIdezentralIaufIdieI individuellenIKundenbe-
dürfnisseIausgerichtet.IDieIVertriebsaktivitätenI
werdenI inI derI RegelI durchI dieI Einzelgesell-
schaftenIgesteuert.ISieIfolgenIsoIweitIalsImög-
lichI demI strategischenIAnsatzI derI vertikalenI
IntegrationI imISinneIeinesITransport-IundILo-
gistikangebotsI ausI einerI Hand.I SoI verfügenI
dieI IntermodalgesellschaftenI jeweilsIüberIVer-
triebsabteilungenIamISitzIihrerIUnternehmenIinI
Hamburg,IPragIsowieIWarschauIundInutzenIzurI
BetreuungIderIReederei-IundISpeditionskundenI
vorIOrtIsowieIzurIAkquisitionIvonINeugeschäftI

Top 20 Containerreedereien
nach Transportkapazität 2012

in Tsd. TEU

1. APM-Mærsk 2.584

2. MSC 2.233

3. CMAICGM 1.386

4. EvergreenILine 723

5. COSCOI 716

6. Hapag-Lloyd 632

7. APL 576

8. Hanjin 573

9. CSCL 549

10. MOL 506

11. OOCL 450

12. HamburgISüd 421

13. NYK 401

14. YangIMingILine 358

15. KILine 353

16. HyundaiIM.M. 347

17. Zim 318

18. PILI(PacificIIntl.ILine)II 300

19. UASC 271

20. CSAV 259

Quelle: AXS Alphaliner

Umsatzverteilung 
im Segment Container am 
Hauptstandort Hamburg
nach Kunden 2012 

 50 % Top 1– 5

 24 % Top 6 –10

 13 % Top 11–15

 13 % Übrige
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regionaleIRepräsentanzenIinIdenISeehäfenIundI
denIZielmärktenIeinerseitsIsowieIanIzentralenI
StandortenIinIÜberseeIandererseits.

ImI Segment ImmobilienI orientiertI sichI dieI
IOrganisationIdesIVertriebsIanIdenIbeidenIzen-
tralenIStandortenIHamburgerISpeicherstadtIundI
nördlichesIElbuferIsowieIanILogistikimmobilienI
imIundIamIHafen.ISoIwerdenIpotenzielleIKun-
denIundIMieterI überIdasIgesamteIDienstleis-
tungsspektrumIvonIFachleutenIbetreut,IdieIaufI
dieIjeweiligenIObjekteIspezialisiertIsindIundImitI
standortbezogenerI ExpertiseI maßgeschnei-
derteILösungenIanbietenIkönnen.IAuchIBauIundI
IBeratungIzählenIdabeiIzumIAngebot.

Unternehmensstrategie

DieIStrategieIderIHHLAIistIdaraufIausgerichtet,I
eineIführendeIStellungIalsIHafenlogistikkonzernI
einzunehmenIundIdamitIeineInachhaltigeIStei-
gerungIdesIUnternehmenswertsIzuIerzielen.IImI
SinneI einerI langfristigI orientiertenI Unterneh-
mensentwicklungIumfasstIdieserIAnsatzIdieIge-
meinsameIWahrnehmungIökonomischer,Iökolo-
gischerIundIsozialerIVerantwortung,IumIsoIdieI
WettbewerbsfähigkeitIdesIKonzernsIdauerhaftIzuI
stärken.IDurchIihrIGeschäftsmodellIderIvertikalenI
IntegrationIentlangIderITransportketteIzwischenI
ÜberseehafenI undI europäischemI HinterlandI
siehtIsichIdieIHHLAIaussichtsreichIpositioniert,I
umIdieIIntensivierungIderIglobalenIHandelsströ-
me,IvorIallemIimIHinblickIaufIHamburgsIFunktionI
alsIinternationaleIDrehscheibeIzwischenIFernost,I
insbesondereIChinaIundIIndien,IundIdenIVolks-

wirtschaftenIinIMittel-IundIOsteuropa,IfürIprofi-
tablesIWachstumInutzenIzuIkönnen.

ImIGeschäftsjahrI2012IunterlagIdieIUnterneh-
mensstrategieI keinenI grundlegendenI Verän-
derungen.IUmIdieIMarktstellungIdesIKonzernsI
zuIfestigenIundIweiterIauszubauen,IverfolgtIdieI
HHLAIfolgendeIstrategischeILeitlinien:

 Ausbau der Qualitäts- und 
 Effizienzführerschaft
DieIWettbewerbsfähigkeitIderIHHLAIsollIdurchI
dieIWeiterentwicklungIvonIServicequalitätIundI
technologischemI LeistungsvermögenI stetigI
verbessertIwerden.I ImIMittelpunktIstehenIso-
wohlI dieI BindungI desI breitenI Kundenportfo-
liosIalsIauchIdieIAkquisitionIneuerIKunden.IInI
derISchiffsabfertigungI konzentrierenI sichI dieI
AktivitätenI vorI allemI darauf,I dieI EffizienzI derI
UmschlagleistungenI zuI steigernI undI aufI dieI
zunehmendenI SpitzenlastenI vonI Großcontai-
nerschiffenIauszurichten.IDieIGrundlageIhierfürI
bildetIeineIkonsequenteIOrientierungIvonIIDesignI
undIBetriebIderIAnlagenIanIderIFlächen-,IMit-
arbeiter-I undI Kapitalproduktivität.I UmI ihreI
FührungspositionIinIderIUmschlagtechnologieI
weiterIauszubauen,IarbeitetIdieIHHLAImitIbe-
sondererIIntensitätIanISysteminnovationenIundI
Prozessoptimierungen.IDazuIwirdIdieIIT-BasisI
kontinuierlichIweiterentwickelt.IZurIGewährleis-
tungIeinerIweitgehendenIUnabhängigkeitIvonI
externenIIT-AnbieternIentwickeltIundIpflegtIdieI
HHLAIerfolgskritischeISystemeIselbst,IsofernI
nichtIStandardmoduleIbeschafftIundIeingesetztI
werdenIkönnen.II IsieheIauchIIForschungIundI
Entwicklung,ISeiteI86Iff.

Vertikale Integration
Das strategische Fundament der HHLA
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ImISinneIeinerIdurchgängigIhohenIServicequali-
tätIbeabsichtigtIdieIHHLA,IihrIMulti-User-KonzeptI
imIContainerbereich,Id.Ih.IdieIneutraleIZusam-
menarbeitImitImöglichstIvielenIReedereienIbeiI
derIAbfertigungIvonISchiffenIundIderIZuteilungI
vonILiegeplätzen,IkonsequentIweiterzuverfolgen,I
daIesInachIihrerIAuffassungIdenIlangfristigenIBe-
standIeinesIausgeglichenenIKundenportfoliosI
sowieIdieIRentabilitätIderIServiceleistungIsichert.

UmI auchI dieIQualitätI derI Vor-I undINachlauf-
systemeIstetigIzuIverbessern,IsollIdieIKontrolleI
überIdasIHinterlandnetzwerkIanIwichtigenIBün-
delungspunktenI systematischI ausgebautI undI
dieIKoordinationIseeseitigerIZubringerverkehreI
gezieltIweiterentwickeltIwerden.IAufIdieseIWei-
seIlassenIsichIGüterverkehreIundIdieIsieIbeglei-
tendenIInformationenIintelligentIvernetzenIundI
damitIoptimalIsteuern.IMitIderIAusrichtungIdie-
serIAktivitätenIaufIdieIspeziellenIAnforderungenI
maritimerITransportkettenIwerdenIwichtigeIVo-
raussetzungenIfürIeineIeffizienteIAnbindungIvonI
Absatz-IundIBeschaffungsmärktenIimISeehafen-
hinterlandIsowieIüberIinnereuropäischeISeever-
kehreIgeschaffen.I

Erweiterung des integrierten 
 Serviceangebots
DurchIdenIAusbauIkombinierterIVerkehreIzwi-
schenIÜberseehafen,ISchieneIundIStraßeIsollI
dasI ServiceangebotI derI HHLAI kontinuierlichI
verbessertIwerden.INebenIderISteigerungIvonI
LeistungsumfangIundIReichweiteI verfolgtIdieI
HHLAI insbesondereI eineI AusdehnungI ihrerI
Wertschöpfungstiefe.I DerI AnsatzI istI vorwie-
gendIdaraufI ausgerichtet,IdieI vorteilhafteI ver-
kehrsgeografischeI LageI desI HamburgerI Ha-
fensIdurchISynergienIzwischenIUmschlag-IundI
TransportleistungenIeffektivIzuInutzenIundIdurchI
komplementäreIDienstleistungenI(Containerre-
paratur,ILeercontainerlager,ISpeziallogistikIetc.)I

zuIergänzen.ISoIverstärkenIsichIdieIAktivitätenI
derIHHLAIgegenseitig:IUmschlagwachstumIimI
HamburgerIHafenIführtIzuIsteigendenIMengenI
imIHinterlandtransportIundIwachsenderINach-
frageI nachI logistischemI Service.I UmgekehrtI
bringtIdasIAngebotIleistungsfähigerITransport-
systemeIundIhochwertigerILogistikdienstleistun-
genIzusätzlicheILadungIaufIdieIContainertermi-
nalsIderIHHLA.

ImI BahnbereichI beabsichtigtI dieI HHLA,I dieI
MarktpositionI ihrerI IntermodalgesellschaftenI
weiterIzuIstärken,IwobeiIderIgeografischeIFo-
kusIaufIdenIWachstumsmärktenIinIMittel-IundI
OsteuropaIliegt.IHierIsollIvorIallemIinIBinnenter-
minalsIundIihreIAnbindungImittelsIhocheffizienterI
Shuttlesysteme,Id.Ih.IDirektverbindungenIzuIVer-
teilzentren,IinvestiertIwerden.IDiesemIZielIdientI
auchIdieIschrittweiseIErweiterungIdesIeigenenI
rollendenIMaterialsI(LokomotivenIundIWaggons),I
umIamIMarktImöglichstIunabhängigIagierenIzuI
können.IDieseIMaßnahmenIwerdenIdurchIdenI
AusbauIderILkw-UnternehmenIflankiert,IdessenI
SchwerpunktIdaraufIliegt,IeinIflächendeckendesI
NetzIfürIdieIZustellungIundIAbholungIvonISee-
containernIaufIderIletztenIMeileIimIBinnenlandI
zuIbieten.I

Verstärkung der regionalen 
 Hafenpräsenz
ÜberIreinIorganischesIWachstumIhinausIprüftI
dieIHHLAI regelmäßigIdieIMöglichkeitI vonIZu-
käufen.IImIFokusIpotenziellerIAkquisitionenIundI
BeteiligungenI liegenIdabeiIHafenprojekteIundI
BeteiligungenI inI attraktivenIWachstumsmärk-
ten.IOrientiertIanIdenIVerbundvorteilenIdesIbe-
stehendenINetzwerksIundIdamitIAnknüpfungs-
punktenIzurIErschließungIweiterenIPotenzialsI
liegtIdasIInteresseIderIHHLAIausgehendIvonIderI
NordseeküsteIinIersterILinieIaufIdemIEinzugsge-
bietIzwischenIOstseeraum,InördlicherIAdriaIundI

Steigerungdes
Unternehmenswerts

Soziale,ökologischeundökonomischeVerantwortung

Unternehmensstrategie
Nachhaltige Steigerung des Unternehmenswerts bei der HHLA

I AusbauIderI
IQualitäts-IundI

Effizienzführerschaft

I ErweiterungI
desIintegriertenI
ServiceIangebots

IVerstärkungI
derIregionalenI
Hafenpräsenz

Ziel

Werte

Maßnahmen
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demISchwarzenIMeer.IAllerdingsIwerdenIauchI
etwaigeIProjekteIundIBeteiligungenIinIanderenI
wachstumsstarkenIRegionenInichtIkategorischI
ausgeschlossen.IDieIHHLAIverfolgtIinIdiesemI
ZusammenhangIeinenI selektivenIAnsatz,IwieI
erIbeispielsweiseImitIderIÜbernahmeIdesITer-
minalbetriebsI inIOdessaIamISchwarzenIMeerI
bereitsI erfolgreichI umgesetztI wurde.I Ansatz-
punkteIkönnenIsichIsowohlIausIderIinternatio-
nalenIBeratungstätigkeitIdesIKonzernsIergebenI
alsI auchI ausI derI kontinuierlichenI ArbeitI derI
Unternehmensentwicklung.I MaßgeblicheI Ent-
scheidungskriterienIsindInebenIderIEignungIalsI
strategischeIErgänzungI vorI allemIdieIWachs-
tumsperspektiven,IdieIzuIerwartendeIRenditeIaufI
dasIeingesetzteIKapitalIsowieIdieIBegrenzbarkeitI
unternehmerischerIRisiken.

InI ihremInichtIbörsennotiertenITeilkonzernI Im-
mobilienIverfolgtIdieIHHLAIdenIAnsatz,IdieIdortI
gebündeltenIAktivitäten,IinsbesondereIdieIEnt-
wicklungIvonIQuartierenIundIObjektenIsowieI
derenIVertrieb,IkaufmännischeIVerwaltungIundI
dasIFacility-Management,IlangfristigIauszurich-
tenIundIzugleichIwertorientiertIfortzuführen.

UnterstütztIundIabgesichertIwirdIdieIgesamteI
strategischeIEntwicklungIderIHHLAIdurchIeineI
solideI FinanzausstattungI undI eineI hoheI Un-
ternehmensbonität,I dieI sichI anI denIKriterienI
einerI Investment-Grade-BewertungI orientiert.I
HiermitIsollIgewährleistetIwerden,IjederzeitIdieI
MöglichkeitenIeinerIwertschaffendenIUnterneh-
mensentwicklungIwahrnehmenIundIKonsolidie-
rungsprozesseIinIderIHafenlogistikbrancheIaktivI
mitgestaltenIzuIkönnen.II  sieheIauchIFinanz-I
undIVermögenslage,ISeiteI103If.

ZurIBeurteilungIderIstrategischenIZielerreichungI
nutztI dieI HHLAI einI Kennzahlensystem,I dasI
sichIanIderIRenditeIaufIdasIeingesetzteIKapitalI
(ROCEI–IReturnIonICapitalIEmployed)IalsIzen-
tralerIOrientierungsgrößeIfürIdenIWertbeitragIderI
GeschäftstätigkeitIausrichtet.IDasISystemIistIda-
rüberIhinausIinIeineIVielzahlIfinanziellerIundInichtI
finanziellerIFortschrittsindikatorenIeingebettet.I
DazuI zählenI Umsatzwachstum,I Kosteneffizi-
enzIundIMargenentwicklungIebensoIwieIKun-
denzufriedenheit,IAbfertigungsgeschwindigkeit,I
geografischeI ReichweiteI u.Ia.Im.I SämtlicheI
KennziffernI bildenI einI inI sichI geschlossenesI
GerüstIfürIeineIwertorientierteIUmsetzungIundI
WeiterentwicklungIderIUnternehmensstrategie.II
 sieheIauchIUnternehmenssteuerungIundIWert-
management,ISeiteI80If.

ZuIdenIbedeutendstenIstrategischenIInitiativenI
zähltIderzeitIdieIModernisierungIdesIgrößtenI
ContainerterminalsI imIHamburgerIHafen,I dieI
2012ImitIderIInbetriebnahmeIeinesIneuenIGe-
samtsystemsImitI Leitstand,I BlocklagernI undI
neuerISteuerungs-EDVIeinenIwichtigenIMeilen-
steinIerreichtIhat.IWeitereIAusbaustufen,ImitIde-
nenIvoraussichtlichIaufImehrIalsIfünfIJahreIaus-
reichendIEntwicklungsmöglichkeitenIbestehen,I
könnenInunmehrInachfrageorientiertIgesteuertI
werden.IWeitereIzentraleIVorhaben,I inIdenenI
vorIallemIüberIdieInächstenIzweiIJahreIwesent-
licheIFortschritteIerzieltIwerdenIsollen,IsindIderI
AusbauIdesIHHLAIContainerITerminalIOdessaI
(CTO)IsowieIderISchienenverkehreIimIdeutsch-
sprachigenIRaumIundIdieIRestrukturierungIderI
vollständigIerworbenenIPolzug-GruppeIinIPolen.

RechtlicheI
IRahmenbedingungen

InIihremIGeschäftsbetriebIunterliegtIdieIHHLAI
zahlreichenI in-I undI ausländischenI Gesetzes-
bestimmungenI undI VerordnungenI wieI z.IB.I
öffentlich-rechtlichen,IHandels-,IZoll-,IArbeits-,I
Kapitalmarkt-IundIWettbewerbsregelungen.

DaIeinIGroßteilIderIwirtschaftlichenIAktivitätenI
derIHHLAI imIundIamIHamburgerIHafenIkon-
zentriertI ist,I wirdI dasI regulatorischeI UmfeldI
IwesentlichI durchI dasI hamburgischeI Hafen-
entwicklungsgesetzI (HafenEG)Ibestimmt.IDasI
HafenEGI formuliertIdieI strukturellenIRahmen-
bedingungenIfürIeineIsichereIEntwicklungIdesI
GeschäftsbetriebsIimIHamburgerIHafengebiet.I
ZielIdesIHafenEGIistIes,IdieIWettbewerbsfähig-
keitIdesIHamburgerIHafensIalsIinternationalerI
UniversalhafenI aufrechtzuerhalten,I Ladungs-
aufkommenIzuIsichernIundIdieIöffentlicheIInfra-
strukturImöglichstIwirkungsvollIzuInutzen.IDerI
HamburgerIHafenIwirdIdabeiIgegenwärtigInachI
demIsogenanntenILandlord-ModellIbewirtschaf-
tet,IbeiIdemIdieIHamburgIPortIAuthorityIEigen-
tümerinIderIHafenflächeIbleibtIundIdenIAufbauI
sowieIdieIInstandhaltungIderIInfrastrukturIüber-
nimmt.IDieIprivatenIHafenbetriebeIsindIhingegenI
fürIdieIEntwicklungIundIUnterhaltungIderISupra-
strukturI(GebäudeIundIAnlagen)Iverantwortlich.I
DieIHHLAIhatIdieIfürIihreIGeschäftsaktivitätenI
wesentlichenIHafenflächenI langfristigIvonIderI
HamburgIPortIAuthorityIgemietet.

FürIdieIErrichtung,IdieIÄnderungIundIdenIBe-
triebI derIUmschlaganlagenI istI dieIHHLAI aufI
dieI ErteilungI undI denI FortbestandI öffentlich-
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UnternehmenssteuerungIundI
Wertmanagement

ZuI denImaßgeblichenI ZielenI derI HHLAI zähltI
eineIlangfristigeIundInachhaltigeISteigerungIdesI
Unternehmenswerts.I DiesemI AnspruchI lässtI
sichIausISichtIdesIUnternehmensIaufIDauerInurI
gerechtIwerden,IwennIwirtschaftlicherI ErfolgI
mitI ökologischerI undI sozialerI VerantwortungI
inI EinklangI steht.I DaherI folgenI alleI unterneh-
merischenIEntscheidungenIdemILeitbildIeinerI
ausgewogenenIBerücksichtigungI vonIÖkono-
mie,IUmweltIundIGesellschaft.II IsieheIauchI
Nachhaltigkeit,ISeite 88Iff.,IundIUnternehmens-
strategie,ISeite 77If.

rechtlicherI GenehmigungenI angewiesen,I ins-
besondereI aufI behördlicheI GenehmigungenI
nachI demI Bundes-ImmissionsschutzgesetzI
(BImSchG),I nachI denI jeweiligenI Landesbau-
ordnungenIundIdemIWasserrecht.I SämtlicheI
AusbaumaßnahmenIbedürfen,IunabhängigIvonI
denIPlanfeststellungsverfahrenIzumIAusbauIderI
Umschlagflächen,I derI gesondertenIGenehmi-
gungIdurchIdieIjeweilsIzuständigenIBehörden.I
DieIKonzerngesellschaftenIderIHHLAIsindIteil-
weiseIstrengenIregulatorischenIAnforderungenI
unterworfen,IinsbesondereIsoweitIsieImitIStof-
fenIumgehen,IdieIschädlicheIEinwirkungenIaufI
MenschenIoderIUmweltIhabenIkönnen,IwieIz.IB.I
Umschlag,ILagerungIundITransportIumweltge-
fährdenderI StoffeI undI gefährlicherIGüter.I ZuI
diesenIregulatorischenIAnforderungenIgehörenI
auchIVorschriftenIüberIdieItechnischeISicherheit,I
zumIArbeitsschutzIundIzurIArbeitssicherheitIso-
wieIRegelungenIzumISchutzIderIUmwelt.

FürIdieIGeschäftsaktivitätenIderIHHLAIgeltenI
überwiegendIdieIVorschriftenIdesIdeutschenI
undI europäischenI Wettbewerbsrechts.I DieI
PreisbildungIerfolgtIdaherIüberIdenIMarktIundI
istIgrundsätzlichInichtIreguliert.

BedingtIdurchIdieIinternationaleITerrorismusIge-
fahrIgeltenIinIHäfenIgrundsätzlichIstrengeISicher-
heitsanforderungen.IEinIwesentlicherIBestandteilI
istIderIInternationalIShipIandIPortIFacilityIISecurityI
CodeI(ISPS-Code).IDerIISPS-CodeIverlangtIdieI
internationalIeinheitlicheIInstallaItionIvonIPräven-
tivmaßnahmenIzurIVerhinderungIIterroristischerI
AngriffeIaufISeeschiffeIundIHafenIanlagen.IFürI
dieIBetreiberI vonIHafenanIlagenIbedeutetIdieI
Umsetzung,I dassI nebenI einerI strengenI Zu-
gangskontrolleIzahlreicheIweitereIMaßnahmenI
zurIGefahrenabwehrIeinzuhaltenIsind.

ImIBereichIdesIHamburgerIHafensIdientIdasI
HafensicherheitsgesetzI (HafenSG)IderIUmset-
zungIundIKonkretisierungIderIvorgenanntenIin-
ternationalenIBestimmungen.IDasIGesetzIenthältI
weitreichendeIRegelungen,IumIdenIerhöhtenI
AnforderungenIanIdieISicherheitIdesIHamburgerI
HafensIgerechtIzuIwerden.

DurchIdieIAuflösungIdesIHamburgerIFreihafensI
zumI31. Dezember 2012IsindIfürIeineIReiheIvonI
TochtergesellschaftenIderIHHLAIdieIzuIbeach-
tendenIzollrechtlichenIVorschriftenIundIAbläufeI
imIRahmenIderIEinführungIdesISeezollhafensI
maßgeblichIgeändertIworden.IBisIzumIEndeIdesI
JahresIwarIaufIdenIHHLA-ContainerterminalsIdieI
UmstellungIderIProzesseIaufIeinenISeezollhafenI
vollständigIerfolgt.

DieI rechtlichenI RahmenbedingungenI fürI dieI
HHLAIunterliegenIeinemIständigenIWandelIundI
werdenIaufInationalerIundIinternationalerIEbene,I
vorIallemIauchIdurchIdieIEuropäischeIGemein-
schaft,IfortlaufendIanIdenItechnischenIFortschrittI
undIdasIgesteigerteISicherheitsbedürfnisIundI
UmweltbewusstseinIderIBevölkerungIangepasst.I
InsbesondereIarbeitetIdieIEuropäischeIKommis-
sionIzurzeitIanIRichtlinienIfürIdieIVergabeIvonI
KonzessionenIbzw.IvonIBau-,IDienstleistungs-I
oderILieferaufträgenI imIBereichIderIVerkehrs-
versorgung,IdieIjeInachIAusgestaltungIinIZukunftI
AuswirkungenIaufIdieIHHLAIhabenIkönnen.IGlei-
chesIgiltIfürIdieI„VerordnungIüberIAnlagenIzumI
UmgangImitIwassergefährdendenIStoffen“,IanI
derIgegenwärtigIaufInationalerIEbeneIgearbeitetI
wird.IImIGeschäftsjahrI2012IhabenIsichIinIBezugI
aufIdieIrechtlichenIRahmenbedingungenIjedochI
keineIVeränderungenImitIsubstanziellenIAuswir-
kungenIaufIdieIoperativeIGeschäftstätigkeitIoderI
dieIVermögens-,IFinanz-IundIErtragslageIdesI
KonzernsIergeben.

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Konzernlagebericht
RechtlicheRahmenbedingungen
UnternehmenssteuerungundWertmanagement

80



Wertmanagement
ROCE – Bestimmungsgrößen und Einflussfaktoren

OperativeI
Erträge

OperativeII
Aufwendungen

DurchschnittlichesII
Nettoanlagevermögen

DurchschnittlichesIBetriebsvermögen

DurchschnittlichesII
Nettoumlaufvermögen

ReturnonCapitalEmployed(ROCE)

BetriebsergebnisI(EBIT)

Wertmanagement
EBIT – Zielgröße

VerzinsungsIanspruchI
desIEigenkapitals

LangfristigeII
MarktzinserwartungI
fürIFremdkapital

DurchschnittlichesIBetriebsvermögen

ZielEBIT

GewichteterIKapitalkostensatzIin %

ZurIPlanung,ISteuerungIundIKontrolleIihrerIGe-
schäftsaktivitätenIarbeitetIdieIHHLAImitIeinemI
konzernweitenI Wertmanagementsystem.I ImI
GeschäftsjahrI2012IwurdenIanIdiesemISystemI
keineIÄnderungenIvorgenommen.IDieIzentraleI
finanzwirtschaftlicheISteuerungsgrößeIbildetIdieI
RenditekennzifferIROCE,IdieIRenditeIaufIdasIein-
gesetzteIKapital.IDieserIOrientierungsmaßstabI
berücksichtigtIalleIwesentlichenIerfolgs-IundIver-
mögensorientiertenIKerngrößenIdesIKonzernsI
undIfördertIsoIwertschaffendeIUnternehmens-
entscheidungenIimISinneIeinerIengIaufeinanderI
abgestimmtenISteuerungIvonIProfitabilitätIundI
Kapitaleinsatz.

ImIHHLA-KonzernIwirdIderIROCEIalsIQuotientI
ausIdemIBetriebsergebnisI(EBIT)IundIdemIein-
gesetztenIdurchschnittlichenIBetriebsvermögenI
berechnet.

ZurIBerechnungIdesIROCEIfürIdasIGeschäftsjahrI
2012IwurdeIaufIdasIberichteteIEBITIohneIBerei-
nigungenIabgestellt.IDieIRenditekennzifferIROCEI
repräsentiertIimIWesentlichenIdieIdurchschnitt-
licheIVerzinsungIdesIKapitals,IdasIimIRahmenI
derIbetrieblichenILeistungserbringungIgenutztI
wird.II IsieheIauchIHinweiseIzurIBerichterstat-
tung,ISeiteI95.

DieIRenditeIaufIdasIeingesetzteIKapitalIistIdabeiI
nichtInurIeinIzentralesIKriteriumIfürIdieIBeurtei-
lungIvonI Investitionen,IsondernIzugleichIauchI
wesentlicheIBestimmungsgrößeIfürIdieIvariablenI
VergütungsbestandteileIderIFührungskräfteImitI
operativerI Verantwortung.IMitI derI EinführungI
einesImehrjährigenIBetrachtungshorizontsI zurI
ErmittlungIerfolgsabhängigerIVergütungskompo-
nentenIaufILeitungsebenenIwirdIdieIOrientierungI
aufIdieseIZielgrößeIseitInunmehrIdreiIJahrenIzu-
sätzlichIunterstützt.

DamitIdientIdieIwertorientierteISteuerungImittelsI
derIRenditekennzifferIROCEIderIAusrichtungIallerI
operativenIAktivitätenIaufIeinInachhaltigesIwirt-
schaftlichesIWachstumIbzw.IdieISteigerungIdesI
Unternehmenswerts.IGeschäftsaktivitätenIgeltenI
grundsätzlichIalsIwertschaffend,IwennIdieIRen-
diteIdesIeingesetztenIKapitalsIdieIKapitalkostenI
übertrifftIundIsomitIeinIpositiverIWertbeitragIer-
zieltIwird.IDabeiIentsprechenIdieIKapitalkostenI
demIgewichtetenIDurchschnittIvonIEigen-IundI
Fremdkapitalkosten.IImIGeschäftsjahrI2012Iver-
wendeteIdieIHHLAIfürIdieIErmittlungIderIWertstei-
gerungIaufIKonzernebeneIwieIimIVorjahrIeinenI
gewichtetenIKapitalkostensatzIvorISteuernIvonI
10,5I%.IDieserIKapitalkostensatzIberuhtIaufIeinerI
EinschätzungIdesIVorstandsIhinsichtlichIeinesI
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stabilen,I langfristigenI Verzinsungsanspruchs,I
derI sichI ausI einemIausgewogenenIVerhältnisI
vonIEigen-IzuIFremdkapitalIergibt.ITemporäreI
Schwankungen,IdieIeineInachhaltigeIUnterneh-
mensentwicklungIbeeinträchtigenIkönnen,IsollenI
aufIdieseIWeiseIvermiedenIwerden.I

DieISteuerungIdesIKonzernsIfolgtIdemIvertikalI
integriertenIGeschäftsmodell,IbeiIdemIdieIope-
rativenI EinheitenI inI hohemIMaßeI gegenseitigI
vonIihrenIGeschäftsaktivitätenIprofitieren.IDaherI
werdenIdieISegmenteIundIGesellschaftenInichtI
isoliertIanIeinerIzentralenIRenditevorgabeIgemes-
sen,IsondernIabweichendInachIihremIBeitragIimI
Konzernverbund,I d.Ih.I unterIBerücksichtigungI
segment-Ibzw.IgesellschaftsspezifischerIBeson-
derheiten,Igesteuert.

ZielIderIHHLAIistIes,IdauerhaftIeineIPrämieIaufI
dieIKapitalkostenIzuIverdienen.IDaherIwirdIgro-
ßerIWertIdaraufIgelegt,IdieIKapazitätenI–IsoweitI
esIdieIbranchenspezifischIhoheIKapitalintensitätI
undIdieIoftImehrjährigenIRealisierungszeiträumeI
vonIInvestitionsprojektenIzulassenI–IimIDialogImitI
denIKundenInachfrageorientiertIzuIsteuern.IAuchI
potenzielleIAkquisitions-IundIBeteiligungsmög-
lichkeiten,IdieIstrategischIsinnvolleIErgänzungenI
darstellenIkönnen,IwerdenIvorIallemInachIihremI
zuIerwartendenIWertbeitragIbeurteilt.IAusIGe-
schäftsaktivitätenImitInegativenIWertbeiträgenI
ziehtIsichIderIKonzernIzurück,IsofernIkeineIPer-
spektivenIbestehen,IkünftigIdieIinternenIRendite-
vorgabenIzuIerreichen.

AufgrundIdesIimIVerhältnisIzurIleichtIgestiegenenI
KapitalbindungIgesunkenenIEBITIgingIdieIRen-
diteIaufIdasIeingesetzteIKapitalIimIGeschäftsjahrI
2012IgegenüberI demIVorjahrI umI1,7 Prozent-
punkteIaufI13,7I%Izurück,IlagIaberIweiterhinIklarI
oberhalbIdesIgewichtetenIKapitalkostensatzesI
vonI10,5I%.ISomitIwurdeIauchIimIJahrI2012IeinI
deutlichIpositiverIWertbeitragIvonI43,1 Mio. €Ier-
zielt,IderIsichIaberIgegenüberIdemIVorjahrIumI
22,7 Mio. €Ibzw.I34,5I%Iverringerte.IAuchIunterI
AbzugIderIimIGeschäftsjahrIverbuchtenIEinmal-
erträgeIinIHöheIvonI17,6 Mio. €IaufgrundIderIEnt-
flechtungIderIIntermodalaktivitätenIergabIsichIeinI
positiverIWertbeitrag.I

Steuerungsgrößen

in Mio. € 2012 2011 Verän d.

OperativeIErträge 1.187,6 1.268,8 -I6,4I%

OperativeII
Aufwendungen - 1.001,3 -I1.061,8 -I5,7I%

EBIT 186,3 207,0 - 10,0 %

ØIINettoanlage-
vermögenI 1.269,8 1.257,9 0,9I%

ØIINettoumlauf-
vermögenI 93,4 86,7 7,8I%

Ø  Betriebs-
vermögen 1.363,2 1.344,5 1,4 %

ROCEIin % 13,7 15,4 -I1,7IPP

KapitalIkostenIvorII
SteuernI1Iin % 10,5 10,5 0,0IPP

KapitalIkostenIvorI
ISteuernI1 143,1 141,2 1,4I%

WertbeitragIin % 3,2 4,9 -I1,7IPP

Wertbeitrag 43,1 65,8 -I34,5I%

1  Davon abweichend 7,5 % für Teilkonzern Immobilien

InIdenIoperativenIGeschäftseinheitenIwerdenI
überIdenIMaßstabIROCEIhinausIunterschied-
licheI nichtI finanzielleI SteuerungsgrößenI ver-
wendet.ISoIsindIbeispielsweiseIdieIUmschlag-
bewegungenIproIStunde,IdieIEnergieeffizienzI
oderI dieI AnzahlI umgeschlagenerI ContainerI
jeIQuadratmeter,IdieIsogenannteIFlächenpro-
duktivität,IwichtigeIKennziffernIfürIdieIQualitätI
derIerbrachtenIDienstleistungenIundIdasILeis-
tungsvermögenIderIContainerterminals.IDaherI
werdenIdieseIundIweitereISteuerungsgrößenI
intensivIfürIdieIfortlaufendeIOptimierungIspezi-
fischerIBetriebsabläufeIgenutzt;IsieIdienenIaberI
zugleichIdemIübergeordnetenIZielIeinerIwert-
schaffendenIGeschäftsführung.II IsieheIauchI
Nachhaltigkeit,ISeiteI88Iff.

AlsIFrühindikatorenIfürIdasIoperativeIGeschäftI
nutztIdieIHHLAI–InebenIdemIkontinuierlichenI
DialogI mitI ihrenI KundenI –I vorI allemI makro-
ökonomischeI Prognosen,I wieI dieI erwarteteI
EntwicklungIdesIBruttoinlandsproduktsIwich-
tigerIHandelspartner,I undIdarausI abgeleiteteI
SchätzungenIfürIAußenhandel,IIm-IundIExport-
strömeIsowieIContainerverkehreIaufIrelevantenI
Fahrtrelationen.
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Beschäftigungssituation
ZumIJahresendeI2012IbeschäftigteIdieIHHLAI
insgesamtI4.915IMitarbeiterinnenIundIMitarbei-
ter.IGegenüberIdemIVorjahrIerhöhteIsichIdieIZahlI
umI117IPersonenIbzw.IumI2,4I%.IDerIgeogra-
fischeISchwerpunktIlagImitI3.526 BeschäftigtenI
inIDeutschland.IDasIentsprichtIeinemIAnteilIvonI
71,7I%,IvonIdenenIderIüberwiegendeIAnteilIamI
StandortIHamburgItätigIwar.IDieI1.389 Arbeits-
plätzeIimIAuslandIsetztenIsichIzumIgrößtenITeilI
ausIdenI773IMitarbeiterinnenIundIMitarbeiternI
(15,7I%)IderIIntermodalgesellschaftenIinITsche-
chienIundI inIderISlowakeiIsowieIdenI471IBe-
schäftigtenI (9,6I%)I inI derIUkraineI zusammen.I
DieIweiterenI155 BeschäftigtenIverteiltenIsichI
aufITochterunternehmenIinIPolenIundIGeorgien.

Beschäftigte
nach Segmenten per 31.12.

2012 2011 Verän d.

Container 2.935 2.898 1,3I%

Intermodal 1.010 902 12,0I%

Logistik 311 422 -I26,3I%

Immobilien 37 38 -I2,6I%

HoldingI/IÜbrige 622 538 15,6I%

Gesamt 4.915 4.797 2,4 %
 

ImISegmentIContainer,IdasI59,7I%IderIArbeits-
plätzeI derI HHLAI repräsentiert,I hatI sichI dieI
AnzahlI derI MitarbeiterinnenI undI MitarbeiterI
umI1,3I%IaufI2.935IIerhöht.IDeutlichIkräftigerI
wuchsIdieIAnzahlIderIBeschäftigtenIimISegmentI
Intermodal,IdieIumIinsgesamtI12,0I%IaufI1.010I
stiegIundIsomitI20,5I%IderIGesamtbelegschaftI
stellte.IDieIAnzahlIderIMitarbeiterinnenIundIMit-
arbeiterIimISegmentILogistikIreduzierteIsichIumI
26,3I%IaufI311 –IdasIentsprichtI6,3I%IderIHHLA-
Belegschaft.I BeidesI istI imIWesentlichenI aufI
einenIWechselIderIKonsolidierungsmethodenI
zurückzuführen.I NahezuI unverändertI 37  Per-
sonen,I dasI sindI 0,8I%I allerI HHLA-Beschäf-
tigten,IverzeichneteIdasISegmentI Immobilien.I
DieIZahlIderIMitarbeiterinnenIundIMitarbeiterIinI
derIstrategischenIManagement-HoldingIundIan-
gegliedertenIBereichenIvergrößerteIsichIdurchI
veränderteI KonsolidierungenI umI 15,6I%I aufI
622 PersonenIbzw.IaufIeinenIAnteilIvonI12,7I%I
derIGesamtbelegschaft.

FürI92I%IderIBeschäftigtenIinIHamburgIsindIdieI
Entgelt-IundIArbeitsbedingungenIinITarifverträ-
genIgeregelt.IDieIFluktuationsquoteI(ohneIkon-
zerninterneIWechsel)IbetrugI2012IinIHamburgI

unverändertI4,3I%.IDasIDurchschnittsalterIhatI
sichImitI43 JahrenI(Männer:I44 Jahre,IFrauen:I
38 Jahre)IgegenüberIdemIVorjahrIumIeinIJahrI
leichtIerhöht.I

Arbeits- und Gesundheitsschutz
DieIAnzahlIderIUnfälleIinIdenIGesellschaftenIimI
HamburgerIHafenIverringerteIsichIohneIWege-
unfälleIerneutIaufInunI73I(imIVorjahr: 88).IGe-
rechnetIaufIdieIUmschlagmengeIergabIsichIeinI
nochmalsI verbessertesI VerhältnisI vonI einemI
UnfallIaufI100.000Ibe-IundIentladeneIContainer.I
DieIgesunkeneIUnfallhäufigkeit,I anIderIweiterI
gearbeitetIwird,IistIdasIErgebnisIeinerIkontinu-
ierlichenIWeiterentwicklungIundIFörderungIderI
ArbeitssicherheitIsowieIdesIGesundheitsschut-
zesIinnerhalbIderIHHLA-Belegschaft.I

ZumIArbeitsschutz-IundIGesundheitssystemIderI
HHLAIzählenIu.Ia.IdieIBetriebsärzte,IdieISucht-I
undISozialbetreuung,IdasIbetrieblicheIEingliede-
rungsmanagement,IdieISchwerbehindertenver-
tretung,IderIBetriebssportIsowieIderIBetriebsratI
undI dasI Personalmanagement.IMitI gezieltenI
MaßnahmenIsollenIUnfälleIvermiedenIundIdarü-
berIhinausIsollIklassischenIBerufserkrankungenI
wieIbeispielsweiseIErkrankungenIdurchILärmI
vorgebeugtIwerden.IZurIVerbesserungIdesIAr-
beits-,IGesundheits-IundIUmweltschutzesIfindenI
regelmäßigIAktionenIundIAngeboteIinnerhalbIderI
HHLA-GesellschaftenIstatt.IFortgeführtIwurdenI
beispielsweiseIdieIinIdenIVorjahrenIentwickeltenI
Aktionstage,IdieI2012IdieIgesundeIErnährungI
inIdenIMittelpunktIstellten.IFürIdieIkörperlicheI
FitnessI wurdenI anI denI ContainerterminalsI
RäumeIfürIAusgleichsübungenIgestellt.IRegel-
mäßigeIGesundheitszirkelIsowieIdieIErhebungI
vonIpsychischenIBelastungenIimIRahmenIderI
GefährdungsbeurteilungI erfasstenI systema-
tischI denI BedarfI fürI präventiveIMaßnahmen.I
FürIbesondersIbelasteteITeamsIwurdenIindivi-
duellIkonzipierteIStressbewältigungsangeboteI
durchgeführt.IDarüberIhinausIstandenIdenIMit-
arbeiterinnenIundIMitarbeiternIinnerbetrieblicheI
BeratungsstellenIfürIFragenIrundIumIdasIThemaI
PräventionIzurIVerfügung.IWeiterIausgebautIundI
durchIfundierteIQualifizierungsmaßnahmenIpro-
fessionalisiertIwurdeIdabeiIdasIbewährteISystemI
derIkollegialenIBerater,IdieIdenIBeschäftigtenIalsI
ersteIinterneIAnsprechpartnerIderIbetrieblichenI
Sozial-IundISuchtberatungIzurISeiteIstehen.

DieI AnliegenI allerI BeschäftigtenI inI HamburgI
werdenIinIArbeitsschutzausschüssenIIvertreten.I
WesentlicheIMaßnahmenIwerdenIdurchIdieIge-
setzlichIvorgeschriebenenISitzungenIderIArbeits-
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Entwicklung der 
Beschäftigtenzahl
im HHLA-Konzern 
per 31.12.

5.001 4.760 4.679 4.797 4.915
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schutzausschüsseIevaluiert,IdieIviermalIimIJahrI
stattfinden.I DasI ArbeitsschutzmanagementI
entwickeltIMaßnahmenIaktivImitIundIinformiertI
IinternIüberIdenIbetrieblichenIUnterricht,ISchulun-
genIundIpraktischeIÜbungenIzurINotfallvorsorgeI
wieIBrand-IundIGewässerschutz,IBeratungsan-
gebote,IVorsorge-IundIRisikokontrollprogramme.

Strategisches Personalmanagement
SeinemIhohenIStellenwertIfürIdenIKonzernIent-
sprechendIistIdasIPersonalmanagementIfestIaufI
VorstandsebeneIverankertIundIwirdIdortIalsIzen-
traleIRessortfunktionIwahrgenommen.I

BerufsausbildungundStudium
DieI HHLAI verstärkteI imI BerichtsjahrI ihrI Aus-
bildungsengagementI undI bildeteI insgesamtI
159 BerufsanfängerIausI(imIVorjahr:I130).IDabeiI
konnteIderIFrauenanteilIunterIdenIAuszubilden-
denIerhöhtIwerden:I26I%IderIangebotenenIBe-
rufsausbildungenIwurdenIvonIFrauenIabsolviertI
(imIVorjahr:I22I%).

DieIAnzahlIderIdualIStudierendenIwurdeIimIBe-
richtszeitraumIverdoppelt,IumIdenIperspektivi-
schenIBedarfIanIhochIqualifiziertenIBeschäftig-
tenIzuIdecken.IDerIAnteilIanIFrauenIimIdualenI
StudiumIbetrugI31I%IüberIalleIStudienjahre.IImI
JahrgangI2012IwurdeIsogarIeineIFrauenquoteI
vonI40I%Ierreicht.I

PersonalentwicklungundFortbildung
DieIPersonalentwicklungsmaßnahmenI fürIalleI
BeschäftigtengruppenIundIHierarchiestufenIamI
StandortIHamburgIwerdenIdurchIdenIZentralbe-
reichIPersonalmanagementIgesteuertIundIteil-
weiseIfürIdieIKonzerngesellschaftenIpassgenauI
selbstIentwickelt.IDurchIdieIzentraleISteuerungI
derIMaßnahmenI imIBereichIPersonalmanage-
mentIkönnenIkontinuierlicheILernprozesseIundI
langfristigI angelegteI EntwicklungspfadeI kon-
zernweitIeinheitlichIangelegtIundIverbindlichIbe-
gleitetIwerden.IDerIZugangIzuIdenIProgrammen,I
dieIHöheIderIfinanziellenIFörderungIdurchIdieI
HHLAIsowieIdieIQualitätssicherungIundIEvalua-
tionIderIMaßnahmenIwurdenImitIdemIKonzern-
betriebsratIverbindlichIfestgelegt.

FürIFach-IundIFührungskräftenachwuchsIwer-
denIQualifikationsmöglichkeitenIangeboten,IdieI
aufIdieIkünftigenIAufgabenIvorbereiten.IErfah-
reneIFach-IundIFührungskräfteIwerdenIaufIderI
GrundlageI individuellerI BeratungI durchI denI
PersonalbereichImitIgezieltenIMaßnahmenIwieI
SeminarenIoderIbedarfsweiseICoachingsIunter-

stützt.IDerIFokusIlagI2012IdabeiIvorIallemIaufIderI
QualifizierungIvonIgewerblichenIMitarbeiterinnenI
undIMitarbeiternIzurIVorbereitungIaufIFührungs-
funktionenIundIBegleitungIvonIFührungskräftenI
imIContainerumschlag.IZielIwarIes,IdieIgegen-
wärtigenIundIkünftigenIFührungskräfteIaufIdieI
WeiterentwicklungIderIArbeits-IundIOrganisa-
tionsprozesseIvorzubereitenIoderIsieI inIVerän-
derungsprozessenIberatendIzuIbegleiten.IDasI
umfassendeI QualifizierungsprogrammI wurdeI
imIRahmenIeinesIstrategischIeingebundenenI
IWissensmanagementsIdurchIdieIPersonalabtei-
lungIentwickelt,IalsImodularesIProgrammIkonzi-
piertIundIdurchgeführt.IDieIQualifizierungsmaß-
nahmeIsollIauchI2013IfortgeführtIwerden.

DieIvomIGermanischenILloydIzertifizierteIQualifi-
zierungsmaßnahmeIzumISchiffsplanerI(CertifiedI
Shipplanner)IwurdeI2012IebenfallsIerfolgreichI
abgeschlossen.ISchiffsplanerIkoordinierenIdieI
Stau-IundILöschvorgängeIundIsindIdamitIeineI
wichtigeISchnittstelleIzuIunserenIKunden.IMitIderI
erstmaligenIDurchführungIdieserIMaßnahmeIistI
einIweitererIstrukturierterIKarrierewegI inIeineI
gehobeneIFachfunktionIbeiIderIHHLAIetabliertI
worden.

InsgesamtIinvestierteIdieIHHLAI2012I5,2 Mio. €I
(ohneIReisekosten)IinIdieIAus-IundIFortbildungI
ihrerIMitarbeiterinnenI undIMitarbeiter.I DavonI
flossenIrundIdieIHälfteIinIdieIgewerblicheIAus-
bildung.I DasI entsprichtI einemI durchschnittli-
chenIAufwandIvonIca.I400 €IproIgewerblichemI
BeIschäftigten.I

Potenzialeinschätzungdurch
AssessmentCenter
DieIHHLAI setztI seitImittlerweileI dreiI JahrenI
strukturierteI Auswahlverfahren,I sogenannteI
Assessment-Center,I alsI Personalentwick-
lungsinstrumentIein.I2012IwurdenIdieseIAus-
wahlverfahrenIweiterentwickeltIundIeingesetzt,I
umI dieI PotenzialeI vonIMitarbeiterinnenI undI
MitarbeiternI systematisiertI zuI ermittelnI undI
geeigneteIPersonalentwicklungsmaßnahmenI
abzuleiten.I DieI konzernweitenI GrundsätzeI
derIVielfaltI (IDiversity)IwurdenIauchIinIdiesemI
InstrumentIverankert.IDieIAssessment-CenterI
werdenInichtInurIzurIStellenbesetzung,IsondernI
auchIzurIPotenzialeinschätzungIderIBeschäftig-
tenIeingesetzt.I

FürIdieIAufnahmeI inIdieI strukturiertenIPerso-
nalentwicklungsprogrammeIistIdieIerfolgreicheI
TeilnahmeI anI einemI Assessment-CenterI obli-
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gatorisch.I DieI AuswahlverfahrenIwerdenI vonI
externenIBeraternIinIEinzel-IoderIGruppenset-
tingsI durchgeführt.I DarüberI hinausI nehmenI
immerIvierIbetrieblicheIBeobachterIteilI–IdavonI
immerIeinIMitgliedIdesIKonzernbetriebsrats –,I
dieIspeziellIfürIdieseIAufgabeIgeschultIwurden.I
SofernIeineIFrauIKandidatinIist,IistIauchImindes-
tensIeineIFrauIalsIbetrieblicheIBeobachterinIimI
Beobachtergremium.I

FörderungvonFraueninund
fürFührungspositionen
DerIüberwiegendeITeilIderIArbeitsplätzeIbeiIderI
HHLAIbefindetIsichIinIeinemISegmentIdesIAr-
beitsmarkts,IinIdemItraditionellIMännerIbeschäf-
tigtIundIFrauenIsomitIunterdurchschnittlichIver-
tretenIsind.ISoIlagIderIAnteilIderIbeiIderIHHLAI
inIHamburgIbeschäftigtenIFrauenIbeiI13,9I%I(imI
Vorjahr:I13,3I%).IUmIdenIWandelIderIArbeitsweltI
imIHafenIoptimalI zuInutzen,IbietetIdieIHHLAI
FrauenI gezieltI EntwicklungschancenI inI allenI
BereichenIundIaufIallenIEbenenIan.I

SoI konntenI imI BerichtsjahrI mehrI weiblicheI
AuszubildendeI fürI traditionelleIMännerberufeI
wieIFachkraftIHafenlogistikIoderIMechatronikerI
gewonnenI werden.I FürI dieI technischeI Gerä-
teausbildungIimIgewerblichenIBereichIwurdenI
2012I erstmalsI AusbilderinnenI qualifiziertI undI
eingearbeitet.I

ImIFührungskräfte-NachwuchsprogrammIlagIderI
AnteilIderITeilnehmerinnenImitIrundI30I%IbereitsI
überI derI vomIVorstandI 2010I beschlossenenI
FrauenquoteIvonI20I%IinIdenIFührungspositionen.I

InIderIQualifizierungsmaßnahmeICertifiedIShip-
plannerIwurdeIebenfallsIeineIFrauenquoteIvonI
30I%Ierreicht.

UmIdenIAnteilIvonIFrauenIinIallenIBeschäftigten-
gruppenIweiterIzuIerhöhen,IwerdenIinIInforma-
tionsmaterialienI undI inI derI AußendarstellungI
aktiveIMitarbeiterinnenIanIihrenIArbeitsplätzenI
vorgestellt,IumIgezieltIFrauenIanzusprechen.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf
HinsichtlichIderIVereinbarkeitIvonIFamilieIundI
BerufIwurdenIvermehrtITeilzeitarbeitsplätzeIein-
gerichtet.IAuchIinIElternzeitIhältIdieIHHLAIaktivI
KontaktIzuIdenIMitarbeiterinnenIundIMitarbeitern.I
SieIwerdenIdurchIdenIZentralbereichIPersonal-
managementIberatenIundIunterstützt.IBeschäf-
tigteIwährendIderIElternzeitIkönnenIweiterhinIanI
SeminarenI imIFührungskräfte-Nachwuchspro-

grammIteilnehmen.ISieIwerdenIgemeinsamImitI
ihrenIKindernIregelmäßigIzuIElterntreffenIinIdieI
KonzernzentraleIeingeladen,IbeiIdenenIdieIPer-
sonalabteilungIüberIdieIEntwicklungIdesIUnter-
nehmens,IaktuelleIStellenausschreibungenIundI
QualifizierungsangeboteIinformiertIsowieIMög-
lichkeitenIzumIErfahrungsaustauschIbietet.ISoI
sollenIdieIMitarbeiterinnenIundIMitarbeiterIauchI
wwährendIihrerIElternzeitIweiterIinIdasIUnterneh-
menIeingebundenIbleiben.I

HierIwerdenIAnsätzeIverfolgt,IdieIAspekteIderI
VielfaltI (Diversity)I sowieIdieIVereinbarkeitI vonI
FamilieIundIBerufIzuIberücksichtigen.

EinkaufIundIMaterialwirtschaft

Organisation
DerIEinkaufIdesIHHLA-KonzernsIistIweitgehendI
zentralIinIderIManagement-HoldingIinIHamburgI
organisiert.IDieIZentralisierungIwurdeIauchI2012I
weiterIvorangebracht.INebenIderIBündelungIvonI
EinkaufsprozessenIundIdemIZiel,IdieIAnforde-
rungenIderIinternenIKundenIanIServiceIundILeis-
tungIbestmöglichIzuIerfüllen,IgeltenITransparenzI
undIHarmonisierungIalsIweitereIvorrangigeIZiele.I
ZusätzlichIzurIzuverlässigenIundItermingerech-
tenI VersorgungI mitI Investitionsgütern,I Roh-,I
Hilfs-IundIBetriebsstoffen,IDienstleistungenIundI
sonstigenIProduktenIunterIKosten-,IQualitäts-I
undINachhaltigkeitsaspektenIorientiertIsichIdieI
EinkaufsorganisationIanIderIAufgabe,IProzess-I
undIDatensicherheitIsowieIdieIVereinheitlichungI
derILieferantenbasisIsicherzustellen.IDerIEinkaufI
arbeitetIkontinuierlichIdaran,IdieILieferkettenIzuI
verbessernIundIVersorgungsprozesseIzuIopti-
mieren.IInIdiesemIZusammenhangIsindIalleIMit-
arbeiterinnenIundIMitarbeiterIdemIHHLA-Verhal-
tenskodexIverpflichtet.II IIsieheIauchICompliance,I
SeiteI55If.I

DieItermingerechteIBeschaffungIvonIBetriebs-
stoffenIundIErsatzteilenIbleibtIgrundsätzlichIeineI
derIwichtigstenIVoraussetzungenIfürIdieIEinsatz-
bereitschaftIderIUmschlaganlagenIundI-geräte.II
ImIBerichtsjahrI gabI esI keineI Lieferengpässe.I
ZudemI konnteI derI AutomatisierungsgradI derI
BeschaffungsprozesseIbeiIgleichzeitigerIWah-
rungIderIerforderlichenIFlexibilitätIerhöhtIwerden.

DieI fachlicheIGliederungI desI EinkaufsI inI vierI
WarengruppenIbietetIdenIinternenIKundenIeinI
hohesIMaßIanITransparenz,IServiceIundIQua-
lität.I KonzernweitI verteilteI sichI dasI Beschaf-

Beschaffungsvolumen
nach Warengruppen 2012

37 % Anlagen/Energie

28 % Bau

18 % Instandhaltung

17 % IT
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fungsvolumenIimIBerichtsjahrIzuIrundI37I%IaufI
AnlagenIundIEnergie,I28I%IaufIdieIWarengruppeI
Bau,I18I%IaufIdieIWarengruppeIInstandhaltungI
(Ersatzteile,IReparaturIundIBetrieb)IsowieI17I%I
aufI denI BereichI InformationstechnologieI (IT).I
InsgesamtIlagIdasIBeschaffungsvolumenIunter-
halbIdemIdesIVorjahrs.IDurchIdieIangestrebteI
BereinigungIdesILieferantenportfoliosIundIdieI
BündelungIderIEinkaufsaktivitätenIkonntenIer-
neutIgünstigeIKonditionenIerzieltIwerden.I

DieIGewichtungIzwischenIdenIWarengruppenI
hatIsichIimIVergleichIzumIVorjahrIgeglättet.IDenI
stärkstenIAnteilIanIdenIBeschaffungsausgabenI
verzeichneteI dieI WarengruppeI AnlagenI undI
Energie,IdieInebenINeuanschaffungenIundIEr-
satzinvestitionenIauchIdieIGroßgeräteinstandhal-
tungIumfasst.IDieIBeschaffungIvonIFlurförder-
fahrzeugenI(Van-Carrier)ItrugIhierzuIwesentlichI
bei.IDieIBeschaffungenIinIderIWarengruppeIBauI
warenI imIVergleichIzumIVorjahrIausgewogen.I
BeiIderIWarengruppeIInstandhaltungIsindIvor-
wiegendIVerbrauchsmaterialienIundIErsatzteileI
enthalten.IDieIErsatzteilbeschaffungIundI-stan-
dardisierungI gewinntI durchI dieI BeschaffungI
immerIhochwertigererIAnlagenIzunehmendIanI
Bedeutung.IDerIBereichIITIentwickelteIsichIvomI
VolumenIherIwieIbereitsIimIVorjahrIstabil.I

VorIdemIHintergrundIeinerIzielgerichtetenIAus-
richtungIderIBeschaffungsaktivitätenIbeiIgleich-
zeitigerIStraffungIderILieferantenbasisIwarenIimI
GeschäftsjahrI2012IebensoIwieIimIVorjahrIwederI
aufIKonzern-InochIaufISegmentebeneImateriel-
leIAbhängigkeitenIvonIeinzelnenILieferantenIzuI
verzeichnen.IDieIstrategischeIundIpartnerschaft-
licheIEinbindungIderILieferantenIinIdieIEntwick-
lungIundIOptimierungIvonIProdukten,IAnlagenI
undIProzessenIkonnteIerneutIintensiviertIwerden.I
DieIAnalyseIundIBewertungIderILieferantenbe-
ziehungenIhinsichtlichIverschiedensterIAspekteI
wieIZuverlässigkeit,IQualität,I Innovationskraft,I
KostenstrukturI undI wirtschaftlicherI StabilitätI
standIdabeiIweiterIimIVordergrund.

DieIKonformitätIderILieferantenIimIHinblickIaufI
Umwelt-IundISozialverträglichkeitIihrerIProdukteI
undIDienstleistungenIsowieIihreIGeschäftspolitikI
nimmtIlokalIwieIglobalIeinenIstetigIsteigendenI
StellenwertIein.IDieIEinhaltungIderIKonzernvor-
gabenIundI-richtlinienIhinsichtlichINachhaltigkeitI
undIComplianceIdefinierenIdaherIeinIverbind-
lichesIAnforderungsprofilIderIHHLA.I

Optimierung der Prozesse
DieI EinführungI derI digitalenI Vergabedoku-
mentationIalsIOptimierungsmaßnahmeI imIBe-
schaffungsprozessI konnteI 2012I weitgehendI
abgeschlossenI werden.I DieI EinführungI desII
E-ProcurementI(SAP-SRM)IwurdeIimIGeschäfts-
jahrIebenfallsIerfolgreichIfortgeführt,IsoIdassIdieI
AnwendungIinzwischenIkonzernweitIzurIVerfü-
gungIsteht.

UmIdieIKonzernzieleIbezüglichICO2-EmissionIer-
reichenIzuIkönnen,IwurdeIimIBerichtsjahrIaber-
malsIderIJahresverbrauchIderInichtIumschlagab-
hängigenIStromabnehmerIdesIHHLA-KonzernsI
undI desI ContainerI TerminalI AltenwerderI mitI
ÖkostromICO2-freiIgestellt.IHinzugekommenIistI
dieIFreistellungImitIÖkostromIfürIdenIVerbrauchI
derIseitIOktoberI2012IimIEinsatzIbefindlichenI
IE-Mobil-FlotteIaufIdemIHHLAIContainerITerminalI
TollerortI(CTT).

MithilfeIdesIvonIderIZwischenholdingIgesteuer-
tenIEnergiehandelsIwerdenIweitereIAnstrengun-
genIunternommen,IdieIpositivenIEffekteIimIEner-
giemanagement,IinsbesondereIdieIfortgesetzteI
OptimierungIvonIAnlagenIundIAbnehmer,Iaus-
zubauen.IDurchIdasIbewährteITranchenmodellI
beiIderIEnergiebeschaffungI(Strom)IkonnteIderI
KonzernIwiederumIvonIniedrigenIEinkaufsprei-
senIprofitieren.

ForschungIundIEntwicklung

EineIstrategischeIZielsetzungIderIHHLAIbestehtI
darin,I dieI EffizienzI ihrerI operativenI SystemeI
undIdamitIihreIWettbewerbsfähigkeitIdurchIdieI
EntwicklungI anwendungsorientierterI Techno-
logienIstetigIzuIverbessern.IDerISchwerpunktI
derIAktivitätenIliegtIdaherIaufIingenieurwissen-
schaftlichenIundIIT-orientiertenIInnovationspro-
jekten.IDasIProjektportfolioIderIHHLAIumfasstI
eineIReiheIvonIübergreifendenIModellprojekten.I
ExemplarischIhierfürIstehtIderIHHLAIContainerI
TerminalIAltenwerderI(CTA),IderIweltweitIalsItech-
nologischIführendIgilt.IDasIintelligente,IkompakteI
Terminallayout,IderIEinsatzIhochmodernerIUm-
schlagtechnologieIundIinnovativerIEDV-SystemeI
sowieIderI hoheIAutomatisierungsgradI führenI
durchIeffizientesILöschenIundILadenIinsbeson-
dereIvonIgroßenIContainerschiffenIzuIgeringerenI
LiegezeitenIundIbildenIdamitIeinenIerheblichenI
Wettbewerbsvorteil.
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DieIEntwicklungsaktivitätenIfindenI imIWesent-
lichenIdezentralI anIdenI jeweiligenIoperativenI
StandortenIderIHHLAIstatt.IDieIFachabteilun-
genIsetzenIfürIdieIeinzelnenIEntwicklungspro-
jekteIgemäßIdenIspezifischenIAnforderungenI
MitarbeiterinnenI undIMitarbeiterI unterschied-
lichsterI Qualifikationsstruktur,I zumI TeilI abtei-
lungs-I undI unternehmensübergreifend,I ein.I
DurchIeineIengeIKooperationImitItechnischenI
HochIschulen,I InstitutenIundIIndustriepartnernI
sowieI demIBundesministeriumI fürIWirtschaftI
undI TechnologieI werdenI VerbundprojekteI inI
speziellIdafürIeingerichtetenIArbeitskreisenIge-
plant,IgesteuertIundIweiterentwickelt.IInfolgeIderI
ZusammenarbeitImitIzahlreichenIPartnernIsindI
dieItechnologischenIInnovationenIinIderIRegelI
nichtIalsIexklusiveIPatenteIderIHHLAIregistriert.I
EinIAlleinIstellungsmerkmalIstelltIhingegenIdieIinI
weitenITeilenIeigenentwickelteISoftwareIfürIdenI
TerminalbetriebIimIHafenIdar.

ImIGeschäftsjahrI2012IkonzentrierteIdieIHHLAI
ihrenIRessourceneinsatzIinIhohemIMaßeIaufIdieI
ImplementierungIneuerIundIfertigIentwickelterI
technologischerIKomponentenIaufIderIgrößtenI
UmschlaganlageIdesIKonzerns.IDarüberIhinausI
wurdenIverfügbareIKapazitätenIimIWesentlichenI
aufIdieIFortsetzungInachfolgenderIModellprojek-
teIfokussiert.

Innovative Seehafentechnologien II
ImIRahmenIderIweitgehendIabgeschlossenenI
FörderinitiativeI „InnovativeI Seehafentechnolo-
gienI II“I (ISETECI II)IwurdenI innovativeITechno-
logienIfürIdieIdeutschenISeehäfenIbzw.IderenI
HinterlandanbindungIuntersuchtIundIentwickelt,I
umIdemIlangfristigenITrendIeinesIstarkIanwach-
sIendenITransportvolumensIgerechtIwerdenIzuI
können.IProjektträgerIistIdasIBundesministeriumI
fürIWirtschaftIundITechnologie.IDieIHHLAIwarI
auchIimIGeschäftsjahrI2012ImitIzahlreichenIGe-
sellschaftenIanIverschiedenenIEntwicklungspro-
jektenIbeteiligt.IDieIProjektschwerpunkteIlagenI
dabeiIinIersterILinieIaufIderIWeiterentwicklungI
undIOptimierungIbetrieblicherIProzesseIaufIdenI
HHLA-ContainerterminalsIundIinIderIgesamtenI
Transportkette.I

DasI fortgeführteIForschungsprojektIVESUHVI
(VernetzungIvonISeehäfenIundIschienengebun-
denenIHinterlandverkehren)IfokussiertIsichIaufI
einenIstandardisierten,I frühzeitigenIundIzuver-
lässigenIDatenaustauschI(z.IB.IzurIContainerver-
fügbarkeit)IzwischenIdenIdeutschenISeehäfenI
undI denI AkteurenI imI schienengebundenenI
Hinterlandverkehr.IProjektzielI istIes,IeineILeis-

tungssteigerungIinIderITransportketteIdurchIdieI
ErhöhungIderIZuverlässigkeitIinIderIoperativenI
PlanungIzuIerreichen.IGemeinsamImitIihrenIVer-
bundpartnernIentwickeltenIdieIHHLA-Tochter-
gesellschaftenIausIdenISegmentenIContainerI
undIIntermodalIeinIKonzeptIfürIdieIUmsetzungI
desIverbessertenIInformationsflusses.I

MithilfeIneuerIwissenschaftlicherIErkenntnisseI
wurdenI inIdemIerfolgreichIbeendetenIProjektI
InstandhaltungsoptimierungI LösungenI fürI
eineIorganisatorischeIOptimierungIderIIProzesseI
automatisierterIUmschlaggeräteIgefundenIsowieI
dieIUmschlagtechnikIundIKrananlagenIweiter-
entwickeltI undI inI denI täglichenI Terminalpro-
zessenI implementiert.I DabeiI gingI esI imIWe-
sentlichenIumIdieIEntwicklungIundIEtablierungI
einerIautomatisiertenIVerschleißerfassungIzurI
VermeidungIunnötigerIWartungsarbeiten.IDurchI
eineIzustandsgesteuerteIInstandhaltung,IwieIsieI
beispielsweiseIeineIinIDrahtseileIvonIKränenIinte-
grierteIfaseroptischeISensorikIermöglicht,IlassenI
sichIStillstandzeitenIundIKostenIfürIWartungIundI
ReparaturIreduzieren.

DasIVerbundvorhabenILeanPortManagement
(LPM)I zielteI aufI dieI MinimierungI derI Hafen-
durchlaufzeitenIundIdamitIaufIeineIeffizientereI
NutzungIvorhandenerIRessourcenIundIeineIbes-
sereI IKapazitätsauslastungIbeiI derIContainer-
importabwicklungIab.IJeIkürzerIdieIVerweilIdauerI
derIContainerIimIHafenIist,IdestoIeffizienterIkön-
nenIvorhandeneIRessourcenIgenutztIwerden.I
IWesentlicheI HerausforderungenI bildetenI dieI
KonzeptionIundIIntegrationIneuerIZollanforde-
rungenIinIdenIAblaufprozessIunterIBegleitungI
derIzuständigenIZollbehördenIsowieIdieISchaf-
fungIeinerIintelligenten,IzentralisiertenIInformati-
onsplattform,IdieIdenIgesamtenIImportprozessI
vomISchiffszulaufIimIHafenIbisIzurIAuslieferungI
derIWareIanIdenIKundenIimIHinterlandIabdeckt.I

ImIGeschäftsjahrI2012IwurdenIzudemIdieIPro-
jekteIContainerIDIsowieIBusinessIntegration
Truck(BIT)IerfolgreichIabgeschlossen.IContai-
ner-IDIzielteIaufIeineIautomatischeIErfassungI
undIIdentifikationIvonIContainernIimIUmschlag-
prozessIundIIntegrationIinIdieIInformationsketteI
ab.IImIRahmenIvonIBITIwurdeIeineIterminal-IundI
hafenübergreifendeIStandardisierungIvonIAbläu-
fen,IInformationsflüssenIundISchnittstellenIeta-
bliert,IwelcheInichtInurIdieITerminals,IsondernI
auchIContainerdepots,IPackbetriebe,IZollIundI
AuftraggeberI berücksichtigt.I DurchI dieI Um-
setzungI derI ProjekterkenntnisseI konntenI dieI
ProzesseIinIderIgesamtenITransportketteIstabi-
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lisiertIundIverbessert,IdieIUmschlagqualitätIundI
-leistungIerhöhtIsowieIdieIAbfertigungszeitenIge-
senktIwerden.IEinIverstärkterIEinsatzIsowieIeineI
VerbreitungIderIentsprechendenITechnologienI
sindImöglichIundIkönnenIzuIweiterenIProdukti-
vitätsverbesserungenIführen.

Zertifizierung der Leistungsfähigkeit 
ZurI DokumentationI seinerI LeistungsfähigkeitI
führteI derI HHLAI ContainerI TerminalI Alten-
werderI(CTA)I imIBerichtsjahrIerneutIdieIZertifi-
zierungInachIdemIStandardIContainerITerminalI
QualityIIndiIcatorI(CTQI)Idurch.IDerIvomIGlobalI
InstituteI ofI LogisticsI undI vomIGermanischenI
LloydIentIwickelteIStandardIprüftIKriterienIwieI
dieISicherheit,IdasILeistungsniveauIundIdieIEf-
fizienzIeinesITerminalsIaufIderIWasser-IundIderI
LandseiteIsowieIdessenIAnbindungIanIVor-IundI
NachlaufIsysteme.IMitIderIerfolgreichenIZertifizie-
rungIkonnteIderICTAIabermalsIseineIStellungIalsI
einerIderIweltweitIproduktivstenIContainertermi-
nalsIunterIBeweisIstellen.

Batteriebetriebene Containerfahrzeuge
DieIErforschungIundIEntwicklungIökoeffizienterI
AntriebeIgehörtIbeiIderIHHLAIzumIKernthemaI
nachhaltigerItechnologischerIInnovationen.IZu-
sammenImitIderIGottwaldIPortITechnologyIundI
mehrerenIForschungsinstitutenIhatIdieIHHLAI
dasI imI vorigenI JahrI begonneneI PilotprojektI
„NullIEmission“I–IdenIEinsatzIvonI fahrerlosen,I
batteriebetriebenenIContainerfahrzeugen –IaufI
demI HHLAI ContainerI TerminalI AltenwerderI
(CTA)Ifortgesetzt.IDieIsogenanntenIAutomatedI
GuidedIVehiclesI(AGV)ItransportierenIContainerI
imI24-Stunden-BetriebIzwischenIdemISeeschiffI
undIdemIBlocklagerIaufIdemITerminalgeländeI
mitIvollautomatisierterINavigationstechnik.IDerI
EinsatzIvonIbatteriebetriebenenIAGVsIhatIinzwi-
schenIeineInächsteIStufeIzurISerienreifeIerreichtI
undIsollI inIdenIkommendenIJahrenIweiterIver-
bessertIwerden.IBeispielsweiseIsollenIBatterienI
vonISchwerlastfahrzeugenIgenauIdannIaufge-
ladenIwerden,IwennIeinIÜberflussIregenerativerI
EnergieIimINetzIvorhandenIist.

Neue Tragwagen bei Metrans 
BeiI derIHHLA-BahntocherIMetransIwurdeI inI
KooperationImitIeinemItschechischenIWaggon-
herstellerI einI neuerI TragwagentypI entwickelt,I
derI speziellI fürI denI intermodalenI Container-
transportIoptimiertIundIuniversalI fürIkontinen-
taleI (intraeuropäische)I LadungI einsetzbarI ist.I
DieIstandardisiertenI80-Fuß-WagensetsIbietenI
konstanteIZugkapazitätenIundIeinIbisIzuI30I%I

geringeresIEigengewichtI imIVergleichIzuIdemI
bisherIeingesetztenIMaterialIderIStaatsbahnen.I
SomitIkönnenIbeiIeinemIinIDeutschlandIeinge-
setztenI720ImIlangenIGanzzugIinsgesamtIrundI
180 tILeergewichtIeingespartIwerden.IDarüberI
hinausIsindIsämtlicheIWaggonsImitIspeziellenI
lärmreduzierendenIBremssystemenIausgestattet.I
NebenIdenIökologischenIVorteilenIbietenIdieIneuI
konstruiertenITragwagenIaufgrundIihrerIkompak-
tenIBauweiseIauchIeinenIbedeutendenIRaum-
vorteil.IImIVergleichIzuIherkömmlichenIWaggonsI
könnenIproIZugIrundI20I%ImehrIContainerItrans-
portiertIwerden.IBeiIeinerIMaximallängeIproIZugI
vonI720ImIundI26IWaggonsIkönnenInunIanstattI
88IbisIzuI108IStandardcontainerIaneinanderge-
reihtIwerden.IBeiIFahrtenInachIOsteuropaImitI
einerIüblichenIZuglängeIvonI610ImIkommenIaufI
23 WaggonsI92IStandardcontainer.IZusätzIlicheI
SicherheitIbietenIdieIneuartigenIContainertrag-
wagen.I SämtlicheI WaggonsI sindI mitI einemI
DiebstahlschutzIgegenIdasIÖffnenIderIContai-
nerIausgestattet.IMetransI verfügtI inzwischenI
überIeineIeigeneIFlotteIvonImehrIalsI1.300Ilän-
gen-IundInutzlastoptimiertenIWaggons.IDieIneuI
konstruiertenILeichtbautragwagenImachenIrundI
einIViertelIderIgesamtenIFahrzeugflotteIaus.IImI
eigenenIAusbesserungswerkIwerdenIInstandhal-
tungsmaßnahmenIdurchgeführt,IwasIeineIhoheI
VerfügbarkeitIsichert.

Nachhaltigkeit

WirtschaftlichIorientiertesIHandelnIundIdieIVer-
antwortungIgegenüberIdenIBeschäftigten,IderI
GesellschaftIundIderIUmweltIprägenIseitIjeherI
dieIAktivitätenIderIHHLA.IWerIUmschlaganla-
gen,IHinterlandnetzwerkeIundILogistikzentrenI
aufbautI undIbetreibt,ImussIangesichtsIhoherI
KapitalintensitätIundIlangerINutzungsdauernIinI
großenIZusammenhängenIdenkenI undI seineI
GeschäftstätigkeitI aufI langfristigen,I überI ein-
zelneI KonjunkturzyklenI hinausreichendenI Er-
folgIausrichten.ISeitIseinemIBestehenIlegtIderI
KonzernIdaherIgrößtenIWertIaufInachhaltigesI
Unternehmertum.

DasIGeschäftsmodellIderIHHLAIzieltIdaraufIab,I
globaleIWarenströmeIaufIdenIHafenterminalsI
mitIHinterlandnetzwerkenIundILogistikzentrenI
vorteilhaftIzuIverknüpfen.IEntsprechendIstehenI
beiIderINachhaltigkeitsstrategieIderIHHLAIöko-
logischeITransportkettenIimIMittelpunkt:IHierfürI
stelltIdieIHHLAIhocheffizienteIUmschlaganlagen,I
leistungsstarkeI TransportsystemeI undI umfas-
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Nachhaltigkeitsinitiative
I Handlungsfelder Leitlinien

Umwelt ÖkologischeITransportketten AktiveIVernetzungImitIanderenIAkteurenIderILogistikIundI
IGestaltungInachhaltiger,IumweltfreundlicherITransportketten

Flächenschonung SteigerungIderIeffizientenINutzungIvonIHafen-IundI
Logistikflächen

Naturschutz MinimierungIderIEingriffeIinIdieINaturIundIaktiveIBewahrungI
derInatürlichenILebensgrundlagen

Klimaschutz AusschöpfenItechnischIsinnvollerIundIwirtschaftlichI
vertretbarerIMöglichkeitenIzurICO2-Reduzierung

Soziales ArbeitsschutzI/II
Gesundheitsschutz

Sicherheit,ImenschengerechteIArbeitsbedingungenII
undIFörderungIgesundheitsbewusstenIVerhaltens

Mitarbeiterentwicklung Aus-,IFort-IundIWeiterbildungIsowieIindividuelleI
FörderungIderIMitarbeiter

GesellschaftlicheI
IVerantwortung

IntensivierungIdesIDialogsImitIderIGesellschaftIsowieI
InformationenIundIDiskussionenIzuIThemenIderIHafenlogistik

Wirtschaft Wertschöpfung LeistungIeinesIdauerhaftenIundIwesentlichenIBeitragsIzurII
WertschöpfungIundIdamitIzumIWohlstandIanIallenIStandorten

Geschäftspartner AngebotImaßgeschneiderterIKundenlösungenIundI
zuverlässigeIZusammenarbeitImitILieferanten

Aktionäre DauerhafteISteigerungIdesIUnternehmenswertsII
undITransparenzIfürIAnleger

sendeILogistikdienstleistungenIbereit.IDurchIdenI
AusbauIihrerIAnlagenIundINetzwerkeIschafftIdieI
HHLAIzentraleIVoraussetzungenIfürIeineIüber-
proportionaleI SteigerungI desI BahnanteilsI imI
Hinterlandverkehr.IDieIzentralenISchnittstellenI
internationalerIWarenströmeIwerdenIklima-,Iflä-
chen-IundIressourcenschonendIbetriebenIundI
vorausschauendIweiterentwickelt.I

SeitImittlerweileIvierIJahrenIverfügtIdieIHHLAI
überIeinenINachhaltigkeitsratIunterIVorsitzIdesI
Vorstandsvorsitzenden,IdessenIMitgliederIsichI
regelmäßigI mitI denI InteressengruppenI derI
HHLA,IinsbesondereIKunden,IMitarbeiterinnenI
undIMitarbeitern,IInvestoren,ILieferantenIundIderI
Öffentlichkeit,IüberIwesentliche,I fürIdieIHHLAII
relevanteINachhaltigkeitsthemenIaustauschen.I
AufIKonzernebeneIexistiertIseitdemIdieIStabs-
stelleINachhaltigkeitImitI direkterIBerichtslinieI
zumIVorstandsvorsitzenden.I

DieI NachhaltigkeitsstrategieI basiertI aufI denI
dreiI SäulenIUmwelt,I SozialesI undIWirtschaft,I
inIdenenIzehnIHandlungsfelderIundILeitlinienI
definiertIundIumgesetztIwerden.IDamitIwerdenI
dieI VoraussetzungenI geschaffen,I auchI beimI
ThemaI NachhaltigkeitI eineI führendeI PositionI
einzunehmen.I

SchwerpunkteIderIHandlungsfelderI sindIöko-
logischeI Transportketten,I KlimaschutzI undI

Flächenschonung.IBereitsI seitI 2008IwirdI dieI
CO2-BilanzIderIHHLAIauchIimIRahmenIdesIin-
ternationalenICarbonIDisclosureIProjectI(CDP)I
regelmäßigI öffentlichI zugänglichI gemacht.I
DasICDPI istIeineIgemeinnützigeI Initiative,IdieI
imI NamenI institutionellerI InvestorenI mittler-
weileIeineIderIweltweitIgrößtenIDatenbankenI
fürI unternehmensbezogeneI Treibhausgas-
emissionenIführtIundIdieseIInformationenIeinerI
breitenIÖffentlichkeitIzurIVerfügungIstellt.IBeiI
derIBerechnungIderICO2-EmissionenIorientiertI
sichIdieIHHLAIamIGreenhouseIGasIProtocol,I
einemIweltweitenIStandardIzurIErfassungIvonI
Treibhausgasemissionen.

Natur-I undI RessourcenschutzI flankierenI dieI
MaßnahmenIzurIMinimierungItransportbedingterI
Umwelteinflüsse.IRessourcenschonendesIHan-
delnIaufIdenITerminalsIzeigtIsichIz.IB.IinIderIVer-
wendungIvonI insgesamtI61.300  tI recyceltemI
BaumaterialIbeimIAusbauIundIbeiIderIInstand-
haltungIderITerminalflächenIimIJahrI2012.IVonI
diesenI61.300 tIentfielImitI42.000 tIderIgrößteI
AnteilI aufIBetonmineralgemische,IdieIausIBe-
tonabbruchIstammenIundInunIalsIungebundeneI
TragschichtenIeineIweitereIVerwendungIfinden.I
DieIoptimierteIStellplatzzuweisungIfürIContainerI
minimiertIdarüberIhinausIFahrstreckenIfürIGe-
räteIundIsenktIdamitIdenIEnergieverbrauch,IdieI
VerwendungIvonIrunderneuertenIReifenIfürIVan-
CarrierIverbessertIebenfallsIdieIUmweltbilanz.
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DieIHHLAIgestaltetIihrIEngagementIfürINachhal-
tigkeitIverbindlich,Itransparent,Imess-IundIver-
gleichbar.IDazuIhatIsieIimIBerichtsjahrIalsIerstesI
UnternehmenIdesImaritimenISektorsIeineIEnt-
sprechenserklärungIzumIDeutschenINachhal-
tigkeitskodexI(DNK)Iabgegeben.IMitIderIVeröf-
fentlichungIbekenntIsichIdieIHHLAIinIbesondererI
WeiseIzuIihremInachhaltigenIGeschäftsmodell.I
DerIDNKIbeschreibtIinI20IKriterienImitIjeIbisIzuI
zweiILeistungsindikatorenIAspekteIderIÖkolo-
gie,I desI SozialenI undI derI Unternehmensfüh-
rung,IwobeiIThemenIwieIRessourcenverbrauch,I
Compliance,I ChancengerechtigkeitI oderI Ge-
sundheitsschutzIderIMitarbeiterIeineIwichtigeI
RolleI spielen.I AuchI konkreteINachhaltigkeits-
zieleIwerdenIabgefragt.IZusätzlichIwendetIdieI
HHLAImitIdiesemIGeschäftsberichtIerstmalsIdieI
Global-Reporting-Initiative-(GRI-)RichtlinienIzurI
NachhaltigkeitsberichterstattungIan,IdenIdafürI
weltweitImeistverbreitetenIStandard.IDadurchI
sorgtIdieIHHLAIauchIimIinternationalenIMaßstabI
fürIVergleichbarkeit.I

Umwelt
DieImaßgeblichenIEmissionenIvonILuftschad-
stoffenI beschränkenI sichI imI HHLA-KonzernI
hauptsächlichIaufIdenIabsolutenIAusstoßIvonI
CO2,I derI vorI allemI vonI denI Umschlag-I undI
TransportmengenIsowieIdemIEinsatzIvonIStromI
ausIerneuerbarenIEnergienIbeeinflusstIwird.IDieI
KlimabilanzIderIHHLAIentsprichtIdenIAnforde-
rungenIdesIweltweitIamImeistenIverbreitetenI
StandardsI zurI Treibhausgasberichterstattung,I
desIGreenhouseIGasIProtocol.IDerIBezugIvonI
StromIausIerneuerbarenIEnergienIwurdeInachI
MaßgabeI desI GreenhouseI GasI ProtocolI alsI
emissionsfreiI klassifiziert.I DerI EnergiebedarfI
einesI TerminalsI hängtI maßgeblichI vonI denI
wasserseitigI umgeschlagenenI undI landseitigI
weitertransportiertenIContainernIab.IAlsIBezugs-
größeI zurIBestimmungIderI spezifischenICO2-
EmissionenIverwendetIdieIHHLA,IimIEinklangI
mitIdenIEmpfehlungenIderIEEEG-ArbeitsgruppeI
(EuropeanIEconomicsIEnvironmentIGroup),IdieI
aussagekräftigeIwasser-I undI landseitigeIUm-

schlagleistung.IDasIKlimaschutzzielIderIHHLAI
wurdeI2011Iformuliert:IBisIzumIJahrI2020IsollenI
dieICO2-EmissionenI jeIumgeschlagenenICon-
tainerIumImindestensI30I%IvermindertIwerden.I
AlsIBasisjahrIwurdeI2008Ifestgelegt.IImIZeitraumI
2008IbisI2012IkonntenIdieICO2-EmissionenIjeI
umgeschlagenenIundItransportiertenIContainerI
bereitsIumI24,5I%IgesenktIwerden.

DieIabsolutenICO2-EmissionenIstiegenI imIBe-
richtszeitraumI imIJahresvergleichIumI11.038 tI
oderI11,0I%IaufI111.479 tIan.I9.813 tIdavonIsindI
aufIdieIerstmaligeIAusweisungIdesIFahrstromsIfürI
denIEinsatzIvonIE-LokomotivenIinIDeutschland,I
TschechienIundIderISlowakeiIzurückzuführen.IDieI
zunehmendeINutzungIeigenerIdiesel-elektrischerI
LokomotivenIdurchIdieIMetransIhatIzuIeinerIZu-
nahmeIvonICO2-EmissionenIinIeinerIGrößenord-
nungIvonI4.700 tIinIdieIeigeneIKlimabilanzIgeführt.I
EinIlangfristigIhöhererIStromanteilIamIEnergieträ-
germixIdesIKonzernsIermöglichtIdenIverstärktenI
EinsatzIvonIStromIausIerneuerbarenIEnergienI
undI damitI substanzielleI CO2-Reduzierungen.I
UmI diesesI ZielI zuI erreichen,I setztI dieI HHLAI
aufIeineIweitereIElektrifizierungIihrerIGeräteIundI
MaschinenIaufIdenITerminals.IDamitIwerdenIdieI
AnlagenI nichtI nurI emissions-I undI lärmärmer,I
sondernIbenötigenIauchIwenigerIWartungsauf-
wand.IDieIHHLAIsetztIbereitsIseitI2009Iverstär-
ktIaufIdenIEinsatzIvonIStromIausIerneuerbarenI
Energien.ISeitdemIwirdIderIStrombedarfIfürIalleI
selbstIgenutztenIBürogebäudeIundIWerkstättenI
inIHamburgIausIerneuerbarenIEnergienIgedeckt.I
SeitI2010IwirdIderIContainerITerminalIAltenwer-
derI(CTA)ImitIStromIausIerneuerbarenIEnergienI
gespeist.IDamitIsparteIdieIHHLAIimIBerichtsjahrI
22.255 tICO2-EmissionenIeinI(imIVorjahr:I22.800 t).I
ImIVergleichIzumIVorjahrIsankenIdieIspezifischenI
CO2-EmissionenIaufIdreiIderIvierIHHLAIContai-
nerITerminalsIumI0,1I%IbisI11,7I%,IwährendIaufI
einemITerminalIeineISteigerungIumI2,8I%IzuIver-
zeichnenIwar.IDieIspezifischenICO2-EmissionenI
sankenI soI insgesamtI umI 4,7I%.I NebenI demI
EinsatzIvonIStromIausIerneuerbarenIEnergienI
führteIdieIHHLAIzurIVerbesserungIderICO2-BilanzI

Direkter und indirekter Energieverbrauch
 Diesel in  

Mio. Litern
Heizöl in  

Mio. Litern
Benzin in  

Mio. Litern
Erdgas 

in Mio. m3

Strom in  
Mio. kWh 

Fernwärme 
in Mio. kWh

2010 21,3 0,1 0,1 2,4 135I2 5,6

2011 26,0 0,1 0,1 2,0 145I3 5,2

2012 26,5 0,1 0,1 2,11 157I4, 5 4,6I1

1  Der Erdgas- und der Fernwärmeverbrauch 2012 beruhen auf gemessenen und geschätzten Daten.
2 Davon 65 Mio. kWh aus erneuerbaren Energien
3 Davon 72 Mio. kWh aus erneuerbaren Energien
4 Davon 70,2 Mio. kWh aus erneuerbaren Energien
5 Ab 2012 einschließlich Fahrstrom für den Einsatz von E-Lokomotiven in Deutschland, Tschechien und der Slowakei
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Indirekte CO2-Emissionen
in Tsd. t

25 26
35¹

¹ Ab 2012 einschl. Fahrstrom 
  der Metrans

CO2-Emissionen 
nach Gerätetyp 2012

 52 % Van-Carrier

 18 % AGV

 11 % Gebäude, Flächen-
  beleuchtung

 11 % Containerbrücken,
  Bahnkräne 

 5 % Kühlcontainer

 3 % Lagerkräne

Die CO2-Emissionen zur Verteilung 
auf verschiedene Energiever-
braucher beruhen auf gemessenen 
sowie auf berechneten bzw. 
geschätzten Daten.
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Direkte CO2-Emissionen
in Tsd. t

63

74 77
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verschiedeneICO2-MinderungsprojekteIinnerhalbI
derIeinzelnenIKonzerngesellschaftenIfort.IZumI
BeispielIwurdenIimIJahrI2012IinsgesamtIsiebenI
neueIverbrauchs-IundIschadstoffreduzierteIVan-
CarrierIinIBetriebIgenommen.IDieseIFahrzeugeI
verbrauchenI proI BetriebsstundeI bisI zuI 25I%I
wenigerIDieselIalsIdieIVorgängermodelle,IdieIsieI
teilweiseIabgelöstIhaben.IFürI„DualICycle“IamI
ContainerITerminalIAltenwerderIwerdenIdurchI
dieIsignifikanteIEinsparungIvonILeerfahrtenIDie-
seleinsparungenIimIsechsstelligenILiterbereichI
erwartet.IDerIDual-Cycle-ProzessIermöglichtIdasI
gleichzeitigeIEnt-IundIBeladenIeinesISchiffesIundI
minimiertIdieILeerbewegungenIderIContainerbrü-
ckeIundIdamitIdenIspezifischenIStromverbrauchI
sowieIdieIAnzahlIanILeerfahrtenIderIAutomatedI
GuidedIVehiclesI(AGV).

AmIContainerITerminalITollerortI(CTT)IwurdeIimI
BerichtsjahrIdasIProjektI „Twin-Betrieb“Igestar-
tet.IVan-CarrierIkönnenInunIdurchIeineIProzess-
umstellungIundIeineIFunktionserweiterungIderI
SpreaderI(Greifer)IaufIeinerIFahrtIgleichzeitigIzweiI
20'-ContainerItransportierenIanstattInurIeinemI
20'-bzw.I 40'-Container.I DadurchIwirdI dieI An-
zahlIanIFahrten,IdieIzumIBe-IundIEntladenIeinesI
SchiffesInötigIsind,IweiterIreduziertIundIdamitI
DieselIeingespart.

NachIerfolgreichenITestsIvonIreinIelektrischIan-
getriebenenIFahrzeugenIzumIPersonentransportI
aufIdenITerminalsIimIJahrI2011IkommenIseitI2012I
24IreinIelektrischIbetriebeneITerminalfahrzeugeI
amIstadtnahenIContainerITerminalITollerortI(CTT)I
zumIEinsatz.IDieseIFahrzeugeIwerdenImitIStromI
ausIerneuerbarenIEnergienIbetriebenIundIfahrenI
lokalIemissionsfrei,IleiseIundIwartungsarm.IDamitI
sindImehrIalsI60I%IderIaufIdemITerminalIeinge-
setztenIPkwIundITransporterImitIeinemIumwelt-
freundlichenIElektroantriebIausgerüstet.IRundI
80 tICO2IwerdenIjährlichIeingespart.

MitI derI InbetriebnahmeIweitererI LagerblöckeI
amIHHLAIContainerITerminalIBurchardkaiI(CTB)I
kommtIerstmalsIenergiesparendeILED-TechnikI
beiIderIBeleuchtungIvonIKühlcontainer-BühnenI
zumIEinsatz.IWeitereIPilotprojekteIzumIEinsatzI
vonILED-TechnologieIwurdenIgestartet.

NebenIdemIEinsatzIvonIbesondersIenergieeffi-
zientenIMaschinenIundIGerätenIfördertIdieIHHLAI
aktivIdenIAusbauIderI erneuerbarenIEnergien.I
ImISommerI2011IwurdenIaufIdenIDächernIdesI
ILogistikzentrumsIAltenwerderIundIdesIConItainerI
TerminalITollerortI(CTT)IPhotovoltaikanlagenIer-
richtet.IDieseIdurchIdenIEnergieversorgerIHam-

burgIIEnergieISolarIerrichtetenIundIbetriebenenI
AnIlagenIproduziertenI2012IimIerstenIvollenIBe-
triebsjahrI554.750 kWhICO2-freienIStrom.

WasserIwirdIimIHHLA-KonzernIhauptsächlichIfürI
dieIReinigungIvonIGroßgerätenIundIContainernI
sowieIdieIHygieneIderIBeschäftigtenIverbraucht.I
DerIWasserverbrauchIdesIoperativenIBetriebsI
stiegI2012IinIDeutschland,IderIUkraineIundIPolenI
imIVergleichIzumIVorjahrIumI4.239Im3Ibzw.IumI
4,8I%IaufI92.416Im3.IWasserIwirdIanIdenIHHLA-
StandortenI inIHamburgIausIdemIöffentlichenI
VersorgungsnetzIbezogen.

DieIHHLAIsetztIsoIweitIwieImöglichIaufIAbfall-
trennung,IumIwiederverwendbareIAbfälleIdemI
RessourcenkreislaufIzuzuführen.IDieIAbfallmen-
geIohneIBodenIundIBauschuttIverzeichneteIimI
JahrI2012IanIdenIStandortenIinIDeutschlandIimI
VergleichIzumIVorjahrIeineIAbnahmeIumI12,7I%I
aufI9.376 t.IDieIalsIgefährlichIklassifiziertenIAb-
fälleIsankenIimIgleichenIZeitraumIweiterIumI7I%I
aufI3.245 t.IIhrIAnteilIlagIdamitIbeiI34,6I%.IVonI
derIgesamtenIAbfallmengeIentfielenI2.201 tIoderI
23,5I%IaufIüberreifeIBananenIundIandereInichtI
zurIVerarbeitungIoderIzumIVerzehrIgeeigneteI
Nahrungsmittel,IdieIzuIüberI30I%IderIstofflichenI
WiederverwertungIzurIHerstellungIvonIBiogasI
zugeführtIwurden.I ImIBerichtsjahrIwurdenIda-
mitIrundI150.000 kWhIStromICO2-freiIerzeugt.I
AufISchlämmeIausIÖl-/WasserabscheidernIvonI
denIWasch-,IBetankungs-IundIStellplätzenIfürI
Van-CarrierIundIAGVIentfielenI2.258 tIbzw.I24I%I
derIjährlichenIAbfallmenge.IDiesesISchlamm-Öl-
Wasser-GemischIwirdIeinerIchemisch-physika-
lischenIBehandlungsanlageIeinesIEntsorgungs-
fachbetriebesIzugeführtIundIverwertet,IwobeiI
dasI vomIÖlI abgetrennteIWasserI inI einerIdor-
tigenIbiologischenIAbwasserreinigungsanlageI
behandeltIwird.I

GewerbeabfälleIstandenIfürI11,1I%IderIAbfälle,I
währendIMetallschrottImitI 10,0I%IundIpapier-
haltigeIAbfälleImitI7,5I%Ianfielen.IAlt-IundIBau-
holzabfälleImachtenI6,8I%IderIAbfallmengeIaus.I
DieIsonstigenIAbfälleIsummiertenIsichIaufI17,1I%.

Soziales
DasIFundamentInachhaltigenIHandelnsIbildenI
gutIausgebildeteIundImotivierteIMitarbeiterinnenI
undIMitarbeiter,IdieIunterIvorbildlichenIArbeitssi-
cherheitsstandardsIhoheIQualitätIsicherstellen.I
DieIZusammenarbeitIimIKonzernIistIvonIsozialerI
VerantwortungIgegenüberIdenIBeschäftigtenI
geprägt.IGrundlageIfürIeineIerfolgreicheIZusam-
menarbeitI istIeineIenge,IverantwortungsvolleI

Gewerbeabfälle 
nach Abfallarten

 24 % Schlämme aus Öl-/
  Wasserabscheidern 

23 %  Nicht zur Verarbeitung/
  zum Verzehr geeignete 
  Nahrungsmittel 1

11 %  Gewerbeabfälle 

 10 % Metallschrott 

 8 % Papierhaltige Abfälle 

 7 % Alt- und Bauholzabfälle

17 %  Sonstige Abfälle

1 Über 30 % wurden für die
  Herstellung von Biogas verwertet.

1110 12

Wasserverbrauch
HHLA-Standorte in Deutsch-
land, Polen, Tschechien, der 
Slowakei und der Ukraine in m3

78.312¹
88.177¹

92.416

¹ 2010 und 2011 ohne Polen, 
Tschechien, Slowakei
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undIaktiveIEinbindungIderIArbeitnehmervertre-
tungenIinnerhalbIdesIKonzerns.I

Compliance,Id.Ih.IdieIEinhaltungIgesetzlicherI
BestimmungenI undI unternehmensinternerI
Richtlinien,IistIeinIwesentlicherIBestandteilIderI
HHLA-Corporate-Governance.IKernIderIHHLA-
CompIlianceIistIeinIVerhaltenskodex,IderIüberge-
ordneteIGrundsätzeIzuICompliance-relevantenI
Themen,Iz.IB.IVerhaltenIimIWettbewerb,IVermei-
dungIvonIKorruptionIundIInteressenkonfliktenI
sowieIUmgangImitIsensiblenIUnternehmensin-
formationen,Iformuliert.II IsieheIauchICompli-
ance,ISeiteI55If.

DerIArbeitsschutzIistIeineIwesentlicheIVerpflich-
tungIunsererINachhaltigkeitsleitlinien.IDeswegenI
sollIdasIArbeitsschutzniveauIkontinuierlichIweiterI
verbessertIwerden.IDieIkörperlicheIUnversehrt-
heitIderIeigenenIMitarbeiterinnenIundIMitarbei-
ter,IderIBeschäftigtenIvonIFremdfirmenIsowieIderI
Kunden,ILieferantenIundIBesucherIwirdIdurchI
umfangreicheI PräventionsmaßnahmenI undI
-richtlinienIsichergestellt.IDasIHamburgerIAmtI
fürIArbeitsschutzI hatIdenIContainerI TerminalI
TollerortI(CTT)IimIBerichtsjahrIzumIzweitenIMalIinI
FolgeIalsIBetriebImitIvorbildlichemIArbeitsschutzI
ausgezeichnet.IZuIdenIMaßnahmenIderIvergan-
genenIJahreIzählenIu.Ia.IderIdurchIdieITrennungI
derIinternenIundIexternenIVerkehreIdeutlichIsi-
chererIgestalteteIBereichIderILkw-Abfertigung,I
derI verbesserteIZugangIzuIdenIVan-CarriernI
sowieI dieI unterI BeteiligungI derIMitarbeiterin-
nenIundIMitarbeiterIentwickeltenIergonomischI
undI funktionellImustergültigenI FahrerkabinenI
derIneuenIVan-CarrierIundIContainerbrücken.I
DerIGesundheitsschutzIundIdieIGesundheits-
förderungI sindIwesentlicheI VoraussetzungenI
fürIdieILeistungsfähigkeitIderIBeschäftigten.IDieI
GesundheitsförderungsprogrammeIorientierenI
sichIdabeiIamIstandortspezifischenIBedarf.ISoI
wurdeI beispielsweiseI amIContainerI TerminalI
AltenwerderI(CTA)IimIBerichtsjahrIeinIRaumIfürI
AusgleichsIübungenIinIBetriebIgenommen.I

EtwaI jederIachteIArbeitsplatzI inIHamburgI istI
aufIdenIWarenumschlagIimIHamburgerIHafenI
zurückzuführen.IDerIHafenIundIdieIdamitIver-
flochtenenIWirtschaftszweigeIsindIsomitIzentra-
leIArbeitgeberIfürIdieIMetropolregionIHamburg.I
DieIHHLAIwickeltIrundI78I%IdesIContainerum-
schlagsI(inITEU)Ibzw.I53,6I%IdesIGesamtum-
schlagsI inITonnenI inIHamburgIab.IDieIHHLAI
verstehtIsichIdadurchIalsIintegralerITeilIderIwirt-
schaftlichenIEntwicklungIinIderIMetropolregionI

HamburgIundI istIsichI ihrerIgesellschaftlichenI
Verantwortung,IauchIanIallenIanderenIStand-
orten,Ibewusst.

ImIgesellschaftlichenIDialogIunterstütztIdieIHHLAI
vorIallemIBildungsthemenImitIHafen-IundILogis-
tikbezug.IWichtigstesIBildungsprojektIistIdasIvonI
derIMichaelIOttoIStiftungIfürIUmweltschutzIiniti-
ierteIProjektI„Aqua-Agenten“.IDiesesIIProjektIwur-
deIimINovemberI2012IimIRahmenIeinerIbundes-
weitenIInitiativeIalsI„OrtIderIIdeen“Iausgezeichnet.I
AufIspielerischeIWeiseIwirdIDritt-IundIViertkläss-
lernI dieI BedeutungI vonI WasserI fürI Mensch,I
NaturIundIWirtschaftIvermittelt.IDenISchülernI
wirdIaufIdenIContainerterminalsIderIHHLAIdieI
BedeutungIderISchifffahrtIundIderIHäfenIfürIdenI
WelthandelInahegebracht.IImIBerichtsjahrIkamenI
rundI250ISchülerinnenIundISchülerIdurchIdiesesI
BildungsprojektIaufIdieIHHLA-Anlagen.ISeitIBe-
ginnIdesIProjektesIimIJahrI2009IwurdeIweiterenI
5.775ISchülerinnenIundISchülernIwährendIihresI
UnterrichtsIdieIBedeutungIdesIThemasIWasserI
undIHafenIvermittelt.I

Wirtschaft
DieINettowertschöpfungIreduzierteIsichIimIJahrI
2012IvorIallemIaufwandsbedingtIumI9,0 Mio. €I
aufI551,0 Mio. €.IDagegenIlagIdieIWertschöp-
fungsquoteImitI46,8I%IleichtIüberIdemIVorjahr,I
daI imIRahmenIderIRestrukturierungIdesISeg-
mentsIIntermodalIeineIGesellschaftImitIgeringerI
WertschöpfungstiefeIveräußertIundIentkonsoli-
diertIwurde.IDieINettowertschöpfungIdientIalsI
IndikatorI fürI denI volkswirtschaftlichenI Mehr-
wertIderIGeschäftstätigkeit.ISieIerrechnetIsichI
ausIdemIProduktionswertIabzüglichIsämtlicherI
VorleisItungenIundIAbschreibungen.IDieIWert-
schöpfungIverteiltIsichIaufIMitarbeiterinnenIundI
Mitarbeiter,IDarlehensgeber,IöffentlicheIHandI
(Steuern)IsowieIGesellschafter.IDerIgrößteITeilI
entfielImitI 389,3 Mio €IundIeinemIAnteilI vonI
70,7I%IaufIdieIBeschäftigten.IEsIfolgenIderIAnteilI
derIGesellschafterImitI111,8 Mio. €I(20,3I%),IderI
öffentlichenIHandImitI41,6 Mio. €I(7,5I%)IsowieI
dieILeistungenIanIDarlehensgeberIinIHöheIvonI
8,3 Mio. €I(1,5I%).

Wertschöpfung im HHLA-Konzern
in Mio. € 2012 2011 Veränd.

Beschäftigte 389,3 374,3 4,0I%

Gesellschafter 111,8 118,8 -I5,8I%

ÖffentlicheIHand 41,6 56,1 -I25,8I%

Darlehensgeber 8,3 10,8 -I23,1I%

Gesamt 551,0 560,0 - 1,6I%

Entstehung der 
Wertschöpfung 
Produktionswert 
1.179 Mio. € = 100 %

 47 % Wertschöpfung

 31 % Materialaufwand

 12 % Sonstige 
  Aufwendungen

 10 % Abschreibungen

Verwendung der 
Wertschöpfung
 Nettowertschöpfung 
551 Mio. € = 100 %

 71 % Beschäftigte

 20 % Gesellschafter

 8 % Öffentliche Hand

 1 % Darlehensgeber
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WirtschaftlicheII
Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
DieIDynamikIderIweltwirtschaftlichenIEntwick-
lungIhatIsichI2012IimIVorjahresvergleichIdeutlichI
abgeschwächt.IDasIWeltinlandsproduktIstiegI
2012InachIAngabenIdesI InternationalenIWäh-
rungsfondsI(IWF)IumI3,2I%,I2011IhatteIdieserI
WertInochIbeiI3,9I%Igelegen.IDieIBelastungenI
durchIdieIEurokriseIsowieIderIRückgangIdesI
WachstumsI inI denISchwellenländernI führtenI
insgesamtIzuIhöherenIkonjunkturellenIUnsicher-
heiten.IDiesIbelasteteIerneutIdieIEntwicklungIdesI
globalenIWarenaustauschs,IdessenIZuwachs-
rateIsichIbereitsI2011IaufInurInochI5,9I%IhalbiertI
hatte.I2012IkonnteIdasIWelthandelsvolumenIso-
garInurInochIumI2,8I%IzulegenIundIerreichteI
damitIeinenIWert,IderIerstmalsIseitIJahrenIunterI
derIZunahmeIdesIWeltinlandsproduktsIlag.II

DieIkonjunkturelleIAbkühlungIerfassteIalleIWirt-
schaftsregionen.IDieISchwellenländerIbekräftig-
tenIzwarIihreIRolleIalsIMotorIderIWeltwirtschaft,I
ihrIWachstumI verlangsamteI sichI jedochI auf-
grundIfehlenderIImpulseIinIderIAuslandsnach-
frageIundIeinerIReiheIstrukturellerIProblemeIvonI
6,3I%I(2011)IaufI5,1I%.IDamitIbliebenIsieIweiterI
eineIStützeIderIweltwirtschaftlichenIEntwicklung,I
wasIinsbesondereIfürIdieIVolksrepublikIChinaIgilt.I
ChinasIBIPIwarIimIJahresverlaufI2012IzunächstI
nurImoderatIgewachsen,IbeschleunigteIsichIimI
viertenIQuartalIaberIundIkonnteIimIGesamtjahrI
2012IumI7,8I%Izulegen.

Wachstum des Bruttoinlandsprodukts (BIP)

in % 2012 2011

Welt 3,2 3,9

Industrieländer 1,3 1,6

USA 2,3 1,8

Schwellenländer 5,1 6,3

China 7,8 9,3

Russland 3,6 4,3

Mittel-IundIOsteuropa 1,8 5,3

EUI27 - 0,2 1,6

Euroraum - 0,4 1,4

Deutschland 0,9 3,1

Welthandel 2,8 5,9

Quelle: IWF

DeutlichIschwächerIverliefIdieIEntwicklungI inI
denIIndustrieländern,IderenIBIPIimIvergangenenI
JahrInurInochIumI1,3I%Istieg.IDieIVolkswirtschaftI
derIUSAIkonnteIsichImitIeinemIPlusIvonI2,3I%I
diesemITrendIentziehen.IDieIeuropäischeIWirt-

schaftIverzeichneteIdagegenIeineIleichteIRezes-
sion:IMitI-I0,2I%IwiesenIdieIStaatenIderIEuropä-
ischenIUnionI(EUI27)IebensoIeinenIRückgangI
ihrerIWirtschaftsleistungIausIwieIdieIStaatenIdesI
EuroraumsImitI-I0,4I%.

DabeiIgestaltetenIsichIdieIKonjunkturverläufeIin-
nerhalbIderIWährungsunionIsehrIunterschiedlich.I
WährendIinIdenIsüdeuropäischenIKrisenländernI
dieIgesamtwirtschaftlicheIProduktionIzumITeilI
kräftigIschrumpfte,IexpandierteIdieIWirtschaftI
inIdenIübrigenILändernIdesIEuroraumsIzumeistI
nochIleicht.ISoIverzeichneteIdieIdeutscheIWirt-
schaftInichtIzuletztIdankI ihrerIExportdynamikI
(+I4,0I%)IeineISteigerungIihrerIWirtschaftsleisItungI
umI0,9I%.IInIdenIhochIverschuldetenILändernI
wurdeIdieIKonjunkturIdagegenIvonIdrastischenI
KonsolidierungsmaßnahmenIstarkIbelastet.IPar-
allelIdazuIgerietenIdieIVolkswirtschaftenIinIMittel-I
undIOsteuropaIzusehendsIinIdenIEinflussIderI
KriseIimIEuroraum.IZwarInahmIdieIProduktionI
nochIzu,InachIeinemIWirtschaftswachstumIvonI
5,3I%IimIJahrI2011IschwächteIsichIdasITempoI
derIExpansionIimIBerichtsjahrIaberIdeutlichIaufI
1,8I%Iab.

Branchenumfeld
NachIdemIkräftigenIEinbruchIinIderIWirtschafts-
kriseI2008/2009IkonnteIsichIderIContainerver-
kehrI abI 2010I schnellIwiederI erholen.I InI denI
vergangenenIzweiIJahrenIhatIsichIseineIWachs-
tumsdynamikIallerdingsIkontinuierlichIverringert.I
NachIdenIbisherIvorliegendenIDatenIhatIsichIdieI
ZunahmeIdesIweltweitenIContainerumschlagsI
vonI5,0I%IimIerstenIQuartalIaufI3,2I%IimIdrittenI
QuartalI2012IabermalsIverlangsamt.IDamitIbliebI
dieIsaisonüblicheISteigerungIdiesmalIaus.IDasI
MarktforschungsinstitutIDrewryIgehtIaufIdieserI
BasisIfürIdasIGesamtjahrI2012IdavonIaus,IdassI
dasIglobaleIContaineraufkommenIumIinsgesamtI
3,9I%IgewachsenIist.

DurchI denI ZulaufI neuer,I insbesondereI auchI
größererIContainerschiffeIhatIsichIdieIStellplatz-
kapazitätI derI internationalenI ContainerIflotteI
imI vergangenenI JahrI umI 6I%I aufI insgesamtI
16,3 Mio.IStandardcontainerI(TEU)IerhöhtIundI
übertrafIdamitIdeutlichIdasIVolumenwachstumI
derISeefracht.IUmIdasIKapazitätsüberangebotI
zuIbegrenzen,IwurdenIvermehrtISchiffeIaufge-
legtIundIDiensteIausgesetzt.IZumIJahresendeI
2012IstiegIderIAnteilIderIweltweitIaufgelegtenI
ContainerIflottenkapazitätI aufI 5I%.I DieI Bemü-
hungenIderIReeder,ImitIFrachtratenerhöhungenI
derIanIhaltendIunbefriedigendenIwirtschaftlichenI
SituationIinIderIContainerlinienschifffahrtIzuIbe-

Weltflotte: 16,3 Mio. TEU 
(4.961 Schiffe)

Auftragsbuch: 3,4 Mio. TEU
(487 Schiffe)

Aktuelle Weltflotte und 
Auftragsbuch bis 2016
nach Schiffsgrößenklassen
in Mio. TEU 

1,6

0,2

0,2

4,2

2,1

0,9 2,8

2,9

1,1

0,4

> 10.000 TEU

7.500–9.999 TEU

5.100–7.499 TEU

4.000–5.099 TEU

3.000–3.999 TEU

100–2.999 TEU

Quelle: Hafen Hamburg Marketing e.V.
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GeschäftsverlaufIundI
IwirtschaftlicheILage

Konzernentwicklung

Wesentliche Kennzahlen
in Mio. € 2012 2011 Verän d.

Umsatzerlöse 1.128,5 1.217,3 -I7,3 %

Umsatzerlöse pro forma1 1.103,6 1.119,2 - 1,4 %

EBITDA 307,5 333,4 -I7,8 %

EBITDA-MargeIinI% 27,2 27,4 -I0,2 PP

EBITDA pro forma1 288,2 337,2 - 14,5 %

EBIT 186,3 207,0 -I10,0 %

EBIT-MargeIinI% 16,5 17,0 -I0,5 PP

EBIT pro forma1 166,8 212,7 - 21,6 %

ErgebnisInachISteuernIundIAnteilenIandererI
IGesellschafter 72,4 89,3 -I18,9 %

ROCEIinI% 13,7 15,4 -I1,7 PP
1  Für die Pro-forma-Darstellung wurden die seit dem zweiten Quartal 2012 geltenden neuen Beteiligungsverhältnisse im Segment Intermodal 

auf die Vergleichsperiode 2011 angewendet.

Ertragslage
Gesamtaussage. AusISichtI derIGeschäfts-
leitungIhatIsichIdieIHHLAIinIeinemIschwierigenI
MarktumfeldI 2012I behauptet.I SoI konnteI derI
KonzernImitIderIerzieltenIRenditeIaufIdasIein-
gesetzteIKapitalI(ROCE)IerneutIeineIPrämieIaufI

dieIKapitalkostenIverdienenIundIdamitIzusätz-
lichenIWertIschaffen.IWährendIderIMarktIentlangI
derInordeuropäischenIKüsteIweitgehendIstag-
nierte,IgelangIesItrotzIderIdeutlichenIKonjunk-
turabkühlungIundIweiterIverzögerterIöffentlicherI

gegnen,IwarenInurIbegrenztIerfolgreich.IImIJah-
resverlaufIzeigteIsichIdieIFrachtratenentwicklungI
ausgesprochenIvolatil.

DieI konjunkturelleI AbschwächungI machteI
sichI2012IauchIinIderIEntwicklungIdesIContai-
nerumschlagsI derI großenI nordeuropäischenI
HäfenIRotterdam,IHamburg,IAntwerpen,IBre-
men/BremerhavenIundIZeebrüggeIbemerkbar.I
DasI ContainerIaufkommenI lagImitI insgesamtI
37,6 Mio. TEUIumI0,5I%IunterIdemIVorjahres-
niveau.IDerI imISeptemberI2012IinIBetriebIge-
gangeneIneueIContainerhafenIJadeWeserPortI
inIWilhelmshavenIhatteI2012IkeinenIstatistischI
relevantenIAnteil.

ImIHamburgerIHafenIzeigteIsichIdieIEintrübungI
derIWeltkonjunkturIvorIallemIimIRückgangIderI
ChinaverkehreIumImehrIalsI12I%.IStarkIzuge-
nommenI hatI dagegenI derI WarenaustauschI
mitIdenIUSAI(+I28I%),IRusslandI(+I13I%),IPolenI
(+I11I%)I undI IndienI (+I7I%).I DieI deutlicheI Zu-
nahmeIderIExporteIumI4,4I%IführteIbeiIeinemI
gleichzeitigenIImportrückgangIumI3,6I%IzuIeinerI
nochIausgeglichenerenIImport-Export-BalanceI
imIContainerumschlagIdesIHamburgerIHafens.I
DerITrendIzuIimmerIgrößerenISchiffenIhatIsichI

trotzIdesIweiterIverzögertenIFahrrinnenausbausI
derIElbeIauchI2012Ifortgesetzt.ISoIstiegIdieIZahlI
derIAnläufeIvonISchiffenIderIgrößtenIContainer-
schiffsklasseImitIeinerIStellplatzkapazitätIvonI
mehrIalsI10.000 TEUIimIVergleichIzumIVorjahrI
umI18I%IaufI349.

InIDeutschlandIhatIsichIderIGüterverkehrsmarktI
infolgeIderIEurokriseI2012IspürbarIabgekühltI
undIverzeichneteInachIzweiIexpansivenIJahrenI
erstmalsIwiederI einenI Rückgang.I DasI Trans-
portaufkommenI sankI nachI vorläufigenI Anga-
benIdesIStatistischenIBundesamtesIumI2,2I%I
aufI4,3 Mrd. t.IParallelIdazuIverringerteIsichIdieI
TransportleistungIumI1,8I%IaufI638IMrd.ITon-
nenkilometer.IMitIeinemITonnagerückgangIumI
2,7I%IaufI3,3 Mrd. tIregistrierteIderIStraßengü-
terverkehrIdieIgrößtenIEinbußen.INachIeinemI
RekordergebnisIimIJahrI2011ImachteIsichIdieI
rückläufigeI VerkehrsnachfrageI auchI aufI derI
SchieneIdeutlichIbemerkbar.IInsgesamtIwurdenI
2012IaufIdemIdeutschenISchienennetzIGüterI
mitIeinemIGewichtIvonI365IMio. tItransportiert.I
ImIVergleichIzumIVorjahrIbedeuteteIdiesIeinenI
AufkommensrückgangI umI 2,7I%.I DieI Trans-
portleistungIverringerteIsichIdabeiIumI3,1I%IaufI
110 Mrd.ITonnenkilometer.
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Soll-/Ist-Vergleich
 Prognose

30.03.2012
Prognose
15.05.2012

Prognose
14.08.2012

Prognose
13.11.2012

Ist
31.12.2012

Umsatz AnstiegIimI
IBereichIvonI5I%

imIBereichII
vonI1,1IMrd.I€

imIBereichII
vonI1,1IMrd.I€

imIBereichII
vonI1,1IMrd.I€

1.128,5 Mio. €

EBIT MargeIimIBereichI
desIVorjahrsI
(17,0I%)

mindestensI
200 Mio.I€

imIBereichII
vonI170IbisII
190IMio.I€

imIBereichII
vonI170IbisII
190IMio.I€

186,3 Mio. € 
16,5% Marge

Infrastrukturvorhaben,IdenIContainerumschlagI
nochmalsIleichtIgegenüberIdemIVorjahrIzuIstei-
gern.IAufIderIBasisIdieserIgefestigtenIMarktpo-
sitionIwurdenIdieIErgebnisseIvorIallemIvonIderI
konsequentenINeuausrichtungIdesISegmentsI
IntermodalIeinschließlichIderIEntkonsolidierungI
einerInichtIprofitablenIBahngesellschaftIundIum-
fassendenIMaßnahmenIzurISteigerungIderILeis-
tungsfähigkeitIimISegmentIContainerIgeprägt.

VorI allemImitI demIUmbauI desI größtenICon-
tainerterminalsIderIHHLAIzurIeffizienterenIAb-
fertigungIvonIGroßcontainerschiffenIsowieImitI
derI EntflechtungI derI Beteiligungsverhältnis-
seI imI SegmentI IntermodalI zurI passgenauenI
AusrichtungI derI schienengebundenenIHinter-
landtransporteIgingenIweitreichendeIStruktur-
veränderungenIeinher.IDieIAuswirkungenIdieserI
wichtigenIstrategischenIWeichenstellungenIundI
ihrIInitialaufwandIführtenIimILaufeIdesIzweitenI
QuartalsIzuIeinerIAnpassungIderIPrognose.IInI
derIzweitenIJahreshälfteIspiegelteIsichIdieIallge-
meineIkonjunkturelleISchwächeIzunehmendIinI
denILeistungsdatenIwider,IsoIdassIderIAusblickI
zurIweiterenIGeschäftsentwicklungInochmalsI
anzupassenIwar.IDerIzurückgenommeneIErgeb-
niskorridorIwurdeIzumIJahresendeIimIoberenI
BereichIerreicht.I

InfolgeIderIschwachenIKonjunkturentwicklungI
nutzteIdieIHHLAIdieIFlexibilitätIihresIInvestitions-
programmsIundIführteIdieIInvestiItionsausgabenI
gegenüberIderIUrsprungsplanungIschrittweiseI
deutlichIzurück,IsoIdassIkomfortableILiquiditäts-
reservenIbewahrtIwurden.

Hinweise zur Berichterstattung. DerIInan-
spruchnahmeIvonIUmschlag-IundITransportleis-
tungenIgehenIaufgrundIderIbranchenüblichIho-
henIAnforderungenIanIdieIFlexibilitätIinIderIRegelI
keineImehrmonatigenIBestellungenIoderIGaran-
tienIvoraus.IDaherIstellenIAuftragsbestandIundI
AuftragsentwicklungIentgegenIihrerIBedeutungI
fürIandereIBranchenIkeineIBerichtsgrößenIdar.I

DieIAuswirkungenIderIEntflechtungIderIBeteili-
gungsverhältnisseIvonIHHLA,IDeutscherIBahnI

undIPKPICargoIbeiIdenIBahnoperateurenI imI
SegmentIIntermodalIwurdenIseitIdemIzweitenI
QuartalI2012I imIKonzernabschlussIderIHHLAI
berücksichtigt.I I IsieheIauchIKonzernanhang,I
Seite 149.IDieIEntflechtungIhatIzuIeinerIEntkon-
solidierungIderIGesellschaftITFGITransfrachtI(vor-
malsIquotaleIKonsolidierungIzuI50,0I%)IsowieIzuI
einerIVollkonsolidierungIderIPolzug-GruppeIge-
führtI(vormalsIquotaleIKonsolidierungIzuI33,3I%).I
DerIimIviertenIQuartalIvorgenommeneIErwerbI
derI verbliebenenIAnteileI einesIMinderheitsge-
sellschaftersI anI derI Polzug-GruppeI hatteI kei-
neIAuswirkungenIaufIdieIoperativeIErtragslageI
desIHHLA-Konzerns.II IsieheIKonzernanhang,I
Seite  149.I DieI bereitsI zuvorI erfolgteI Vollkon-
solidierungIderIMetrans-GruppeIhatIsichInichtI
verändert.IDieIAnteilsaufstockungenIbeiIPolzugI
undIMetransIgingenIjedochImitIeinemIhöherenI
ErgebnisanteilI derI AktionäreI desIMutterunter-
nehmensIeinher.IUmIdieIoperativeIEntwicklungI
derIfortgeführtenIAktivitätenIvonIdenIKonsolidie-
rungs-IundITransaktionseffektenIabzugrenzen,I
werdenIfürIdieIBerichtsgrößenITransportmenge,I
Umsatzerlöse,IEBITDAIundIEBITIzusätzlichIPro-
forma-WerteIangegeben,IdieIfürIdasIVorjahrIundI
dieIaktuelleIBerichtsperiodeIeinenIdurchgängi-
genIVerlaufIderIfortgeführtenIAktivitätenIunterstel-
len.IDieIPro-forma-WerteIfindenIausschließlichIimI
LageberichtIVerwendung.I

SeitIdemIJahresbeginnIwurdeIdarüberIhinausI
dieI KonsolidierungsmethodeI zweierI bisI 2011I
vollkonsolidierterIGesellschaftenIausIdemIFrucht-
geschäftIdesISegmentsILogistikIaufIdieIKonsoli-
dierungInachIderIEquity-MethodeIumgestellt.IDerI
MethodenwechselIbasiertI aufIdemIvertraglichI
vereinbartenITransferIderIBeherrschungIanIdenI
Mitgesellschafter.IBezogenIaufIdenIUmsatzIent-
fielenIimIBerichtszeitraumIrundI14 Mio. €.IDasIderI
HHLAIanteiligIzuzuordnendeIleichtInegativeIEr-
gebnisIbeiderIGesellschaftenIwurdeIdamitIsaldiertI
imIFinanzergebnisIausgewiesen.IDieIVorjahres-
vergleichswerteIwurdenInichtIangepasst.II IsieheI
auchIKonzernanhang,ISeiteI149.I

ImIAugustI2012IwurdeIdieIGesellschaftIUNIKAII
HafenbetriebIGmbHIrückwirkendIzumI1.IJanuarI
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2012ImitIderIHHLAIContainerITerminalsIGesell-
schaftImitIbeschränkterIHaftungIverschmolzen.I
AufIKonzernebeneIergebenIsichIdadurchIkeineI
AuswirkungenIaufIdieIUmsatz-IundIErgebnisent-
wicklung.II IsieheIauchIKonzernanhang,ISeite 161.

WährungskurseffekteIhattenIaufIdieIErtragslageI
desIGesamtkonzernsIkeinenIwesentlichenIEin-
fluss.IDerIKonzernabschlussI2012IwurdeInachI
denI inI derI EuropäischenIUnionI anzuwenden-
denIInternationalIFinancialIReportingIStandardsI
(IFRS)IunterIBerücksichtigungIderIInterpretatio-
nenIdesIInternationalIFinancialIReportingIInter-
pretationsICommitteeI(IFRIC)Ierstellt.

Umsätze und Erträge.IInfolgeIderIkonjunkturel-
lenIAbkühlungIkonnteIdieIHHLAIdasIdynaImischeI
WachstumIihrerILeistungsdatenIausIdenIJahrenI
2010IundI2011IimIGesamtjahrI2012Ierwartungs-
gemäßInichtIfortsetzen,IverzeichneteIIaberIeinenI
sehrIrobustenIMengenverlauf.IDerIUmschlagIimI
SegmentIContainerIkonnteIimIgesamtenIJahres-
verlaufIaufIeinemIstabilenINiveauIgehaltenIwer-
denIundIerhöhteIsichIumI1,4I%IaufI7,2 Mio. TEUI
(imIVorjahr:I7,1 Mio. TEU).IDieIEntwicklungIderI
TransportleistungIimIHinterlandIwurdeImaßgeb-
lichIdurchIdieIEntkonsolidierungIeinerIBahngesell-
schaftIbeeinflusst.IEsIwurdenI1,2 Mio. TEUI(imI
Vorjahr:I1,9 Mio. TEU)Itransportiert.IAufIBasisIei-
nerIPro-forma-BetrachtungIkonnteIdieIMengeIausI
demIVorjahrIinIHöheIvonI992 TEUImitI993 TEUI
jedochIerneutIerreichtIwerdenI(+I0,1I%).

DerI HHLA-KonzernI erzielteI UmsatzerlöseI inI
HöheIvonI1.128,5 Mio. €,IdieIauchIbedingtIdurchI
dieIzuvorIgenannteIEntkonsolidierungIumI7,3I%I
unterIdemIVorjahreswertI(1.217,3 Mio. €)Ilagen.I
ProIformaIzeigteIsichIeinIUmsatzrückgangIumI

1,4I%IaufI1.103,6 Mio. €I(imIVorjahr:I1.119,2 Mio. €).I
UnterIBerücksichtigungIderInichtImehrIeinbezo-
genenIUmsatzerlöseIausIdemIFruchtgeschäftI
erreichteIderIKonzernItrotzInichtIdurchsetzbarerI
RatenerhöhungenIundIeinerIhistorischIniedrigenI
VerweildauerIderIContainerIUmsatzerlöse,IdieI
annäherndIaufIVorjahresniveauIlagen.IDerIbör-
sennotierteITeilkonzernIHafenlogistikIerwirtschaf-
teteImitIdenISegmentenIContainer,IIntermodalI
undILogistikIeinenIUmsatzIvonI1.101,2 Mio. €,I
derIsichIimIVergleichIzumIVorjahrIumI7,5I%Ire-
duzierteI(imIVorjahr:I1.190,6 Mio. €).IProIformaI
verzeichneteIderITeilkonzernInahezuIanalogIzumI
KonzernIeinenIUmsatzrückgangIumI1,5I%IaufI
1.076,3 Mio. €I(imIVorjahr:I1.092,6 Mio. €).IDerI
nichtIbörsennotierteITeilkonzernIImmobilienIstei-
gerteIseinenIUmsatzIumI2,3I%IaufI32,4 Mio. €I
(imIVorjahr:I31,7 Mio. €);IinsbesondereIaufgrundI
derIVeränderungenIimIKonsolidierungskreisIdesI
TeilkonzernsIHafenlogistikIerhöhteIsichIderIAnteilI
desITeilkonzernsIImmobilienIamIGesamtaußen-
umsatzIaufI2,6I%I(imIVorjahr:I2,4I%).

AufIKonzernebeneIgabIesIinIdenIBestandsverän-
derungenImitI1,7 Mio. €I(imIVorjahr:I0,6 Mio. €)I
wertmäßigIebensoIeinenIleichtenIAnstiegIwieIbeiI
denIanderenIaktiviertenIEigenleistungenIinIHöheI
vonI9,0 Mio. €I(imIVorjahr:I7,2 Mio. €).IDieIsons-
tigenIbetrieblichenIErträgeIerreichtenIeinschließ-
lichIderIEinmaleffekteIausIderINeuausrichtungI
derIIntermodalaktivitätenIinIHöheIvonI17,6 Mio. €I
insgesamtI48,3 Mio. €I(imIVorjahr:I43,7 Mio. €I
einschließlichIeinerIEntschädigungszahlungI inI
HöheIvonI15 Mio. €IfürIdieIvorzeitigeIBeendigungI
einerIFlächennutzung).IOhneIBerücksichtigungI
dieserIbeidenIEinmaleffekteIergabIsichIebenfallsI
einIleichterIAnstiegIgegenüberIdemIVorjahr.

Entwicklung Umsatz und operative Aufwendungen
in Mio. € Veränderung

Umsatzerlöse 1.128,5
III KonsolidierungsbedingterIRückgang
III VeräußerungIundIAt-Equity-UmstellungIvonIGesellschaften
III OhneIEinmaleffekte:IstabileIEntwicklung

Materialaufwand 366,3
 III StarkerIkonsolidierungsbedingterIRückgang

III ÜberwiegendIvariableIAufwandsposition
III OhneIEinmaleffekte:IleichterImengenbedingterIAnstieg

Personalaufwand 373,7
III TariflohnsteigerungIbeiInahezuIkonstantemIPersonalbestand
III VergleichsweiseIgeringeIKonsolidierungseffekteI
III ReorganisationsbedingtIerhöhterIPersonaleinsatz

SonstigeIbetrieblicheI
IAufwendungen

140,0
III WeitgehendIunveränderteIMietaufwendungen
III DeutlichIgeringererIexternerIInstandhaltungsaufwand
III ErhöhterIBeratungsaufwandIfürIEntwicklungsprojekteI

Abschreibungen 121,2
III WegfallIvonIWertberichtigungenIausIdemIVorjahr
III IAnstiegIdurchIModernisierungsinvestitionen
III NahezuIkonstanteIErsatzinvestitionen

- 7,3 %

- 15,4 %

4,0 %

- 2,0 %

- 4,1 %

11100908 12

Umsatz1

in Mio. €

1.327

991
1.068

1.217
1.129

Die HHLA weist seit 2010 
weiterberechnete Mietneben-
kosten nicht mehr in den 
Umsatzerlösen, sondern in den 
sonstigen betrieblichen Erträgen 
aus. Auf eine Anpassung des 
Umsatzausweises für die Jahre 
2008 und 2009 wurde verzichtet.
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Aufwendungen.IDieIoperativenAufwendun
genI reduziertenI sichI imI GeschäftsjahrI 2012I
durchIdieIveränderteIKonzernstrukturIumI5,7I%II
aufI1.001,3 Mio. €I(imIVorjahr:I1.061,8 Mio. €).IProI
formaIergabIsichIeinIAnstieg,IderImitI2,1I%IknappI
oberhalbIdesIAnstiegsIderILeistungsdatenIlag.I

DerIMaterialaufwandI gingI gegenüberI demI
VergleichszeitraumI umI 15,4I%I aufI insgesamtI
366,3 Mio. €I(imIVorjahr:I432,9 Mio. €)Izurück.I
DieIAufwandsquoteIreduzierteIsichIumI3,1 Pro-
zentpunkteIaufI32,5I%I(imIVorjahr:I35,6I%).IProI
formaIwarImitIeinemIAnstiegIumI2,1I%IeineIzumI
GesamtkostenverlaufIweitgehendIproportionaleI
EntwicklungIzuIverzeichnen.IBestimmtIwurdeI
dieIEntwicklungIwiederumImaßgeblichIvonIzuge-
kauftenIBahnleistungenIimIBereichIderIIntermo-
dalverkehreI(vorIallemILok-IundITrassennutzung)I
sowieIvonIBeschaffungsausgabenIfürITreibstoff,I
EnergieIundIErsatzteile.I

DerIPersonalaufwandIerhöhteIsichIumI4,0I%I
aufI373,7 Mio. €I(imIVorjahr:I359,5 Mio. €).IEnt-
sprechendIstiegIdieIAufwandsquoteIaufI33,1I%I
(imI Vorjahr:I 29,5I%).I NebenI denI Tariflohnstei-
gerungenIwirkteIsichIvorIallemIderIreorganisa-
tionsbedingtIerhöhteIPersonaleinsatzIimIZugeI
derIUmstellungIaufIeineIneueIArbeitsorganisa-
tionIamIgrößtenIHamburgerIContainerterminalI
aus.IDagegenIbliebIdieIZahlIderIfestangestelltenI
BeschäftigtenInahezuIkonstant.

DieIsonstigenbetrieblichenAufwendungen
gingenI imI BerichtszeitraumI umI 2,0I%I aufI
140,0 Mio. €I(imIVorjahr:I142,9 Mio. €)Izurück.I
WährendI derI BeratungsaufwandI fürI Entwick-
lungsprojekteIinIOsteuropaIzunahm,IwarenIdieI
externenI InstandhaltungsaufwendungenI ge-
genüberIdenInachgeholtenIWartungsarbeitenI
undIwitterungsbedingtenIFlächenschädenIdesI
VorjahrsIrückläufig.IInfolgeIderIverändertenIKos-
tenstrukturIdurchIdieINeuausrichtungIderIInter-
modalaktivitätenIstiegIdieIAufwandsquoteIleichtI
aufI12,4I%I(imIVorjahr:I11,7I%).

DieIAbschreibungenIgingenIgegenüberIdemI
VorjahrIumI4,1I%IaufI121,2 Mio. €I(imIVorjahr:I
126,4 Mio. €)Izurück,IdieIAufwandsquoteIbetrugI
10,7I%I (imIVorjahr:I10,4I%).IAufgrundIeinerI imI
VorjahrIgebuchtenIWertberichtigungIinIHöheIvonI
6,7 Mio. €IergabIsichItrotzIinvestitionsbedingterI
ZunahmeIeinIRückgangIderIAbschreibungen.

Ergebnis.I VorI demI HintergrundI dieserI Ent-
wicklungenIreduzierteIsichIdasIbetrieblicheIEr-
gebnisIvorIAbschreibungenI(EBITDA)IumI7,8I%I

aufI307,5 Mio. €I(imIVorjahr:I333,4 Mio. €).IDieI
EBITDA-MargeInahmIgeringfügigIumI0,2IPro-
zentpunkteIaufI27,2I%IabI(imIVorjahr:I27,4I%).IInI
derIPro-forma-BetrachtungIohneIdenIEinmaler-
tragI derI IntermodalentflechtungI verzeichneteI
dasI EBITDAI einenI RückgangI umI 14,5I%I aufI
288,2 Mio. €I(imIVorjahr:I337,2 Mio. €).

NachIAbschreibungenInahmIdasIBetriebsergeb-
nisI(EBIT)IumI10,0I%IaufIinsgesamtI186,3 Mio. €I
abI(imIVorjahr:I207,0 Mio. €).IDieIEBIT-MargeIer-
reichteIimIBerichtsjahrI16,5I%I(imIVorjahr:I17,0I%).I
DieIrückläufigeIEntwicklungIimIBetriebsergebnisI
wurdeI erneutI durchIdenITeilkonzernIHafenlo-
gistikIbestimmt,IbeiIdemIdasIEBITIumI11,1I%II
aufI173,1 Mio. €I(imIVorjahr:I194,8 Mio. €)Izurück-
gingIundIderIdamitIimIBerichtsjahrI92,9I%I(imI
Vorjahr:I94,1I%)IdesIoperativenIKonzernergeb-
nissesIerwirtschaftete.IImITeilkonzernIImmobilienI
erhöhteIsichIdasIEBITIumI7,7I%IaufI12,8 Mio. €I
(imIVorjahr:I11,9 Mio. €),IhierIwurdenI7,1I%I(imI
Vorjahr:I 5,9I%)I desI operativenIKonzernergeb-
nissesI erzielt.IProI formaIgingIdasIBetriebser-
gebnisIumI21,6I%IaufI166,8 Mio. €I(imIVorjahr:I
212,7 Mio. €)Izurück,IwobeiIderIVorjahreswertI
einenInichtIbereinigtenIEinmalertragIenthält,IsoI
dassIderIreinIoperativeIRückgangIbeiI15,6I%Ilag.

ImIFinanzergebnisInahmenIdieIZinserträgeIvorI
allemIaufgrundIderINeubewertungI einerIAus-
gleichsverbindlichkeitIfürIdieIErgebnisabführungI
einesITochterunternehmensImitIMinderheitsge-
sellschafterItrotzIeinesIgeringerenIdurchschnitt-
lichenILiquiditätsbestandsIundIniedrigererIZins-
sätzeIaufI9,9 Mio. €IgeringfügigIzuI(imIVorjahr:I
9,6 Mio. €).IDagegenIsankIderIZinsaufwandIimI
WesentlichenIaufgrundIgeringererIlangfristigerI
FinanzverbindlichkeitenI aufI 39,3 Mio.  €I nachI
42,3  Mio.  €I imI Vorjahr.I DasI FinanzIergebnisI
enthieltIdarüberIhinausIWertberichtigungenIaufI
BeteiligungsansätzeIinIderIFruchtlogistikIinIHöheI
vonI3,5 Mio. €.IDieIeffektiveISteuerquoteIlagIimI
BerichtszeitraumImitI27,1I%IunterIdemIVorjah-
resniveauIvonI32,1I%.IDarinIspiegelnIsichIzumIei-
nenIüberdurchschnittlicheIErgebnisbeiträgeIvonI
KonzerngesellschaftenImitIniedrigerenISteuer-
sätzenIwider.IZumIanderenIwarIderIEinmalertragI
ausIderINeuausrichtungIdesISegmentsIIntermo-
dalInichtIinIvollemIUmfangIsteuerpflichtig.I

DasIKonzernergebnisInachISteuernIundInachIAn-
teilenIandererIGesellschafterIreduzierteIsichIimI
VergleichIzumIVorjahrIumI18,9 %IaufI72,4 Mio. €I
(imIVorjahr:I89,3 Mio. €).INachdemIeinIMinder-
heitsgesellschafterIimIVorjahrIaufgrundIveränder-
terIDienstestrukturenInurIinIgeringeremIUmfangI

Aufwandsstruktur 2012

37 %  Materialaufwand

37 %  Personalaufwand

14 %  Sonstige betriebliche 
  Aufwendungen

12 %  Abschreibungen

11100908 12

EBITDA
in Mio. €

27 27

34

28 29

457

278
307

333 308

EBITDA-Marge in %

  

11100908 12

EBIT
in Mio. €

355

160
193 207

186

EBIT-Marge in %

 

27

18 17 1716

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Konzernlagebericht
GeschäftsverlaufundwirtschaftlicheLage

97



11100908 12

Containerumschlag
in Mio. TEU

7,3

4,9
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SegmentIContainer

Wesentliche Kennzahlen
in Mio. € 2012 2011 Verän d.

UmsatzIerlöse 697,5 712,9 -I2,2%

EBITDA 234,9 282,7 -I16,9%

EBITDA-MargeIinI% 33,7 39,7 -I6,0 PP

EBIT 146,2 195,5 -I25,2%

EBIT-MargeIinI% 21,0 27,4 -I6,4 PP

ContainerIumschlagIinITsd.ITEU 7.183 7.087 1,4%

ImI GeschäftsjahrI 2012I habenI dieI Container-
terminalsIderIHHLAI inIHamburgIundIOdessaI
ihrIUmschlagvolumenIumI1,4I%IaufI7.183 Tsd.I
StandardcontainerI (TEU)I gesteigert.I DavonI
wurdenI6.854 Tsd. TEUIinIHamburgI(imIVorjahr:I
6.769 Tsd. TEU)IundI329 Tsd. TEUIinIOdessaI(imI
Vorjahr:I318 Tsd. TEU)Iumgeschlagen.IAngesichtsI
derIstagnierendenIAufkommensentwicklungIinI
denIeuropäischenIWettbewerbshäfenIIhabenIdieI
HamburgerIHHLA-TerminalsIdamitIihreIMarktpo-
sitionIfestigenIkönnen.IDiesIistIumsoIbeachtlicher,I
alsIderIStandortIHamburgIzusätzlichIdurchIdieI
weitereIVerzögerungIderIFahrIrinnenanpassungI
derIElbeIbelastetIwurde.IImIOktoberI2012IhatteI
dasIBundesverwaltungsgerichtIinILeipzigIKlagenI
gegenIeinenIsofortigenIVollzugIderIMaßnahmenI
stattgegeben.IFürIdenIweiterenIVerlaufIdesIInfra-
strukturprojektsIbleibtIdasIUrteilIdesIGerichtsIimI
HauptverfahrenIabzuwarten.

GeprägtIwarIdieIMengenentwicklungIaufIdenI
HamburgerI HHLA-TerminalsI vorI allemI vonI
einemIkonjunkturellI bedingtenIRückgangIderI
VoluminaIinIdenIFernostverkehrenIumI8,3I%.IMitI
2.967 Tsd. TEUIundIeinemIAnteilIvonI43,3I%IamI
HamburgerIHHLA-UmschlagIlagIdiesesIFahrge-
bietIdennochIweiterImitIgroßemIAbstandIvorn.I
2011IhatteIdieserIAnteilIjedochI47,8I%Ibetragen.I
KompensiertIwurdeIdieseIAbnahmeIvorIallemI
durchIdasIstarkeIWachstum

II derINordamerikaverkehre,IdieIumI19,4I%IaufI
535 Tsd. TEUIzulegenIkonntenIundIdamitIfürI
7,8I%I (imI Vorjahr:I 6,7I%)I desI Containerauf-
kommensI derI HHLAI inI HamburgI standen,I
sowie

II derI ZubringerverkehreI (Feeder)I überI dieI
OstseeI zuIdenImittel-IundIosteuropäischenI

partizipierte,I bewegteI sichI seineIGewinnbetei-
ligungI inIderIBerichtsperiodeIwiederI aufIdemI
höherenINiveauI frühererI Jahre.IDieIAktionäreI
desIMutterunternehmensIwurdenIdarüberI hin-
ausIvomIzuvorIerwähntenIUmbauIeinesIContai-
nerterminalsIimIAlleinbesitzIderIHHLAIbelastet,I
profitiertenIallerdingsIauchIvomIEinmalertragIimI
RahmenIderINeuordnungIderIGeschäftsaktivi-
tätenI imISegmentI Intermodal.IDasIErgebnisI jeI
AktieI reduzierteIsichIentsprechendIumI18,7I%I
aufI1,00 €I(imIVorjahr:I1,23I€).IDerIbörsennotierteI
TeilkonzernIHafenlogistikIerzielteIhierbeiIeinIumI
20,8 %IniedrigeresIErgebnisIjeIAktieIvonI0,95I€I(imI
Vorjahr:I1,20I€).IDerInichtIbörsennotierteITeilkon-
zernIImmobilienIlagImitIeinemIErgebnisIjeIAktieI
vonI2,17I€IüberIdemIVorjahresniveauI(imIVorjahr:I
1,95I€).IWieIimIVorjahrIgibtIesIauchI2012IkeinenI
UnterschiedIzwischenIunverwässertemIundIver-
wässertemIErgebnisIjeIAktie.I

Gewinnverwendung.IDieIGewinnverwendungI
derIHHLAIorientiertIsichIwieI imIVorjahrIsowohlI
anIderIErgebnisentwicklungIdesI abgelaufenenI

GeschäftsjahresIalsIauchIanIderIFortsetzungIei-
nerIkontinuierlichenIAusschüttungspolitik.IDerIfürI
dieIDividendenausschüttungIrelevanteIEinzelab-
schlussIderIMuttergesellschaftIdesIHHLA-Kon-
zernsIweistIfürIdasIGeschäftsjahrI2012IgemäßIHGBI
einenIJahresüberschussIinIHöheIvonI64,3 Mio. €I
aus.IHiervonIentfallenI60,0IMio.I€IaufIdieIA-SparteI
(TeilkonzernIHafenlogistik)IundI4,3 Mio. €IaufIdieI
S-SparteI(TeilkonzernIImmobilien).IVorstandIundI
AufsichtsratIderIHHLAIwerdenIderIHauptversamm-
lungIamI13.IJuniI2013IaufIdieserIBasisIvorschlagen,I
eineIDividendeIvonI0,65I€IjeIA-AktieIundI1,20 €I
jeIS-AktieIauszuschütten.IBasierendIaufIderIAn-
zahlIausstehenderIAktienIzumI31.IDezemberI2012I
würdeIderIAusschüttungsbetragIderIbörsenno-
tiertenIA-AktienImitI45,5IMio.I€IgegenüberIdemI
VorjahrIstabilIbleiben,IbeiIdenInichtIbörsennotiertenII
S-AktienIwürdeIsichIeinIAnstiegIumI20,0I%IaufI
3,2 Mio. €Iergeben.IInIRelationIzuIdenIKonzerner-
gebnissenIbzw.IdemIErgebnisIjeIAktieIwürdeIdieI
AusschüttungsquoteI fürIdenITeilkonzernIHafen-
logistikImitI68,4I%IdeutlichIzunehmenIbzw.IfürIdenI
TeilkonzernIImmobilienImitI55,3I%IleichtIsteigen.
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Anrainerstaaten.I SieI verbessertenI sichI umI
15,7I%IaufI1.054 Tsd. TEUIbzw.IeinenIAnteilI
vonI13,5I%I(imIVorjahr:I11,8I%).

DamitIistIesIderIHHLAIgelungen,IimIwettbewerbs-
intensivenIMarktIderIeuropäischenIZubringerver-
kehreIdeutlichIzuIwachsen.IDementsprechendI
stiegIdieIFeederquoteIvonI24,7I%IaufI26,7I%.

DerI positivenI MengenbilanzI konnteI dieI Um-
satzentwicklungInichtIganzIfolgen.ISoIgingenI
dieISegmenterlöseIimIJahrI2012IumI2,2I%IaufI
697,5 Mio. €I(imIVorjahr:I712,9 Mio. €)Izurück.I
UrsachenIhierfürIwarenIinIersterILinie

II derIhöhereIAnteilIvonIFeedercontainern,IbeiI
denenI deutlichI geringereIUmschlagentgelteI
jeIContainerIerzieltIwerden,Isowie

II derI starkeI RückgangI derI Lagergeldeinnah-
men,IweilIsichIdieIStandzeitenIderIContainerI
aufgrundI logistischerI VerbesserungenI ver-
kürztIhaben.I

ImIRückgangIdesISegmentergebnissesIEBITIumI
25,2I%IaufI146,2 Mio. €I(imIVorjahr:I195,5 Mio. €)I
istIeinISondereffektIausIdemIVorjahrIenthalten:I
DamalsIwurdeIeineIAusgleichszahlungIinIHöheI
vonI15 Mio. €IfürIdieIAufgabeIeinesILeercontainer-
zentrumsIverbucht.IBereinigtIumIdiesenIEffektIbe-
trugIderIErgebnisrückgangIimIVergleichIzumIVor-
jahrI19,0I%.IBelastetIwurdeIdasIEBITIaußerdemI

II durchI denI zusätzlichenI Aufwand,I derI not-
wendigI ist,I umI dieI infolgeI derI weiterhinI
verzögertenI ElbvertiefungI steigendenI An-
forderungenI anI dieI SchiffsabfertigungI zuI
bewältigen,

II AnlaufkostenI aufgrundI derI UmstellungI desI
ContainerITerminalIBurchardkaiI(CTB)IaufIeinI
neuesI SystemI derI TerminalsteuerungI undI
-organisationIsowie

II dieIKostensteigerungenIdurchIhöhereIPreiseI
beimIMaterialeinkaufIsowieILohnerhöhungen.

MitIeinerIVielzahlI vonIMaßnahmenIhabenIdieI
HHLA-ContainerterminalsI imI GeschäftsjahrI
2012I ihreI LeistungsfähigkeitI verbessert.I DasI
HauptaugenmerkI galtI dabeiI zumeistI derIBe-
schleunigungIderIGroßschiffsabfertigung,I einI
angesichtsIweiterIwachsenderI SchiffsgrößenI
wichtigerI Wettbewerbsfaktor.I NebenI einerI
ganzenI ReiheI vonI ProzessverbesserungenI
aufI allenIContainerterminalsI derIHHLAI stan-
denIdabeiIderIAusbauIdesIContainerITerminalI
BurchardkaiI(CTB)IsowieIdesIContainerITerminalI
OdessaI(CTO)IimIMittelpunkt,IaufIdieIrundI80I%I
derIInvestitionenIdesISegmentsIentfielen.IAnge-
sichtsIderIimIJahresverlaufIzunehmendenIkon-
junkturellenIEintrübungIkonnteIdasIInvestitions-
volumenIdesISegmentsIdankIderISkalierbarkeitI
seinerIAusbauprojekteIumIrundI30I%IgegenüberI
derIursprünglichenIPlanungIreduziertIwerden.I

SegmentIIntermodal

Wesentliche Kennzahlen
in Mio. € 2012 2011 Verän d.

Umsatzerlöse 299,7 357,6 -I16,2%

Umsatzerlöse pro forma 1 274,8 259,6 5,9 %

EBITDA 59,5 43,1 38,0%

EBITDA-MargeIinI% 19,8 12,1 7,7 PP

EBITDA pro forma 1 40,8 46,2 - 11,7 %

EBIT 41,3 24,6 68,0%

EBIT-MargeIinI% 13,8 6,9 6,9 PP

EBIT pro forma 1 22,4 29,7 - 24,6 %

ContainertransportI2IinITsd.ITEU 1.213 1.887 -I35,7%

Containertransport pro forma 1 in Tsd. TEU 993 992 0,1 %
1  Für die Pro-forma-Darstellung wurden die seit dem zweiten Quartal 2012 geltenden neuen Beteiligungsverhältnisse im Segment Intermodal 

auf das Berichtsjahr und die Vergleichsperiode 2011 angewendet.
2 Das Transportvolumen wurde nicht quotal ermittelt.

ImIGeschäftsjahrI2012IhatIdieIHHLAIihrISegmentI
IntermodalIneuIausgerichtet.IImIMittelpunktIstan-
denIdabeiIdieIEntflechtungIderIGesellschafter-

anteileIvonIHHLAIundIDeutscherIBahnIbeiIdenI
IntermodalgesellschaftenIMetrans,IPolzugIundI
TFGITransfrachtIsowieIdieIÜbernahmeIderIAn-
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teileIderIPolzug-GruppeIvonIPKPICargoIdurchI
dieIHHLA.INachIdiesenITransaktionenIverfügtI
dieIHHLAIjetztIüberI100I%IderIAnteileIanIPol-
zugIsowieIüberI86,5I%IderIAnteileIanIMetrans.I
DieIbisherigeI50I%-BeteiligungIderIHHLAIanIderI
TFGITransfrachtIwurdeIvonIderIDeutschenIBahnI
übernommen.I

MitIderINeustrukturierungIistIdieIHHLAIjetztIinI
derI Lage,I alleI GesellschaftenI desI SegmentsI
konsequentIamIAnforderungsprofilIderImariti-
menILogistikIauszurichten.IDiesIentsprichtIdemI
GeschäftsmodellIderIHHLAImitIseinerIIntegra-
tionIderIProduktionsprozesseIentlangIderITrans-
port-IundILogistikketteIvomISeehafenIbisIzumI
KundenIimIeuropäischenIHinterland.IDabeiIsetztI
dieIHHLAIverstärktIaufIeigeneIProduktionsmittel,I
wieIetwaImoderneIInlandterminals,Ispezialisier-
teIContainertragwagenIundILokomotiven,IsowieI
eigenesIEquipmentIfürIdenIContainertransportI
aufIderIStraße.

InI einemIschwierigenIMarktumfeldIhabenIdieI
jetztIalleinIvonIderIHHLAIgeführtenIGesellschaf-
tenI dasI ContaineraufkommenI aufI Vorjahres-
niveauIhaltenIkönnen.IIhrITransportvolumenIlagI
2012IbeiI993ITsd.ITEUI(imIVorjahr:I992ITsd.ITEU,I
Pro-forma-Werte).IDabeiIistIesIgelungen,Ikon-
junkturellIbedingteIAufkommensrückgängeIaufI
etabliertenIHinterlandroutenIdurchINeugeschäftI
infolgeIdesIerfolgreichenIAngebotsIneuerIVer-
bindungenIzuIkompensieren.IHierzuIgehörenIvorI
allemIdieIÖsterreich-IundIDeutschlandverkehreI
vonIMetransI sowieI dieI Shuttle-VerbindungenI
zwischenI derI Polzug-DrehscheibeI inI PoznanI
(Posen)IundIdenIpolnischenISeehäfenIGdanskI
(Danzig)IundIGdynia.

UmIdieIoperativeIEntwicklungIderIfortgeführtenI
GesellschaftenIvonIdenIKonsolidierungs-IundI
TransaktionseffektenI derI EntflechtungI abzu-
grenzen,I werdenI inI derI obigenI Kennzahlen-
tabelleIfürIdieIBerichtsgrößenITransportmenge,I
Umsatzerlöse,I EBITDAI undI EBITI zusätzlichI
Pro-forma-WerteI angegeben,I beiI denenI dieI
seitIdemIzweitenIQuartalI2012IgeltendenIneuenI
BeteiligungsverhältnisseIimISegmentIIntermodalI
aufIdasIgesamteIGeschäftsjahrI2012IundIdasI
VorjahrIangewendetIwurden.ISoIwirdIdeutlich,I
dassIdasITransportvolumenIaufISegmentbasisI
vorIallemIaufgrundIderIabIdemIzweitenIQuartalII
I

2012InichtImehrIkonsolidiertenIMengenIderITFGI
TransfrachtIimIVergleichIzumIVorjahrIumI35,7I%I
zurückging.

EntsprechendIverhältIesIsichImitIderIUmsatz-
entwicklung:IWährendIderISegmentumsatzIin-
folgeIderIRestrukturierungseffekteIumI16,2I%IaufI
299,7IMio. €I(imIVorjahr:I357,6IMio. €)Izurück-
ging,IkonntenIdieIPro-forma-ErlöseIdankIeinerI
verbessertenIErlösqualitätIsowieIdesIAufbausI
neuerIVerbindungenIumI5,9I%IaufI274,8IMio. €I
gesteigertIwerden.

DieI kräftigeI EBIT-ZunahmeI umI 68,0I%I aufI
41,3 Mio. €I (imIVorjahr:I24,6IMio. €)I istI inIderI
HauptsacheIaufIdieIEntkonsolidierungIvonIVer-
lustenIderITFGITransfrachtIundIeinenIeinmali-
genI BuchgewinnI infolgeI derI NeuausrichtungI
zurückzuführen.II  sieheIauchIKonzernanhang,I
SeiteI149.IDerIRückgangIdesIPro-forma-EBITI
umI24,6I%IaufI22,4IMio. €IgehtIdagegenIimIWe-
sentlichenIaufIdenIvollkonsolidiertenIVerlustIvonI
PolzugIzurückIundIspiegeltIgleichzeitigInichtIdieI
ergebnisverbesserndeIAbgabeIdesIunprofitablenI
Transfracht-GeschäftsIwider.IMitIderINeuaus-
richtungIvonIPolzugIwurdenIdieIVoraussetzun-
genIfürIeinenITurnaroundIgeschaffen.IEinIersterI
positiverITrendImitIeinemIsteigendenIMengen-
aufkommenIhatIsichIimIzweitenIHalbjahrI2012I
verstetigtIundIdieIGrundlagenIfürIeinIweiteresI
MengenwachstumIüberIdieIDrehscheibeIPoznanI
(Posen)IimIGeschäftsjahrI2013Igelegt.

MetransIhatIimIBerichtsjahrIseinITerminalnetz-
werkIundIseineITransportangeboteIvorIallemIinI
ÖsterreichIundIDeutschlandIweiterIausgebaut.I
SoIbindetIdieIGesellschaftIinzwischenIMünchen,I
NürnbergIundILeipzigImitIDirektzügenIanIdieI
deutschenISeehäfenIan.IAnfangIOktoberI2012I
hatIdasIUnternehmenIdieIBetriebsgesellschaftI
desIContainerterminalsIimIösterreichischenIDo-
nauhafenIKremsIübernommenIundIverbesserteI
soIdasITransportangebotIinIderImaritimenICon-
tainerlogistikI fürIdenIWirtschaftsraumINieder-
österreich.IImIJahresverlaufIentstandIzudemIimI
verkehrsgeografischIgünstigIgelegenenItsche-
chischenICeskaITrebovaI(Ostböhmen)IeinImo-
dernerIneuerIHub-Terminal,IüberIdenIseitIAnfangI
2013Iu.Ia.I auchIKremsIbedientIwird.IDarüberI
hinausIhatIMetransIdieIeigeneITragwagenflotteI
aufgestocktIundIseinenIBestandIanIeigenenIundI
gemietetenILokomotivenIvergrößert.
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SegmentILogistik

Wesentliche Kennzahlen
in Mio. € 2012 2011 Verän d.

UmsatzIerlöse 91,9 126,7 -I27,4I%

EBITDA 8,1 12,0 -I32,3 %

EBITDA-MargeIinI% 8,8 9,5 -I0,7 PP

EBIT 4,4 -I1,0 –

EBIT-MargeIinI% 4,8 -I0,8 –

DieI GesellschaftenI desI SegmentsI LogistikI
leistenImitI ihrenIAktivitätenI inIdenIBereichenI
Fahrzeuglogistik,IMassengut,IProjekt-IundIKon-
traktlogistik,IFruchtlogistik,IKreuzfahrtIundIBe-
ratungIwichtigeIBeiträgeIzurIStärkeIHamburgsI
alsIUniversalhafen.IZudemIergänzenIundIberei-
chernIsieIdasIDienstleistungsangebotIderIHHLA-
SegmenteIContainerIundIIntermodal,IetwaIbeimI
ContainerpackenI oderI inI derI weltweitenI Ver-
marktungIvonITerminal-Know-how.

FürIdieIjeweiligenIBereicheIbotIdasIGeschäfts-
jahrI2012IsehrIunterschiedlicheIRahmenbedin-
gungen.I AufI SegmentIebeneI saldiertI sichI dieI
ErgebnisentwicklungIzuIeinemIBetriebsergeb-
nisIEBITIvonI4,4 Mio. €I(imIVorjahr:I-I1,0 Mio. €).I
BeimI VergleichI zumI VorjahrI mussI allerdingsI
berücksichtigtIwerden,IdassIimIviertenIQuartalI
2011IeineIWertberichtigungIinIderIFruchtlogistikI
inIHöheIvonI5,8 Mio. €IvorgenommenIwurde.

WeiterI eingeschränktI wirdI derI VergleichI vonI
ErgebnisIundIUmsatzIderIJahreI2012IundI2011I
durchIdieIveränderteIKonsolidierungIderIGesell-
schaftenIinIderIFruchtlogistik.ISieIwerdenIseitI
demI1.IJanuarI2012InachIderIEquity-MethodeI
bilanziertIundIdamitInichtImehrIaufISegment-
ebene,IsondernIsaldiertIimIFinanzergebnisIdesI
HHLA-KonzernsIausgewiesen.IZudemIenthältI
derIUmsatzIfürIdasIGeschäftsjahrI2011IdieIkon-
zerninterneIAbrechnungIeinesIgrößerenIIT-Auf-
tragsIinIHöheIvonIrundI10 Mio. €.IDieseIbeidenI
EffekteIerklärenIauchIdenIUmsatzrückgangIumI
27,4I%IaufI91,9 Mio. €I(imIVorjahr:I126,7 Mio. €).II
BereinigtI hätteIderISegmentumsatzI2011IbeiI
rundI91 Mio. €Igelegen.

DieI EntwicklungI derI einzelnenI Geschäftsbe-
reicheIimIÜberblick:I
I

SehrIerfolgreichIhatIsichIdieIFahrzeuglogistikI
amIMultifunktionsterminalIO’SwaldkaiIentwickelt.I
AufIderIBasisIstarkerIMengensteigerungenIbeiI
derI UmschlagtonnageI inklusiveI Container-
packenIumI22,9I%IaufI1.684 Tsd. tI(imIVorjahr:I
1.370  Tsd.I t)I sowieI beimI FahrzeugumschlagI
umI10,6I%IaufI208 Tsd.IFahrzeugeI(imIVorjahr:I
188 Tsd.)IkonntenIUmsatzIundIErgebnisIkräftigI
gesteigertIwerden.

DieIMassengutlogistikI vonI ErzI undI KohleI
schnittIbeiIUmsatzIundIErgebnisIunterhalbIdesI
VorjahresIab.IGrundIhierfürIwarIinIersterILinieI
dieIvorübergehendeIAußerbetriebnahmeIzweierI
KohlekraftwerkeIinfolgeIvonIRevisionenIimIJahrI
2012,IdieIAufkommensverlusteIvonI14,2I%IbeimI
KohleumschlagI zurI FolgeI hatten.I DerI Erzum-
schlagIlagIumI6,4I%IüberIdemIVorjahresniveau.I
InsgesamtIverzeichneteIderIwasserseitigeIUm-
schlagIeinenIleichtenIRückgangIumI2,4I%IaufI
13,6 Mio. tI(imIVorjahr:I13,9 Mio. t).IDieseIMengeI
repräsentiertI10,4I%IdesIgesamtenISeegüterum-
schlagsIimIHamburgerIHafen.

DieIProjektundKontraktlogistikIlagIbeiIUm-
satzIundIErgebnisIunterIdenIVorjahreswerten,I
wozuIauchIEinmaleffekteIimIRahmenIderINeu-
strukturierungIbeitrugen.

VomI anhaltendenI BoomI derI Kreuzfahrt-
touristikI inI HamburgI hatI dieI Kreuzfahrt
logistikI inI derI PassagierabfertigungI profi-
tiert:IUmI jeweilsImehrIalsIeinIDrittelIstiegIdieI
ZahlI derI SchiffsanläufeI (aufI 156)I sowieI dasII
PassagieraufkommenI(aufI429ITsd.).

DieIGesellschaftenIderIHHLA,IdieIweltweitI inI
derIBeratungIdesIHafen-IundITransportsektorsI
tätigIsind,IhabenI imIBerichtsjahrI ihrIErgebnisI
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SegmentIImmobilien

Wesentliche Kennzahlen
in Mio. € 2012 2011 Verän d.

Umsatzerlöse 32,4 31,7 2,3%

EBITDA 17,1 16,2 5,6%

EBITDA-MargeIin % 52,7 51,1 1,6IPP

EBIT 12,8 11,9 7,7%

EBIT-MargeIin % 39,6 37,6 2,0 PP

I
DerIHamburgerIBürovermietungsmarktIhatI imI
GeschäftsjahrI2012InachIdemIaktuellenIBüro-
marktüberblickIvonIJonesILangILaSalleIeinenIimI
deutschlandweitenIVergleichIüberdurchschnitt-
lichenIUmsatzrückgangIzuIverzeichnen.ISoIsankI
derIBüroflächenumsatzIumI19,4I%IaufIinsgesamtI
435.500Im2.ITrotzIeinesIhohenINeubauvolumensI
vonI208.800Im2I (imIVorjahr:I187.400Im2)IgingI
dieILeerstandsquoteIvonI8,5I%IimIJahrI2011IaufI
8,2I%IEndeI2012IleichtIzurück.IDabeiIbliebIdieI
NachfrageInachIFlächenIimIgehobenenIPreis-
segmentIhoch.IGleichwohlIentwickelteIsichIderI
durchschnittlicheIMietzinsIleichtIrückläufig.

InIdiesemIMarktumfeldIhatIderITeilkonzernIIm-
mobilienIseinenInachhaltigen,IaufIdieIBestands-
wertentwicklungIausgerichtetenIWachstumskursI
inIderIhistorischenISpeicherstadtIundIimIFisch-
marktarealI amInördlichenIElbuferI fortgesetzt.I
SoI konntenI dieI UmsatzerlöseI umI 2,3I%I aufI
32,4 Mio. €I(imIVorjahr:I31,7 Mio. €)IgesteigertI
werden.IGestütztIaufIdenIhohenIVermietungs-
standI inI beidenI QuartierenI verbesserteI sichI
dasIBetriebsergebnisI(EBIT)IdesISegmentsIumI
7,7I%IaufI12,8 Mio. €I(imIVorjahr:I11,9 Mio. €).I
BefördertIwurdeIdieseIEntwicklungIinsbesonde-

reIdurchIdieIerfolgreicheIPlatzierungIneuerIPro-
jekteIimILaufIdesIJahresI2011.IDazuIgehörtenI
unterIanderemIdieIVermietungIdesIumfassendI
saniertenISpeicherblocksIQImitIeinerIattraktivenI
MischungIausIShowroomsIundIBürosIsowieIdasI
EndeI2011IeröffneteI„TeekontorIWasserschlossI
Speicherstadt“.

DieIEntwicklungsmöglichkeitenIderISpeicher-
stadtIhabenIsichIimIvergangenenIJahrIweiterIver-
bessert,IweilIdieIStadtIHamburgIdasIhistorischeI
QuartierIamI12.ISeptemberI2012IausIdemIHafen-
entwicklungsgesetzIentließ.IDieISpeicherstadtIistI
nunIauchIplanungsrechtlichITeilIderIHamburgerI
Innenstadt.IDerIbehutsameIStrukturwandelIdesI
einstigenILogistikzentrumsIzuIeinemIlebendigenI
innerstädtischenIQuartierIwarIbislangInurIüberI
AusnahmegenehmigungenI imI EinzelfallImög-
lich,IdaIdasIHafenentwicklungsgesetzIeineIha-
fenbezogeneINutzungIalsINormIvorgab.IAufIderI
neuenIrechtlichenIGrundlageIerweitertIsichIderI
KreisImöglicherIProjekte.IExemplarischIhierfürI
entstehtIgegenwärtigIamISandtorkaiIdasIersteI
HotelIderISpeicherstadtI inIeinemIdenkmalge-
schütztenIBauIdesI renommiertenIArchitektenI
WernerIKallmorgen.

weiterI verbessertI undI ihrI GeschäftImitI einerI
VielzahlIneuerIAufträgeIerfolgreichIausgeweitet.I
DazuIgehörenIunterIanderemIdieIBeratungIderI
RegierungIGriechenlandsIbeiIderIPrivatisierungI
ihrerIHäfenIundIProjekteI zurIbesserenISchie-
nen-HinterlandanbindungInordamerikanischerI
Containerterminals.

Mengenentwicklung 
im Segment Logistik

2012 2011

StückgutIinITsd.It 1.684 1.370

FahrzeugeIinITsd.IStück 208 188

MassengutIin Mio. t 13,6 13,9

Kreuzfahrtschiffsanläufe 156 116
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Fälligkeiten der Bankdarlehen
nach Jahren in Mio. €
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Finanz-IundIVermögenslage

Grundsätze und Ziele des 
 Finanzmanagements
DasIFinanzmanagementIdesIHHLA-KonzernsI
wirdIzentralIgesteuertIundIfolgtIdemIübergeord-
netenIZiel,IdieIfinanzielleIStabilitätIundIFlexibili-
tätIdesIKonzernsInachhaltigIzuIgewährleisten.I
DurchIdasIKonzernclearingIwerdenIdieIfinanzi-
ellenIRessourcenIdesIKonzernsIgebündelt,IdasI
ZinsergebnisIwirdIoptimiertIundIdieIAbhängigkeitI
vonIexternenIFinanzierungsquellenIwesentlichI
reduziert.IDerivativeIFinanzinstrumenteIwerdenI
zurIReduzierungIdesIZinsrisikosIsowieIinIgerin-
gemIUmfangIzurIReduzierungIdesIWährungs-I
sowieIRohstoffpreisrisikosIeingesetzt.ISieIhabenI
aufIdenIHHLA-KonzernabschlussIkeineIwesent-
lichenIAuswirkungen.

Gesamtaussage zur  
wirtschaftlichen Lage
DieIwirtschaftlicheILageIderIHHLAIstelltIsichIzumI
ZeitpunktIderIAufstellungIdesIJahresabschlussesI
2012IstabilIdar.IDieIHHLAIverfügtIweiterhinIüberI
eineIsolideIBilanzstrukturIundIeinenI imIBran-
chenvergleichIgeringenIVerschuldungsgrad,IderI
sichIinIeinerIEigenkapitalquoteIvorIAusgleichszu-
sagenIanIMinderheitsgesellschafterIinIHöheIvonI
36,1I%IwiderspiegeltI (imIVorjahr:I40,9I%).IAuf-
grundIeinesIimIGeschäftsjahrI2010Iabgeschlos-
senenIErgebnisabführungsvertragsIimISegmentI
ContainerI bestehtI nachI IASI 32I Finanzinstru-
menteIeineIalsIFremdkapitalIzuIklassifizierendeI
Zahlungszusage.IZumIAusgleichIderIvertraglichI
vereinbartenI ErgebnisabführungI istI überI dieI
RestlaufzeitIvonIdreiIJahrenIeineIamIkünftigenI
wirtschaftlichenI ErgebnisI orientierteI jährlicheI
ZahlungIanIeinenIMinderheitsgesellschafterIzuI
leisten.IDieIinsgesamtIerwarteteIAusgleichszah-
lungIführteIseinerzeitIzuIeinerIUmgliederungIausI
demIMinderheitenkapitalIinIdieIsonstigenIfinan-
ziellenIVerbindlichkeiten.IUnterIBerücksichtigungI
dieserIbilanziellenIDarstellungIliegtIdieIreguläreI
EigenkapitalquoteInunmehrIbeiI31,8I%.

AufgrundI derI zumI BilanzstichtagI vorhande-
nenILiquiditätsbasisIbestehtIkeinIwesentlicherI
Refinanzierungsbedarf.I

Inflations-IundIWechselkurseinflüsseIhabenIkei-
nenImateriellenIEinflussIaufIdieIFinanz-IundIVer-
mögenslageIdesIHHLA-Konzerns.I

BeiI derIBilanzierungI vonI VermögenI undIVer-
bindlichkeitenIwurdenISchätzungenIaufIBasisI

vonIErfahrungswertenIundIweiterenIrelevantenI
FaktorenIunterIBerücksichtigungIderIPrämisseI
derIUnternehmensfortführungI vorgenommen.III
 sieheIauchIimIKonzernanhang,IBilanzierungs-I
undIBewertungsgrundsätze,ISeite 153,IsowieI
WesentlicheI ErmessensentscheidungenI undI
Schätzungen,ISeite 159.

Finanzierungsanalyse
DasIKerngeschäftIderIHHLAIistIvonIeinemIgro-
ßenIAnteilI anISachanlagevermögenImitI lang-
jährigenINutzungsdauernIgeprägt.IDaherIsetztI
dieIHHLAIzurIfristenkongruentenIFinanzierungI
insbesondereImittel-IundIlangfristigeIDarlehenI
sowieIFinanzierungsleasingIein.

ImIGeschäftsjahrI2012IlagenIdieIVerbindlichkeitenI
gegenüberIKreditinstitutenImitI319,8 Mio. €IunterI
demIWertIdesIVorjahrsIvonI331,6 Mio. €.IDerI
KonzernInahmIimIBerichtszeitraumIzusätzlicheI
externeIFinanzierungenIinIHöheIvonI28,6 Mio. €I
inIAnspruchI(imIVorjahr:I65,7 Mio. €).IDenINeu-
aufnahmenIstandenIgeringereIDarlehenstilgun-
genI gegenüber.IDemI stehenIAbgängeI durchI
denIWechselI derI KonsolidierungsmethodeI inI
derIFruchtlogistikIentgegen.IDieIFälligkeitsstruk-
turIfürIdieIFolgejahreIumfasstIfürI2013IundI2015I
jeweilsIendfälligeIDarlehenIausIzwischenzeitlichI
abgeschlossenenIInvestitionsprojekten,IdieImitI
denIhierausIerwirtschaftetenIZahlungsmittelzu-
flüssenIundIderIverfügbarenILiquiditätIplanmäßigI
zurückgeführtIwerdenIsollen.IAuchIdarüberIhin-
ausIbestehtIaufgrundIderIvereinbartenILaufzeitenI
derIDarlehenIundIeinerIstabilenILiquiditätsbasisI
keinIwesentlicherIRefinanzierungsbedarf.

DieIDarlehensverbindlichkeitenI sindI überwie-
gendIinIEuroIabgeschlossen.IKonditioniertIsindI
dieseIzuIca.I70I%ImitIfixenIundIzuIrundI30I%ImitI
variablenIZinssätzen.IImIRahmenIderIFremdfi-
nanzierungIbestehenI fürIeinzelneIKonzernge-
sellschaftenIKreditauflagenI(Covenants),IdieIanI
bilanzielleIKennzahlenIgebundenIsind,IimIWe-
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sentlichenIdieIErfüllungIeinerIMindesteigenka-
pitalquote.ICovenantsIbestandenIbeiIca.I17I%I
derIBankdarlehen.IImIBerichtsjahrIwurdenIdieI
KreditauflagenIzuIallenIvereinbartenIPrüfungs-
zeitpunktenIerfüllt.IZumIBilanzstichtagIweistIdieI
HHLAIlangfristigeIVerbindlichkeitenIgegenüberI
nahestehendenIUnternehmenIundIPersonenIinI
HöheIvonI114,1IMio. €I(imIVorjahr:I93,6 Mio. €)I
aus,IdieIausIderIPassivierungIderILeasingver-
bindlichkeitIgegenüberIderIHamburgIPortIAu-
thorityI(HPA)IimIZusammenhangImitIdenIGroß-
schiffsliegeplätzenIamIHHLAIContainerITerminalI
BurchardkaiI (CTB)IsowieIamIHHLAIContainerI
TerminalITollerortI(CTT)Iresultieren.IMitIAusnah-
meIderIOperating-Lease-VerhältnisseIexistierenI
keineInennenswertenIaußerbilanziellenIFinanzie-
rungsinstrumente.II  sieheIauchIKonzernanhang,I
SeiteI 189If.I DieIOperating-Lease-VerhältnisseI
IbasierenIinIersterILinieIaufIlangfristigenIVerträgenI
desIHHLA-KonzernsImitIderIFreienIundIHanse-
stadtIHamburgIbzw.IderIHamburgIPortIAuthorityI
überIdieIAnmietungIvonIFlächenIundIKaimauernI
imIHamburgerIHafenIsowieIinIderISpeicherstadt.I
RückstellungenIwerdenI imIHHLA-KonzernI imI
WesentlichenIfürIPensionsrückstellungenIgebil-
detIundIstehenIdamitIderIlangfristigenIFinanzie-
rungIzurIVerfügung.I

DieIvonIderIHoldingIimIWesentlichenIzentralIge-
haltenenIZahlungsmittelIundIZahlungsmitteläqui-
valenteIbeliefenIsichIzumIBerichtsstichtagIaufI
insgesamtI230,1 Mio. €I(imIVorjahr:I330,0 Mio. €).I
SieIsindIinISichteinlagenIundITages-IsowieIkurz-
fristigenITermingeldernIbeiIinländischenIKreditin-
stitutenImitIausgewiesenIhoherIBonitätseinstu-
fungIangelegt.IAufgrundIausreichenderIliquiderI
MittelIbesitzenIlaufendeIKreditlinienIeineIunter-
geordneteIBedeutung.IDieIHHLAIhatIdeshalbIimI
BerichtszeitraumIihreIbestehendenIKreditlinienI
deutlichI nachI untenI angepasst.I DerI KonzernI
verfügteIsomitIzumIBilanzstichtagIüberInichtIge-
nutzteIKreditlinienIinIHöheIvonIrundI1,0 Mio. €I
(imIVorjahr:I27,0 Mio. €).IDerIAusnutzungsgradI
derIKreditlinieIbeliefIsichIimIBerichtszeitraumIaufI
88,6I%I(imIVorjahr:I17,1I%).INachIEinschätzungI
derIHHLAIwärenIhöhereIKreditlinienIaufgrundI
derIsolidenIBilanzstrukturIwiederIjederzeitIdar-
stellbar,IsofernIausIderImittelfristigenILiquiditäts-
planungIeinIentsprechenderIBedarfIerkennbarI
wäre.I VomI gesamtenI ZahlungsmittelbestandI
unterlagenIzumIBerichtsstichtagI15,1 Mio. €I(imI
Vorjahr:I30,3 Mio. €)IDevisenausfuhrbeschrän-
kungenIinIderIUkraine.

Investitionen 
nach Segmenten 2012 

 66  % Container

25  %  Intermodal

 5  % Immobilien

 2  % Logistik

 2  % Holding/Übrige

 

DaI derI HHLAI auchI außerhalbI desI Kapital-
marktsIeineIbreiteIPaletteIvonIMöglichkeitenIderI
FremdfinanzierungIzurIVerfügungIsteht,IsiehtIderI
KonzernIfürIeinIexternesIRatingIaktuellIkeinenI
Bedarf.IVielmehrIwirdIdurchIumfassendeIInfor-
mationIbestehenderIundIpotenziellerIKreditgeberI
sichergestellt,IdassIdieseIzuIangemessenenIin-
ternenIBonitätseinstufungenIkommenIkönnen.I

DerIUmfangIöffentlicherIFördermittel,IdieIver-
einzeltI fürIEntwicklungsprojekteIgewährtIwer-
denIundIspezifischenIFörderbedingungenIun-
terliegen,IistIaufIKonzernebeneIalsInachrangigI
einzustufen.I

Investitionsanalyse 
AngesichtsIderIKonjunkturperspektivenIhatIdieI
HHLAI ihrI ursprünglichI fürI dasIGeschäftsjahrI
2012IgeplantesIInvestitionsvolumenIvonIbisIzuI
280 Mio. €IaufIrundI200 Mio. €Ireduziert.IVer-
schobenIwurdenIinsbesondereIInvestitionenIzurI
KapazitätssteigerungI imI Containerumschlag,I
sowohlI beiI derI ModernisierungI derI größtenI
UmschlaganlageIimIHamburgerIHafenIalsIauchI
beiIeinemIGroßprojektIzurIErweiterungIdesIUm-
schlagbetriebsI inIOdessa.IDasI Investitionsvo-
lumenI lagI imIabgelaufenenIGeschäftsjahrIbeiI
196,5 Mio. €I(imIVorjahr:I128,7 Mio. €).IHierinIsindI
nichtI unmittelbarI zahlungswirksameIZugängeI
ausIFinanzierungsleasingIfürIeinenIGroßschiffs-
liegeplatzI inIHöheIvonI30,5 Mio. €Ienthalten.I
DerISchwerpunktIderIInvestitionenIlagIauchIimI
JahrI2012IaufIdenIAusbauaktivitätenIderIHam-
burgerIUmschlaganlagen.IDieIFinanzierungIderI
InvestitionsIprojekteI wurdeI hauptsächlichI ausI
demIgeneriertenIoperativenICashflowIdesIGe-
schäftsjahresIabgedeckt.

VonI denI getätigtenI InvestitionenI entfielenI
176,3  Mio.  €I aufI SachanlagenI (imI Vorjahr:I
117,2 Mio. €),I10,0 Mio. €IaufIimmaterielleIVermö-
genswerteI(imIVorjahr:I7,4 Mio. €)IundI10,2 Mio. €I
aufIalsIFinanzinvestitionIgehalteneIImmobilienI(imI
Vorjahr:I4,1 Mio. €).

BeiI denI InvestitionenI handeltI esI sichIwieI imI
vorangegangenenIJahrImaßgeblichIumIErwei-
terungsinvestitionen.I DieseI wurdenI überwie-
gendIIfürIdenIAusbauIundIdieIModernisierungI
derI HamburgerI ContainerterminalsI getätigt.I
DieI ErsatzIinvestitionenI beinhaltetenI schwer-
punktmäßigIAusgabenIfürIdieIBeschaffungIvonI
Flurförderfahrzeugen.

121110

Investitionen und 
Abschreibungen
in Mio. €

196,5*

121,2
128,7*

126,4

173,8*

114,0

 69  % Container

23  %  Intermodal

 3  % Immobilien

 3  % Logistik

 2  % Holding/Übrige

 

 69  % Container

23  %  Intermodal

 3  % Immobilien

 3  % Logistik

 2  % Holding/Übrige

 

Investitionen

Finanzierungsleasing

Abschreibungen

Davon Finanzierungsleasing i.H.v. 
36,6 Mio. € (2012), 32,8 Mio. € 
(2011), 66,1 Mio. € (2010)

*
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ZahlreicheIInvestitionenIfandenIauchIbeimIUm-
weltschutzIstatt.ISoIwurdeIinIelektrischIbetriebe-
neIFahrzeugeIzumIPersonentransportIaufIdemI
TerminalI sowieI inIeineIneueIenergiesparendeI
BereifungIvonIVan-CarriernIinvestiert.IDarüberI
hinausIwurdeIbeispielsweiseIbeimIAusbauIundI
beiIderIInstandhaltungIderITerminalflächenIum-
weltgerechtesIundIauchIrecyceltesIBaumaterialI
verwendet.I

AufI dasI Segment ContainerI entfielI mitI
132,4 Mio. €I(imIVorjahr:I87,8 Mio. €)IderIgrößteI
AnteilIanIdenIGesamtinvestitionen.IInvestiertIwur-
deIvorIallemIinIdieIBeschaffungIvonIUmschlag-
geräten,IinILagerkapazitätenIaufIdenIHamburgerI
UmschlaganlagenIsowieIdenIAusbauIdesIHHLAI
ContainerITerminalIOdessaI(CTO)IinIderIUkraine.I

ImISegmentIntermodalIlagenIdieIGesamtinves-
titionenImitI46,9 Mio. €IüberIdemIVorjahreswertI
vonI32,2 Mio. €.IDabeiItätigteIinsbesondereIdieI
Metrans-GruppeIweitereIInvestitionenIinIHinter-
landterminalsIsowieIinIdieIBeschaffungIvonILo-
komotivenIundIContainertragwagen.

DieI InvestitionssummeI imISegment LogistikI
beliefIsichIaufI3,3 Mio. €I(imIVorjahr:I3,9 Mio. €).I
DenIgrößtenIAnteilIhattenIdabeiIdieIInvestitionenI
inIKombigeräteIfürIdenIMassengutumschlagIso-
wieIdieIBeschaffungIvonIFlurförderfahrzeugen.

ImITeilkonzernImmobilienIwurdenIInvestitio-
nenIimIGesamtwertIvonI10,3 Mio.I€IgetätigtI(imI
Vorjahr:I4,4 Mio.I€).IDenIHauptanteilInahmenI
IdabeiIgrößereIProjekteIzurIModernisierungIvonI
IGebäudenIderISpeicherstadtIein.

GrundsätzlichIwirdIderIInvestitionsschwerpunktI
weiterhinIdaraufIgelegt,IdieIProduktivitätIaufIbe-
stehendenITerminalflächenIdurchIdenIEinsatzI
modernsterIUmschlagtechnologieIzuIsteigern.I
ZugleichIwerdenIderIAusbauI leistungsfähigerI
HinterlandanbindungenIsowieIdieIAusweitungI

undIOptimierungIderILogistikaktivitätenImarkt-
konformIforciert.

FinanzielleI VerbindlichkeitenI bestehenI zumI
GeschäftsjahresendeI fürI offeneI Bestellun-
genI inI HöheI vonI 108,4  Mio.  €I (imI Vorjahr:I
93,0 Mio. €);IdarinIenthaltenIsindI91,8 Mio. €I
(imIVorjahr:I 81,4 Mio.  €)I fürIAktivierungenI imI
Sachanlagevermögen.

Liquiditätsanalyse

in Mio. € 2012 2011

Finanzmittelfonds 
per 01.01. 294,8 213,7

CashflowIausII
betrieblicherITätigkeit 210,5 266,1

CashflowIausII
Investitionstätigkeit - 160,9 -I138,0

FreeICashflow 49,6 128,1

CashflowIausII
Finanzierungstätigkeit - 155,9 -I45,9

ZahlungswirksameII
VeränderungIdesII
Finanzmittelfonds - 106,3 82,2

WährungskursbedingteI
VeränderungIdesII
Finanzmittelfonds 0,3 -I1,1

Finanzmittelfonds 
per 31.12. 188,9 294,8

DerICashflowIausIbetrieblicherITätigkeitInahm,I
verglichenI mitI derI Vorjahresperiode,I vonI
266,1 Mio. €IaufI210,5 Mio. €Iab.IHierzuItrugenI
dasIgeringereIErgebnisIvorIZinsenIundISteuernI
(EBIT),I derI nichtI zahlungswirksameIErgebnis-
effektIausIderIEntflechtungIderIIntermodalaktivi-
tätenIsowieIdieIhöherenISteuervorauszahlungenI
alsIFolgeIdesIVorjahresergebnissesIundIdaraufI
basierendeIhöhereISteuerzahlungenIimIBerichts-
jahrIbei.IGegenläufigIdazuIwirkteIeineIstärkereI
UmwandlungIvonIUmsatzerlösenI inIZahlungs-
mittelzugänge.I InI derIVorjahresperiodeIwarenI
dieIForderungenIausILieferungenIundILeistungenI
hingegenIdeutlichIangestiegen,IohneIunmittelbarI
zuIZahlungseingängenIzuIführen.

Finanzmittelfonds 
Anfang der 
Periode

Cashflow aus
betrieblicher
Tätigkeit

Cashflow aus
Investitions-
tätigkeit

Cashflow aus
Finanzierungs-
tätigkeit

Währungs-
bedingte
Veränderungen

Finanzmittelfonds
Ende der
Periode

Entwicklung Finanzmittelfonds
in Mio. €

294,8

210,5

- 160,9

- 155,9

0,3 188,9

1110 12

Anlagendeckungsgrad
in %

45
52

44

1110 12

Anlagenintensität
in %

73
69 72
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DerICashflowIausIInvestitionstätigkeitI(Mittelab-
fluss)IlagImitI160,9 Mio. €IüberIdemIVorjahres-
wertIvonI138,0 Mio. €.IImIWesentlichenItrugenI
hierzuI AuszahlungenI fürI InvestitionenI inI dasI
Sachanlagevermögen,I inIdieIalsIFinanzinvesti-
tionIgehaltenenIImmobilienIundIinIdieIimmateri-
ellenIVermögenswerteIinIHöheIvonI153,4 Mio. €I
(imIVorjahr:I132,2 Mio. €)Ibei.IEbensoIführteIdieI
ZunahmeIkurzfristigerIEinlagenIinIeinemIUmfangI
vonI20,0 Mio. €IzuIhöherenIAuszahlungenIausI
InvestitionstätigkeitI (imI Vorjahr:I ZunahmeI derI
kurzfristigenIEinlagenIumI10,0 Mio. €).IGegen-
läufigIwirktenIEffekteIausIderIEntflechtungIdesI
SegmentsIIntermodal,IdieIzuIeinemIgroßenITeilI
ausIderIVeräußerungIvonIAnteilenIanIkonsolidier-
tenIUnternehmenIbestanden.

DerIFreeICashflowIalsISummeIderICashflowsIausI
betrieblicherI TätigkeitI undI InvestitionstätigkeitI
verringerteIsichIsomitIaufI49,6 Mio. €IgegenüberI
einemIVorjahreswertIvonI128,1 Mio. €.

DerI CashflowI ausI FinanzierungstätigkeitI (Mit-
telabfluss)I beliefI sichI imIBerichtszeitraumI aufI
155,9 Mio. €I(imIVorjahr:I45,9 Mio. €)IundIwarI
insbesondereI geprägtI durchI AuszahlungenI
fürIdenIErwerbIvonIAnteilenIanIkonsolidiertenI
UnternehmenIinIHöheIvonI91,0 Mio. €I(imIVor-
jahr:I0,0 Mio. €)IsowieIdemIMittelzuflussIimIVer-
gleichszeitraumIdesIVorjahrsIausIseinerzeitIauf-
genommenenIInvestitionsdarlehenIinIHöheIvonI
65,7 Mio. €I(imIGeschäftsjahrI2012:I28,6 Mio. €).I
DieIinsgesamtIanIdieIAktionäreIundIAnteilsinha-
berIgezahltenIDividendenIinIHöheIvonI66,3 Mio. €II
bliebenIimIBerichtszeitraumIunterIdemIVorjahres-
niveauI(78,2 Mio. €).I

HinsichtlichIderIGesamtfinanzlageI verfügtIderI
HHLA-KonzernIzumIJahresendeI2012IüberIaus-
reichendILiquidität.IGleichermaßenIgabIesIauchI
imIVerlaufI desIGeschäftsjahresI keineI Liquidi-
tätsengpässe.IDerIFinanzmittelfonds,IderIsichI
ausI denI ZahlungsmittelnI undI Zahlungsmittel-
äquivalentenI(230,1 Mio. €),IvermindertIumIkurz-
fristigeIEinlagenIbeiIKreditinstitutenI(50,0 Mio. €)I
undIerhöhtIumIForderungenIausIkurzfristigenIAn-
lagenIbeiIderIHGVIHamburgerIGesellschaftIfürI
Vermögens-IundIBeteiligungsmanagementImbHI
(8,8 Mio. €),Izusammensetzt,IerreichteIperI31.IDe-
zemberI2012IinsgesamtI188,9 Mio. €IundIlagIda-
mitIdeutlichIunterIdemIBestandIvonI294,8 Mio. €I
vomIJahresbeginn.

Unternehmenskäufe und  -verkäufe
ImIGeschäftsjahrI2012IwurdenIdieIBeteiligungs-
verhältnisseIimISegmentIIntermodalIneuIausge-
richtet.IDabeiIwurdenIweitereIAnteileIanIzweiIbe-
reitsIkonsolidiertenIUnternehmenIerworbenIsowieI
dieIAnteileIeinesIUnternehmensIverkauft.I  sieheI
auchIKonzernanhang,ISeite 149.I

MitI derI IntermodalentflechtungI verfolgteI dieI
HHLAIdasIZiel,I sämtlicheIGesellschaftenI desI
SegmentsI konsequentI amIAnforderungsprofilI
entlangIderImaritimenILogistikkettenIauszurich-
ten.II  IsieheIauchISegmentIIntermodal,ISeiteI99If.

Analyse der Bilanzstruktur
DieIBilanzsummeIdesIHHLA-KonzernsIhatIsichI
zumI31.IDezemberI2012IgegenüberIdemIVor-
jahrIumIinsgesamtI43,0 Mio. €IaufI1.768,5 Mio. €I
verringert.

11100908 12

Konzerneigenkapital
in Mio. €

683
637

567
645

42 40
33 36

0,6 0,8 1,1 0,9

32

1,3

Eigenkapitalquote in %
Verschuldungsgrad

562

HHLA-Konzernbilanz
per 31.12. in Mio. €/in %

Sachanlage-
vermögen

Sonstige langfristige
Vermögenswerte

Kurzfristige
Vermögenswerte

Bilanzsumme 1.768,51.811,5 1.768,5 1.811,5 Bilanzsumme

Eigenkapital

Pensionsrückstellungen

Sonstige langfristige 
Schulden

Kurzfristige 
Schulden 

55 %

16 %

29 %

57 % 32 %

22 %

28 % 31 %

17 %

36 %

18 % 16 %

18 %

25 %

11 12

Aktiva Passiva

1112
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AngabenInachI§ 289IAbs. 4,I
§ 315IAbs.I4IHGBIundI
IerläuternderIBericht

1.I DasI gezeichneteI KapitalI derI GesellschaftI
beträgtI 72.753.334,00  €.I EsI istI eingeteiltI inI
72.753.334I Stückaktien,I davonI 70.048.834I
A-AktienI undI 2.704.500I S-AktienI (Aktiengat-
tungen).IDieIS-AktienIvermittelnIeineIBeteiligungI
alleinIamIErgebnisIundIVermögenIderIS-Sparte,I
währendIdieIA-AktienIalleinIeineIBeteiligungIamI
ErgebnisIundIVermögenIderIübrigenITeileIdesI
UnternehmensI (A-Sparte)I vermitteln.I DerI TeilI
desIUnternehmens,IderIsichImitIdemIErwerb,I
demIHalten,IderIVeräußerung,IderIVermietung,I
derIVerwaltungIundIderIEntwicklungIvonInichtI
hafenumschlagspezifischenIImmobilienIbefasstI
(TeilkonzernIImmobilien),IwirdIalsIS-SparteIbe-
zeichnet.ISämtlicheIübrigenITeileIdesIUnterneh-
mensI(TeilkonzernIHafenlogistik)IwerdenIalsIA-
SparteIbezeichnet.IDieIDividendenberechtigungI
derIInhaberIvonIS-AktienIrichtetIsichInachIderI
HöheIdesIderIS-SparteIzuzurechnendenITeilsI
desIBilanzgewinns,IdieIDividendenberechtigungI
derIInhaberIvonIA-AktienIrichtetIsichInachIderI
HöheIdesIverbleibendenITeilsIdesIBilanzgewinnsI

AufIderIAktivseiteIhabenIdieIlangfristigenIVermö-
genswerteIumI44,5 Mio. €Izugenommen.IDieserI
AnstiegIwurdeIimIWesentlichenIverursachtIdurchI
dieIZunahmeIderIaktivenI latentenISteuernIumI
20,6 Mio. €IundIdieIdurchIdieIInbetriebnahmeIei-
nesIneuenILiegeplatzesIamIHHLAIContainerITer-
minalIBurchardkaiI(CTB)IumI17,0 Mio. €IerhöhtenI
Sachanlagen.I

DasIkurzfristigeIVermögenIistIumI87,6 Mio. €IaufI
443,9 Mio. €IgesunkenI(imIVorjahr:I531,5 Mio. €).I
DerIRückgangIresultiertIimIWesentlichenIausIderI
AbnahmeIderIForderungenIausILieferungenIundI
LeistungenIumI23,7 Mio. €IaufgrundIderIEntkon-
solidierungIderIBahngesellschaftITFGITransfrachtI
imIZugeIderINeuausrichtungIdesISegmentsIIn-
termodal.IDerIZahlungsmittelbestandIverringerteI
sichIumI99,9 Mio. €,IunterIanderemIwegenIderI
imIzweitenIQuartalI2012IerfolgtenIDividenden-
zahlungenIundIdesIErwerbsIweitererIAnteileIanI
derIMetrans.IGegenläufigIhabenI sichIdieI For-
derungenI gegenI nahestehendeI UnternehmenI
undI PersonenI entwickelt.I DieseI stiegenI umI
21,2 Mio. €IaufI24,9 Mio. €.IDarüberIhinausIerhöh-
tenIdieIzurIVeräußerungIgehaltenenIlangfristigenI
VermögenswerteIdasIkurzfristigeIVermögenIumI
12,4 Mio. €IaufgrundIeinerIimIkommendenIGe-
schäftsjahrIVeräußerungIvonIBetriebsimmobilienI
einerIHHLA-Tochtergesellschaft.

AufIderIPassivseiteIhatIsichIdasIEigenkapitalIge-
genüberIdemIJahresendeI2011IumI82,7 Mio. €I
aufI562,0 Mio. €I(imIVorjahr:I644,7 Mio. €)Iverrin-
gert.IDerIdeutlicheIRückgangItrotzIdesIpositivenI
NachsteuerergebnissesIderIBerichtsperiodeIistI
aufIfolgendeIEffekteIzurückzuführen:IdenIErwerbI
weitererIAnteileIanIderIMetransIundIdieIdamitIein-
hergehendeIErfassungInachIdemIEntity-Konzept,I
dieIerfolgteIDividendenausschüttungIimIzweitenI
QuartalI (51,9 Mio.  €)I undI dieI ausI derI Absen-
kungIdesIZinssatzesIzurIBerechnungIderIPen-
sionsrückstellungI resultierendeIerfolgsneutraleI
ReduzierungIderIversicherungsmathematischenI
GewinneIumI71,9 Mio. €.IInsgesamtIverringerteI
sichIdadurchIdieIEigenkapitalquoteIaufI31,8I%I(imI
Vorjahr:I35,6I%).

DieI langfristigenISchuldenIerhöhtenIsichIzumI
BilanzstichtagIumI2,4 Mio. €IaufI880,0 Mio. €I
(imIVorjahr:I877,6 Mio. €).IGestiegenIsindIdabeiI
dieIPensionsrückstellungenIumI70,5 Mio. €InachI
AnpassungIdesIRechnungszinssatzesIaufI3,25I%I
(31.IDezemberI2011:I5,0I%)IundIdieIVerbindlich-
keitenIgegenüberInahestehendenIUnternehmenI
undIPersonenIumI20,5 Mio. €IimIWesentlichenI
ausIderIAnmietungIeinesIneuenILiegeplatzesI

vonIderIHamburgIPortIAuthorityI(HPA)IimIRah-
menIvonIFinanzierungsleasing.IDemIstehtIderI
RückgangIderIlangfristigenIfinanziellenIVerbind-
lichkeitenIumI89,2 Mio. €IaufgrundIderIKonso-
lidierungsveränderungenIinIdenISegmentenIIn-
termodalIundILogistikIundIderIUmgliederungIinI
denIkurzfristigenIBereichIgegenüber.I

DieIkurzfristigenISchuldenIstiegenIumI37,3 Mio. €I
aufI326,6 Mio. €I(imIVorjahr:I289,3 Mio. €).IDerIAn-
stiegIresultierteIinsbesondereIausIderIErhöhungI
derI kurzfristigenI finanziellenI VerbindlichkeitenI
durchIUmgliederungIausIdemIlangfristigenIBe-
reichIumI50,0 Mio. €IaufI138,3 Mio. €I(imIVorjahr:I
88,3 Mio. €).IGegenläufigIwirkteIunterIanderemIdieI
AbnahmeIderIVerbindlichkeitenIausILieferungenI
undILeistungenIumI6,2 Mio. €IaufI65,9 Mio. €.

DerIVerschuldungskoeffizientIalsIVerhältnisIderI
NettofinanzschuldenIundIPensionsrückstellun-
genIzumIKonzerneigenkapitalI (GearingIRatio)I
beliefI sichI zumIBilanzstichtagI 31.I DezemberI
2012IaufIeinenIWertIvonI1,3I(imIVorjahr:I0,9).I
DerIAnstiegI resultierteI insbesondereIausIderI
AbnahmeI derI ZahlungsmittelI undI Zahlungs-
mitteläquivalenteIsowieIderIVerringerungIdesI
Eigenkapitals.
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(§ 4IAbs.I1IderISatzung).IJedeIAktieIgewährtI
inIderIHauptversammlungIeineIStimmeI (§ 20I
Abs.I1IderISatzung)IundIvermitteltIdieIüblichenI
durchIdasIAktGIverbrieftenIRechteIundIPflichten.I
SofernIdasIGesetzIdieIFassungIeinesISonder-
beschlussesIdurchIAktionäreIeinerIGattungIvor-
schreibt,IsindInurIdieIInhaberIvonIAktienIdieserI
GattungIstimmberechtigt.

2.IBeschränkungen,IdieIStimmrechteIoderIdieI
ÜbertragungIvonIAktienIbetreffen,IauchIsolcheI
ausIVereinbarungenIzwischenIGesellschaftern,I
bestehenInachIKenntnisIdesIVorstandsInicht.

3.IAngabenIzuIdirektenIoderIindirektenIBeteili-
gungenIamIKapital,IdieIzehnIvomIHundertIderI
StimmrechteIüberschreiten,I IsieheIauchIKon-
zernanhang,ITextzifferI3,ISeiteI148,IundITextzif-
fer 35,ISeiteI174.

4.IAktienImitISonderrechten,IdieIKontrollbefug-
nisseIverleihen,IbestehenInicht.

5.IArbeitnehmer,IdieIamIKapitalIderIGesellschaftI
beteiligtIsind,IübenI ihreIAktionärsrechteInachI
freiemIErmessenIaus;IeineIStimmrechtskontrol-
leIamIKapitalIbeteiligterIArbeitnehmerIbestehtI
nicht.

6.IDieIErnennungIundIdieIAbberufungIderIVor-
standsmitgliederIerfolgtIgemäßI§§ 84,I85IAktGI
inIVerbindungImitI§ 31IMitbestGIundI§ 8IderISat-
zung.IDanachIistIfürIdieIBestellungIundIAbberu-
fungIeinesIVorstandsmitgliedsIderIAufsichtsIratI
zuständig.IErIentscheidetIgemäßI§ 31IMitbestGI
mitIeinerIMehrheitIvonIzweiIDrittelnIseinerIMit-
glieder.IKommtIdieseIMehrheitInichtIzustande,I
soI hatI derI VermittlungsausschussI innerhalbI
einesIMonatsInachIderIAbstimmungIdemIAuf-
sichtsratIeinenIVorschlagIfürIdieIBestellungIzuI
unterbreiten.INebenI demIVorschlagI desI Ver-
mittlungsausschussesIkönnenIdemIAufsichtsratI
auchIandereIVorschlägeIunterbreitetIwerden.I
BeiIAbstimmungenIüberIdieIdemIAufsichtsratI
unterbreitetenIVorschlägeIistIdieIeinfacheIStim-
menmehrheitIausreichend.IFürIdenIFall,IdassI
dieIAbstimmungIStimmengleichheitIergibt,IhatI
derIAufsichtsratsvorsitzendeIgemäßI§ 31IAbs. 4I
MitbestGIbeiIeinerIerneutenIAbstimmungIzweiI
Stimmen.IDieISatzungIkannIdurchIBeschlussI
derIHauptversammlungIgeändertIwerden.IDieI
ÄnderungIwirdImitIderIEintragungIinIdasIHan-
delsregisterIwirksam.IDieIHauptversammlungI

beschließtIgemäßI§§ 179,I133IAktGIundI§ 22I
derISatzungIüberISatzungsänderungenImitIderI
einfachenIMehrheitIderIabgegebenenIStimmenI
und,IsoweitIaußerIderIStimmenmehrheitIeineIKa-
pitalmehrheitIerforderlichIist,ImitIeinfacherIMehr-
heitIdesIbeiIderIBeschlussfassungIvertretenenI
Grundkapitals.IHiervonIausgenommenIsindISat-
zungsänderungen,IfürIdieIdasIGesetzIzwingendI
eineIgrößereIMehrheitIvorschreibt.INachI§ 11I
Abs. 4IderISatzungIistIderIAufsichtsratIermäch-
tigt,IÄnderungenIderISatzungIzuIbeschließen,I
dieInurIihreIFassungIbetreffen.ISofernIdurchIeineI
SatzungsänderungIdasIVerhältnisIzwischenIA-I
undIS-AktienIgeändertIwerdenIsoll,IbeiIeinerIKa-
pitalerhöhungIoderIbeiIMaßnahmenInachIdemI
UmwandlungsgesetzIistI jeweilsIeinISonderbe-
schlussIgemäßI§ 138IAktGIderIbetroffenenIA-I
bzw.IS-AktionäreIerforderlich.

7.1IDerIVorstandIistIgemäßI§ 3IAbs. 4IderISat-
zungIermächtigt,IdasIGrundkapitalIderIGesell-
schaftImitI ZustimmungI desI AufsichtsratsI bisI
zumI13.IJuniI2017IdurchIAusgabeIvonIbisIzuI
35.024.417IneuenIaufIdenINamenIlautendenIA-
AktienIgegenIBar-Iund/oderISacheinlagenIein-
maligIoderImehrmalsIumIbisIzuI35.024.417,00 €I
zuIerhöhenI (GenehmigtesIKapitalI I).IDabeiI istI
dasIgesetzlicheIBezugsrechtIderI InhaberIvonI
S-AktienI ausgeschlossen.I DieI neuenI AktienI
könnenIauchIvonIeinemIoderImehrerenIdurchI
denIVorstandIbestimmtenIKreditinstitutenImitI
derIVerpflichtungIübernommenIwerden,IsieIdenI
A-AktionärenIanzubietenI (mittelbaresIBezugs-
recht).IDerIVorstandIwurdeI fernerIermächtigt,I
mitIZustimmungIdesIAufsichtsratsIauchIdasIge-
setzlicheIBezugsrechtIderIInhaberIvonIA-AktienI
auszuschließen,

7.1.1IsoweitIesIzumIAusgleichIvonISpitzenbeträ-
genIerforderlichIist;

7.1.2IwennIdieIA-AktienIgegenISacheinlage,Iins-
besondereIimIZusammenhangImitIdemIErwerbI
vonI Unternehmen,I UnternehmensteilenI oderI
BeteiligungenIanIUnternehmen,IimIRahmenIvonI
UnternehmenszusammenschlüssenI und/oderI
zumIZweckeIdesIErwerbsIvonIsonsItigenIVer-
mögensgegenständenI einschließlichIRechtenI
undI Forderungen,I ausgegebenI werden;I dasI
BezugsrechtIaufgrundIdieserIErmächtigungIdarfI
nurIaufIA-AktienImitIeinemIanteiligenIBetragIamI
GrundkapitalI inIHöheIvonIbisIzuI20I%IdesIaufI
dieIA-AktienI entfallendenIGrundkapitalsI (alsoI
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inIHöheIvonIbisIzuIinsgesamtI14.009.766,00I€)I
ausgeschlossenIwerden;

7.1.3IwennIdieIA-AktienIderIGesellschaftIgegenI
BareinlageIausgegebenIwerdenIundIderIAusga-
bepreisIjeIAktieIdenIBörsenpreisIderIimIWesent-
lichenIgleichIausgestatteten,IbereitsIbörsenno-
tiertenIA-AktienIzumIZeitpunktIderIAusgabeIderI
AktienInichtIwesentlichIunterschreitet.IDerIBe-
zugsrechtsausschlussIkannIinIdiesemIFallIjedochI
nurIvorgenommenIwerden,IwennIdieIAnzahlIderI
inIdieserIWeiseIausgegebenenI IAktienIzusam-
menImitIderIAnzahlIeigenerIIAktien,IdieIwährendI
derILaufzeitIdieserIErmächtigungIunterIBezugs-
rechtsausschlussInachI§ 186IAbs. 3ISatz 4IAktGI
veräußertIwerden,IundIderIAnzahlIderIA-Aktien,I
dieI durchI AusübungI vonI Options-I und/oderI
WandlungsrechtenI oderI ErfüllungI vonIWand-
lungspflichtenIausIOptions-Iund/oderIWandel-
schuldverschreibungenIund/oderIGenussrechtenI
entstehenIkönnen,IdieIwährendIderILaufzeitIdie-
serIErmächtigungIunterIBezugsrechtsausschlussI
inIentsprechenderIAnwendungIdesI§ 186IAbs. 3I
Satz  4I AktGI ausgegebenIwerden,I insgesamtI
10I%I desI GrundkapitalsI zumI ZeitpunktI desI
WirksamwerdensIdieserIErmächtigungIoderI–I
fallsIdieserIWertIgeringerIistI–IzumIZeitpunktIderI
AusnutzungIderIErmächtigungInichtIübersteigt;I

7.1.4IwennIdieIA-AktienIPersonen,IdieIinIeinemI
ArbeitsverhältnisIzurIGesellschaftIoderIeinemImitI
ihrIverbundenenIUnternehmenIimISinneIvonI§ 15I
AktGIstehen,IzumIErwerbIangebotenIoderIaufIsieI
übertragenIwerden;I

7.1.5I soweitI esIerforderlichI ist,I umIdenI Inha-
bernIvonIOptions-IoderIWandlungsrechtenIbzw.I
-pflichtenIeinIBezugsrechtIaufIneueIA-AktienIinI
demIUmfangIzuIgewähren,IwieIesIihnenInachI
AusübungIdesIOptions-Ibzw.IWandlungsrechtsI
oderInachIderIErfüllungIderIWandlungspflichtIalsI
AktionärIzustehenIwürde.

7.2IDerIVorstandIistIdarüberIhinausIgemäßI§ 3I
Abs. 5IderISatzungIermächtigt,IdasIGrundkapitalI
derIGesellschaftImitIZustimmungIdesIAufsichts-
ratsIbisIzumI13.IJuniI2017IdurchIAusgabeIvonIbisI
zuI1.352.250IneuenIaufIdenINamenIlautendenI
S-AktienIgegenIBar-Iund/oderISacheinlagenIein-
maligIoderImehrmalsIumIbisIzuI1.352.250,00 €I
zuIerhöhenI(GenehmigtesIKapitalI II).IDabeiI istI
dasIgesetzlicheIBezugsrechtIderI InhaberIvonII
A-AktienIausgeschlossen.IDerIVorstandIistIfernerI

ermächtigt,ImitIZustimmungIdesIAufsichtsratsI
auchIdasIgesetzlicheIBezugsrechtIderIInhaberI
vonI S-AktienI auszuschließen,I soweitI esI zumI
AusgleichIvonISpitzenbeträgenIerforderlichIist.

7.3IDasIGrundkapitalIderIGesellschaftIistIgemäßI
§ 3IAbs.I6IderISatzungIumIbisIzuI6.900.000,00 €I
durchIAusgabeIvonIbisIzuI6.900.000IneuenIaufI
denINamenIlautendenIA-AktienIbedingtIerhöht.I
DieIbedingteIKapitalerhöhungIwirdInurIinsoweitI
durchgeführt,Iwie

a)IdieIInhaberIund/oderIGläubigerIvonIOptions-I
und/oderI WandelschuldverschreibungenI vonI
Options-Ibzw.IWandlungsrechtenIGebrauchIma-
chen,IdieIdurchIAusgabeIvonIOptions-Iund/oderI
WandelschuldverschreibungenIdurchIdieIGesell-
schaftIoderIdurchIGesellschaften,IanIdenenIdieI
GesellschaftIeineIMehrheitsbeteiligungIhält,IbisI
zumI15.IJuniI2013IeingeräumtIwurden,Ioder

b)IdieIzurIWandlungIverpflichtetenIInhaberIbzw.I
GläubigerIderIvonIderIGesellschaftIoderIderenI
verbundenenI UnternehmenI bisI zumI 15.I JuniI
2013IauszugebendenIWandelschuldverschrei-
bungenIihreIPflichtIzurIWandlungIerfüllen.IDieI
neuenIA-AktienInehmenIvomIBeginnIdesIGe-
schäftsjahresIan,I inIdemIsieIdurchIAusübungI
vonI Wandlungs-I bzw.I OptionsrechtenI oderI
durchIErfüllungIvonIWandlungspflichtenIentste-
hen,IamIGewinnIteil.IAbweichendIhiervonIkannI
derIVorstandImitIZustimmungIdesIAufsichtsratsI
festlegen,IdassIdieIneuenIA-AktienIvomIBeginnI
desIGeschäftsjahresIan,IfürIdasIimIZeitpunktIderI
AusübungIvonIWandlungs-Ibzw.IOptionsrechtenI
oderIderIErfüllungIvonIWandlungspflichtenInochI
keinIBeschlussIderIHauptversammlungIüberIdieI
VerwendungIdesIBilanzgewinnsIgefasstIwordenI
ist,IamIGewinnIteilnehmen.

7.4.1IDieIGesellschaftIwurdeI inIderIHauptver-
sammlungIamI16.IJuniI2011Iermächtigt,IbisIzumI
15. JuniI2016IeigeneIA-AktienIimIUmfangIvonI
insgesamtIbisIzuI10I%IdesIderzeitigenIaufIA-
AktienIentfallendenITeilsIdesIGrundkapitalsIderI
GesellschaftIzuIerwerben.IAufIdieIerworbenenI
A-AktienIdürfenIzusammenImitIanderenIeige-
nenIA-Aktien,IdieIsichIimIBesitzIderIGesellschaftI
befindenIoderIihrInachIdenI§§ 71aIff.IAktGIzu-
zurechnenIsind,IzuIkeinemIZeitpunktImehrIalsI
10I%IdesI aufI A-AktienI entfallendenI TeilsI desI
GrundkapitalsI derI GesellschaftI entfallen.I DieI
ErmächtigungIdarfInichtIzumIZweckeIdesIHan-
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delsIinIeigenenIAktienIausgenutztIwerden.IDieI
ErmächtigungIkannIganzIoderIinITeilbeträgen,I
ein-IoderImehrmalig,I inIVerfolgungIeinesIoderI
mehrererIZweckeIdurchIdieIGesellschaftIoderI
durchI ihreIKonzernunternehmenIoderI fürI ihreI
oderIderenIRechnungIvonIDrittenIausgeübtIwer-
den.IDerIErwerbIkannInachIWahlIdesIVorstandsI
überIdieIBörseIoderImittelsIeinesIanIsämtlicheIA-
AktionäreIgerichtetenIöffentlichenIKaufangebotsI
bzw.ImittelsIeinerIöffentlichenIAufforderungIzurI
AbgabeIeinesIKaufangebotsIerfolgen.

(1)IErfolgtIderIErwerbIderIA-AktienIüberIdieIBör-
se,IsoIdarfIderIvonIderIGesellschaftIgezahlteIGe-
genwertIjeIA-AktieI(ohneIErwerbsnebenkosten)I
denIdurchschnittlichenIBörsenkursIderIA-AktienI
derI GesellschaftI inI derI Xetra-SchlussauktionI
(oderIeinemIvergleichbarenINachfolgesystem)I
anIderIFrankfurterIWertpapierbörseIanIdenIdemI
ErwerbIvorangehendenIletztenIfünfIBörsentagenI
umInichtImehrIalsI5I%Iüber-IoderIunterschreiten.

(2)I ErfolgtI derI ErwerbI mittelsI einesI anI alleI
A-AktionäreI gerichtetenI öffentlichenI Kaufan-
gebotsI bzw.I einerI öffentlichenI AufforderungI
zurIAbgabeIeinesIKaufangebots,IsoI istIdieserI
zulässig,I wennI derI geboteneI KaufpreisI oderI
dieIGrenzwerteIderIKaufpreisspanneIjeIA-AktieI
(ohneIErwerbsnebenkosten)IdenIdurchschnitt-
lichenIBörsenkursIderIA-AktienIderIGesellschaftI
inI derI Xetra-SchlussauktionI (oderI einemI ver-
gleichbarenINachfolgesystem)IanIderIFrankfur-
terIWertpapierbörseIanIdenIderIVeröffentlichungI
derIEntscheidungIzurIAbgabeIdesIKaufangebotsI
bzw.IderIöffentlichenIAufforderungIzurIAbgabeI
einesIKaufangebotsIvorangehendenIletztenIfünfI
BörsentagenIumInichtImehrIalsI10I%Iüber-IoderI
unterschreitet.IErgebenIsichInachIderIVeröffentli-
chungIeinesIKaufangebotsIbzw.IderIöffentlichenI
AufforderungIzurIAbgabeIeinesIKaufangebotsI
erheblicheI AbweichungenI desImaßgeblichenI
Kurses,IsoIkannIdasIAngebotIbzw.IdieIAufforde-
rungIzurIAbgabeIeinesIsolchenIAngebotsIange-
passtIwerden.IInIdiesemIFallIwirdIaufIdenIdurch-
schnittlichenI IBörsenkursI derI A-AktienI inI derI
Xetra-SchlussauktionI(oderIeinemIvergleichbarenI
Nachfolgesystem)IderIletztenIfünfIBörsentageIvorI
derIVeröffentlichungIeinerIetwaigenIAnpassungI
abgestellt.I DasI VolumenI desI AngebotsI kannI

begrenztIwerden.IISofernIdieIgesamteIAnnahmeI
desIAngebotsI diesesI VolumenI überschreitet,I
mussIderIErwerbInachIQuotenIerfolgen.IEinIbe-
vorrechtigterIErwerbIgeringererIStückzahlenIvonI
bisIzuI100IStückIA-AktienIderIGesellschaftIjeIAk-
tionärIkannIunterIinsoweitIpartiellemIAusschlussI
einesIgegebenenfallsIbestehendenIRechtsIderI
übrigenIAktionäreIzurIAndienungIihrerIA-AktienI
vorgesehenIwerden.IDasIKaufangebotIbzw.IdieI
öffentlicheIAufforderungIzurIAbgabeIeinesIKauf-
angebotsIkannIweitereIBedingungenIvorsehen.

7.4.2IDerIVorstandIwurdeIweiterhinIermächtigt,I
A-AktienIderIGesellschaft,IdieIaufgrundIvorste-
henderIErmächtigungIerworbenIwerden,ImitIZu-
stimmungIdesIAufsichtsratsIzuIallenIgesetzlichI
zugelassenenIZwecken,IeinschließlichIderInach-
folgendIgenannten,IzuIverwenden:

(1)IDieIA-AktienIkönnenIauchIinIandererIWeiseIalsI
überIdieIBörseIoderIdurchIAngebotIanIalleIA-Ak-
tionäreIwiederIveräußertIwerden,IsoweitIIdieseIA-
AktienIzuIeinemIPreisIveräußertIwerden,IderIdenI
BörsenkursIvonIAktienIderIGesellschaftIgleicherI
AusstattungIzumIZeitpunktIderIVeräußerungInichtI
wesentlichIunterschreitet.IAlsImaßgeblicherIBör-
senkursIimISinneIderIvorstehendenIRegelungIgiltI
derIDurchschnittskursIderIAktienkurseIderIA-Ak-
tienIderIGesellschaftIinIderIXetra-SchlussauktionI
(oderIeinemIvergleichbarenINachfolgesystem)IanI
derIFrankfurterIWertpapierbörseIwährendIderIderI
VeräußerungIderIeigenenIAktienIvorangehendenI
letztenIfünfIBörsentage.IInIdiesemIFallIdarfIdieI
AnzahlIderIzuIveräußerndenIAktienIzusammenI
mitIneuenIAktien,IdieIseitIWirksamwerdenIdie-
serIErmächtigungIunterIBezugsrechtsausschlussI
gemäßI§ 186IAbs. 3ISatz 4IAktGIbegebenIwor-
denI sind,I insgesamtI höchstensI 10I%I desI imI
ZeitpunktIderIAusübungIdieserIErmächtigungI
vorhandenen,IaufIA-AktienIentfallendenITeilsIdesI
GrundkapitalsInichtIüberschreiten.

(2)I DieI A-AktienI könnenI gegenI SachleistungI
anIDritteI veräußertIwerden,I insbesondereI imI
RahmenI vonIZusammenschlüssenImitIUnter-
nehmen,IoderIzumIErwerbIvonIUnternehmen,I
BeteiligungenIanIUnternehmenIoderIUnterneh-
mensteilenIverwendetIwerden.
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(3)IDieIA-AktienIkönnenIzurIErfüllungIvonIUm-
tauschrechtenIoderI-pflichtenIvonIInhabernIbzw.I
GläubigernIausIvonIderIGesellschaftIoderIvonI
Gesellschaften,IanIdenenIdieIGesellschaftIeineI
MehrheitsbeteiligungIhält,IausgegebenenIWan-
del-I und/oderIOptionsschuldverschreibungenI
verwendetIwerden.

(4)IDieIA-AktienIkönnenIPersonen,IdieIinIeinemI
ArbeitsverhältnisIzuIderIGesellschaftIoderIeinemI
mitIihrIverbundenenIUnternehmenIstehen,IzumI
ErwerbIangebotenIbzw.IübertragenIwerden.

(5)IDieIA-AktienIkönnenIganzIoderIteilweiseIein-
gezogenIwerden,IohneIdassIesIeinesIweiterenI
HauptversammlungsbeschlussesI bedarf.I SieI
könnenIauchIimIvereinfachtenIVerfahrenIgemäßI
§ 237IAbs.I3I–I5IAktGIeingezogenIwerden.IVonI
derIErmächtigungIzurIEinziehungIkannImehrfachI
GebrauchIgemachtIwerden.IErfolgtIdieIEinzie-
hungIimIvereinfachtenIVerfahrenIgemäßI§ 237I
Abs. 3INr. 3IAktG,IistIderIVorstandIzurIAnpas-
sungIderIZahlIderIStückaktienI inIderISatzungI
ermächtigt.

7.4.3I DasIBezugsrechtI derI AktionäreI aufI dieI
eigenenIAktienIderIGesellschaftIwirdI insoweitI
ausgeschlossen,IwieIdieseIAktienIgemäßIdenI
vorstehendenIErmächtigungenIinI7.4.2IZiff.I(1)IbisI
(4)IverwendetIwerden.

7.4.4IDieIErmächtigungenIunterI7.4.2IZiff.I(1)IbisI
(5)IerfassenIauchIdieIVerwendungIvonIAktienIderI
Gesellschaft,IdieIaufgrundIvonI§ 71dISatzI5IAktGI
erworbenIwurden.

7.4.5IDieIErmächtigungenIunterI7.4.2IkönnenI
einmalI oderI mehrmals,I ganzI oderI inI Teilen,I
einzelnIoderIgemeinsam,IdieIErmächtigungenI
gemäßI7.4.2IZiff.I(1)IbisI(4)IkönnenIauchIdurchI
abhängigeIoderIimIMehrheitsbesitzIderIGesell-
schaftIstehendeIUnternehmenIoderIaufIderenI
RechnungIoderIaufIRechnungIderIGesellschaftI
handelndeIDritteIausgenutztIwerden.

7.5IDerIVorstandIwurdeIvonIderIHauptversamm-
lungIamI16. JuniI2010Iermächtigt,ImitIZustim-
mungIdesIAufsichtsratsIbisIzumI15. JuniI2013I

einmaligIoderImehrmalsIaufIdenIInhaberIoderIaufI
denINamenIlautendeIOptions-Iund/oderIWandel-
schuldverschreibungenI(imIFolgendenIzusam-
menfassendI auchI „Schuldverschreibungen“)I
zuIbegebenIundIdenIInhabernIbzw.IGläubigernI
vonI SchuldverschreibungenI Options-I bzw.I
WandlungsrechteI aufI neueI A-AktienI derIGe-
sellschaftInachInähererIMaßgabeIderIIOptions-I
bzw.IIWandelanleihebedingungenIzuIgewähren.I
DerIGesamtnennbetragIderIimIRahmenIdieserI
ErmächtigungIauszugebendenISchuldverschrei-
bungenIdarfIinsgesamtI400.000.000,00 €InichtI
übersteigen.IOptions-IundIWandlungsrechteIdür-
fenInurIaufIA-AktienIderIGesellschaftImitIeinemI
anteiligen,IaufIdieIA-AktienIentfallendenIBetragI
desIGrundkapitalsIvonIbisIzuIinsgesamtInominalI
6.900.000,00 €IausgegebenIwerden.IDasIBe-
zugsrechtIderIS-AktionäreIistIausgeschlossen.I
DerIVorstandIistIermächtigt,ImitIZustimmungIdesI
AufsichtsratsIdasIBezugsrechtIderIA-AktionäreI
aufIdieISchuldverschreibungenIganzIoderIteil-
weiseIauszuschließen:

II fürISpitzenbeträge;

II soweitIesIerforderlichIist,IumIdenIInhabernIIbzw.I
GläubigernIvonIdannIausstehendenIIOptions-
rechtenI bzw.IWandelschuldverschreiIbungenI
einIBezugsrechtIaufIOptionsschuldverschrei-
bungenIbzw.IWandelschuldverschreiIbungenI
inI demIUmfangI zuI gewähren,IwieI esI ihnenI
nachI AusübungI desI Options-I bzw.I Wand-
lungsrechtsI bzw.I nachI ErfüllungI derIWand-
lungspflichtIzustehenIwürde;

II sofernI SchuldverschreibungenI gegenI barI
ausIgegebenI werdenI undI derI AusgabepreisI
denInachIanerkanntenIfinanzmathematischenI
MethodenI ermitteltenI theoretischenI Markt-
wertIderITeilschuldverschreibungenInichtIwe-
sentlichI unterschreitet.I DieseI ErmächtigungII
zumIBezugsrechtsausschlussIbestehtIjedochI
nurI fürI SchuldverschreibungenI mitI einemI
Wandlungs-I bzw.I OptionsrechtI bzw.I einerI
WandlungspflichtIaufIAktien,IaufIdieIeinIan-
teiligerIBetragIdesIGrundkapitalsIvonI insge-
samtInichtImehrIalsI10I%IdesIGrundkapitalsI
entfällt,I undI zwarIwederI zumIZeitpunktIdesI
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WirksamwerdensI nochI zumI ZeitpunktI derI
AusübungIdieserIErmächtigung;IfürIdieIFrageI
desIAusnutzensIderI10I%-GrenzeIistIderIAus-
schlussIdesIBezugsrechtsIaufgrundIandererI
ErmächtigungenI nachI §  186I Abs.  3I Satz  4I
AktGIzuIberücksichtigen.

DerI jeweilsI festzusetzendeIWandlungs-I oderI
OptionspreisIfürIeineIA-AktieIderIGesellschaftI
(Bezugspreis)ImussIauchIbeiIeinemIvariablenI
UmtauschverhältnisIoderIvariablenIOptions-Ibzw.I
WandlungspreisIentwederII

II mindestensI 80I%I desI durchschnittlichenI
SchlussIauktionspreisesIderIA-AktienIderIGe-
sellschaftI imI Xetra-HandelI (oderI einemI ver-
gleichbarenINachfolgesystem)I(i)IanIdenIzehnI
HandelstagenI vorI demI TagI derI Beschluss-
fassungIdurchIdenIVorstandIüberIdieIBege-
bungIderISchuldverschreibungenIoderI(ii)IanI
denI fünfI HandelstagenI unmittelbarI vorI derI
öffentlichenIBekanntgabeIeinesIAngebotsIzurI
ZeichnungIvonISchuldverschreibungenIoderI
(iii)IanIdenIfünfIHandelstagenIunmittelbarIvorI
derIAbgabeIderIAnnahmeerklärungIdurchIdieI
GesellschaftI nachI einerI öffentlichenI Auffor-
derungIzurIAbgabeIvonIZeichnungsangebo-
tenIbetragenIoder

II mindestensI 80I%I desI durchschnittlichenI
SchlussauktionspreisesI derI A-AktienI derI
GesellschaftI imI Xetra-HandelI (oderI einemI
vergleichbarenI Nachfolgesystem)I währendI
derITage,IanIdenenIdieIBezugsrechteIaufIdieI
SchuldverschreibungenI anI derI Wertpapier-
börseIFrankfurtIamIMainIgehandeltIwerden,I
mitI AusnahmeI derI beidenI letztenI Handels-
tageIdesIBezugsrechtshandels,Ientsprechen.

7.6IDieIGesellschaftIistIgemäßI§ 6IderISatzungI
undI§ 237IAbs. 1IAktGIermächtigt,IA-IoderIS-
AktienIgegenIZahlungIeinesIangemessenenIEin-
ziehungsentgeltsIeinzuziehen,IsofernIundIsoweitI
diejenigenIAktionäre,IderenIAktienIeingezogenI
werdenIsollen,IihreIZustimmungIhierzuIerteilen.

8.IWesentlicheIVereinbarungenIderIGesellschaft,I
dieIunterIderIBedingungIeinesIKontrollwechselsI
infolgeIeinesIÜbernahmeangebotsIstehen,Ibe-
stehenInicht.

9.I DieI imI BerichtszeitraumI gültigenI Anstel-
lungsverträgeIderIVorstandsmitgliederIenthal-
tenIKlauseln,IdieI imIFalleIeinesIVerlustesIdesI
VorstandsmandatsI aufgrundI einerI ÄnderungI
derIMehrheitsverhältnisseI undI vergleichbarerI
SachverhalteIdieIZahlungIeinerIVergütungI fürI
dasIjeweiligeIVorstandsmitgliedIvorsehen.IVer-
einbartIistIdieIZahlungIderInochIausstehendenI
VergütungI fürI dieI jeweiligeI RestlaufzeitI desI
AnstellungsvertragsI alsI EinmalzahlungI unterI
BerücksichtigungIeinerIAbzinsungIinIderIHöheI
vonI 2I%I p.Ia.I BeiI dieserI AbfindungszahlungI
wirdIderIzukünftigeIAnspruchIaufIZahlungIeinerI
IvariablenITantiemeIausIdemIDurchschnittIderI
JahresergebnisseIderIletztenIdreiIabgeschlos-
senenIGeschäftsjahreIberechnet.IWennIbisIzumI
ursprünglichIvorgesehenenIAblaufIdesIAnstel-
lungsvertragsIweitereIEinkünfteIerzieltIwerden,I
werdenIdieseIteilweiseIbisIzuIeinerIbestimmtenI
HöheIaufIdieIAbfindungszahlungIangerechnet.

DieIdargestelltenIRegelungenIentsprechenIderI
GesetzeslageIundIsindIbeiIvergleichbarenIbör-
sennotiertenIUnternehmenIüblich.ISieIdienenI
nichtI demI ZweckI derI ErschwerungI etwaigerI
Übernahmeversuche.
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Risiko-IundIChancenbericht

Risikomanagement
DasIRisikomanagementsystemIderIHHLAIfördertI
denIbewusstenIUmgangImitIunternehmerischenI
Risiken.IEsIzieltIdaraufIab,IRisikenIrechtzeitigIzuI
erkennenIsowieIMaßnahmenIzurIRisikobewälti-
gungIoderI-vermeidungIzuIergreifenIundIsoIeineI
BestandsgefährdungIdesIHHLA-KonzernsI zuI
vermeiden.IDieIFörderungIunternehmerischenI
DenkensIundIeigenverantwortlichenIHandelnsIistI
dabeiIeinIbedeutenderIBaustein.IAlsIRisikoIwirdI
dieIGefahrIeinerInegativenIAbweichungIvonIderI
operativenIoderIstrategischenIPlanungIbzw.IderI
aktuellenIPrognoseIdefiniert.

UmI denI aktivenI UmgangI mitI demI jederI un-
ternehmerischenI BetätigungI innewohnendenI
Chancen-I undI RisikoprofilI zuI ermöglichen,I
umfasstI dasI RisikomanagementsystemI dieI
notwendigenI organisatorischenI RegelungenI

undIMaßnahmenIzurIRisikofrüherkennung.IDieI
HHLAIhatIdazuIeinISystemIgeschaffen,IdasIaufI
BasisIrisikopolitischerIGrundsätzeIsowohlIöko-
nomische,I ökologischeI alsI auchIgesellschaft-
licheIAktivitätenI umfasst.IDieIArbeitI desIRisi-
komanagementsIerfolgtInachIsystematischenI
GrundsätzenIundIunterliegtIeinemIpermanentenI
Verbesserungsprozess.

AlsIwesentlicheI ElementeI desIRisikomanage-
mentsystemsIwurdenIinIZusammenarbeitIvonI
Vorstand,IRevisionIundIControllingIklareIVerant-
wortlichkeitenIfürIdieIIdentifizierung,IBewertung,I
Steuerung,IÜberwachungIundIBerichterstattungI
derIRisikenIfestgelegt.IDerIVorstandIderIHHLAI
trägtIdieIGesamtverantwortungIfürIdasIRisiko-
managementIimIHHLA-Konzern.

RisikenIwerdenIimIRahmenIdesIjährlichIdurch-
zuführendenIPlanungsprozessesIinventarisiert.I
IdentifizierteIRisikenIwerdenIeindeutigIbeschrie-
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VerantwortungIfürIdieIIdentifizierung,IBewertung,ISteuerung,II
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ben,IentsprechendIdenIdefiniertenIRisikofeldernI
klassifiziertIsowieIeinemIRisikoverantwortlichenI
zugeordnet.

EinIRisikoIwirdIausgedrücktIdurchIseineIEintritts-
wahrscheinlichkeitIundIdieImöglicheISchadens-
höhe,IdieIbeiIRisikoeintrittIzuIeinerIentsprechen-
denIMinderungIdesIoperativenIErgebnissesIoderI
desICashflowsIvorISteuernIführt.I

BeiIderIRisikobewertungIistIderISchadenImitIderI
dazugehörigenI zuI erwartendenI Eintrittswahr-
scheinlichkeitIanzugeben.IDabeiIwirdIzwischenI
Brutto-I(ohneIBerücksichtigungIvonIMaßnahmenI
zurIReduzierungIundISteuerung)IundINettoIrisikoI
(unterIBerücksichtigungIvonIMaßnahmenIzurIRe-
duzierungIundISteuerung)Iunterschieden.IBeiIderI
RisikobewertungIwerdenIgegebeneIbzw.Irealis-
tischIanzunehmendeIUmständeIeinbezogen.IDa-
beiIkönnenInebenISchätzungen,IwirtschaftlichenI
oderImathematisch-statistischenIAbleitungenI
auchI ausI demI PlanungsprozessI gewonneneI
SensitivitätenIherangezogenIwerden.

UmI eineI einheitlicheI DarstellungI vonI gleich-
artigenIRisikenIzuIerreichen,IerfolgtIbeiIderIBe-
wertungIderI identifiziertenIRisikenIhinsichtlichI
derIErmittlungIundIdesIAnsatzesIderIEintritts-
wahrscheinlichkeitIundImöglicherISchädenIeineI
AbstimmungIaufIKonzernebene.

AufbauendIaufIderIRisikoidentifizierungIundIderI
RisikobewertungIwerdenISteuerungsmaßnah-
menIdefiniert,IdieIdieIEintrittswahrscheinlichkeitI
und/oderISchadenshöheIzielgerichtetIreduzie-
ren.IDieIRisikenIwerdenIlaufendIbeobachtetIundI
IwesentlicheIVeränderungenIquartalsweiseIbe-
richtetIundIdokumentiert.IDarüberIhinausIwirdI
beiIAuftreten,IWegfallIoderIÄnderungIwesent-
licherIRisikenIadIhocIberichtet.IDieIRisikobericht-
erstattungIerfolgtInachIkonzernweitIeinheitlichenI
Berichtsformaten,IumIeinIkonsistentesIGesamt-
bildIderIRisikenIentwickelnIzuIkönnen.

DieIwesentlichenIElementeIdesIRisikomanage-
mentsystemsIundIderIRisikoberichterstattungI
sindIinIeinerIKonzernrichtlinieIbeschrieben.IDieI
RevisionIistIfürIdieISystemprüfungIdesIRisiko-
managementsIverantwortlich.IDarüberIhinausI
nimmtI derI AbschlussprüferI imI RahmenI derI
JahresabschlussprüfungIeineIBeurteilungIdesI
RisikofrüherkennungssystemsIvor.

Internes Kontrollsystem und Risiko -
management der Rechnungslegung
AufbaudesSystems
DasIinterneIKontrollsystemIderIHHLAIsollIsicher-
stellen,I dassI dieI unternehmensweitenI (Rech-
nungslegungs-)ProzesseI einheitlich,I transpa-
rentIundIzuverlässigIsowieIimIEinklangImitIdenI
gesetzlichenINormenIundIdenIunternehmensin-
ternenI HandlungsanweisungenI erfolgen.I EsI
umfasstIGrundsätze,I VerfahrenI undIMaßnah-
menIzurIRisikoreduzierungIsowieIzurISicherungI
derIWirksamkeitI undIOrdnungsmäßigkeitI derI
Prozessabläufe.

AufIBasisIvonIdokumentiertenIProzessen,IRisi-
kenI undIKontrollenIwirdI dasI interneI Kontroll-
systemI regelmäßigI überwachtI undI bewertet.I
DiesesIVorgehenIschafftIdieInotwendigeITrans-
parenzIüberIAufbauIundIFunktionsfähigkeitIfürI
dieIinterneIundIexterneIBerichterstattung.

DasIinterneIKontrollsystemIundIRisikomanage-
mentIderIRechnungslegungIbasiertIaufIdenIKri-
terien,IdieI inIdemIvomICommitteeIofISponso-
ringIOrganizationsIofItheITreadwayICommissionI
(COSO)IherausgegebenenIArbeitspapierI„Inter-
nalIControlI–IIntegratedIFramework“IfestgelegtI
sind.I ProzessabläufeI derI RechnungsIlegungI
werdenIdahingehendIbeurteilt,IobIRisikenIderI
SicherstellungIvonIExistenz,IVollständigkeit,IGe-
nauigkeit,IBewertung,IEigentumIundIAusweisI
vonI GeschäftsvorfällenI entgegenstehen.I Dar-
überIhinausIerfolgtIeineIRisikobeurteilungIhin-
sichtlichIderIMöglichkeitIvonIdolosenIHandlun-
gen.ISpezifischeIRisikenIderIRechnungslegungI
könnenI ausI demI AbschlussI ungewöhnlicherI
oderIkomplexerIGeschäfteIentstehen.IZudemI
istIdieIVerarbeitungIvonInichtIroutinemäßigenI
GeschäftsvorfällenIeinemIlatentenIFehlerrisikoI
unterworfen.IBeiI AnsatzI undIBewertungI vonI
IBilanzpositionenIwerdenIdenIBeschäftigtenInot-
wendigerweiseIErmessensspielräumeIzugestan-
den,IworausIweitereIRisikenIentstehenIkönnen.

InterneI KontrollenI sollenI sicherstellen,I dassI
IRisikenIderIRechnungslegungIreduziertIundIGe-
schäftsvorfälleIbilanziellIrichtigIerfasst,Iaufberei-
tetIundIgewürdigt,IdokumentiertIsowieIzeitnahI
undIkorrektIbuchhalterischIinIdieIFinanzbericht-
erstattungIübernommenIwerden.IBeiIallenIrech-
nungslegungsrelevantenIProzessenI sindIKon-
trollenIinstalliert.IInterneIKontrollenIgewährleistenI
einenIeffizientenIRechnungslegungsprozess,IinI
demIFehlerIweitgehendIvermieden,I jedenfallsI
aberIentdecktIwerdenIkönnen.I
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DieIProzesse,IRisikenIundIKontrollenIderIRech-
nungslegungIsindImitIdenIjeweiligenIVerantwort-
lichkeitenIundIBerichtswegenIdokumentiertIundI
beschrieben.IDieIDokumentationIvonIRisikenI
undIKontrollenIerfolgtIdabeiImittelsIeinerIRisiko-
Kontroll-Matrix.IProzesse,IRisikenIundIKontrollenI
werdenIlaufendIaktualisiert.

DieIÜberwachungIdesIinternenIKontrollsystemsI
undIRisikomanagementsIderIRechnungslegungI
obliegtIderIRevision.IDarüberIhinausInimmtIderI
AbschlussprüferI imIRahmenIderIPrüfungIderI
WirksamkeitIdesIrechnungslegungsbezogenenI
internenIKontrollsystemsIPrüfungshandlungenI
überwiegendIaufIderIBasisIvonIStichprobenIvor.

DemI internenI KontrollsystemI undI Risikoma-
nagementIderIRechnungslegungIsindIGrenzenI
auferlegt,IunabhängigIdavon,IwieIsorgfältigIesI
ausgestaltetI ist.IAlsIKonsequenzIkannImitIab-
soluterISicherheitIwederIgewährleistetIwerden,I
dassIdieIZieleIderIRechnungslegungIerreicht,I
noch,I dassI FalschaussagenI vermiedenI oderI
aufgedecktIwerden.

WesentlicheRegelungenund
Kontrollaktivitäten
BeiIderIHHLAIsindIdieIVerantwortungsbereicheI
imIHinblickIaufIdieIRechnungslegungIklarIstruk-
turiertIundIzugeordnet.IFürIdieIordnungsgemäßeI
DurchführungIderIRechnungslegungsprozesseI
sindIdieIZentralbereicheIderIHHLAIHoldingIso-
wieIdieIKonzerngesellschaftenIverantwortlich.I
DieIamIRechnungslegungsprozessIbeteiligtenI
FachabteilungenIsindIinIpersonellerIundImateri-
ellerIHinsichtIgeeignetIausgestattet.IDieIjeweilsI
handelndenIMitarbeiterIweisenIdieIerforderlichenI
QualifikationenIauf.

DieIAufgabenIundIFunktionenIderIRechnungsle-
gungIsindIimIKonzernIeindeutigIabgegrenzt.ISoI
existierenIklareIFunktionstrennungenIzwischenI
Debitoren-IundIKreditorenbuchhaltung,IEinzel-
abschluss-I undI KonzernabschlusserstellungI
sowieI zwischenI diesenI AbteilungenI undI derI
jeweiligenISegmentbuchhaltung.IDieITrennungI
vonIAusführungs-,IAbrechnungs-IundIGeneh-
migungsfunktionenIundIderenIWahrnehmungI
durchIverschiedeneIPersonenIreduziertIdieIMög-
lichkeitIvonIdolosenIHandlungen.IKonzernweitI
wurdenImehrstufigeIGenehmigungs-IundIFrei-
gabewertgrenzenI fürIBestellwesen,IZahlungs-
verkehrI sowieI BuchhaltungI festgelegt.I DieseI
beinhaltenI insbesondereIauchIeinIVier-Augen-
Prinzip.IDasIkonzernweitIgeltendeIBilanzierungs-

handbuchIregeltIdieIeinheitlicheIAnwendungIundI
DokumentationIderIBilanzierungsregeln.IDarüberI
hinausI existierenI weitereI rechnungslegungs-
relevanteIRichtlinien,IdieIwieIdasIBilanzierungs-
handbuchIregelmäßigIüberprüftIundIggf.Iaktua-
lisiertIwerden.

DieIErfassungIbuchhalterischerIVorgängeIerfolgtII
imI WesentlichenI durchI Buchhaltungssyste-
meIdesIHerstellersI SAP.I ZurI AufstellungI desI
KonzernabschlussesIderIHHLAIergänzenIdieI
KonzerngesellschaftenIihreIjeweiligenIEinzelab-
schlüsseIdurchIweitereIInformationenIzuIstandar-
disiertenIBerichtspaketen,IdieIdannIfürIsämtlicheI
KonzerngesellschaftenIinIdasIKonsolidierungs-
modulISAPIEC-CSIeingestelltIwerden.

DieIIT-SystemeIsindIgegenIunberechtigtenIZu-
griffIgeschützt.IZugriffsberechtigungenIwerdenI
funktionsbezogenI vergeben.I LediglichIdieI fürI
dieIAbbildungIderIGeschäftsvorfälleIverantwort-
lichenIBereicheI sindImitI einemI sogenanntenI
SchreibzugriffIausgestattet.IBereiche,IdieIInfor-
mationenIweiterverarbeiten,IverwendenIeinenI
Lesezugriff.IDieI detailliertenI funktionsbezoge-
nenIBerechtigungenIsindIinIeinerISAP-Berech-
tigungsrichtlinieI festgehalten.IDarüberI hinausI
regeltIIeineIIT-SicherheitsrichtlinieIdenIgenerellenI
ZugangIzuIdenIIT-Systemen.I

ExterneIDienstleisterIwerdenI fürIPensionsgut-
achten,I steuerrechtlicheI SachverhalteI sowieI
anlassbezogenI fürI GutachtenI undI ProjekteI
eingesetzt.I

ImIRahmenIdesIKonzernabschlussesIsindIdieI
konkretenIformalenIAnforderungenIanIdenIKon-
solidierungsprozessI klarI geregelt.INebenIderI
FestlegungIdesIKonsolidierungskreisesIistIauchI
dieI verbindlicheIVerwendungIeinesIstandardi-
siertenIundIvollständigenIBerichtspaketsIdurchI
dieIKonzerngesellschaftenIimIDetailIfestgelegt.I
DarüberI hinausI erfolgenI konkreteI VorgabenI
zurI AbbildungI undI AbwicklungI desI Konzern-
VerrechnungsverkehrsIundIderIdaraufIaufbau-
endenISaldenabstimmungenIoderIzurIErmittlungI
desIbeizulegendenIWertesIvonIBeteiligungen.IImI
RahmenIderIKonsolidierungIerfolgtIdurchIdasI
KonzernrechnungswesenIeineIAnalyseIundIggf.I
KorrekturIderIvonIdenIKonzerngesellschaftenI
übermitteltenIEinzelabschlüsse.IAufIGrundlageI
bereitsI systemtechnischI imISAPI EC-CSI fest-
gelegterIKontrollmechanismenIbzw.IdurchIsys-
temtechnischeIPlausibilitätskontrollenIwerdenI
fehlerhafteIDatenIidentifiziertIundIggf.Ikorrigiert.
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Risikopositionen
StrategischeRisiken
DieIfortschreitendeIEntwicklungIderISchiffsgrö-
ßenIbeeinflusstIauchIdieIWettbewerbsfähigkeitI
derIHHLAIundIHamburgsIalsIHafenstandort.IDerI
AusbauIderIregionalenIVerkehrs-IundIHinterland-
infrastrukturIistIdaherIzwingendIerforderlich.

DieIBedeutungIderIFahrrinnenanpassungIderI
ElbeIfürIdieIHHLAIsteigtIdurchIdieIzulaufenden,I
sehrIgroßenISchiffsneubautenIweiterIan.IDasI
BundesverwaltungsgerichtI hatI amI 16.  Okto-
berI2012IeinemIEilantragIgegenIdenIsofortigenI
VollzugIdesIPlanfeststellungsbeschlussesIdurchI
dieIWasser-IundISchifffahrtsdirektionINordIstatt-
gegeben.IDamitIkannIderIPlanfeststellungsbe-
schlussI bisI zumIAbschlussI desIHauptsache-
verfahrensInichtIvollzogenIwerden.IMitIeinemI
kurzfristigenIBeginnIderIBauarbeitenIkannInichtI
mehrIgerechnetIwerden.

FürI dieI HHLAI istI dieI FahrrinnenanpassungI
eineI zentraleI Voraussetzung,I umI ihreI Markt-
stellungIalsIwichtigesIDrehkreuzIinternationalerI
ContainerverkehreIauchIinIZukunftIhaltenIundI
ausbauenIzuIkönnen.IVerzögerungenIbeiIderI
FahrrinnenanpassungIkönnenIdazuIführen,IdassI
ReedereienIinIderIDispositionIihrerILiniendiensteI
vermehrtIandereIUmschlagplätzeImitIbessererI
nautischerIErreichbarkeitIinIBetrachtIziehenIundI
sichIVerkehreIdamitIggf.IaufIDauerIamIHambur-
gerIHafenIvorbeientwickeln.IDerIAusbauIvonIUm-
schlagkapazitätenIinIderINordrangeIkönnteIdieseI
EntwicklungIunterstützen.IBeeinträchtigungenI
infolgeIderIverzögertenIFahrrinnenanpassungI
derIElbeIsindIinIzunehmendemIMaßeIdurchIeineI
BeschleunigungIderISchiffsabfertigungIundIdieI
BewältigungIhoherISpitzenlastenImitIentspre-
chendemIZusatzaufwandIauszugleichen.I

NebenIderIFahrrinnenanpassungIsindIzumIEr-
haltIderIWettbewerbsfähigkeitIdesIHamburgerI
HafensIsowieIzurIOptimierungIderIAbläufeIfürI
denIZu-IundIAblaufIderI IWarenströmeI imIHin-
terlandIdieIModernisierungIundIderIAusbauIderI
regionalenIStraßen-IundISchieneninfrastrukturI
erforderlich.IAlsIfürIdieIHafenwirtschaftIbeson-
dersIwichtigeIProjekteIsindIhierIderIBauIderIHa-
fenquerspangeI(A 252)IsowieIdieIModernisierungI
derIvorhandenenISchleusen,IderIBauIderIfünf-
tenISchleuseIinIBrunsbüttelIundIderIAusbauIdesI
Nord-Ostsee-KanalsIhervorzuheben.IDieIHHLAI
gehtIdavonIaus,IdassIdieIInfrastrukturprojekteI
auchIweiterhinIdurchIdieIpolitischenIEntschei-

dungsträgerIvorangetriebenIwerden.IÜberIdieI
EinbringungIderIInteressenIderIHHLAIinIentspre-
chendeIGremienIsowieIdieIMitwirkungI inIVer-
bändenIundIaktiveIÖffentlichkeitsarbeitIversuchtI
dieIHHLAIweiterenIVerzögerungenIvorzubeugen.

Marktrisiken
FürIdieIweitereIEntwicklungIvonIContainerum-
schlag,ITransportvolumenIoderILogistikdienst-
leistungenIistIeinIstabilesIundIfortschreitendesI
WachstumI derI VolkswirtschaftenI inI denI Ziel-
märktenIderIHHLAIerforderlich.IDieIeuropäischeI
StaatsschuldenkriseI undI dasI nachlassendeI
WachstumIderISchwellenländerI imIJahrI2012I
schwächenIderzeitIdieIweltwirtschaftlicheIDyna-
mik.IDieIErwartungenIanIdieIweitereIwirtschaft-
licheIEntwicklungIundIdamitIanIdieIEntwicklungI
derIUmschlag-IundITransportnachfrageIsindImitI
großenIUnsicherheitenIbehaftet.

AufgrundIeinesIvolatilenImakroökonomischenI
UmfeldsIbestehenIwesentlicheIRisikenIfort.ISoI
gefährdetIdieIanhaltendeIStaatsschuldenkriseI
nichtInurIinIEuropaIdieIweitereIgesamtwirtschaft-
licheIEntwicklung.IDieIangespannteIwirtschaft-
licheISituationIführtIinIvielenIStaatenIzuIBelas-
tungenI fürIdieIöffentlichenIHaushalteIundIdieI
nationalenIBankensysteme.IDabeiIbeeinträchtigtI
dieIStaatsschuldenkriseInichtInurIunmittelbarIdieI
KonjunkturIinIdenIKrisenländern,IsondernIüber-
trägtIsichIüberIdieIFinanzmärkteIauchIaufIdieI
Weltwirtschaft.IDieIAnspannungIaufIdenIgloba-
lenIFinanzmärktenIführtIderzeitInochIzuIhohenI
Risikoaufschlägen,IdieInichtInurIdieIöffentlichenI
Kreditnehmer,IsondernIauchIdieIUnternehmenIinI
vielenILändernIbelasten.INotwendigeIKonsolidie-
rungsmaßnahmenIundIzurückgehendeIInvestitio-
nenIgefährdenIzudemIdieIweitereIwirtschaftlicheI
Entwicklung.

StaatlicheIgeldpolitischeIMaßnahmenIoderIdieI
EinführungIvonIHandelsrestriktionen,IwieIz.IB.I
Ausgleichszölle,IdieIdaraufIzielen,IdieIWettbe-
werbsfähigkeitIderIeigenenIWirtschaftIzuIerhö-
hen,IkönntenIzuIeinerIWelleIprotektionistischerI
BestrebungenI führen,IdieIdenIWelthandelIbe-
lastenIwürden.

DasIPreisniveauI fürIRohstoffeIwieIÖl,I KupferI
oderI SelteneI ErdenI kannI dieI wirtschaftlicheI
EntwicklungIdämpfen.ISinktIdasIPreisniveauIinI
einemIUmfeldIkonjunkturellenIAbschwungsInicht,I
könnteIdiesIdieIweltweiteIKonjunkturentwicklungI
ebenfallsIbeeinträchtigen.
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WennIsichIContainerumschlag,ITransportvolu-
menI oderI LogistikdienstleistungenI aufgrundI
derI anhaltendenI konjunkturellenI Unsicher-
heitenInichtIwieI erwartetI entwickeln,IwerdenI
PlanImengenI ggf.I nichtI erreichtI undI esI kannI
zurIUnterauslastungIvonIUmschlagkapazitätenI
undIZugsystemenIkommen.IGenerellI bestehtI
beiIUnterauslastungIdasIRisiko,IdassInegativeI
ErgebnisabweichungenIaufgrundIbestehenderI
FixkostenintensitätIkurzfristigInurIpartiellIkom-
pensiertIwerdenIkönnen.I

SollteIsichIdieIweltwirtschaftlicheIEntwicklungI
weiterIeintrüben,IwirdIderIKostendruckIweiterI
zunehmen.IHoheIÜberkapazitätenIundIweitereI
PreissenkungenIderIWettbewerbshäfenIkönnenI
beispielsweiseIzuIeinerIVerlagerungIvonIFeeder-
verkehrenIinIandereIHäfenIführen.

DarüberIhinausIbleibtIabzuwarten,IwelcheIAus-
wirkungenI dieI InbetriebnahmeI weitererI Um-
schlagkapazitätenIinIEuropaIaufIdieIErlösstrukturI
habenIwird.IInnerhalbIderINordrangeIwirdIderI
AusbauIweitererIUmschlagkapazitätenIvorange-
trieben.IDasIAngebotIanIContainerumschlagka-
pazitätenIwirdIdabeiIauchImittelfristigIdieINach-
frageI übersteigen.I EinI solchesI ÜberangebotI
führtIzuIeinerIIntensivierungIdesIWettbewerbs.

InIeinigenIKonzerngesellschaftenIwerdenIgroßeI
TeileIdesIUmsatzesImitIwenigenIKundenIerwirt-
schaftet.IEinIAbwandernIeinesIdieserIKundenI
würdeIinIderIbetroffenenIGesellschaftIzuIhohenI
ErgebniseffektenIführen.IDieIHHLAIarbeitetImitI
fastI allenI großenI weltweitI operierendenI Ree-
dereienIimIContainerverkehrIzusammen.IInIderI
derzeitigenIErgebnissituationIderIReederIistIeinI
KonsolidierungsprozessI nichtI auszuschließen.I
ZusammenschlüsseI undI AllianzenI zwischenI
TerminalbetreibernIoderIReedernIsowieIzwischenI
TerminalbetreibernIundIReedereienIkönnenIzuIei-
nerIVeränderungIderIMengen-IundIPreisstrukturI
führen.I

DieI IntermodalgesellschaftenI sindI starkemI
WettbewerbIgegenüberIkonkurrierendenIBahn-
operateurenI sowieI denI VerkehrsträgernI LkwI
undIFeederschiffI ausgesetzt.IDerIEintrittI neu-
er,IpreisaggressiverIWettbewerberIinIdieImittel-I
undIosteuropäischenIMärkteIbirgtI dasIRisikoI
vonIMarktanteilsverschiebungenIzuILastenIvonI
HHLA-Bahnoperateuren.I

ImISegmentILogistikIbestehtIdieIGefahr,IdassI
sichIangestrebteIUmsätzeIinIeinemIschwierigenI
MarktumfeldInichtIrealisierenIlassen.

VonI derI HHLAIwerdenI segmentübergreifendI
gezielteIKundenbindungsmaßnahmenIzumIAuf-
bauIvonIAlleinstellungsmerkmalenIergriffen.IIZu-
demIwirdIdieIbestehendeIFlexibilitätIimIKosten-
managementIsowieIinIderIKapazitätssteuerungI
genutzt.IDieIHHLAIistIbemüht,IdieIeigenenIIn-
vestitionenIzumIAusbauIderIContainerIterminalsI
flexibelIanIdieIprognostizierbareINachfrageIanzu-
passen.IZurIFrüherkennungIvonImöglichenInega-
tivenIEntwicklungenIwerdenIdieIUmschlag-IundI
TransportmengenI inIdenIbetroffenenIMärktenI
sowieIdieIUmschlagmengenIundIdieIDienste-
strukturIderIjeweiligenIKundenIengIbeobachtet.I
DarüberIhinausIwirdIdasINetzwerkIgenutzt,IumI
wettbewerbsrelevanteIEntwicklungenIfrühzeitigI
zuIerkennen.

DieI eingeschränkteI AnzahlI vonI AnbieternI imI
SegmentIderIHafenumschlaggeräteIundI-syste-
meIkannIzuIEngpässenIbeiIderIBeschaffungIvonI
ErsatzteilenIundIzuIverändertenIBeschaffungs-
konditionenIführen.IDieIHHLAIsorgtIsichIdaherI
laufendIumIalternativeIBeschaffungsstrategienI
undIdiversifiziertIggf.IdieIBeschaffung.IZudemI
wirdIeineIenge,IpartnerschaftlicheIZusammen-
arbeitImitIstrategischenILieferantenIaufgebaut.I
InI AbstimmungImitI denI FachabteilungenI derI
HHLAIundIdenIKonzerngesellschaftenIwerdenI
darüberIhinausIrelevanteIMarktkonzentrationenI
beiIUmschlaggerätenIsorgfältigIbeobachtetIundI
beiIderIAuftragsvergabeIberücksichtigt.IDarüberI
hinausIüberwachtIdieIHHLAIlaufendIdieIBonitätI
ihrerILieferantenImittelsIeinesIMonitoringsystems.

DieIimISegmentIIntermodalIoperierendenIHHLA-I
GesellschaftenIkaufenIwesentlicheITraktions-,I
Waggon-I undI NetzdienstleistungenI vonI denI
jeweiligenIStaatsbahnenIein.IHierdurchIentstehtI
eineIgewisseIAbhängigkeitIvonIeinemIoderIwe-
nigenIDienstleistern.IVonIdenIIntermodalgesell-
schaftenIwerdenIvorsorglichIgezielteIMaßnah-
menIzumIAufbauIvonIAlleinstellungsmerkmalenI
ergriffen,IumIKundenInachhaltigIanIdieIUnter-
nehmenIzuIbinden.IBeiIallenIBahnIoperateurenI
bestehtIdauerhaftIdieIGefahr,IdassIdieIStaats-
bahnenIüberhöhteINutzungsentgelteIerheben.I
UmIdieseIzuIverringernIundIumIdieIProdukti-
onsqualitätI zuIerhöhen,IwerdenIverstärktIderI
bedarfsgerechteIAusbauIderIeigenenILok-IundI
WaggonflotteIundIderITerminalkapazitätenIsowieI
auchIderILeistungseinkaufIbeiIprivatenIAnbieternI
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vorangetrieben.IDieIVerträgeIfürIdenIEinkaufIvonI
TraktionsleistungenIbeinhaltenIflexibleIKompo-
nenten,IdieIeineIReaktionIaufIMarktschwankun-
genI undI SaisonabweichungenI grundsätzlichI
ermöglichen.I

RisikenderLeistungserstellung
InI denI anlagenintensivenI GesellschaftenI be-
stehtIdasIRisiko,IdassIeinIAusfallIvonIzentralenI
technischenI AnlagenI dieI LeistungserstellungI
behindert.IDieINichtverfügbarkeitIderIAnlagenI
führtIinIAbhängigkeitIvonIderILängeIdesIAusfallsI
zuIzusätzlichenIKostenIderILeistungserstellung.I
VorbeugendeI Instandhaltung,I BereitschaftenI
undIStördiensteIsowieIredundantIvorgehalteneI
Anlagen,IwieIz.IB.IRechenzentrenIundITrafosta-
tionen,I reduzierenIdasIRisikoIdeutlich.I InIdenI
KonzerngesellschaftenIwirdIdurchIregelmäßigeI
KontrollenIundITestsIversucht,ImöglicheIDefiziteI
frühzeitigIzuIerkennen.IWeiterhinIbestehtIdasIRi-
siko,IdassITransportkettenIunterbrochenIwerden.I
DieIHHLAIistIbemüht,IdieIKapazitätenIanIdasI
aktuelleIMengenvolumenIanzupassen.

Finanzrisiken
DieI finanzwirtschaftlichenI LiquiditätsrisikenI
werdenIu.Ia.IdadurchIbegrenzt,IdassIdieIHHLAI
zentralIdieIFinanzierungIderIKonzerngesellschaf-
tenIverantwortet.IDieIFinanzierungIderIdirektenI
Beteiligungen,IbeiIdenenIdieIHHLAIdieIunterneh-
merischeIFührungIausübt,IwirdIdurchIdieIHHLAI
imIRahmenIeinesICash-PoolingsIsichergestellt,I
gesteuertIundIüberwacht.IDieILiquiditätIderIüb-
rigenIKonzernbeteiligungenIistIz.IB.IdurchIEinbe-
zugIinIdasIKonzernclearing,IeigeneIKreditlinienI
oderIKreditlinienIderIHHLAIgewährleistet.

ImIRahmenIderIFremdfinanzierungIbestehenIfürI
einzelneIKonzerngesellschaftenIKreditauflagenI
(Covenants),IdieIanIbilanzielleIKennzahlenIge-
bundenIsind.IEinIVerstoßIgegenIdieseIAuflagenI
berechtigtIdenI jeweiligenIKreditgeber,I zusätz-
licheISicherheiten,IeineIAnpassungIderIKondi-
tionenIoderIdieIRückzahlungIdesIKreditsIzuIver-
langen.IZurIVermeidungIderartigerIMaßnahmenI
überwachtIdieIHHLAIlaufendIdieIEinhaltungIderI
CovenantsIundIleitetIbeiIBedarfIMaßnahmenIein,I
umIdieIErfüllungIderIKreditbedingungenIsicher-
zustellen.I DasI entsprechendeI KreditvolumenI
betrugIperI31. DezemberI2012I54,9 Mio. €.IImI
BerichtsjahrIwurdenIdieIKreditauflagenIzuIallenI
vereinbartenIPrüfungszeitpunktenIerfüllt.

BeiIderIAnlageIliquiderIMittel,IdieIinIderIRegelIalsI
Tages-IoderITermingeldIerfolgt,IbeschränktIsichI
dieIHHLAIderzeitIaufIAnlagenIbeiIinländischenI
Finanzinstituten,IdieIvollständigIdurchIeinenIEin-
lagensicherungsfondsIoderIeineIvergleichbareI
EinrichtungIabgesichertIsind.IAufgrundIderITat-
sache,IdassIdieIHHLAInurIGeschäfteImitIInsti-
tutenIsehrIguterIBonitätIeingeht,IundIvorIdemI
HintergrundIstaatlicherIMaßnahmenIzurIStabili-
sierungIundIStärkungIdesIBankensektorsIkannI
dasIAusfallrisikoIalsIgeringIangesehenIwerden.

DurchI VeränderungenI desI langfristigenI Zins-
niveausIkönnenIsichIAnpassungenIderIerforder-
lichenIPensionsrückstellungenIergeben.IDurchI
eineIVerringerungIdesIlangfristigenIZinsniveausI
erhöhtIsichIderIZeitwertIderIPensionsverpflich-
tung.IDieIHHLAIüberwachtIdieIEntwicklungIdesI
Zinsniveaus,I umI ggf.I dieI RückstellungshöheI
anzupassen.

DerivativeIFinanzinstrumenteIwerdenIimIHHLA-
KonzernI eingesetzt,I umIdasIZinsrisikoI sowieI
inIgeringemIUmfangIdasIWährungs-IundIdasI
RohstoffpreisrisikoI zuI reduzieren.I Zinsände-
rungsrisikenIwerdenI dazuI durchI denI EinsatzI
vonIZinsderivatenIundIdenIAbschlussIvonIFest-
zinsvereinbarungenI weitgehendI abgesichert.I
SicherungsgeschäfteIwerdenInichtIzuISpekula-
tionszweckenIabgeschlossen.IDasIAusfallrisikoI
ausIdenIderivativenIFinanzinstrumentenIbestehtI
theoretischI imIAusfallI einesIVertragspartnersI
undIentsprichtIdaherIdenIBuchwertenIderIjewei-
ligenIFinanzinstrumente.IDasIRisikoIeinesIAus-
fallsIkannIalsIgeringIeingeschätztIwerden,IdaIderI
HHLA-KonzernIderivativeIFinanzgeschäfteInurI
mitIAdressenIsehrIguterIBonitätIeingeht.II IIsieheI
auchIKonzernanhang,ITextzifferI47,ISeiteI190.

DieILeistungserbringungIderIHHLAIerfolgtIüber-
wiegendIinIEuropaIundIdamitIdieIFakturierungI
weitgehendIinIEuro.IInIdenISegmentenILogistikI
undIIntermodalIwerdenIgrenzüberschreitendeI
LeistungenIerbracht,IdarüberIhinausIwirdIinIderI
UkraineIeinIContainerterminalIbetrieben.IHierIer-
folgenIdieIFakturierungenIeuro-IoderIdollarba-
siert.IWährungs-IoderITransferrisikenIbestehenI
vorIallemIdurchIKursschwankungenIderIosteu-
ropäischenIWährungen,IwobeiI insbesondereI
dieIukrainischeILandeswährungIHrywnjaIunterI
BeobachtungI steht.IWährungsrisikenI konkre-
tisierenI sichI zumeistI inI denI osteuropäischenI
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KonzerngesellschaftenIimIRahmenIderIUmrech-
nungIvonIEuro-Fremdfinanzierungen.ISämtlicheI
HHLA-Gesellschaften,IdieImitIFremdwährungenI
operieren,I reduzierenI dasIRisikoI eintretenderI
WährungsschwankungenI durchI regelmäßigeI
KursüberwachungenIsowieIggf.IdurchIdieIDispo-
sitionIfreierILiquiditätIinILokalIwährungIaufIlokalenI
Hartwährungskonten.

AufgrundI zunehmenderI StellplatzkapazitätenI
undIanhaltendenIPreiswettbewerbsI istIdieILi-
quiditäts-IundIErgebnislageIderIReederIweiter-
hinIangespannt.IWennIdieIMengenentwicklungI
verhaltenIbleibt,IstehenIdieIFrachtratenIweiterI
unterIDruck.IDasIErreichenIderIGewinnschwelleI
istI fürIvieleIReederIambitioniert,IwobeiI insbe-
sondereIkleinereIReederIunterIDruckIgeratenI
könnten.IDieIInternationalitätIderIKundenIdesI
HHLA-KonzernsIerfordertIes,IsichIdenIgloba-
lenIGepflogenheitenIimIZahlungsverkehrIanzu-
passen.ISoIgewährtIauchIderIHHLA-KonzernI
imIRahmenIseinerIGeschäftsbeziehungenILie-
ferantenkredite.IDieIHHLAIsetztI zurIReduzie-
rungIvonIDelkredereIrisikenIBonitätsprüfungenI
ein.IZurIReduzierungIdesIAusfallrisikosIbetreibtI
dieIHHLAIeinIaktivesIForderungsmanagement,I
dasIeinIgenauesIIMonitoringIderIForderungenI
ermöglicht.IDarüberIhinausIhatIdieIHHLAIeineI
KreditausfallversicherungIabgeschlossen,IumI
AusfallrisikenIzuIminimieren.IEineIwesentlicheI
VeränderungI derI VermögenslageI einzelnerI
SchuldnerIkannIdazuIführen,IdassIneueIForde-
rungenIgegenIdieseISchuldnerIdurchIdenIVer-
sichererIbetragsmäßigIlimitiertIoderIggf.InichtI
mehrIabgesichertIwerdenIkönnen.

DieIwirtschaftlicheIEntwicklungIeinzelnerIKon-
zerngesellschaftenIkönnteIAbschreibungenIaufI
dieIBeteiligungsbuchIwerteIbzw.IDrohverlustrück-
stellungenIerforderlichImachen.IZudemIkönnteIesI
zuIVerlustübernahmenIkommen.IDieIHHLAIprüftI
regelmäßigIdieIWerthaltigkeitIderIBeteiligungenI
undInimmtIfallsInötigIWertberichtigungenIvor.

Änderungrechtlicher
Rahmenbedingungen
DieIErbringungIvonIHafendienstleistungenIistIseitI
vielenIJahrenIimIFokusIderIRechtsetzungIaufIeu-
ropäischerIEbene.IZieleIderIbisherigenIÜberle-
gungenIderIEUIwarenIdieIÖffnungIdesIMarktsIfürI
HafendienstleistungenIsowieIdieIErrichtungIei-
nesIgemeinschaftsweitIgültigenIRechtsrahmensI
fürIderenIErbringung.IInIdenIkommendenIJahrenI
kannIesIdaherIzuIweiterenIEU-RichtlinienIundI
derenIUmsetzungIinInationalesIRechtIkommen.

AbI2015IsollenIdieISchwefelgrenzwerteIfürISee-
schiffeIinINord-IundIOstseeIvonIderzeitI1I%IaufI
0,1I%IreduziertIwerden.IInternationalIwurdeIderI
GrenzwertI2012IvonI4,5I%IaufI3,5I%Ireduziert,I
2020IwirdIerIdannIaufI0,5I%Isinken.IAufgrundI
derIstrengerenIGrenzwerteIinINord-IundIOstseeI
undI damitI höherenI TransportkostenI bestehtI
dieI GefahrI vonI VerkehrsverlagerungenI undI
Wettbewerbsverzerrungen.

Personalrisiken
QualifiziertesIPersonalIistIdieIzentraleIBasisIfürI
dieIHandlungsfähigkeitIderIHHLA.IDaherIunter-
liegtIderIHHLA-KonzernIEinzelrisiken,Iresultie-
rendIausIderIAltersstruktur,IQualifikationIundI
WeiterbildungIderIMitarbeiterinnenI undIMitar-
beiterIsowieIderIFluktuationIvonILeistungsträ-
gern.IDieIPersonalauswahl,I-beschaffungIundI
-entwicklungI erfolgtI zurI RisikoreduzierungI inI
AbstimmungImitIdenITochter-IundIBeteiligungs-
gesellschaftenImithilfeIstandardisierterIProzesseI
undIVerfahren.IEsIistIeinIneuerIkaufmännischerI
TarifvertragI abgeschlossenIworden.I ZentralerI
BestandteilIdiesesITarifvertragesIistIeinIBeurtei-
lungssystem,IdasIsystematisch,ItransparentIundI
einheitlichIBeurteilungIundIPersonalentwicklungI
miteinanderIverknüpft.IDieIBeurteilungIerfolgtI
„topIdown“IundI„bottomIup“.ISoIwerdenIfrühzeitigI
PersonalrisikenIundIdarausIresultierendeIHand-
lungsbedarfeIerkanntIundIesIkönnenIentspre-
chendeI personalwirtschaftlicheI MaßnahmenI
eingeleitetIwerden.

ZuIdenIPersonalrisikenIzähltI auchIdasIRisikoI
doloserIHandlungenIsowieIgenerellIvonIRechts-
verstößenIdurchIBeschäftigteIimIRahmenIihrerI
Tätigkeit.IZurIRisikoreduzierungIhatIdieIHHLAI
u.Ia.InebenIdemIErlassIvonIRicht-IundILeitlinien,I
demIVier-Augen-Prinzip,I prozessIimmanentenI
KontrollenIundIderIDurchführungIvonIStichpro-
benIimIRahmenIdesICompliance-Management-
SystemsIeinenIVerhaltenskodexIeingeführt,IderI
sichIanIsämtlicheIFührungskräfteIundIMitarbei-
terinnenIundIMitarbeiterIdesIKonzernsIrichtet.IZuI
denIRegelungenIdesIVerhaltenskodexIwerdenI
regelmäßigI SchulungenI durchgeführt.I AuchI
neuesIPersonalIundIAuszubildendeIwerdenIimI
VerhaltenskodexIgeschult.IDarüberIhinausIgibtI
esI zuISpezialthemen,IwieI z.IB.IArbeitsschutz,I
Arbeitssicherheit,I Umweltschutz,I VerhaltenI
imIWettbewerb,IAnti-KorruptionsbekämpfungI
undIInsidervorschriften,IregelmäßigIEinweisun-
genI undI SchulungenI derI jeweilsI betroffenenI
Mitarbeitergruppen.
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II EinzigartigesINetzwerkIzwischenIÜberseehafenI
undIeuropäischemIHinterland

II KlimaschonendeIVerknüpfungIderIVerkehrsträgerI
SchiffIundIBahn

II HocheffizienteIContainerterminalsImitItechno-
logischerISpitzenstellung

II DirektzugsystemeIfürIzentraleITransportkorridore

II SpezialisierteIInlandterminalsIfürIBahnverkehre

II HochqualifizierteIMitarbeiterIbeiIniedrigerII
Fluktuationsrate

II SkaleneffekteIausIkapitalintensivemIGeschäfts-
modell

II SolideIBilanzstrukturImitIimIBranchenvergleichI
niedrigemIVerschuldungsgrad

II AnbindungIanIdasIWachstumspotenzialI
IaufstrebenderIVolkswirtschaftenI(Asien,II
Mittel-/Osteuropa)

II FortschreitendeILiberalisierungIdesIWelthandels

II DistanzvorteileIimInatürlichenIEinzugsgebietIalsI
östlichIgelegenesIDrehkreuzIundIdurchILageItiefI
imIBinnenland

II ZunehmendeIVerlagerungIdesIGüterverkehrsIaufI
dieIBahn

II KonzentrationIvonILadungsaufkommenIaufIgroßeI
internationaleIUmschlagplätze

II SteigendeIBedeutungIvonIEffizienz,IProduktivitätI
undIVerlässlichkeitIinIderITransportkette

II WachsendeINachfrageInachIökologischIvorteil-
haftenITransportlösungen

II HoherIInvestitionsbedarfIfürIGroßgeräteIundI
Terminalentwicklung

II LangeIVorlaufzeitenIundImehrjährigeIAnlauf-
phasenIfürIAusbauIundIWeiterentwicklungI
infrastrukturnaherIGeschäftsaktivitäten

II BegrenzteIKostenflexibilitätIausII
kapitalintensivemIGeschäftsmodell

II ImmobilitätIvonIUmschlaganlagenIundII
Inlandterminals

II StarkeIAbhängigkeitIvomIStandortIHamburgI

II KonjunkturelleIAbhängigkeitIdesIGeschäfts-
verlaufs

II HoheIAbhängigkeitIvonIderIUmsetzungIöffent-
licherIInfrastrukturvorhaben,IwieIinsbesondereII
derIFahrrinnenanpassungIderIElbeIsowieIderI
ErtüchtigungIundIdesIAusbausIdesINord-Ostsee-
Kanals

II ÜberkapazitätIinIdenIeuropäischenIWettbewerbs-
häfen

II SchwierigeIfinanzielleIVerfassungIderILinien-
reedereien

II DirektanläufeIinIdieIHäfenIderIOstseeIundIdesI
Mittelmeers

II SchiffsgrößenentwicklungIüberIerwartetenIZulaufI
vonI18.000ITEUIStellplatzkapazitätIhinaus

II Protektionismus

Stärken

Stärken-Schwächen- / Chancen-Risiko-Profil der HHLA

Chancen

Schwächen

Risiken

ITRisiken
ImIRahmenIderIKapazitätserweiterungIderITer-
minalsIwurdenI größereI InvestitionenI inI Hard-I
undISoftwarekomponentenIgetätigt.IDurchIdieI
fortschreitendeIAutomatisierungIderIProzesse,I
dieIweitereIIntegrationIvonIKundenIundIDienst-
leistungsunternehmenIinIdieIorganisatorischenI
AbläufeIundIdenIdamitIverbundenenIansteigen-
denIDatenaustauschIwirdIdieIVerfügbarkeitIderI
IT-SystemeIzunehmendIwichtiger.IAufgrundIderI

redundantenIAuslegungIzentralerIIT-Komponen-
ten,IwieIRechenzentren,IRechnernetzeIundITele-
kommunikationseinrichtungen,IwirdIdieIEintritts-
wahrscheinlichkeitIvonIBetriebsunterbrechungenI
deutlichIreduziert.

RichtlinienIzurIIT-SicherheitIundISAP-Berechti-
gungIgebenIdenIverantwortungsvollenIUmgangI
mitIdenIIT-SystemenIvorIundIdienenIderIVorbeu-
gungIvonIIT-Sicherheitsverletzungen.
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SonstigeRisiken
AlleIUmschlaganlagenIdesIHHLA-KonzernsIge-
währleistenIeinIHöchstmaßIanISchutzIfürISchiffeI
undI HafenanlagenI vorI potenziellenI terroristi-
schenIAnschlägen.IDerI2004IinIKraftIgetreteneI
InternationalIShipIandIPortIFacilityISecurityICodeI
(ISPS-Code)IwirdIerfüllt.

GenerellIwirdIweltweitIeineIweitereIVerschärfungI
derI SicherheitsrichtlinienI inI derI Seeverkehrs-
wirtschaftI angestrebt.I DerartigeIMaßnahmenI
würdenI zuIMehrkostenI führen,I dieI ggf.I nichtI
vollständigIzuIkompensierenIoderIaufgrundIdesI
WettbewerbsInichtIanderweitigIauszugleichenI
sind.IDieIHHLAImachtIimIZugeIderIVerbands-I
undIÖffentlichkeitsarbeitIihreIPositionIhinsichtlichI
einerIangemessenenIundIwirtschaftlichIsinnvol-
lenILösungIdeutlich.

AufgrundIvertraglichIvereinbarterIPreisgleitklau-
selnIinIMietverträgenIfürIKaimauer-IundIFlächen-
mietenIistIinIdenIkommendenIJahrenImitIeinerI
AnhebungI desIMietzinsesI zuI rechnen.I BeimI
AusbauIderIContainerterminal-KapazitätenIkannI
esIzuIweiterenIbaulichenIAuflagenIimIRahmenI
vonIPlanfeststellungsverfahrenIkommen.IDieseI
könnenIinsbesondereIdenIBereichIdesIUmwelt-I
undI ImmissionsschutzesIbetreffen.IZusätzlichI
bestehtIeinIgenerellesIRisikoIweitererIAuflagenI
beiI nichtI vorhersehbarenInachteiligenIAuswir-
kungenIdesIVorhabens.

AufgrundIderIbaulichenIGegebenheitenIundIdesI
wassernahenIBetriebsIderIHafenanlagenIundI
GebäudeIderIHHLAIistIvonIeinemISturmflutrisikoI
auszugehen.IDieIMaßnahmenIzumIHochwasser-
schutzIderIHHLAIundIderIFreienIundIHansestadtI
HamburgIhabenIinIdenIletztenIJahrenIjedochI
zuIeinerIdeutlichenIVerringerungIdiesesIRisikosI
geführt.IFürIdenIFallIdesIRisikoeintrittsIgibtIesI
umfangreicheINotfallprogrammeIderIBehördenI
undIHafenunternehmen,IumImöglicheISchädenI
geringIzuIhalten.IZudemIsindIdieIzuIerwartendenI
SachschadenansprücheIDritterIüberIeineIHaft-
pflichtversicherungIabgedeckt.I

DieIHHLA-KonzerngesellschaftenIsindIinIMittel-I
undIOsteuropaIüberIdortIbetriebeneITerminalsI
aktiv.IInIeinigenITeilenIdieserILänderIherrschenI
imIVergleichI zuIWesteuropaIunterschiedlicheI
RahmenbedingungenIundIeineIgeringereIpoli-
tische,IvolkswirtschaftlicheIundIrechtlicheISta-
bilität.IAusIdiesemIGrundIistIderIHHLA-KonzernI
einerI ReiheI vonI FaktorenI ausgesetzt,I dieI erI
nichtIohneIWeiteresIbeeinflussenIkannIundIdieI
eineIAuswirkungIaufIdieIGeschäftstätigkeitI inI
diesenILändernIhabenIkönnten.IInsbesondereI
kannInichtIausgeschlossenIwerden,IdassIerwirt-
schafteteIGewinneIausIpolitischenIoderIrecht-
lichenIGründenInichtIoderInichtIvollständigIanI
dieIHHLAIausgeschüttetIwerdenIkönnen.

ÜberIdieIgenanntenIRisikenIhinausIsindIkeineI
weiterenIwesentlichenIRisikenIerkennbarIoderI
sieI sindI durchI VersicherungenI weitgehendI
abgedeckt.

Chancen
StrategischeChancen
DerIHamburgerIHafenIistIdurchIseineIstrategischI
günstigeILageIdieImaßgeblicheI internationaleI
DrehscheibeIfürIdenIsee-IundIlandgebundenenI
ContainertransportInaheIderIdeutschenINord-
seeküsteImitIhervorragendenIHinterlandanbin-
dungenIanIdieIaufstrebendenIVolkswirtschaftenI
inIMittel-IundIOsteuropaIsowieIinIdenIOstsee-
raum.IEineIzügigeIRealisierungIderIgeplantenI
FahrrinnenanpassungI würdeI derI HHLAI dieI
ChanceI eröffnen,I durchI dieI SchiffsgrößenI
bedingteISpitzenlastenIzuIentzerrenIundI ihreI
KostenstrukturIzuIoptimieren,IumIsoIihreIWett-
bewerbspositionIzuIbehauptenIundIweiterIaus-
zubauen.IÜberIdenIContainerumschlagIwürdeI
davonIauchIdasISegmentIIntermodalIprofitieren.I
DieI VerlagerungI desI ContainerverkehrsI vomI
LkwIaufIdieISchieneIkönnteIinIderIZukunftIdurchI
neueIumweltpolitischeIMaßnahmenIoderIeineI
verstärkteINachfrageInachIumweltschonendenI
TransportlösungenIforciertIwerden.I
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Marktchancen
SoweitIkeineIprotektionistischenIEntwicklungenI
demIWelthandelIentgegenwirken,IsondernIviel-
mehrIdieILiberalisierungIvoranschreitet,IwirdIauchI
zukünftigIdieIinternationaleIArbeitsteilungIbeiIderI
ProduktionIvonIKonsum-IundIInvestitionsgüternI
fortbestehen.IDieIEinbindungIdesIHamburgerI
HafensI inI denI globalenIWarenaustauschI ver-
schafftIderIHHLAIdieIChance,IunmittelbarIvonI
derIweiterenIEntwicklungIderIWeltwirtschaftIzuI
profitieren.IExpertenIsehenIdieIVoraussetzungenI
hierfürIbeiIeinerIentschlossenenIReaktionIderI
PolitikIundIderINotenbankenIaufIVerwerfungenI
anIdenIMärkten,IderIStabilisierungIderIFinanz-
märkteIsowieIeinerIweiterIwachsendenIWeltwirt-
schaftIgrundsätzlichIalsIgegeben.

DieIzunehmendeIKonzentrationIvonILadungs-
aufkommenIaufIgroßeIinternationaleIDrehkreuzeI
durchIverstärktIeingesetzteIMegacontainerschif-
feIsowieIdieIsteigendeIBedeutungIvonIEffizienz,I
ProduktivitätIundIVerlässlichkeitIbeiIderIAbfer-
tigungI alsI wesentlichemI KostenfaktorI inI derI
TransportketteI bietenI derI HHLAI weitereI Ge-
schäftschancen,IumIdenIkombiniertenIVerkehrI
zwischenIÜberseehafen,ISchieneIundIStraßeI
weiterIzuIauszubauen.II IsieheIauchIUnterneh-
mensstrategie,ISeite 77If.

Finanzchancen
DieIHHLAIverfügtIüberIeineIsolideIBilanzstrukturI
undIeinenIimIBranchenvergleichIgeringenIVer-
schuldungsgrad.IDiesIbietetIderIHHLAIChancenI
beiIderIFinanzierungIvonIInvestitionenIundIBetei-
ligungen.IDarüberIhinausIprüftIdieIHHLAIlaufend,I
inwieweitIsichIstrategischIvorteilhafteIAkquisi-
tions-IoderIBeteiligungsmöglichkeitenIbieten.I

Gesamtdarstellung der Risiken  
und Chancen
DieIGesamtrisikopositionIdesIHHLA-KonzernsI
wirdIimIWesentlichenIdurchIdieIUnsicherheitenI
ausIderIweiterenIweltwirtschaftlichenIEntwick-
lung,IdenIstrategischenIRisikenIundIMarktrisikenI
bestimmt.IInsgesamtIhabenIsichIdieIbewertetenI
RisikenIaufgrundIeinerIVielzahlIdurchgeführterI
MaßnahmenIimIVergleichIzumIVorjahrIverringert.

DieIidentifiziertenIRisikenIhabenIwederIeinzelnI
nochIinI ihrerIGesamtheitIeinenIexistenzbedro-
hendenICharakter.IAuchIfürIdieIZukunftIsindIausI
heutigerISichtIkeineIRisikenIerkennbar,IdieIdenI
FortbestandIderIGesellschaftIgefährden.

DaIdieIkonjunkturellenIAussichtenImitIeinerIho-
henIUnsicherheitIbehaftetIsind,IstellenIdieIbe-
schriebenenIRisikenIeineIMomentaufnahmeIdar.I
ÜberIVeränderungenIderIRisikopositionenIdesI
HHLA-KonzernsIwirdIfortlaufendIimIRahmenIderI
QuartalsberichterstattungIberichtet.

Nachtragsbericht

ImIJanuarI2013IwurdenIdieI imIRahmenIeinerI
RestrukturierungI imISegmentILogistikIalsIzurI
VeräußerungIgehaltenenIVermögenswerteImitI
einemIBuchgewinnIvonIrundI5IMio.I€Iveräußert.I

WeitereIEreignisseIvonIwesentlicherIBedeutungI
tratenInachIdemIBilanzstichtagI31.IDezemberI
2012InichtIein.
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Prognosebericht

Gesamtwirtschaftlicher Ausblick
ObgleichI dieI weltwirtschaftlicheI LageI weiterI
vonIhoherIUnsicherheitIgeprägtIist,IscheintIderI
RückgangIderIglobalenIKonjunkturdynamikIzumI
JahreswechselI2012/2013IvorerstIgebremst.IDieI
RahmenbedingungenIaufIdenIweltweitenIFinanz-
märktenIhabenIsichIverbessertIundIdieIzuletztI
aufgenommenenIStimmungsindikatorenIdeutenI
aufIeineIkonjunkturelleIBelebungIimIJahresver-
laufI2013Ihin.IAllerdingsIbleibenIdieISignaleIausI
demIweltwirtschaftlichenIUmfeldIgemischt:ISoI
habenI dieIMaßnahmenI derI NotenbankenI imII
EuroraumIundIinIdenIUSAIdieITurbulenzenIanI
denIKapitalmärktenIzwarIvorerstIeingedämmt,I
derIenormeIKonsolidierungsdruckIöffentlicherI
HaushalteI undI ungelösteI StrukturproblemeI
lastenI jedochIweiterI aufIdenIwirtschaftlichenI
PerspektivenIderIIndustrienationen.IDieIExport-
sektorenI vielerISchwellen-I undIEntwicklungs-
länderIleidenIunterIeinerIanhaltendIschwachenI
AuslandsnachfrageIundIsetzenIvorIallemIaufIeineI
expansiveIFiskalpolitikIzurIFörderungIihrerIBin-
nenwirtschaft.IBeträchtlicheIUnsicherheitIundI
materielleIRisikenIfürIdieIWeltwirtschaftIrührenI
unverändertIvonIeinerIerneutenIEskalationIderI
SchuldenkriseIimIEuroraum,IdenIFolgenIeinesI
steigendenI StaatsdefizitsI inI denIUSAI undI ei-
nerI synchronenI KonjunkturabkühlungI inI denI
Schwellen-IundIEntwicklungsländernIher.IUnterI
derIAnnahmeIeinerIallmählichenIEntspannungI
derI GesamtsituationI gehtI derI InternationaleI
WährungsfondsI (IWF)I vonI einemI moderatenI
WeltwirtschaftswachstumIvonI3,5I%IimIVergleichI
zumIVorjahrIaus.II

DieIfragileIWirtschaftsentwicklungImachtIsichI
auchI imI internationalenIWarenaustauschI be-
merkbar.ISoIsollenIdieIKonjunkturimpulseIdemI
WelthandelIebenfallsIgewissenISchwungIverlei-
hen.INachIeinemIschwachenIWachstumI2012I
dürfteIdasIglobaleIHandelsvolumenI2013IaberI
wiederumInurIverhaltenIumI3,8I%Isteigen.

InI denI Wirtschaftsregionen,I dieI fürI dieI Ge-
schäftsentwicklungIderIHHLAIbesondereIBe-
deutungIhaben,IdürfteIsichIdieIKonjunkturent-
wicklungI2013IabermalsIdeutlichIunterscheiden:I
ZwarIistIdavonIauszugehen,IdassIdieIwirtschaft-
licheIExpansionIAsiensIvonIderISchuldenkriseIinI
denIIndustrienationenIundIderIhiervonIgedämpf-
tenIExportnachfrageIweiterIbeeinträchtigtIwird.I
DennochIrechnetIderIIWFIfürIdieIaufstrebendenI
asiatischenIVolkswirtschaftenInochIimmerImitI
einemI vergleichsweiseI kräftigenI Wirtschafts-

wachstumIvonIinsgesamtI7,1I%.IDabeiIerhofftI
manIsichIinIderIVolksrepublikIChinaIdurchIdenI
politischenIFührungswechselIstärkereIfiskalischeI
undIgeldpolitischeIAkzenteIsowieIdenIAnstoßI
zuIweiterenIstrukturellenIReformen.IDieIweltweitI
zweitgrößteIVolkswirtschaftIderIWeltIsollIdaherI
imIkommendenIJahrIumI8,2I%Iwachsen.I

AufgrundIihrerIengenIVerflechtungImitIdemIEuro-
raumIwerdenIdieIVolkswirtschaftenIinIMittel-IundI
OsteuropaInachIEinschätzungIdesIIWFInurIrelativI
moderatIca.I2,4I%Izulegen.IDabeiIsollIdieIWirt-
schaftsleistungIRusslands,IgestütztIvonIÖl-IundI
Gasexporten,InochIimmerIumIannäherndI3,7I%I
expandieren.

WährendI dieI aufstrebendenIMärkteI derI Kon-
junkturschwächeImitIgeld-IundIfiskalpolitischenI
HandlungsspielräumenIbegegnenIkönnen,IsindI
dieIwirtschaftspolitischenIOptionenIderIIndustrie-
nationenIangesichtsIhoherIBudgetIdefiziteIundI
bereitsIniedrigerILeitzinsenIbegrenzt.IDerIIWFI
rechnetIdaherIdamit,IdassIderIEuroraumI2013IinI
derIRezessionIverharrt,IdieIallerdingsImitIeinemI
prognostiziertenIRückgangIderIWirtschaftsleis-
tungIumI0,2I%IgeringerIausfallenIsollIalsIimIJahrI
zuvor.I

InIErwartungIeinerIsteigendenIExportnachfrage,I
vorIallemIausIdenIaufstrebendenIVolkswirtschaf-
ten,IkönnteIdasIBruttoinlandsproduktIDeutsch-
landsI dagegenI umI verhalteneI 0,6I%I zulegen.I
SofernIdieIUSAIdenIStreitIumIdieISchuldenober-
grenzeIdesIStaatshaushaltsIbaldIbeilegenIkönnen,I
hältIderIIWFIeinIWirtschaftswachstumIvonI2,0I%I
fürIerreichbar,IwobeiIauchIdortIstrukturelleIProb-
lemeIundIdieIhoheIArbeitslosigkeitIweiterIbelasten.I

Branchenumfeld
DemI verhaltenI optimistischenI Konjunktur-
ausblickI folgendI prognostiziertI dasIMarktfor-
schungsinstitutIDrewryI2013IeinIleichtIstärkeresI
WachstumIdesIweltweitenIContainerumschlags.I
NachI3,9I%IimIVorjahrIsollIdasIglobaleIContaine-
raufkommenIinIdenIkommendenIzwölfIMonatenI
umIbereitsInachIuntenIrevidierteI4,6I%Izulegen.I
WährendIdieIinnerasiatischenIContainerverkehreI
undIdasIUmschlagvolumenIinIOsteuropaIvoraus-
sichtlichIerneutIvonIeinerIpositivenIEntwicklungI
geprägtIseinIwerden,IdeutenIdieIPrognosenIfürI
dieIHäfenIinINordeuropaImitIeinemImöglichenI
PlusIvonI0,6 %IaufIeinenInahezuIstagnierendenI
ContainerumschlagIhin.I

InI derIContainerschifffahrtI dürfteI dieI schwie-
rigeIMarktlageIauchI2013IangespanntIbleiben.II
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Immobilien

Immobilien

Containerumschlag:
III IAufIVorjahresniveauIimI
BereichIvonI7,2IMio.ITEUI
(2012:I7,2IMio.ITEU)I
I
I

III ILeichtIoberhalbIdesIVor-
jahrsI(2012:I697IMio.I€)II

III IUnterIVorjahrIdurchI
BelasItungIausIKosteninfla-
tionIundIAbschreibungenI
(2012:I146,2 Mio. €)

III IDerIBandbreiteIdesIHHLA-KonzernsIfolgendIohneIUmsatzITeilkonzernIImmobilienI
I

III IInIeinerIBandbreiteIvonI142 Mio. €IbisI162 Mio. €II
(2012:I173,1IMio.I€Iinkl.IEinmalerlösIi.IH.Iv.I17,6IMio.I€)I

III ZügigeIundIwirksameILösungIderIStaatsschuldenkrise
III AnziehenIdesIWeltwirtschaftswachstums
III NachlassenderIPreiswettbewerb
III DeutlichIverbesserteIKapazitätsauslastung
III BeginnIderIFahrrinnenanpassungIderIElbeIEndeI2013I
I

III ContainerumschlagIüberIVorjahr
III PositiveIFolgewirkungIfürITransportmenge
III UmsatzIoberhalbI1,2IMrd. €
III EBITIoberhalbI175IMio.I€

Containertransport:
III IOberhalbIdesIMarkt-
wachstumsIimIBereichI
vonI1,1 Mio. TEUI(2012:I
1,0 Mio.ITEUIaufIBasisI
fortgeführterIAktivitäten)I

III IOberhalbIdesIVorjahrsI
(2012:I300IMio.I€)I

III IUnterIVorjahrI(2012:I
41,3 Mio.I€),IEinmalerlösI
i.IH.Iv.I17,6 Mio. €IausI
2012IkannInichtIvollstän-
digIkompensiertIwerden

III IHeterogeneIEntwick-
lungIaufIspezialisiertenI
TeilmärktenI
I
I

III ILeichtIoberhalbIdesIVor-
jahrsI(2012:I92IMio.I€)I

III ILeichtIunterIVorjahrI
durchIErgebnisbelastungI
ausISanierungI(2012:I
4,4 Mio.I€)

III IEskalationIderIStaatsschuldenkriseI
III IZunehmendeIInstabilitätIdesIFinanzsektors
III ErneutIeinsetzendeIglobaleIRezession
III VerschlechterungIderIKapazitätsauslastung
III RuinöserIPreiswettbewerb
III IKeinIBeginnIderIFahrrinnenanpassungIderIElbeI

III IContainerumschlagIunterIVorjahr
III NegativeIFolgewirkungIfürITransportmenge
III UmsatzIunterhalbI1,1 Mrd. €
III IEBITIunterhalbI155 Mio. €

I
DasISegmentIImmobilienI
entsprichtIdemITeilkon-
zernIImmobilienI(sieheI
übergeordneteIEbene).

III IImIBereichIdesIVorjahrsI
(UmsatzI2012:I32IMio.I€)I

III IImIBereichIdesIVorjahrsI
(2012:I12,8IMio.I€)

Container

Hafenlogistik

Positivszenario Negativszenario 

Intermodal Logistik

III ILeichteIkonjunkturelleIBelebungIundI
moderatesIWeltwirtschaftswachstum

III ISinkende,IaberIfortbestehendeIUnsicher-
heitenIinfolgeIIungelösterIStaatsschulden-
krise

III ILeichteIRezessionIimIEuroraum

III IAnhaltendeIKonjunkturbelastungIdurchI
IfiskalIpolitischeISparprogramme

III IZunahmeIderIÜberkapazitätenIinIderI
ContainerschifffahrtIundIbeiIUmschlag-
terminalsIinINordeuropa

III IIntensiverIWettbewerbIundIKonsolidie-
rungIunterIdenIReedereien

III IVoraussichtlichIkeinIBeginnIderIArbeitenI
zurIIFahrrinnenIanpassungIderIElbe

Basisszenario

Bruttoinlandsprodukt 2013

Weltwirtschaft 3,5I%

Deutschland 0,6I%

Asien 7,1I%

Mittel-IundIOsteuropa 2,4I%

Branchenindikatoren

Welthandel 3,8I%

ContainerumschlagIweltweit 4,6I%

ContainerumschlagINordeuropa 0,6I%

TransportaufkommenIDeutschland 2,5I%

Quelle: IWF, Drewry, Clarkson, Bundesamt für Güterverkehr

Relevante Wachstumserwartungen

III IUmsatzIinIeinerIBandbreiteIvonI1,1 Mrd. €IbisI1,2IMrd.I€II
(UmsatzI2012:I1,1 Mrd. €)
III IEBITIinIeinerIBandbreiteIvonI155IMio.I€IbisI175IMio.I€II
(EBITI2012:I186,3 Mio. €Iinkl.IEinmalerlösIi.IH.Iv.I17,6IMio.I€)
III IInvestitionenIimIBereichIvonI160IMio.I€II

AusblickI2013

Teilkonzern

Konzern

Menge 
 
 

Umsatz

EBIT

Umsatz

Umfeld

Konzernentwicklung

Segment

Annahmen

EBIT
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SoIrechnetIdasIMarktforschungsinstitutIAlpha-
linerIinIdenIkommendenIzwölfIMonatenImitIei-
nemIAuslieferungsrekordIderIWerften.IInsgesamtI
werdenIContainerschiffeImitIeinerIGesamtkapa-
zitätIvonI1,7IMio. TEUIinIDienstIgestellt,IwomitI
dasIUngleichgewichtI zwischenI AngebotI undI
NachfrageIweiterIzunimmt.IVonIdenIerwartetenI
SchiffenIsollenIalleinImehrIalsI40IEinheitenIüberI
StellplatzkapazitätenIvonImehrIalsI10.000 TEUI
verfügen,IdieIvorIallemIimIAsien-Europa-VerkehrI
eingesetztIwerdenIundIinIdenIHäfenIentlangIih-
rerIRotationIhoheISpitzenlastenIerzeugen.IUnterI
denIReedereienI istI demnachI auchI 2013I vonI
intensivenI KonsolidierungsbemühungenI aus-
zugehen,IdieIausISichtIderIHafenlogistikIkaumI
vorhersehbareIVeränderungenIinIdenIStrukturenI
undIFahrplänenIderILiniendiensteImitIsichIbrin-
genIkönnen.I

ParallelIzuIdieserIEntwicklungIentstehenIinIWett-
bewerbshäfenIderIHHLAIzusätzlicheIUmschlag-
kapazitäten,IbeiIdenenIPlanungIoderIBaubeginnI
infolgeIlangjährigerIRealisierungsphasenInochI
inIdieIZeitIderIvorIderIFinanz-IundIWirtschaft-
kriseI2008/2009Izurückreichen.IAngesichtsIderI
verhaltenenIMengenerwartungenIundImitunterI
bereitsIbeträchtlicherIUnterlastungIistIdamitIbisI
aufIweiteresIauchIinIderISchiffsabfertigungIvonI
einemIAngebotsüberhangImitIentsprechendemI
DruckIaufIdieIErlösqualitätIderITerminalbetreiberI
auszugehen.

VorIdemIHintergrundIderIausbleibendenIDyna-
mikIimInordeuropäischenIHafenumschlagIwirdI
dasITransportaufkommenIderIVor-IundINach-
laufsystemeIimIHinterlandIebenfallsIkaumIzule-
genIkönnen.IFürIdenIStraßengüterverkehrIweistI
dasITransportmarktbarometerIdesIZentrumsIfürI
EuropäischeIWirtschaftsforschungIsogarIeineI
sinkendeITendenzIaus,IwobeiIinfolgeIsteigenderI
BetriebskostenImitIPreiserhöhungenIgerechnetI
wird.IImISchienengüterverkehrIistIdasITransport-
marktbarometerIhingegenItendenziellIaufwärts-
gerichtet.ISpeziellIimIkombiniertenIVerkehr,Id.Ih.I
inIderIintermodalenIVerknüpfungIverschiedenerI
Verkehrsträger,I werdenI dieI AussichtenI bes-
serI eingeschätzt,I wobeiI dieI ErwartungenI fürI
DeutschlandI undI OsteuropaI zuversichtlicherI
ausfallenIalsIfürIWesteuropa.IDabeiIwirdIauchI
imISchienengüterverkehrImitIsteigendenIPreisenI
gerechnet.IFürIdenIGesamtmarktIeinschließlichI
kontinentalerITransporteIistInachIeinerIMittelfrist-
prognoseIimIAuftragIdesIdeutschenIBundesver-
kehrsministeriumsImitIeinemIZuwachsIvonInichtI
mehrIalsI2,5I%IzuIrechnen.

DieI AussichtenI fürI LogistikleistungenI habenI
sichIangesichtsIdesIunsicherenIwirtschaftlichenI
UmfeldesIspürbarIeingetrübt.IInsbesondereIdieI
ErwartungshaltungIderIdeutschenILogistikwirt-
schaftI istIangesichtsIderIaktuellenIGeschäfts-
aussichtenIundIderIbestehendenIAuftragslageI
deutlichIgesunken.IAuchIaufIderINachfrageseiteI
zeigenIsichIdieIErwartungenIausgesprochenIver-
halten.IAllerdingsIbefindetIsichIderIStimmungs-
indikatorIvonIIndustrieIundIHandelInochIimIten-
denziellIexpansivenIBereich.IDasIMarktumfeldI
derIKonzerngesellschaftenIimISegmentILogistikI
dürfteIsichIdabeiIjeInachITeilmarktIunterschied-
lichIdarstellen.

DieI deutscheI AutomobilindustrieI setztI ange-
sichtsI derI rückläufigenI MarktentwicklungI inI
WesteuropaIvorIallemIaufIWachstumsmärkteIinI
Übersee.ISoIsollIdasIExportvolumenIleichtIüberI
demINiveauIvonI2012Iliegen.IInIderIdeutschenI
StahlindustrieIistI2013IangesichtsIdesIschwie-
rigenI internationalenIUmfeldesInichtImitIeinerI
nachhaltigenIErholungIzuIrechnen.IMitIBlickIaufI
dieIniedrigenILagerbeständeIwirdIdieIRohstahl-
erzeugungI inIErwartungIeinerIkonjunkturellenI
BelebungI inI derI zweitenI JahreshälfteI voraus-
sichtlichIumI1I%Iexpandieren,IdieIStahlproduk-
tionIumI1I–I2I%Izulegen.I ImIKreuzfahrtbereichI
lassenIdieIangemeldetenISchiffsanläufeIhinge-
genIerneutIeinIkräftigesIWachstumIderIAbferti-
gungsleistungenIerwarten.

Konzernentwicklung
ErwarteteErtragslage
DieI HHLAI gehtI aufgrundI derI Angebotsüber-
hängeIbeiI denITerminalkapazitätenI vonIeinerI
weiterenI IntensivierungIdesIWettbewerbsIausI
undIrechnet,IauchIvorIdemIHintergrundIderIer-
neutIverzögertenIFahrrinnenanpassungIderIElbe,I
derzeitI nichtImitIMarktanteilsgewinnen.I DemI
BranchenumfeldIfolgend,IsollteIderIContainer-
umschlagIimIJahrI2013IdasIVorjahresniveauIerrei-
chenIundIsichIinIeinemIBereichIvonI7,2IMio. TEUI
bewegen.IDabeiIbleibtIdasILadungsaufkommenI
inIhohemIMaßeIvomIweiterenIKonjunkturverlaufI
undIvonIggf.IkurzfristigerIReederdispositionIab-
hängig,IsoIdassISchwankungenIundIspürbareI
AbweichungenIvonIderIangestrebtenIZielgrößeI
zumI jetzigenI ZeitpunktI nichtI auszuschließenI
sind.IDieIHinterlandtransporteIvonIundIzuIdenI
SeehäfenINordeuropasIwerdenIaufIbestehendenI
RelationenIderIEntwicklungIdesIContainerum-
schlagsI folgen,IpartiellI aberI inIeinemIstarkenI
WettbewerbImitIanderenIVerkehrsträgern,Iinsbe-
sondereIinIWest-Ost-Richtung,Istehen.IAufIBasisI
derIimIJahrI2012IbegonnenenINeuausrichtungI
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derIIntermodalaktivitätenIerwartetIdieIHHLAIfürI
ihreIfortgeführtenIBahnoperateureIimIJahrI2013I
dennochIeinenIweiterenIAnstiegIderITransport-
leistung,IsoIdassIdieIContainertransporteIimIJahrI
2013IeinIVolumenIimIBereichIvonI1,1IMio. TEUI
erreichenIkönnten.IWesentlicheIVoraussetzun-
genIhierfürIsindIdieIerfolgreicheIEtablierungIneu-
erIVerkehreIimIdeutschsprachigenIRaumIundIeinI
weitererIAusbauIderIpolnischenIVerkehre.I

AufIBasisIdieserILeistungsparameter,IdieIalsIpri-
märeIErlösbasisIundIbestimmendeIFaktorenIvonI
SkaleneffektenIzentraleIBedeutungI fürIdieIEr-
tragslageIdesIKonzernsIhaben,IwirdIeinIUmsatzI
aufIKonzernebeneIinIeinerIBandbreiteIzwischenI
1,1IMrd. €IundI1,2IMrd. €Iangestrebt.

ErwarteteIKostensteigerungenIaufgrundIallge-
meinerI PreisanpassungenI sowieI erhöhteI Ab-
schreibungsbelastungenI durchI zulaufendesI
UmschlaggerätI werdenI dieI ErgebnisdynamikI
beiIeinemIstagnierendenIContainerumschlagIimI
JahrI2013IbelastenIundIdieIfürImöglichIgehalte-
nenIErlöszuwächseIIüberkompensieren.IDarüberI
hinausIistIderIEintrittIinIneueIMärkteIimISegmentI
IntermodalI mitI höhererI ErgebnisunsicherheitI
verbunden.IDieIHHLAIistIvomInachhaltigenIEr-
tragspotenzialIihrerIBahnoperateureIüberzeugt,I
imIJahrI2013IwirdIdieIweitereINeuausrichtungI
derIIntermodalaktivitätenIdenIWegfallIdesIhier-
durchIimIJahrI2012IverbuchtenIEinmalertragsIinI
HöheIvonI17,6IMio. €IallerdingsInochInichtI inI
vollerIHöheIausgleichenIkönnen.I

AufIBasisIderIerwartetenIMengenentwicklungen,I
desIbeschriebenenIvoraussichtlichenIErlös-IundI
KostenverhaltensIsowieIderIzusätzlichenIkurz-
fristigenI ErgebnisunsicherheitenI imI SegmentI
IntermodalIgehtIdieIHHLAIfürIdasIJahrI2013IaufI
KonzernebeneIvonIeinemIoperativenIErgebnisI
(EBIT)I inIeinerIBandbreiteIvonI155IMio. €IbisI
175IMio.  €I aus.IDaI sichIdasIEBITI imITeilkon-
zernIImmobilienIaufIVorjahresniveauIbewegenI
sollte,IergibtIsichIfürIdenIbörsennotiertenITeil-
konzernIHafenlogistikIeineIEBIT-BandbreiteIvonI
142 Mio. €IbisI162IMio. €.IInIBezugIaufIdieIeffek-
tiveISteuerquoteIwirdI2013IaufIKonzernebeneI
einIWertIleichtIunterhalbIvonI30I%Ierwartet.IDieI
UnsicherheitenIbeiIderIweiterenIDispositionIvonI
LiniendienstenI durchI dieIReederIwirkenI sichI
aufgrundIunterschiedlicherIBeteiligungsquotenI
beiIdenIUmschlaganlagenIimIHamburgerIHafenI
auchIaufIdenIvoraussichtlichenIAnteilIderIAktio-
näreIdesIMutterunternehmensIamINachsteuer-
ergebnisIaus.IUnterIBerücksichtigungIerhöhterI
ReorganisationsbelastungenIbeiIUmschlagan-

lagenIundIBahnoperateurenIimIAlleinbesitzIderI
HHLAIundIdesIausschließlichIdenIAktionärenI
desIMutterunternehmensIzuzurechnendenIein-
maligenIErgebniseffektsIausIderINeuausrichtungI
derIIntermodalaktivitätenIimIJahrI2012IwirdIderI
ErgebnisanteilI derIAktionäreIdesIMutterunter-
nehmensIimIVergleichIzumIEBIT-RückgangIvor-
aussichtlichIüberproportionalInachgeben.I

DarüberIhinausIwerdenIfürIdieISegmenteIdesI
TeilkonzernsHafenlogistikIfolgendeIwesentli-
cheIEntwicklungenIprognostiziert:

ImISegmentContainerIsindIfürIdasIJahrI2013I
leichteIUmsatzzuwächseImöglich,IwobeiIdieItat-
sächlicheIEntwicklungIderIErlösqualitätImitIhoherI
UnsicherheitIbehaftetIist.IBetrieblichIstehtIderIaufI
dieIzukünftigeIEntwicklungIausgerichteteIUm-
bauIderIgrößtenIUmschlaganlageIimIHamburgerI
HafenIimIVordergrund.IDieIzuvorIbeschriebenenI
KostenentwicklungenI fürI denIHHLA-KonzernI
werdenIsichIdaherIhauptsächlichIimISegmentI
ContainerIbemerkbarImachen.IInIVerbindungImitI
derIzuIerwartendenIStagnationIimIContainerum-
schlagIistIfürIdasIJahrI2013IvonIeinemIoperativenI
ErgebnisIunterIVorjahrIauszugehen.

FürIdasISegmentIntermodalIerwartetIdieIHHLAI
aufIvergleichbarerIBasisIeineIdeutlicheIZunahmeI
derIUmsatzerlöse,IdieI imIJahrI2013IzuIeinemI
WertI oberhalbI derI imI JahrI 2012I berichtetenI
GrößenordnungIführenIsollte.IDieIfortlaufendeI
RestrukturierungIderIIntermodalaktivitätenIsollI
nebenIderImengenbedingtenIErgebniszunahmeI
auchIzuIeinerIerhöhtenIRentabilitätIführen.IDasI
EBITIinIdiesemISegmentIwirdIimIJahrI2013Iauf-
grundIderIerhöhtenIVergleichsbasisIdurchIdenI
imIJahrI2012IangefallenenIeinmaligenIErtragIinI
HöheIvonI17,6IMio. €IallerdingsIunterhalbIdesI
VorjahresIliegen.

ImISegmentLogistikIistIweiterhinIvonIeinerIdif-
ferenziertenIEntwicklungIaufIdenIeinzelnenITeil-
märktenIauszugehen.IAufISegmentebeneIsollteI
derIUmsatzI imIJahrI2013I leichtIoberhalbIdesI
VorjahresIliegen.IAnIdasIoperativeIErgebnisIdesI
JahresI2012IwirdIdiesesISegmentIauchIunterIBe-
rücksichtigungIeinesIimIJanuarI2013IrealisiertenI
BuchgewinnsIinIHöheIvonIrundI5IMio.I€II IIsieheI
auchINachtragsbericht,ISeiteI122InichtIanknüpfenI
können,IdaInochIRestrukturierungenIdasIErgebnisI
belastenIwerden.IVorIallemIimIBereichIderIFahr-
zeuglogistikIsindIerheblicheIRisikenIzuIverzeich-
nen,IdieIüberIeineIweitgehendIstabileIEntwicklungI
inIdenIanderenIBeteiligungenInichtIauszugleichenI
sind.IDieIimIJahrI2012IbegonneneISanierungIderI
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Kontrakt-IundIProjektlogistikIwirdIimIJahrI2013I
auchIunterIBerücksichtigungIdesIobenIbeschrie-
benenIBuchgewinnsInochIzuIweiterenIErgebnis-
belastungenIführen.IDaherIkannIesIimIJahrI2013I
zuIvolatilenIErgebnisverläufenIkommen.I

AufgrundIderIzuvorIbeschriebenenIPrognose-
unsicherheitI vermagI dieI tatsächlicheI Bran-
chen-IundIGeschäftsentwicklungIsowohlIeinemI
schlechterenIalsIauchIeinemIbesserenIKonjunk-
turverlaufIzuIfolgen.IDieIHHLAIwirdIihreIinIdiesemI
BerichtIgetroffenenIAussagenIdaherIweiterIkon-
kretisieren,IsobaldIdasIUmfeldIeineIzuverlässige-
reIEinschätzungIerlaubt.

Vermögens- und Finanzlage
DieIHHLAIwirdI ihrenIbewährtenIAnsatzIeinerI
flexiblen,IanIderItatsächlichenINachfrageIorien-
tiertenIInvestitionspolitikIunverändertIfortsetzen.I
AufgrundIderIhohenIgesamtwirtschaftlichenIUn-
sicherheitIbehältIsichIderIKonzernIdieIEntschei-
dungIüberIdieItatsächlicheIDurchführungIvonIIn-
vestitionsprojektenIvor,IsoIdassIVerschiebungenI
imIJahresverlaufIzuIAbweichungenIvomIaktuellI
geplantenI InvestitionsvolumenI führenIkönnen.I
DerzeitI istIfürIdasIJahrI2013IvonIInvestitionenI
aufIKonzernebeneI imIBereichIvonI160 Mio. €I
auszugehen,IwobeiI imITeilkonzernIHafenlogis-
tikIrd.I140IMio. €IrealisiertIwerdenIsollen.INachI
denIderzeitigenIPlanungenIwürdenIsichIdieIIn-
vestitionenIunterIderIAnnahmeIeinerIweiterenI
konjunkturellenIStabilisierungIimIJahrI2014IfürI
denIKonzernIundIdenITeilkonzernIHafenlogistikIinI
einerIähnlichenIGrößenordnungIbewegen.

DieIBilanzsummeIdesIKonzernsIwirdIsichIimIJahrI
2013IvoraussichtlichIweiterI leichtIerhöhen.IFürI
dieIAktivseiteIistImitIeinerIZunahmeIlangfristigerI
VermögenswerteIvorIallemIimIBereichIderISach-
anlagenIzuIrechnen.IAufIderIPassivseiteIwirdIsichI
dieIVeränderungIdesIEigenkapitalsIvorIallemInachI
demI erzieltenI Jahresüberschuss,I derI schritt-
weisenIRückführungIeinerIAusgleichsverbindlich-
keitIgegenüberIeinemIMinderheitsgesellschafterI
I sieheI auchI Finanz-I undI Vermögenslage,I
ISeite 103.IundIderIdiskontierungszinsabhängigenI
EntwicklungIderIversicherungsmathematischenI
GewinneIausIderIBerechnungIderIPensionsrück-
stellungenIrichten.IDanebenIistIvonIeinerIZunahmeI
derIFinanzIverbindlichkeitenIzurIprojektIbezogenenI
FinanzierungIvonIInvestitionenIauszugehen.

AnsonstenIsindIzurIFinanzierungIderIweiterenI
GeschäftsentwicklungIinIersterILinieIdieIverfüg-
barenILiquiditätsreservenIundIdieIEinzahlungs-
überschüsseIausIderIlaufendenIGeschäftstätig-

keitIsowieIinIgeringemIUmfangIdieIAufnahmeI
vonIKreditenIvorgesehen.IZusätzlicheIFinanzie-
rungsmöglichkeitenIergebenIsichIausIderIgutenI
Unternehmensbonität.IDieIHHLAIgehtIdavonIaus,I
dassIihrIauchIinIZukunftIausreichendIFinanzmit-
telI fürI eineIwertsteigerndeIUnternehmensent-
wicklungIzurIVerfügungIstehen.

Dividende
ZielIderIHHLAIbleibtIes,IihreIertragsorientierteI
AusschüttungspolitikIfortzusetzen.ISoweitIesIderI
FinanzierungsbedarfIermöglichtIundIsichIkeineI
grundsätzlichenIVeränderungenIergeben,IsollenI
auchIkünftigImindestensI50I%IdesIJahresüber-
schussesIalsIDividendeIausgezahltIwerden.

Änderung in Geschäft und Organisation
GrundsätzlichI sindI keineIÄnderungenI anI derI
strategischenIAusrichtungIundIdenIZielenIdesI
KonzernsIgeplant,I IsieheIauchIUnternehmens-
strategie,ISeiteI77If.IInIBezugIaufIdieIHauptwa-
renströmeIdesIinternationalenISeegüterverkehrsI
undIdamitIauchIdieIrelevantenIAbsatzmärkteIfürI
dasIDienstleistungsspektrumIderIHHLAIerwar-
tenIMarktforschungsinstituteIwieIDrewryIkeineI
materiellenIVerschiebungen.I

AllerdingsIwerdenIneueITerminalIkapazitätenIinI
WilhelmshavenIundIdieI vorgeseheneIErweite-
rungIdesIHafensIvonIRotterdamIimIRahmenIdesI
ProjektesIMaasvlakteI2IdieIWettbewerbsintensi-
tätIweiterIerhöhen.IZusätzlichIistIdasIVerhaltenI
derIReederIundIderIWettbewerberIimIHinblickI
aufImöglicheIDirektverkehreIinIdieIOstseeIinIstra-
tegischeIÜberlegungenIeinzubeziehen.IDerIna-
türlicheIStandortvorteilIdesIHamburgerIHafens,I
derIeineIökonomischIwieIökologischIvorteilhafteI
RevierfahrtIvonIGroßschiffenItiefIinIdasIBinnen-
landIermöglicht,IwirdIgrundsätzlichIanIBedeu-
tungIgewinnen.IDieIrechtzeitigeIFahrrinnenan-
passungIderIElbeIbleibtIvorIdiesemIHintergrundI
unerlässlich.IMitIihrerIAnpassungsfähigkeitIausI
mehrIalsI127IJahrenIUnternehmensgeschichteI
wirdIdieIHHLAIdiesenIHerausforderungenIaktivI
begegnenIundIsoweitInotwendigIdieIOrganisa-
tionIanpassen.INachIerfolgterINeuausrichtungI
derIIntermodalIaktivitätenIsindIjedochIkurzfristigI
keineIwesentlichenIÄnderungenIinIderIOrgani-
sationIdesIGeschäftsIvorgesehen.

SofernI sichI eineI attraktiveI Akquisitionsmög-
lichkeitI ergebenI sollte,I dieIdenI strategischenI
undIfinanzwirtschaftlichenIAnforderungenIdesI
HHLA-KonzernsIentspricht,IkannIesIzuIErgän-
zungenIdesIKerngeschäftsIinIdenIbestehendenI
SegmentenIkommen.
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Einige der im Lagebericht enthaltenen Angaben, einschließlich der 
Aussagen zu Umsatz- und Ergebnisentwicklungen sowie zu mög-
lichen Veränderungen in der Branche oder zur Finanzlage, enthalten 
zukunftsbezogene Aussagen. Diese Aussagen beruhen auf gegen-
wärtigen, nach bestem Wissen vorgenommenen Einschätzungen 
und Annahmen der Gesellschaft. Der Eintritt oder Nichteintritt eines 
unsicheren Ereignisses könnte dazu führen, dass die tatsächlichen Er-
gebnisse einschließlich der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der 
HHLA wesentlich von denjenigen abweichen, die in diesen Aussagen 
ausdrücklich oder implizit angenommen oder beschrieben werden.

ErklärungIdesIVorstands

NachI denIUmständen,I dieI demIVorstandI zuI
demIZeitpunktIbekanntIwaren,I inIdemIdieI imI
AbhängigkeitsberichtIgemäßI§ 312IAktGIüberI
BeziehungenIzuIverbundenenIUnternehmenIauf-
geführtenIRechtsgeschäfteIvorgenommenIwur-
denIoderIMaßnahmenIgetroffenIoderIunterlassenI
wurden,IhatIdieIGesellschaftIbeiIdenIRechtsge-
schäftenIeineIangemesseneIGegenleisItungIer-
haltenIundIistIdadurch,IdassIMaßnahmenIgetrof-
fenIoderIunterlassenIwurden,InichtIbenachteiligtI
worden.

GemäßI§ 4IderISatzungIhatI derI VorstandI inI
analogerI AnwendungI derI RegelungenI desI
§ 312IAktGIeinenIBerichtIüberIdieIBeziehungenI
zwischenI derI A-SparteI undI derI S-SparteI zuI
erstellen.INachIdenIUmständen,IdieIdemIVor-
standIzuIdemIZeitpunktIbekanntIwaren,IinIdemI
dieIimIBerichtIüberIdieIBeziehungenIzwischenI
derI A-SparteI undI derI S-SparteI aufgeführtenI
RechtsgeschäfteIvorgenommenIwurden,IhabenI
beideISpartenIeineIangemesseneIGegenleistungI
erhalten.IAufwendungenIundIErträge,IdieInichtI
einerISparteIdirektIzugeordnetIwerdenIkönnen,I
sindIentsprechendIderISatzungIaufIdieISpartenI
aufgeteiltIworden.IEsIwurdenIkeineIMaßnahmenI
aufIVeranlassungIoderIimIInteresseIderIjeweilsI
anderenISparteIgetroffenIoderIunterlassen.

Hamburg,IdenI5.IMärzI2013

HamburgerIHafenIundILogistikIAktiengesellschaft
DerIVorstand

Klaus-DieterIPetersI Dr.IStefanIBehn

HeinzIBrandtI Dr.IRolandILappinI

Weitere Entwicklung

Wachstumserwartungen
2014

Weltwirtschaft 4 %

Deutschland 1 %

Asien 8 %

Mittel-IundIOsteuropa 3 %

Welthandel 6 %

Quelle: IWF (auf ganze Zahlen gerundet)

FürIdieIGeschäftsentwicklungIderIHHLAIimIJahrI
2014IundIdarüberIhinausIistIesIvonImaßgeblicherI
Bedeutung,IdassIdieIFahrrinnenanpassungIderI
ElbeIzügigIdurchgeführtIwird.IDarüberIhinausI
istIesIfürIdieIGeschäftsentwicklungIderIHHLAI
wichtig,IdassIdieIWeltwirtschaftIwiederIaufIeinenI
stabilenIundIverlässlichenIWachstumspfadIzu-
rückkehrtIundIdamitIderIgrundsätzlicheIWachs-
tumstreiberI derI fortschreitendenI IntegrationI
aufstrebenderIVolkswirtschaftenIinIdieIinterna-
tionaleIArbeitsteilungIwiederIverstärktIzumITra-
genIkommt.IBeiIEintrittIdieserIEntwicklungIwirdI
dieIHHLAIaufIBasisIihresIGeschäftsmodellsIimI
JahrI2014IundImittelfristigIwiederIUmsatz-IundI
ErtragsteigerungenIverzeichnenIkönnen.IEineI
anIderINachfrageIorientierteIInvestitionspolitikI
sowieIstabileIBilanzrelationenIstellenIweiterhinI
dasIfinanzielleIFundamentIdar,IumIdieIWachs-
tumspotenzialeIzuIrealisieren.
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Gewinn- und Verlustrechnung HHLA-Konzern

in T€ Konzernanhang Tz. 2012 2011

Umsatzerlöse 8. 1.128.542 1.217.272

Bestandsveränderungen 9. 1.711 602

Aktivierte Eigenleistungen 10. 9.029 7.175

Sonstige betriebliche Erträge 11. 48.289 43.728

Materialaufwand 12. - 366.296 - 432.934

Personalaufwand 13. - 373.739 - 359.527

Sonstige betriebliche Aufwendungen 14. - 140.026 - 142.874

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 307.510 333.442

Abschreibungen 15. - 121.233 - 126.427

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 186.277 207.015

Ergebnis der nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen 16. - 4.026 335

Zinserträge 16. 9.918 9.598

Zinsaufwendungen 16. - 39.277 - 42.324

Sonstiges Finanzergebnis 16. 540 217

Finanzergebnis 16. - 32.845 - 32.174

Ergebnis vor Steuern (EBT) 153.432 174.841

Ertragsteuern 18. - 41.588 - 56.053

Konzernjahresüberschuss 111.844 118.788

davon nicht beherrschende Anteile 19. 39.409 29.506

davon Anteile der Aktionäre des Mutterunternehmens 72.435 89.282

 Gesamtergebnisrechnung HHLA-Konzern 

in T€ Konzernanhang Tz. 2012 2011

Konzernjahresüberschuss 111.844 118.788

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 36. - 71.865 18.128

Cashfl ow-Hedges 47. - 43 - 418

Währungsdifferenzen - 1.348 1.435

Latente Steuern auf direkt im Eigenkapital erfasste Wertänderungen 18. 23.147 - 5.745

Übrige 146 - 101

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen - 49.963 13.299

Gesamtergebnis 61.881 132.087

davon nicht beherrschende Anteile 39.317 29.448

davon Anteile der Aktionäre des Mutterunternehmens 22.564 102.639
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Gewinn- und Verlustrechnung HHLA-Teilkonzerne 2012 

in T€; Teilkonzern Hafenlogistik und Teilkonzern Immobilien; 
Anlage zum Konzernanhang

2012
Konzern

2012
Hafenlogistik

2012
Immobilien

2012
Konsolidierung

Umsatzerlöse 1.128.542 1.101.175 32.408 - 5.041

Bestandsveränderungen 1.711 1.715 - 4 0

Aktivierte Eigenleistungen 9.029 8.946 0 83

Sonstige betriebliche Erträge 48.289 42.012 7.155 - 878

Materialaufwand - 366.296 - 359.898 - 6.502 104

Personalaufwand - 373.739 - 371.565 - 2.174 0

Sonstige betriebliche Aufwendungen - 140.026 - 131.965 - 13.793 5.732

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 307.510 290.420 17.090 0

Abschreibungen - 121.233 - 117.287 - 4.253 307

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 186.277 173.133 12.837 307

Ergebnis der nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen - 4.026 - 4.026 0 0

Zinserträge 9.918 9.955 74 - 111

Zinsaufwendungen - 39.277 - 34.755 - 4.633 111

Sonstiges Finanzergebnis 540 540 0 0

Finanzergebnis - 32.845 - 28.286 - 4.559 0

Ergebnis vor Steuern (EBT) 153.432 144.847 8.278 307

Ertragsteuern - 41.588 - 38.874 - 2.640 - 74

Konzernjahresüberschuss 111.844 105.973 5.638 233

davon nicht beherrschende Anteile 39.409 39.409

davon Anteile der Aktionäre des Mutterunternehmens 72.435 66.564 5.871

Gesamtergebnisrechnung HHLA-Teilkonzerne 2012

in T€; Teilkonzern Hafenlogistik und Teilkonzern Immobilien; 
Anlage zum Konzernanhang

2012
Konzern

2012
Hafenlogistik

2012
Immobilien

2012
Konsolidierung

Konzernjahresüberschuss 111.844 105.973 5.638 233

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste - 71.865 - 70.686 - 1.179 0

Cashfl ow-Hedges - 43 - 43 0

Währungsdifferenzen - 1.348 - 1.348 0

Latente Steuern auf direkt im Eigenkapital erfasste Wertänderungen 23.147 22.767 380

Übrige 146 146 0

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen - 49.963 - 49.164 - 799 0

Gesamtergebnis 61.881 56.809 4.839 233

davon nicht beherrschende Anteile 39.317 39.317

davon Anteile der Aktionäre des Mutterunternehmens 22.564 17.492 5.072
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Gewinn- und Verlustrechnung HHLA-Teilkonzerne 2011

in T€; Teilkonzern Hafenlogistik und Teilkonzern Immobilien; 
Anlage zum Konzernanhang

2011
Konzern

2011
Hafenlogistik

2011
Immobilien

2011
Konsolidierung

Umsatzerlöse 1.217.272 1.190.639 31.677 - 5.044

Bestandsveränderungen 602 600 2 0

Aktivierte Eigenleistungen 7.175 7.097 0 78

Sonstige betriebliche Erträge 43.728 38.724 5.920 - 916

Materialaufwand - 432.934 - 426.336 - 6.704 106

Personalaufwand - 359.527 - 357.381 - 2.146 0

Sonstige betriebliche Aufwendungen - 142.874 - 136.085 - 12.565 5.776

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 333.442 317.258 16.184 0

Abschreibungen - 126.427 - 122.472 - 4.262 307

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 207.015 194.786 11.922 307

Ergebnis der nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen 335 335 0 0

Zinserträge 9.598 9.390 331 - 123

Zinsaufwendungen - 42.324 - 37.597 - 4.850 123

Sonstiges Finanzergebnis 217 217 0 0

Finanzergebnis - 32.174 - 27.655 - 4.519 0

Ergebnis vor Steuern (EBT) 174.841 167.131 7.403 307

Ertragsteuern - 56.053 - 53.608 - 2.370 - 75

Konzernjahresüberschuss 118.788 113.523 5.033 232

davon nicht beherrschende Anteile 29.506 29.506

davon Anteile der Aktionäre des Mutterunternehmens 89.282 84.017 5.265

Gesamtergebnisrechnung HHLA-Teilkonzerne 2011

in T€; Teilkonzern Hafenlogistik und Teilkonzern Immobilien; 
Anlage zum Konzernanhang

2011
Konzern

2011
Hafenlogistik

2011
Immobilien

2011
Konsolidierung

Konzernjahresüberschuss 118.788 113.523 5.033 232

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 18.128 17.900 228 0

Cashfl ow-Hedges - 418 - 418 0

Währungsdifferenzen 1.435 1.435 0

Latente Steuern auf direkt im Eigenkapital erfasste Wertänderungen - 5.745 - 5.672 - 73

Übrige - 101 - 101 0

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen 13.299 13.144 155 0

Gesamtergebnis 132.087 126.667 5.188 232

davon nicht beherrschende Anteile 29.448 29.448

davon Anteile der Aktionäre des Mutterunternehmens 102.639 97.219 5.420
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Bilanz HHLA-Konzern

 in T€

Aktiva Konzernanhang Tz. 31.12.2012 31.12.2011

Langfristiges Vermögen   

Immaterielle Vermögenswerte 22. 82.642 81.490

Sachanlagen 23. 1.002.307 985.340

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 24. 180.851 180.062

Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen 25. 2.039 1.830

Finanzielle Vermögenswerte 26. 13.935 9.086

Latente Steuern 18. 42.826 22.243

 1.324.600 1.280.051

Kurzfristiges Vermögen

Vorräte 27. 21.743 23.162

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28. 128.037 151.771

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen und Personen 29. 24.928 3.756

Sonstige fi nanzielle Forderungen 30. 2.382 2.429

Sonstige Vermögenswerte 31. 14.957 16.776

Erstattungsansprüche aus Ertragsteuern 32. 9.345 3.591

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und kurzfristige Einlagen 33. 230.072 329.996

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 34. 12.442 0

 443.906 531.481

 1.768.506 1.811.532

Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 72.753 72.680

Teilkonzern Hafenlogistik 70.048 69.975

Teilkonzern Immobilien 2.705 2.705

Kapitalrücklage 141.584 139.728

Teilkonzern Hafenlogistik 141.078 139.222

Teilkonzern Immobilien 506 506

Erwirtschaftetes Eigenkapital 355.690 385.124

Teilkonzern Hafenlogistik 335.366 367.967

Teilkonzern Immobilien 20.324 17.157

Kumuliertes übriges Eigenkapital - 6.626 42.872

Teilkonzern Hafenlogistik - 7.083 41.615

Teilkonzern Immobilien 457 1.257

Nicht beherrschende Anteile - 1.411 4.258

Teilkonzern Hafenlogistik - 1.411 4.258

Teilkonzern Immobilien 0 0

 35. 561.990 644.662

Langfristige Schulden

Pensionsrückstellungen 36. 384.235 313.729

Sonstige langfristige Rückstellungen 37. 54.221 53.526

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen 40. 114.089 93.587

Langfristige fi nanzielle Verbindlichkeiten 38. 314.016 403.184

Latente Steuern 18. 13.419 13.557

 879.980 877.583

Kurzfristige Schulden

Sonstige kurzfristige Rückstellungen 37. 25.569 28.759

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 39. 65.850 72.003

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen 40. 70.580 72.119

Kurzfristige fi nanzielle Verbindlichkeiten 38. 138.314 88.332

Sonstige Verbindlichkeiten 41. 21.765 25.563

Zahlungsverpfl ichtungen aus Ertragsteuern 42. 4.458 2.511

 326.536 289.287

 1.768.506 1.811.532
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Bilanz HHLA-Teilkonzerne 31.12.2012 

in T€; Teilkonzern Hafenlogistik und Teilkonzern Immobilien; 
Anlage zum Konzernanhang 

Aktiva 
31.12.2012

Konzern
31.12.2012

Hafenlogistik
31.12.2012
Immobilien

31.12.2012
Konsolidierung

Langfristiges Vermögen   

Immaterielle Vermögenswerte 82.642 82.639 3 0

Sachanlagen 1.002.307 980.772 5.068 16.467

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 180.851 55.597 155.183 - 29.929

Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen 2.039 2.039 0 0

Finanzielle Vermögenswerte 13.935 11.937 1.998 0

Latente Steuern 42.826 51.934 0 - 9.108

 1.324.600 1.184.918 162.252 - 22.570

Kurzfristiges Vermögen

Vorräte 21.743 21.673 70 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 128.037 127.377 660 0

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen und Personen 24.928 28.873 2.472 - 6.417

Sonstige fi nanzielle Forderungen 2.382 2.377 5 0

Sonstige Vermögenswerte 14.957 14.777 180 0

Erstattungsansprüche aus Ertragsteuern 9.345 9.505 0 - 160

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und kurzfristige Einlagen 230.072 229.614 458 0

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 12.442 12.442 0 0

443.906 446.638 3.845 - 6.577

1.768.506 1.631.556 166.097 - 29.147

Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 72.753 70.048 2.705 0

Kapitalrücklage 141.584 141.078 506 0

Erwirtschaftetes Eigenkapital 355.690 335.366 30.449 - 10.125

Kumuliertes übriges Eigenkapital - 6.626 - 7.083 457 0

Nicht beherrschende Anteile - 1.411 - 1.411 0 0

561.990 537.998 34.116 - 10.125

Langfristige Schulden

Pensionsrückstellungen 384.235 377.591 6.644 0

Sonstige langfristige Rückstellungen 54.221 52.720 1.501 0

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber 
nahestehenden Unternehmen und Personen 114.089 114.089 0 0

Langfristige fi nanzielle Verbindlichkeiten 314.016 284.618 29.398 0

Latente Steuern 13.419 16.507 9.357 - 12.445

879.980 845.525 46.900 - 12.445

Kurzfristige Schulden

Sonstige kurzfristige Rückstellungen 25.569 21.364 4.205 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 65.850 61.942 3.908 0

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber 
nahestehenden Unternehmen und Personen 70.580 5.239 71.758 - 6.417

Kurzfristige fi nanzielle Verbindlichkeiten 138.314 133.567 4.747 0

Sonstige Verbindlichkeiten 21.765 21.463 302 0

Zahlungsverpfl ichtungen aus Ertragsteuern 4.458 4.458 160 - 160

326.536 248.033 85.080 - 6.577

1.768.506 1.631.556 166.097 - 29.147
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Bilanz HHLA-Teilkonzerne 31.12.2011

in T€; Teilkonzern Hafenlogistik und Teilkonzern Immobilien; 
Anlage zum Konzernanhang 

Aktiva 
31.12.2011

Konzern
31.12.2011

Hafenlogistik
31.12.2011

Immobilien
31.12.2011

Konsolidierung

Langfristiges Vermögen   

Immaterielle Vermögenswerte 81.490 81.481 9 0

Sachanlagen 985.340 963.148 5.285 16.907

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 180.062 60.890 149.848 - 30.676

Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen 1.830 1.830 0 0

Finanzielle Vermögenswerte 9.086 7.517 1.569 0

Latente Steuern 22.243 30.362 0 - 8.119

 1.280.051 1.145.228 156.711 - 21.888

Kurzfristiges Vermögen

Vorräte 23.162 23.091 71 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 151.771 151.023 748 0

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen und Personen 3.756 16.713 1.108 - 14.065

Sonstige fi nanzielle Forderungen 2.429 2.404 25 0

Sonstige Vermögenswerte 16.776 16.626 150 0

Erstattungsansprüche aus Ertragsteuern 3.591 3.465 283 - 157

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und kurzfristige Einlagen 329.996 329.868 128 0

 531.481 543.190 2.513 - 14.222

 1.811.532 1.688.418 159.224 - 36.110

Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 72.680 69.975 2.705 0

Kapitalrücklage 139.728 139.222 506 0

Erwirtschaftetes Eigenkapital 385.124 367.967 27.515 - 10.358

Kumuliertes übriges Eigenkapital 42.872 41.615 1.257 0

Nicht beherrschende Anteile 4.258 4.258 0 0

 644.662 623.037 31.983 - 10.358

Langfristige Schulden

Pensionsrückstellungen 313.729 308.243 5.486 0

Sonstige langfristige Rückstellungen 53.526 52.108 1.418 0

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber 
nahestehenden Unternehmen und Personen 93.587 93.587 0 0

Langfristige fi nanzielle Verbindlichkeiten 403.184 380.690 22.494 0

Latente Steuern 13.557 16.814 8.273 - 11.530

 877.583 851.442 37.671 - 11.530

Kurzfristige Schulden

Sonstige kurzfristige Rückstellungen 28.759 25.719 3.040 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 72.003 69.755 2.248 0

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber 
nahestehenden Unternehmen und Personen 72.119 6.714 79.470 - 14.065

Kurzfristige fi nanzielle Verbindlichkeiten 88.332 83.828 4.504 0

Sonstige Verbindlichkeiten 25.563 25.255 308 0

Zahlungsverpfl ichtungen aus Ertragsteuern 2.511 2.668 0 - 157

 289.287 213.939 89.570 - 14.222

 1.811.532 1.688.418 159.224 - 36.110
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Kapitalfl ussrechnung HHLA-Konzern

in T€ Konzernanhang Tz. 2012 2011

1. Cashfl ow aus betrieblicher Tätigkeit

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 186.277 207.015

Zu- und Abschreibungen auf nicht fi nanzielle langfristige Vermögenswerte 15. 121.233 126.427

Abnahme der Rückstellungen - 23.034 - 12.368

Gewinne/Verluste aus Anlageabgängen 1.625 - 1.349

Veränderungen der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 1.335 - 31.378

Veränderungen der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer 
Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind - 2.062 25.695

Einzahlungen aus Zinsen 6.301 8.284

Auszahlungen für Zinsen - 17.491 - 20.637

Gezahlte Ertragsteuern - 45.102 - 36.378

Ergebnis aus dem Erwerb/der Veräußerung von Anteilen an konsolidierten Unternehmen - 17.595 0

Währungskursbedingte und sonstige Effekte - 999 758

Cashfl ow aus betrieblicher Tätigkeit 210.488 266.069

2. Cashfl ow aus der Investitionstätigkeit

Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 1.267 5.188

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen und als Finanzinvestition 
gehaltene Immobilien - 143.397 - 124.748

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte 22. - 10.005 - 7.403

Einzahlungen aus Abgängen von langfristigen fi nanziellen Vermögenswerten 175 8

Auszahlungen für Investitionen in langfristige fi nanzielle Vermögenswerte - 1.343 - 1.016

Einzahlungen aus der Veräußerung von Anteilen an konsolidierten Unternehmen 
und sonstigen Geschäftseinheiten (inklusive veräußerter Finanzmittel) 14.720 0

Auszahlungen für den Erwerb von Anteilen an konsolidierten Unternehmen 
und  sonstigen Geschäftseinheiten (inklusive erworbener Finanzmittel) - 2.309 0

Ein- und Auszahlungen für kurzfristige Einlagen - 20.000 - 10.000

Cashfl ow aus der Investitionstätigkeit - 160.892 - 137.971

3. Cashfl ow aus der Finanzierungstätigkeit

Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 1.930 0

Auszahlungen für Anteilserhöhungen an vollkonsolidierten Unternehmen - 91.000 0

An Aktionäre des Mutterunternehmens gezahlte Dividende 21. - 48.236 - 41.732

An nicht beherrschende Anteilsinhaber gezahlte Dividende/Ausgleichsverpfl ichtung - 18.090 - 36.423

Tilgung von Leasingverbindlichkeiten 45. - 4.998 - 6.273

Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-)Krediten 28.560 65.733

Auszahlungen für die Tilgung von (Finanz-)Krediten - 24.021 - 27.175

Cashfl ow aus der Finanzierungstätigkeit - 155.855 - 45.870

4. Finanzmittelfonds am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds (Zwischensummen 1. – 3.) - 106.259 82.228

Währungskursbedingte Veränderungen des Finanzmittelfonds 328 - 1.107

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 294.803 213.682

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 43. 188.872 294.803
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Kapitalfl ussrechnung HHLA-Teilkonzerne 2012

in T€; Teilkonzern Hafenlogistik und Teilkonzern Immobilien;
Anlage zum Konzernanhang

2012
Konzern

2012
Hafenlogistik

2012
Immobilien

2012
Konsolidierung

1. Cashfl ow aus betrieblicher Tätigkeit

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 186.277 173.133 12.837 307

Zu- und Abschreibungen auf nicht fi nanzielle langfristige Vermögenswerte 121.233 117.355 4.185 - 307

Veränderung der Rückstellungen - 23.034 - 23.923 889

Gewinne/Verluste aus Anlageabgängen 1.625 2.544 - 919

Veränderung der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 
zuzuordnen sind 1.335 2.798 - 1.715 252

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 
zuzuordnen sind - 2.062 - 4.126 2.316 - 252

Einzahlungen aus Zinsen 6.301 6.338 74 - 111

Auszahlungen für Zinsen - 17.491 - 13.046 - 4.556 111

Gezahlte Ertragsteuern - 45.102 - 44.369 - 733

Ergebnis aus dem Erwerb/der Veräußerung von Anteilen an konsolidierten 
Unternehmen - 17.595 - 17.595 0

Währungskursbedingte und sonstige Effekte - 999 - 999 0

Cashfl ow aus betrieblicher Tätigkeit 210.488 198.110 12.378 0

2. Cashfl ow aus der Investitionstätigkeit

Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und 
Sachanlagen 1.267 - 640 1.907

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen und als Finanz-
investition gehaltene Immobilien - 143.397 - 133.114 - 10.283

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte - 10.005 - 10.005 0

Einzahlungen aus Abgängen von langfristigen fi nanziellen Vermögenswerten 175 175 0

Auszahlungen für Investitionen in langfristige fi nanzielle Vermögenswerte - 1.343 - 1.343 0

Einzahlungen aus der Veräußerung von Anteilen an konsolidierten Unterneh-
men und sonstigen Geschäftseinheiten (inklusive veräußerter Finanzmittel) 14.720 14.720 0

Auszahlungen für den Erwerb von Anteilen an konsolidierten Unternehmen 
und sonstigen Geschäftseinheiten (inklusive erworbener Finanzmittel) - 2.309 - 2.309 0

Auszahlungen für kurzfristige Einlagen - 20.000 - 20.000 0

Cashfl ow aus der Investitionstätigkeit - 160.892 - 152.516 - 8.376 0

3. Cashfl ow aus der Finanzierungstätigkeit

Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 1.930 1.930 0

Auszahlungen für Anteilserhöhungen an vollkonsolidierten Unternehmen - 91.000 - 91.000 0

An Aktionäre des Mutterunternehmens gezahlte Dividende - 48.236 - 45.531 - 2.705

An nicht beherrschende Anteilsinhaber gezahlte Dividende/Ausgleichs-
verpfl ichtung - 18.090 - 18.090 0

Tilgung von Leasingverbindlichkeiten - 4.998 - 4.998 0

Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-)Krediten 28.560 18.560 10.000

Auszahlungen für die Tilgung von (Finanz-)Krediten - 24.021 - 21.454 - 2.567

Cashfl ow aus der Finanzierungstätigkeit - 155.855 - 160.583 4.728 0

4. Finanzmittelfonds am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds 
(Zwischensummen 1. – 3.) - 106.259 - 114.989 8.730

Währungskursbedingte Veränderungen des Finanzmittelfonds 328 328 0

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 294.803 303.575 - 8.772

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 188.872 188.914 - 42 0
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Kapitalfl ussrechnung HHLA-Teilkonzerne 2011

in T€; Teilkonzern Hafenlogistik und Teilkonzern Immobilien;
Anlage zum Konzernanhang

2011
Konzern

2011
Hafenlogistik

2011
Immobilien

2011
Konsolidierung

1. Cashfl ow aus betrieblicher Tätigkeit

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 207.015 194.786 11.922 307

Zu- und Abschreibungen auf nicht fi nanzielle langfristige Vermögenswerte 126.427 122.472 4.262 - 307

Veränderung der Rückstellungen - 12.368 - 13.165 797

Gewinne/Verluste aus Anlageabgängen - 1.349 - 2.139 790

Veränderung der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 
zuzuordnen sind - 31.378 - 30.266 - 1.491 379

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 
zuzuordnen sind 25.695 26.845 - 771 - 379

Einzahlungen aus Zinsen 8.284 8.076 331 - 123

Auszahlungen für Zinsen - 20.637 - 16.177 - 4.583 123

Gezahlte Ertragsteuern - 36.378 - 30.798 - 5.580

Währungskursbedingte und sonstige Effekte 758 758 0

Cashfl ow aus betrieblicher Tätigkeit 266.069 260.392 5.677 0

2. Cashfl ow aus der Investitionstätigkeit

Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und 
Sachanlagen 5.188 5.181 7

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen und als Finanz-
investition gehaltene Immobilien - 124.748 - 120.307 - 4.441

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte - 7.403 - 7.402 - 1

Einzahlungen aus Abgängen von langfristigen fi nanziellen Vermögenswerten 8 8 0

Auszahlungen für Investitionen in langfristige fi nanzielle Vermögenswerte - 1.016 - 1.016 0

Auszahlungen für kurzfristige Einlagen - 10.000 - 10.000 0

Cashfl ow aus der Investitionstätigkeit - 137.971 - 133.536 - 4.435 0

3. Cashfl ow aus der Finanzierungstätigkeit

An Aktionäre des Mutterunternehmens gezahlte Dividende - 41.732 - 38.487 - 3.245

An nicht beherrschende Anteilsinhaber gezahlte Dividende/Ausgleichs-
verpfl ichtung - 36.423 - 36.423 0

Tilgung von Leasingverbindlichkeiten - 6.273 - 6.273 0

Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-)Krediten 65.733 65.733 0

Auszahlungen für die Tilgung von (Finanz-)Krediten - 27.175 - 24.733 - 2.442

Cashfl ow aus der Finanzierungstätigkeit - 45.870 - 40.183 - 5.687 0

4. Finanzmittelfonds am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds 
(Zwischensummen 1. – 3.) 82.228 86.673 - 4.445 0

Währungskursbedingte Veränderungen des Finanzmittelfonds - 1.107 - 1.107 0

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 213.682 218.009 - 4.327

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 294.803 303.575 - 8.772 0
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Segmentberichterstattung HHLA-Konzern

in T€; Geschäftssegmente;  
Anlage zum Konzernanhang  Teilkonzern Hafenlogistik 

2012 Container Intermodal Logistik

Umsatzerlöse    

Erlöse konzernfremde Dritte 695.137 297.977 84.357

Intersegmenterlöse 2.325 1.738 7.551

Summe Segmenterlöse 697.462 299.715 91.908

Ergebnis

EBITDA 234.927 59.475 8.121

EBITDA-Marge 33,7 % 19,8 % 8,8 %

EBIT 146.159 41.337 4.367

EBIT-Marge 21,0 % 13,8 % 4,8 %

Segmentvermögen 933.102 284.579 53.784

Sonstige Segmentinformationen

Investitionen 

Sachanlagen und als Finanzinvestition 
gehaltene Immobilien 123.975 45.758 3.187

Immaterielle Vermögenswerte 8.434 1.144 79

Abschreibungen auf Sachanlagen und 
als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 80.729 17.720 3.555

davon außerplanmäßige Abschreibungen

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 8.038 419 198

Nicht zahlungswirksame Posten 11.733 - 6.216 2.526

Containerumschlag in Tsd. TEU 7.183

Containertransport1 in Tsd. TEU 1.213

2011

Umsatzerlöse

Erlöse konzernfremde Dritte 707.643 355.827 108.541

Intersegmenterlöse 5.234 1.799 18.119

Summe Segmenterlöse 712.877 357.626 126.660

Ergebnis

EBITDA 282.713 43.109 11.989

EBITDA-Marge 39,7 % 12,1 % 9,5 %

EBIT 195.515 24.600 - 1.026

EBIT-Marge 27,4 % 6,9 % - 0,8 %

Segmentvermögen 904.297 266.621 92.290

Sonstige Segmentinformationen

Investitionen

Sachanlagen und als Finanzinvestition 
gehaltene Immobilien 81.578 31.530 3.606

Immaterielle Vermögenswerte 6.213 709 250

Abschreibungen auf Sachanlagen und als 
Finanzinvestition gehaltene Immobilien 80.586 15.276 12.784

davon außerplanmäßige Abschreibungen 5.758

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 6.612 3.233 231

davon außerplanmäßige Abschreibungen 2.870 5

Nicht zahlungswirksame Posten 14.799 1.304 2.662

Containerumschlag in Tsd. TEU 7.087

Containertransport1 in Tsd. TEU 1.887

1 Das Transportvolumen wurde nicht quotal ermittelt.
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Teilkonzern Immobilien Summe
Konsolidierung und

Überleitung zum Konzern Konzern  

Holding/Übrige Immobilien    

     

21.246 29.825 1.128.542 0 1.128.542

108.799 2.583 122.996 - 122.996 0

130.045 32.408 1.251.538

- 11.908 17.090 307.705 - 195 307.510

- 9,2 % 52,7 %

- 19.323 12.837 185.377 900 186.277

- 14,9 % 39,6 %

200.727 165.639 1.637.830 130.675 1.768.506

3.313 10.283 186.515 0 186.515

577 0 10.234 - 229 10.005

6.769 4.246 113.020 - 419 112.601

1.090 1.090 0 1.090

646 7 9.308 - 675 8.632

15.008 2.321 25.373 37 25.409

16.110 29.151 1.217.272 0 1.217.272

109.398 2.526 137.076 - 137.076 0

125.508 31.677 1.354.348

- 19.089 16.184 334.906 - 1.464 333.442

- 15,2 % 51,1 %

- 26.486 11.922 204.525 2.490 207.015

- 21,1 % 37,6 %

239.682 158.813 1.661.703 149.829 1.811.532

1.435 4.441 122.590 - 1.244 121.346

859 1 8.032 - 629 7.403

6.814 4.251 119.711 - 3.070 116.641

5.758 - 1.980 3.778

583 11 10.670 - 884 9.786

2.875 0 2.875

15.763 1.907 36.435 102 36.537
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Eigenkapitalveränderungsrechnung HHLA-Konzern

in T€

Mutterunternehmen

 
 Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage 

Erwirtschaftetes 
Konzern-

eigenkapital

Ausgleichsposten 
aus der Fremd-

währungsumrechnung

 A-Sparte S-Sparte A-Sparte S-Sparte   

Stand am 31.12.2010 69.975 2.705 139.222 506 337.337 - 15.046

Dividenden - 41.732

Gesamtergebnis 89.282 1.499

Erwerb/Verkauf von nicht beherrschenden 
Anteilen an konsolidierten Unternehmen

Übrige Veränderungen 237

Stand am 31.12.2011 69.975 2.705 139.222 506 385.124 - 13.547

Stand am 31.12.2011 69.975 2.705 139.222 506 385.124 - 13.547

Dividenden - 48.236

Eigenkapitalzuführungen 74 1.856

Wechsel der Konsolidierungsmethode

Erwerb/Veräußerung von Anteilen an 
konsolidierten Unternehmen - 53.633

Gesamtergebnis 72.435 - 1.420

Übrige Veränderungen

Stand am 31.12.2012 70.048 2.705 141.078 506 355.690 - 14.967
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Anteile der 
Aktionäre des 
Mutterunter-

nehmens

Nicht 
 beherrschende 

Anteile

Summe 
Konzern-

eigenkapital

Kumuliertes übriges Eigenkapital   

Cashfl ow-Hedges

Versicherungs-
mathematische 

Gewinne/Verluste

Latente Steuern auf direkt 
im Eigenkapital erfasste 

Wertänderungen Übrige

         

- 1.026 49.700 - 15.698 11.585 579.260 - 12.257 567.002

- 41.732 - 12.454 - 54.186

- 292 17.982 - 5.745 - 88 102.639 29.448 132.087

0 - 243 - 243

1 237 - 236 1

- 1.318 67.682 - 21.443 11.498 640.404 4.258 644.662

- 1.318 67.682 - 21.443 11.498 640.404 4.258 644.662

- 48.236 - 3.654 - 51.890

1.930 0 1.930

543 - 18 - 169 355 - 4.029 - 3.673

- 53.633 - 37.367 - 91.000

- 43 - 71.617 23.074 135 22.564 39.317 61.881

85 14 - 81 17 65 82

- 818 - 3.868 1.475 11.552 563.401 - 1.411 561.990
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Eigenkapitalveränderungsrechnung HHLA-Teilkonzern Immobilien (S-Sparte) 

in T€; Anlage zum Konzernanhang

 
 

Stand am 31.12.2010

Dividenden

Gesamtergebnis Teilkonzern

Stand am 31.12.2011

Zuzüglich Konsolidierungseffekt der Gewinn- und Verlustrechnung

Abzüglich Konsolidierungseffekt der Bilanz

Summe Konsolidierungseffekte

Stand am 31.12.2011

Stand am 31.12.2011

Dividenden

Gesamtergebnis Teilkonzern

Stand am 31.12.2012

Zuzüglich Konsolidierungseffekt der Gewinn- und Verlustrechnung

Abzüglich Konsolidierungseffekt der Bilanz

Summe Konsolidierungseffekte

Stand am 31.12.2012

Eigenkapitalveränderungsrechnung HHLA-Teilkonzern Hafenlogistik (A-Sparte) 

in T€; Anlage zum Konzernanhang

Mutterunternehmen

 
 Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage

Erwirtschaftetes 
Konzern-

eigenkapital

Ausgleichsposten 
aus der Fremdwährungs-

umrechnung

Stand am 31.12.2010 69.975 139.222 322.200 - 15.046

Dividenden - 38.487

Gesamtergebnis Teilkonzern 84.017 1.499

Erwerb/Verkauf von nicht beherrschenden 
Anteilen an konsolidierten Unternehmen

Übrige Veränderungen 237

Stand am 31.12.2011 69.975 139.222 367.967 - 13.547

Stand am 31.12.2011 69.975 139.222 367.967 - 13.547

Dividenden - 45.532

Eigenkapitalzuführungen 74 1.856

Wechsel der Konsolidierungsmethode

Erwerb/Veräußerung von Anteilen an 
konsolidierten Unternehmen - 53.633

Gesamtergebnis Teilkonzern 66.564 - 1.420

Übrige Veränderungen

Stand am 31.12.2012 70.048 141.078 335.366 - 14.967
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Kumuliertes übriges Eigenkapital

Summe 
 Teilkonzern-
eigenkapital 

Gezeichnetes 
Kapital Kapitalrücklage

Erwirtschaftetes 
Konzern-

eigenkapital

Versicherungs-
mathematische  

Gewinne/Verluste

Latente Steuern auf direkt 
im Eigenkapital erfasste 

Wertänderungen

2.705 506 25.728 1.626 - 524 30.041

- 3.245 - 3.245

5.033 228 - 73 5.188

2.705 506 27.515 1.854 - 597 31.983

232 232

- 10.590 - 10.590

- 10.358 - 10.358

2.705 506 17.157 1.854 - 597 21.625

2.705 506 27.515 1.854 - 597 31.983

- 2.705 - 2.705

5.638 - 1.179 380 4.837

2.705 506 30.449 675 - 217 34.117

233 233

- 10.358 - 10.358

- 10.125 - 10.125

2.705 506 20.324 675 - 217 23.992

Anteile der 
Aktionäre des 
Mutterunter-

nehmens

Nicht 
 beherrschende 

Anteile

Summe 
 Teilkonzern-
eigenkapital

Kumuliertes übriges Eigenkapital   

Cashfl ow-
Hedges

Versicherungs-
mathematische 

Gewinne/Verluste

Latente Steuern auf direkt 
im Eigenkapital erfasste 

Wertänderungen Übrige

- 1.026 48.074 - 15.174 11.585 559.810 - 12.257 547.552

- 38.487 - 12.454 - 50.941

- 292 17.753 - 5.671 - 88 97.219 29.448 126.667

0 - 243 - 243

1 237 - 236 1

- 1.318 65.827 - 20.845 11.498 618.779 4.258 623.037

- 1.318 65.827 - 20.845 11.498 618.779 4.258 623.037

- 45.532 - 3.654 - 49.186

1.930 0 1.930

543 - 18 - 169 355 - 4.029 - 3.673

- 53.633 - 37.367 - 91.000

- 43 - 70.437 22.694 135 17.492 39.317 56.809

85 14 - 81 17 65 82

- 818 - 4.543 1.693 11.552 539.409 - 1.411 537.998
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Allgemeine Erläuterungen

1.  Grundsätzliche Informationen über
den Konzern

Das oberste Mutterunternehmen des Konzerns ist die Hamburger 

Hafen und Logistik Aktiengesellschaft, Bei St. Annen 1, 20457 

Hamburg (im Folgenden: HHLA), eingetragen im Handelsregister 

Hamburg unter der Nummer HRB 1902. Das oberste, dem HHLA-

Konzern übergeordnete Mutterunternehmen ist die HGV Hambur-

ger Gesellschaft für Vermögens- und Beteiligungsmanagement 

mbH, Hamburg.

Der HHLA-Konzern besteht seit 1. Januar 2007 aus dem Teilkon-

zern Hafenlogistik (A-Sparte) und dem Teilkonzern Immobilien 

( S-Sparte). Der Teil des Konzerns, der sich mit den Immobilien der 

Hamburger Speicherstadt und am Hamburger Fischmarkt befasst, 

wird dem Teilkonzern Immobilien (S-Sparte) zugeordnet. Sämtliche 

übrigen Teile des Unternehmens werden gemeinsam dem Teilkon-

zern Hafenlogistik (A-Sparte) zugeordnet. Für Zwecke der Ermitt-

lung der jeweiligen Dividendenberechtigung der Aktionäre werden 

Sparteneinzelabschlüsse erstellt, die satzungsgemäß Bestandteil 

des Anhangs zum Jahresabschluss des Mutterunternehmens sind.

Aufwendungen und Erträge der HHLA, die nicht einem Teilkonzern 

direkt zugeordnet werden können, werden für die Ermittlung der 

Dividendenberechtigung der Aktionäre der jeweiligen Teilkonzerne 

entsprechend ihrem Anteil an den Umsatzerlösen aufgeteilt. Sämt-

liche Verrechnungspreise für Leistungen zwischen den beiden Teil-

konzernen werden dabei wie unter fremden Dritten festgelegt. Ein 

Austausch liquider Mittel zwischen beiden Teilkonzernen ist markt-

konform zu verzinsen. Zur Verteilung der geleisteten Steuern wird 

für jeden Teilkonzern ein fi ktives steuerliches Ergebnis ermittelt. 

Die sich ergebende fi ktive Steuerbelastung stellt dabei die Belas-

tung dar, die sich ergäbe, wenn jeder der beiden Teilkonzerne ein 

eigenständiges Steuersubjekt wäre.

Zur Verdeutlichung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Teilkonzerne sind diesem Konzernanhang die Bilanz, die Gewinn- 

und Verlustrechnung, die Gesamtergebnisrechnung, die Eigen-

kapitalveränderungsrechnung sowie die Kapitalfl ussrechnung der 

beiden Teilkonzerne als Anlage vorangestellt.

Der Konzernabschluss der HHLA für das Geschäftsjahr 2012 

wurde in Übereinstimmung mit den International Financial Re-

porting Standards (IFRS) des International Accounting Standards 

Board (IASB) sowie den Auslegungen des International Financial 

Reporting Interpretations Committee (IFRIC) aufgestellt. Dabei 

wurden die Regelungen der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des 

Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. Juli 2002 betref-

fend die Anwendung internationaler Rechnungslegungsstandards 

i. V. m. § 315a Abs. 1 HGB sowie die ergänzenden handelsrechtli-

chen Vorschriften berücksichtigt. Die Anforderungen der IFRS, wie 

sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, wurden vollstän-

dig erfüllt und führen zur Vermittlung eines den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des HHLA-Konzerns.

Die Bilanzierung und Bewertung sowie die Erläuterungen und 

Angaben zum Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2012 

basieren grundsätzlich auf denselben Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden, die auch dem Konzernabschluss für das Ge-

schäftsjahr 2011 zugrunde lagen. Ausnahmen bilden hier die unter 

 Textziffer 5 aufgeführten Auswirkungen von neuen Rechnungs-

legungsstandards nach IFRS, die vom Konzern zum 1. Januar 2012 

verpfl ichtend anzuwenden sind. Die angewendeten Bilanzierungs- 

und Bewertungsmethoden sind unter  Textziffer 5 erläutert.

Das Geschäftsjahr der HHLA und ihrer einbezogenen Tochter-

unternehmen entspricht dem Kalenderjahr. Der Stichtag des Kon-

zernabschlusses entspricht dem Abschlussstichtag des Mutter-

unternehmens. Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das 

Gesamtkostenverfahren gewählt. Der Konzernabschluss und die 

Anhangsangaben werden in Euro aufgestellt. Sofern nicht anders 

angegeben, sind alle Beträge in Tausend Euro (T€) angeführt. Auf-

grund von Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen 

nicht genau zu angegebenen Summen aufaddieren.

Der vorliegende Konzernabschluss der HHLA für das Geschäfts-

jahr zum 31. Dezember 2012 wurde am 5. März 2013 durch den 

Vorstand zur Vorlage an den Aufsichtsrat freigegeben. Der Auf-

sichtsrat hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu prüfen und 

zu erklären, ob er diesen billigt. Die Veröffentlichung des Konzern-

abschlusses ist für den 27. März 2013 vorgesehen.

Informationen zu den Segmenten in denen der HHLA-Konzern tätig 

ist, sind unter  Textziffer 44 „Erläuterungen zur Segmentbericht-

erstattung“ ausgewiesen.

Konzernanhang
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2. Konsolidierungsgrundsätze

Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der HHLA und ihrer 

Tochterunternehmen zum 31. Dezember eines jeden Geschäfts-

jahres. Die Vermögenswerte und Schulden der in den Konzern-

abschluss voll, quotal bzw. at equity einbezogenen inländischen 

und ausländischen Unternehmen werden nach den für den HHLA-

Konzern einheitlich geltenden Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden angesetzt.

Zum Erwerbszeitpunkt erfolgt die Kapitalkonsolidierung durch Ver-

rechnung der Anschaffungskosten der Beteiligung mit dem antei-

ligen beizulegenden Zeitwert der erworbenen Vermögenswerte, 

Schulden und Eventualschulden der Tochterunternehmen. Dabei 

werden auch bisher nicht bilanzierte immaterielle Vermögenswerte, 

die nach IFRS 3 (überarbeitet) i. V. m. IAS 38 bilanzierungsfähig sind, 

sowie Eventualschulden mit ihren beizulegenden Zeitwerten akti-

viert bzw. passiviert. Im Rahmen der Folgekonsolidierung werden 

die so aufgedeckten stillen Reserven und Lasten entsprechend 

der Behandlung der korrespondierenden Vermögenswerte und 

Schulden fortgeführt, abgeschrieben bzw. aufgelöst.

Ein entstehender positiver Unterschiedsbetrag, der sich im Rahmen 

der Erstkonsolidierung ergibt, wird als Geschäfts- oder Firmenwert 

aktiviert und einem jährlichen Impairment-Test unterworfen. Ein 

negativer Unterschiedsbetrag aus der Verrechnung der Anschaf-

fungskosten mit dem anteiligen beizulegenden Zeitwert der Ver-

mögenswerte, Schulden und Eventualschulden zum Zeitpunkt des 

Erwerbs wird nach einer kritischen Überprüfung erfolgswirksam 

vereinnahmt. Für eine detaillierte Erläuterung zum Vorgehen beim 

Impairment-Test verweisen wir auf die  Textziffern 6 und 7.

Auf konzernfremde Dritte entfallende Anteile am Eigenkapital wer-

den in der Bilanz unter „Nicht beherrschende Anteile“ innerhalb 

des Eigenkapitals ausgewiesen.

Der Erwerb von zusätzlichen nicht beherrschenden Anteilen an 

konsolidierten Gesellschaften wird gemäß dem Entity-Concept 

als Eigenkapitaltransaktion betrachtet und demnach unter Berück-

sichtigung der Minderung der Anteile direkt mit dem Eigenkapital 

verrechnet.

Mehr- bzw. Mindererlöse aus dem Verkauf von nicht beherr-

schenden Anteilen bzw. Minderheitenanteilen an konsolidierten 

Gesellschaften werden ebenfalls erfolgsneutral direkt über das 

Eigen kapital ausgebucht, soweit die Transaktion zu keinem Be-

herrschungsverlust führt. Kommt es zum Beherrschungsverlust, 

sind die verbliebenen Anteile zum beizulegenden Zeitwert oder 

gegebenenfalls at equity zu bewerten.

Die Auswirkungen konzerninterner Geschäftsvorfälle werden elimi-

niert. Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den konso-

li dierten Gesellschaften werden gegeneinander aufgerechnet 

(Schuldenkonsolidierung). Der Wertansatz der Vermögenswerte 

aus konzerninternen Lieferungen und Leistungen wird um nicht 

rea li sierte Zwischenergebnisse bereinigt (Zwischenergebniseliminie-

rung); diese Vermögenswerte sind daher zu  Konzernanschaffungs- 

bzw. Konzernherstellungskosten bewertet. Konzerninterne Erträge 

werden mit den korrespondierenden Aufwendungen verrechnet 

(Aufwands- und Ertragskonsolidierung). Auf temporäre Unterschiede 

aus der Konsolidierung werden nach IAS 12 latente Steuern gebildet.

3. Konsolidierungskreis

Alle wesentlichen Unternehmen, bei denen die HHLA direkt bzw. 

indirekt die Möglichkeit zur Beherrschung hat, sind in den Kon-

zernabschluss einbezogen. Beherrschung im Sinne des IAS 27 

ist dann gegeben, wenn die Möglichkeit besteht, die Finanz- und 

Geschäftspolitik eines Unternehmens zu bestimmen, um aus des-

sen Tätigkeit Nutzen zu ziehen. Die Einbeziehung in den Konzern-

abschluss erfolgt ab dem Zeitpunkt, ab dem die Beherrschung 

der Gesellschaft möglich ist. Die Einbeziehung in den Konzern-

abschluss endet, sobald die Beherrschung durch das Mutter-

unternehmen nicht mehr besteht. 

Der Konsolidierungskreis der HHLA setzt sich wie folgt zusammen:

Inland Ausland Gesamt

HHLA AG und vollkonsolidierte 
Unternehmen

1. Januar 2012 27 6 33

Zugänge 0 1 1

Umbuchungen Zugang 1 1 2

Umbuchungen Abgang - 2 0 - 2

Verschmelzungen - 1 0 - 1

31. Dezember 2012 25 8 33

Quotenkonsolidierte Unternehmen

1. Januar 2012 6 1 7

Abgänge - 1 0 - 1

Umbuchungen Abgang - 1 - 1 - 2

31. Dezember 2012 4 0 4

At equity bilanzierte Unternehmen

1. Januar 2012 1 0 1

Umbuchungen Zugang 2 0 2

31. Dezember 2012 3 0 3

Gesamt 32 8 40

Eine vollständige Aufstellung des Anteilsbesitzes des Konzerns 

gemäß § 313 Abs. 4 HGB wird unter  Textziffer 48 dargestellt.

Anteile an Joint Ventures

Der Konzern ist an Joint Ventures in der Form gemeinschaftlich 

geführter Unternehmen beteiligt. Ein Joint Venture wird als eine 

vertragliche Vereinbarung von zwei oder mehreren Parteien zur 

Durchführung einer wirtschaftlichen Tätigkeit, die einer gemein-

schaftlichen Führung unterliegt, defi niert. Regelungen in den Ge-

sellschaftsverträgen oder Konsortialvereinbarungen gewährleisten 

bei den Gemeinschaftsunternehmen die gemeinsame Führung.
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Die HHLA bilanziert ihren Anteil an Joint Ventures unter Anwen-

dung der Quotenkonsolidierung. Der Konzern fasst seinen Anteil 

an den Vermögenswerten, Schulden, Erträgen und Aufwendungen 

der Joint Ventures mit den entsprechenden Posten im Konzern-

abschluss zusammen. Die Abschlüsse der Joint Ventures werden 

unter Anwendung einheitlicher Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden für das gleiche Berichtsjahr aufgestellt wie der Abschluss 

des Konzerns. 

Werden an das Joint Venture Einlagen geleistet oder Vermögens-

werte verkauft, so wird bei der Erfassung des Anteils von aus 

diesem Geschäftsvorfall stammenden Gewinnen oder Verlusten 

der wirtschaftliche Gehalt des Geschäftsvorfalls berücksichtigt. 

Erwirbt der Konzern von einem Joint Venture Vermögenswerte, so 

erfasst der Konzern seinen Anteil am Gewinn des Joint Ventures 

aus diesem Geschäftsvorfall erst dann, wenn er die Vermögens-

werte an einen unabhängigen Dritten weiterveräußert.

Das Joint Venture wird bis zu dem Zeitpunkt, zu dem die gemein-

schaftliche Führung des Joint Ventures durch den Konzern endet, 

unter Verwendung der Quotenkonsolidierung in den Abschluss 

des Konzerns einbezogen.

Der dem Konzern zuzurechnende Anteil an den Vermögenswer-

ten, Schulden, Erträgen und Aufwendungen der gemeinschaftlich 

geführten Unternehmen stellt sich wie folgt dar:

Angaben zur Bilanz

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Langfristige Vermögenswerte 15.705 17.742

Kurzfristige Vermögenswerte 4.401 25.094

Summe Vermögenswerte 20.106 42.836

Langfristige Schulden 8.631 10.261

Kurzfristige Schulden 7.064 31.727

Summe Schulden 15.695 41.988

Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

in T€ 2012 2011

Erträge 62.212 158.182

Aufwendungen - 53.046 - 157.536

Saldo 9.166 646

Anteile an assoziierten Unternehmen

Bei Unternehmen, die als assoziierte Unternehmen bestimmt 

sind, verfügt der Anteilseigner über einen maßgeblichen Einfl uss. 

Gleichzeitig liegt weder ein Tochterunternehmen noch ein Anteil an 

einem Joint Venture vor. Ein maßgeblicher Einfl uss wird unterstellt, 

wenn die Möglichkeit besteht, an den fi nanz- und geschäftspo-

litischen Entscheidungen des Beteiligungsunternehmens mitzu-

wirken, ohne jedoch beherrschenden Einfl uss auszuüben. Dies 

ist im Wesentlichen durch mittel- oder unmittelbare Stimmrechts-

anteile von 20 bis 50 % gegeben. Die Bilanzierung von Anteilen 

an assoziierten Unternehmen erfolgte im vorliegenden Abschluss 

unter Anwendung der Equity-Methode. Bei der Equity-Methode 

werden die Anteile am assoziierten Unternehmen zunächst mit den 

Anschaffungskosten angesetzt. In der Folge erhöht oder verrin-

gert sich der Buchwert der Anteile entsprechend dem Anteil des 

Anteilseigners am Ergebnis des Beteiligungsunternehmens. Der 

Anteil des Anteilseigners am Erfolg des Beteiligungsunternehmens 

wird in dessen Ergebnis ausgewiesen. Ein bei der erstmaligen 

Bilanzierung gegebenenfalls innerhalb des Beteiligungsbuchwerts 

bilanzierter Geschäfts- oder Firmenwert wird nicht planmäßig ab-

geschrieben, sondern im Rahmen einer Werthaltigkeitsprüfung 

des gesamten Beteiligungsbuchwerts auf Wertminderung geprüft, 

sofern Anzeichen für eine Wertminderung vorliegen. 

Nach dem Erwerbszeitpunkt wird der Anteil der HHLA am Ergeb-

nis des assoziierten Unternehmens in der Gewinn- und Verlust-

rechnung erfasst, der Anteil an erfolgsneutralen Veränderungen 

des Eigenkapitals wird unmittelbar im Eigenkapital berücksich-

tigt. Diese kumulativen Veränderungen wirken sich auf die Höhe 

des Beteiligungsbuchwerts des assoziierten Unternehmens aus. 

Sobald jedoch der Anteil der HHLA an den Verlusten des Unter-

nehmens den Beteiligungsbuchwert übersteigt, erfasst die HHLA 

keine weiteren Verlustanteile, es sei denn, die HHLA ist Verpfl ich-

tungen eingegangen oder hat Zahlungen für das assoziierte Unter-

nehmen geleistet.

Wesentliche Ergebnisse aus Geschäftsvorfällen zwischen der 

HHLA und den assoziierten Unternehmen werden entsprechend 

den Anteilen an den assoziierten Unternehmen eliminiert.

Die folgende Übersicht zeigt die wesentlichen Posten von Bilanz 

und Gewinn- und Verlustrechnung der nach der Equity-Methode 

bilanzierten Unternehmen entsprechend dem Beteiligungsanteil:

Angaben zur Bilanz

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Vermögenswerte 24.429 4.166

Schulden 19.443 2.448

Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

in T€ 2012 2011

Umsatzerlöse 17.210 4.241

Ergebnis aus Equity-Beteiligungen - 4.026 335

Unternehmenserwerbe, -veräußerungen und 

sonstige Änderungen im Konsolidierungskreis  

Die bisher vollkonsolidierten Gesellschaften HHLA Frucht- und 

Kühl-Zentrum GmbH, Hamburg (HHLA Frucht), und Ulrich Stein 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg (STEIN), wer-

den seit dem 1. Januar 2012 nach der Equity-Methode in den 

Konzernabschluss einbezogen. Der Methodenwechsel zum 1. Ja-

nuar 2012 basiert auf dem Verlust der Beherrschung über diese 

Tochterunternehmen aufgrund vertraglicher Bestimmungen. Der 

Wechsel der Konsolidierungsmethode hatte keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den vorliegenden Konzernabschluss.
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Im Berichtsjahr erwarb die HHLA mit Kauf- und Übertragungs-

verträgen vom 28. März 2012 die Anteile der Deutschen Bahn an 

den Intermodalgesellschaften Polzug Intermodal GmbH, Hamburg 

(Polzug), und METRANS a.s., Prag (METRANS).

Die Anteile der bisher quotal konsolidierten Gesellschaft Polzug 

wurden mit endgültiger Wirkung zum 30. Mai 2012 von 33,3 % im 

Zuge einer Kapitalerhöhung und eines Anteilserwerbs auf 74,5 % 

erhöht. Durch Einzahlungen in das Stammkapital der Gesellschaft 

in Höhe von 38 T€ und in die Kapitalrücklage in Höhe von 762 T€ 

erhöhte sich der Anteil von 33,3 auf 49,0 %. Der Kaufpreis des An-

teilserwerbs von 49,0 auf 74,5 % der Anteile betrug 1 €. Durch den 

Anteilserwerb erlangte die HHLA die Beherrschung über die Gesell-

schaft. Im Ergebnis führte dies zur erstmaligen Vollkonsolidierung 

der Gesellschaft zum 30. Juni 2012. Der nach Verrechnung der 

erworbenen Beteiligung mit den erworbenen Vermögenswerten und 

Schulden resultierende negative Unterschiedsbetrag über insge-

samt 971 T€ wurde erfolgswirksam vereinnahmt. 

Mit Erfüllung von aufschiebenden Bedingungen aus dem Kauf- 

und Anteilsabtretungsvertrag vom 10. September 2012 hat die 

HHLA Intermodal GmbH, Hamburg, den verbliebenen Anteil von 

25,5 % an der Polzug für einen Kaufpreis von 1 € von der PKP 

CARGO S.A., Warschau/Polen, im Oktober 2012 übernommen 

und die Polzug-Beteiligung auf 100 % aufgestockt. Der sich hier-

aus ergebende Unterschiedsbetrag wurde gemäß den Vorschriften 

des IAS 27 als Eigenkapitaltransaktion bilanziert.

Bei der durch die HHLA beherrschten Gesellschaft METRANS 

erhöhten sich mit Wirkung zum 11. Mai 2012 die HHLA-Anteile um 

35,0 % auf insgesamt 86,5 % für einen Kaufpreis von 91,0 Mio. €. 

Der vorgenommene Zukauf wurde gemäß den Regelungen des 

IAS 27 als Eigenkapitaltransaktion bilanziert.

Im Berichtsjahr veräußerte die HHLA mit Kauf- und Übertragungs-

vertrag vom 28. März 2012 und mit endgültiger Wirkung zum 15. Juni 

2012 die 50 %-Beteiligung an der bisher quotal einbezogenen TFG 

Transfracht Internationale Gesellschaft für kombinierten Güter verkehr 

mbH & Co. KG, Frankfurt am Main (TFG), an die Deutsche Bahn für 

einen Verkaufspreis in Höhe von 9.950 T€. 

Die aus dem Verkauf resultierenden Effekte aus der Entkonsolidie-

rung stellen sich wie folgt dar:

Entkonsolidierungseffekte

in T€ TFG  Transfracht

Langfristige Vermögenswerte 737

Kurzfristige Vermögenswerte 16.781

Flüssige Mittel 23

Aktiva 17.541

Kurzfristige Verbindlichkeiten und Rückstellungen 24.215

Passiva 24.215

Nettovermögen - 6.674

Gesamte erhaltene Gegenleistung 9.950

Entkonsolidierungsgewinn (-)/-verlust (+) - 16.624

Im August 2012 ist die Gesellschaft UNIKAI Hafenbetrieb GmbH, 

Hamburg, rückwirkend zum 1. Januar 2012 auf die Gesellschaft 

HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

Hamburg, verschmolzen. Auf den vorliegenden Konzernabschluss 

ergaben sich hieraus keine Auswirkungen. Die Eintragung der Ver-

schmelzung in das Handelsregister erfolgte am 29. August 2012.

Nach Aufstockung der Anteile der HHLA an Polzug wurde die 

Gesellschaft POLZUG INTERMODAL LLC, Poti/Georgien, die zu 

75,0 % von der Polzug gehalten wird, erstmals in den Konzern-

abschluss der HHLA einbezogen.

Darüber hinaus ergaben sich im Berichtsjahr keine Veränderungen 

im Konsolidierungskreis. 

4. Fremdwährungsumrechnung

In den in lokaler Währung aufgestellten Einzelabschlüssen der 

konsolidierten Gesellschaften werden monetäre Vermögenswer-

te und Schulden in fremder Währung zum Stichtagskurs bewer-

tet. Die hieraus resultierenden Währungsdifferenzen werden im 

Perio denergebnis erfasst. Hiervon ausgenommen sind Währungs-

differenzen aus Fremdwährungskrediten, soweit sie zur Sicherung 

einer Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb 

eingesetzt werden. Diese werden bis zur Veräußerung der Netto-

investition direkt im Eigenkapital und erst bei deren Abgang im 

Periodenergebnis erfasst.

Nicht monetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten in einer Fremdwährung bewertet wurden, wer-

den mit dem Kurs am Tag des Geschäftsvorfalls umgerechnet. 

Nicht monetäre Posten, die mit ihrem Zeitwert in einer Fremdwäh-

rung bewertet werden, werden mit dem Kurs umgerechnet, der 

zum Zeitpunkt der Ermittlung des Zeitwerts gültig war.

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Kursgewinne/

- verluste auf Fremdwährungsposten führen im Geschäftsjahr zu einem 

Ertrag in Höhe von 50 T€ (im Vorjahr: Verlust in Höhe von 1.288 T€).

Das Konzept der funktionalen Währung nach IAS 21 fi ndet bei der 

Umrechnung aller in fremder Währung erstellten Jahresabschlüsse 

der ausländischen Konzerngesellschaften Anwendung. Da grund-

sätzlich die betreffenden Tochtergesellschaften ihr Geschäft fi nan-

ziell, wirtschaftlich und organisatorisch selbstständig betreiben, ist 

dies die jeweilige Landeswährung. Zum Bilanzstichtag werden die 

Vermögenswerte und Schulden dieser Tochter unternehmen zum 

Stichtagskurs in Euro umgerechnet. Erträge und Aufwendungen 

werden zum gewichteten Durchschnittskurs des  Geschäfts jahres 

umgerechnet. Eigenkapitalkomponenten werden zum jeweils 

histo rischen Kurs bei Entstehung umgerechnet. Die bei der Um-

rechnung entstehenden Umrechnungsdifferenzen werden als 

separater Bestandteil des Eigenkapitals ergebnisneutral erfasst. 

Scheiden Konzernunternehmen aus dem Konsolidierungskreis 

aus, wird die betreffende Währungsumrechnungsdifferenz erfolgs-

wirksam ausgebucht.
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Die HHLA wendet die Regelungen des IAS 29 nicht an, da  keine 

Geschäfte in hochinfl ationären Volkswirtschaften betrieben wurden.

Die für die Umrechnung verwendeten wesentlichen Kurse ergeben 

sich aus folgender Tabelle:

Stichtagskurs 
= 1 €

Durchschnittskurs 
= 1 €

Währungen
ISO-
Code 31.12.2012 31.12.2011 2012 2011

Tschechische 
Krone CZK 25,151 25,787 25,168 24,637

Polnischer Zloty PLN 4,074 4,458 4,191 4,124

Ukrainische 
Griwna UAH 10,537 10,298 10,307 11,088

Georgischer Lari GEL 2,183 2,161 2,139 2,355

5.  Auswirkungen von neuen 
Rechnungslegungsstandards

Im Geschäftsjahr wurden folgende überarbeitete und neue Stan-

dards sowie Interpretationen des IASB/IFRIC erstmals verpfl ich-

tend angewendet:

Änderungen zu IAS 12 Ertragsteuern – Latente Steuern: Realisie-
rung zugrunde liegender Vermögenswerte

Änderungen zu IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben

Die nachfolgend aufgeführten Änderungen von Standards können 

für das Geschäftsjahr freiwillig angewendet werden:

IAS 1 (geändert 2011) Darstellung des Abschlusses – Darstellung 
von Posten des sonstigen Ergebnisses

IAS 19 (geändert 2011) Leistungen an Arbeitnehmer

Die nachfolgenden Standards sind von der EU anerkannt, werden 

jedoch abweichend vom Anwendungszeitpunkt des IASB (1. Janu-

ar 2013) erstmals zum 1. Januar 2014 verpfl ichtend angewendet:

IAS 27 (geändert 2011) Separate Abschlüsse

IAS 28 (geändert 2011) Anteile an assoziierten Unternehmen 
und Joint Ventures

IFRS 10 Konzernabschlüsse

IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen

IFRS 12 Angaben zu Anteilen an anderen 
 Unternehmen

Folgende Standards, Änderungen zu Standards und Interpreta-

tionen sind bereits durch die Europäische Union anerkannt wor-

den. Eine verpfl ichtende Anwendung ist jedoch erst für die Zukunft 

vorgesehen:

Änderungen zu IAS 32 Finanzinstrumente: Saldierung fi nanzieller 
Vermögenswerte und fi nanzieller Verbind-
lichkeiten 

Änderungen zu IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben – Saldierung 
fi nanzieller Vermögenswerte und fi nanzieller 
Verbindlichkeiten

IFRS 13 Bewertung zum beizulegenden Zeitwert

Die nachfolgenden Standards und Interpretationen, die vom IASB 

beschlossen sind, aber von der EU noch nicht übernommen wur-

den, wendet die HHLA nicht an:

Improvements to 
IFRS (Mai 2012)

IFRS 1, IAS 1, 16, 32, 34

IFRS 9 Finanzinstrumente

Änderungen zu IFRS 9 
und IFRS 7

Verpfl ichtender Anwendungszeitpunkt 
und Angaben zum Übergang

IFRS 10, IFRS 11 und 
IFRS 12 

Übergangsvorschriften

Die einzelnen Auswirkungen der Änderungen stellen sich wie folgt 

dar:

Verpfl ichtend anzuwendende Standards und

Interpretationen

Änderungen zu IAS 12 Ertragsteuern –  Latente 

 Steuern: Realisierung zugrunde liegender 

 Vermögenswerte

Die Änderungen stellen klar, dass bestehende temporäre steuer-

liche Differenzen auf als Finanzinvestition gehaltene Immobilien, 

die zum Zeitwert bewertet werden, sich grundsätzlich durch Ver-

äußerung und nicht mehr im Rahmen der fortgeführten Nutzung 

umkehren. Die Neuregelung ist für Länder, in denen Nutzung und 

Veräußerung derartiger Vermögenswerte unterschiedlich besteu-

ert werden, bedeutsam. Als Konsequenz aus den Änderungen 

gilt SIC 21 Ertragsteuern – Realisierung von neubewerteten, nicht 

planmäßig abzuschreibenden Vermögenswerten – nicht mehr für 

zum beizulegenden Zeitwert bewertete als Finanzinvestition gehal-

tene Immobilien. Die übrigen Leitlinien wurden in IAS 12 inte griert 

und der SIC 21 demzufolge zurückgezogen. Die Änderungen des 

IAS 12 hatten keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der 

HHLA.

Änderungen zu IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben

Dieser Standard wurde im Oktober 2010 veröffentlicht und be-

inhaltet Änderungen zu den Angaben von Übertragungen fi nan-

zieller Vermögenswerte. Diese Änderungen ermöglichen Nutzern 

von Finanzberichten einen besseren Einblick in Transaktionen zum 

Zwecke der Übertragung von Vermögenswerten (etwa Verbriefun-

gen). Die Änderungen hatten keine Auswirkung auf den Konzern-

abschluss der HHLA.
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Freiwillig anzuwendende Standards und 

 Interpretationen 

IAS 1 Darstellung des Abschlusses – Darstellung von 

Posten des sonstigen Ergebnisses

Durch die im Juni 2011 veröffentlichten Änderungen besteht die 

IFRS-Erfolgsrechnung formal nur noch aus dem „Statement of 

Profi t or Loss and Other Comprehensive Income“. Dabei ist die 

Erfolgsrechnung verpfl ichtend in die zwei Bestandteile „Profi t or 

Loss“ und „Other Comprehensive Income“ (OCI) aufzuspalten. 

Darüber hinaus ist das OCI danach aufzuspalten, inwiefern die 

darin erfassten Aufwendungen und Erträge zu einem späteren 

Zeitpunkt in die Gewinn- und Verlustrechnung recycelt werden. 

Fortbestehen bleibt das Wahlrecht, die Posten des OCI vor oder 

nach Steuern darzustellen. Bei einer Darstellung vor Steuern muss 

eine Trennung erfolgen, ob die betreffenden Posten recycelnden 

oder nicht zu recycelnden Charakter haben. Die Änderungen sind 

für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen, 

verpfl ichtend anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist zulässig. 

Die Anwendung der Änderungen wird zukünftig keine wesentliche 

Auswirkung für den HHLA-Konzernabschluss haben. 

Änderungen an IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer 

Im Juni 2011 veröffentlichte das IASB Änderungen am IAS 19. 

Hiernach werden unerwartete Schwankungen der Pensionsver-

pfl ichtungen sowie etwaiger Planvermögensbestände, sog. ver-

sicherungsmathematische Gewinne und Verluste, unmittelbar im 

sonstigen Ergebnis (Other Comprehensive Income, OCI) erfasst. 

Die bisher gültige Alternativregelung, d. h. die zeitverzögerte Er-

fassung nach der Korridormethode, wurde abgeschafft. Außer-

dem wird ein Ertrag aufgrund der erwarteten Verzinsung des 

Planvermögens lediglich in Höhe des Diskontierungszinssatzes 

erfasst. Weitere Änderungen sind die Darstellung bzw. Aufteilung 

von Veränderungen der Nettoverbindlichkeiten/-vermögenswerte 

aus leistungsorientierten Vergütungsplänen sowie zusätzliche 

Anhangsangaben zu Merkmalen und Risiken aus solchen leis-

tungsorientierten Plänen. Der neue IAS 19 ist für Geschäftsjahre 

anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. 

Eine vorzeitige Anwendung ist möglich. Der Konzernabschluss 

der HHLA wird durch erweiterte Anhangsangaben von diesen 

Änderungen betroffen sein.  

Standards, bei denen die Erstanwendungs-

zeitpunkte nach IASB und nach EU-Recht jeweils 

voneinander abweichen 

IAS 27 (geändert 2011) Separate Abschlüsse

Im Zuge der Veröffentlichung der Standards IFRS 10, 11 und 12 ist 

gleichzeitig der IAS 27 (geändert 2008) überarbeitet worden. Die 

konsolidierungstechnischen Vorschriften des bisherigen IAS 27 

(geändert 2008) sind in IFRS 10 ausgelagert. Der IAS 27 (geändert 

2011) bezieht sich nunmehr nur auf separate Einzelabschlüsse. 

Anwendung fi ndet der geänderte Standard auf die Bilanzierung 

von Anteilen an Tochterunternehmen,  Gemeinschaftsunternehmen 

oder assoziierten Unternehmen in freiwillig oder verpfl ichtend nach 

IFRS aufgestellten Einzelabschlüssen. Die Bewertung der Anteile 

erfolgt entweder zu Anschaffungskosten oder in Übereinstimmung 

mit IFRS 9. Der geänderte IAS 27 ist gemäß IASB für Geschäftsjah-

re, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, verpfl ichtend 

anzuwenden. Gemäß EU-Recht ist der verpfl ichtende Erstanwen-

dungszeitpunkt der 1. Januar 2014. Eine vorzeitige Anwendung 

ist möglich. Die HHLA wendet diesen Standard nicht vorzeitig an. 

Auf den Konzernabschluss der HHLA hat diese Änderung keinen 

Einfl uss. 

IAS 28 (geändert 2011) Anteile an assoziierten 

 Unternehmen und Joint Ventures

Durch die Änderung des IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarun-

gen im Mai 2011 ist gleichzeitig IAS 28 geändert worden. Durch die 

nun allein anzuwendende Equity-Methode schließt IAS 28 (geän-

dert 2011) ausdrücklich auch Gemeinschaftsunternehmen ein. Die 

Regelungen zum maßgeblichen Einfl uss wurden nicht verändert. 

Neu ist, dass bei einem Statuswechsel vom assoziierten Unterneh-

men zum Gemeinschaftsunternehmen und umgekehrt weiterhin 

die Equity-Methode angewendet wird und keine Neubewertung 

erfolgt. IAS 28 ist gemäß IASB für Geschäftsjahre, die am oder 

nach dem 1. Januar 2013 beginnen, verpfl ichtend anzuwenden. In 

der EU besteht eine verpfl ichtende Anwendung ab dem 1. Januar 

2014. Eine vorzeitige Anwendung ist möglich. Die HHLA wendet 

diesen Standard nicht vorzeitig an. Es wird nicht erwartet, dass 

diese Änderung wesentliche Auswirkungen auf die zukünftigen 

Konzernabschlüsse der HHLA hat.

IFRS 10 Konzernabschlüsse

Im Mai 2011 wurde der Standard IFRS 10 Konzernabschlüsse ver-

öffentlicht, der die in IAS 27 Konzern- und Einzelabschlüsse und 

SIC-12 Konsolidierung – Zweckgesellschaften enthaltenen Leit-

linien über Beherrschung und Konsolidierung ersetzt. Aufgrund 

des im IFRS 10 aufgeführten neuen „Control“-Begriffes werden 

zur Ermittlung eines Beherrschungsverhältnisses auf alle Unter-

nehmen die gleichen Kriterien angewandt. Diese neue Defi nition 

von Beherrschung wird durch umfassende Anwendungsleitlinien 

gestützt, die verschiedene Arten aufzeigen, wie ein berichtendes 

Unternehmen (Investor) ein anderes Unternehmen (Beteiligungsun-

ternehmen) beherrschen kann. Das Kernprinzip, dass ein Konzern-

abschluss das Mutterunternehmen und seine Tochterunternehmen 

als ein einziges Unternehmen darstellt, bleibt unberührt, ebenso 

wie die Konsolidierungsverfahren. IFRS 10 ist gemäß IASB für 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, 

verpfl ichtend anzuwenden. In der EU ist der Erstanwendungszeit-

punkt der 1. Januar 2014. Eine vorzeitige Anwendung ist möglich. 

Die HHLA wendet diesen Standard nicht vorzeitig an. Es wird nicht 

erwartet, dass diese Änderung wesentliche Auswirkungen auf die 

zukünftigen Konzernabschlüsse der HHLA hat.
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IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen

Dieser Standard wurde im Mai 2011 vom IASB veröffentlicht. Die 

bisherigen Vorschriften für die Bilanzierung von Gemeinschafts-

unternehmen (IAS 31 Anteile an Gemeinschaftsunternehmen und 

SIC-13 Gemeinschaftlich geführte Unternehmen) wurden durch 

IFRS 11 ersetzt. Der neue Standard regelt die Bilanzierung von 

Sachverhalten, in denen Unternehmen gemeinschaftliche Führung 

(Joint Control) über Gemeinschaftsunternehmen (Joint Venture) 

oder eine gemeinschaftliche Tätigkeit (Joint Operation) ausüben. 

Das bisherige Wahlrecht der Quotenkonsolidierung bei gemein-

schaftlich geführten Unternehmen wurde abgeschafft. Partnerun-

ternehmen eines Gemeinschaftsunternehmens wenden zukünftig 

verpfl ichtend die Equity-Bilanzierung an. IFRS 11 ist laut IASB für 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, 

verpfl ichtend anzuwenden. In der EU ist der Erstanwendungszeit-

punkt der 1. Januar 2014. Eine vorzeitige Anwendung ist möglich. 

Die HHLA wendet diesen Standard nicht vorzeitig an. Es wird nicht 

erwartet, dass diese Änderung wesentliche Auswirkungen auf die 

zukünftigen Konzernabschlüsse der HHLA hat. 

IFRS 12 Angaben zu Anteilen an anderen 

 Unternehmen

Gemäß dem im Mai 2011 veröffentlichten Standard IFRS 12 müssen 

Unternehmen Angaben vornehmen, die es dem Abschlussadressa-

ten ermöglichen, die Art, die Risiken und fi nanziellen Auswirkungen 

zu beurteilen, die mit dem Engagement des Unternehmens bei 

Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen, gemeinschaftli-

chen Vereinbarungen und nicht konsolidierten strukturierten Un-

ternehmen (Zweckgesellschaften) verbunden sind. IFRS 12 gilt 

dabei für Unternehmen, die nach IFRS 10 und IFRS 11 bilanzieren. 

Der Standard übernimmt die derzeit in IAS 27 Konzern- und Ein-

zelabschlüsse, IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen und 

IAS 31 Anteile an Gemeinschaftsunternehmen enthaltenen Anga-

bepfl ichten. IFRS 12 ist gemäß IASB für Geschäftsjahre, die am 

oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, verpfl ichtend anzuwen-

den. Eine vorzeitige Anwendung ist möglich. Die HHLA wendet 

diesen Standard nicht vorzeitig an. In der EU ist der verpfl ichtende 

Erstanwendungszeitpunkt der 1. Januar 2014. Die Anwendung des 

Standards wird voraussichtlich zu erweiterten Anhangsangaben im 

HHLA-Konzernabschluss führen.

Eine Anerkennung in der EU ist erfolgt, jedoch liegt 

die Anwendung der Standards in der Zukunft

Änderungen zu IAS 32 Finanzinstrumente: Saldierung 

fi nanzieller Vermögenswerte und fi nanzieller Verbind-

lichkeiten; Änderungen zu IFRS 7 Finanzinstrumente: 

Angaben – Saldierung fi nanzieller Vermögenswerte 

und fi nanzieller Verbindlichkeiten

Das IASB hat die Änderungen im Dezember 2011 verabschiedet. 

Hiermit regelt das IASB die Saldierungsvorschriften für Finanzin-

strumente. Insgesamt werden bestehende Inkonsistenzen durch 

diese Anpassungen beseitigt. Darüber hinaus sind ergänzende 

Anhangsangaben zu vorgenommenen Saldierungen und beste-

henden Saldierungsrechten vorzunehmen. Die Klarstellungen sind 

für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen, 

verpfl ichtend rückwirkend anzuwenden. Die Zusatzangaben sind 

bereits für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2013 verpfl ichtend 

rückwirkend vorzunehmen. Der Konzernabschluss der HHLA wird 

durch erweiterte Anhangsangaben von diesen Änderungen be-

troffen sein.

IFRS 13 Bewertung zum beizulegenden Zeitwert

Im Mai 2011 veröffentlichte das IASB den Standard IFRS 13 

 Bewertung zum beizulegenden Zeitwert, mit dem ein einheitliches 

Rahmenkonzept für die Bemessung des beizulegenden Zeitwerts 

defi niert wurde. Daneben enthält die neue Vorschrift Angabepfl ich-

ten im Zusammenhang mit Bewertungen zum Fair Value. Der neue 

Standard defi niert den Fair Value als Exit Price, der einem markt-

basierten Preis entspricht. Dabei sind die zum Bewertungszeit-

punkt vorliegenden Wertverhältnisse des Marktes, der für den zu 

bewertenden Vermögenswert bzw. die zu bewertende Schuld 

das größte Marktvolumen und die größte Marktaktivität aufweist, 

zu berücksichtigen. Die Bewertung des Fair Value erfolgt durch 

marktorientierte, kostenorientierte oder barwertorientierte Verfah-

ren. IFRS 13 ist für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Janu-

ar 2013 beginnen, verpfl ichtend anzuwenden. Die Änderungen des 

IFRS 13 werden voraussichtlich keine wesentliche Auswirkung auf 

den Konzernabschluss der HHLA haben. Voraussichtlich werden 

erweiterte Anhangsangaben aus der Anwendung des Standards 

resultieren.

Von der EU noch nicht übernommene Standards und 

Interpretationen 

Diverse Verbesserungen an den IFRS (Mai 2012) 

Dieser Sammelstandard enthält Änderungen und Klarstellungen 

an verschiedenen bestehenden IFRS. Dazu zählen insbesondere 

IFRS 1 Erstmalige Anwendung der IFRS, IAS 1 Darstellung des 

Abschlusses, IAS 16 Sachanlagen, IAS 32 Finanzinstrumente: Dar-

stellung und IAS 34 Zwischenberichterstattung. Die Überarbeitung 

diverser IFRS wird keine wesentlichen Auswirkungen auf den Kon-

zernabschluss der HHLA haben.

IFRS 9 Finanzinstrumente

Mit Veröffentlichung im November 2009 ist die erste Projektphase 

der Ersetzung des bestehenden IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz 

und Bewertung abgeschlossen. In den 2009 veröffentlichten Re-

gelungen fi nden sich Erläuterungen zur Klassifi zierung und Bewer-

tung von fi nanziellen Vermögenswerten. Im Oktober 2010 wurde 

der IFRS 9 Finanzinstrumente um Ansatz-, Klassifi zierungs- und 

Bewertungsvorschriften von fi nanziellen Verbindlichkeiten ergänzt. 

Zusätzlich wurden die Vorschriften für die Ausbuchung von fi nan-

ziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten aus dem beste-

henden IAS 39 übernommen. Im November 2011 veröffentlichte 

das IASB den Exposure Draft Ansatz und Bewertung: begrenzte 

Änderungen an IFRS 9. Darüber hinaus werden derzeit die weite-

ren Projektphasen (Phase 2: Fortgeführte Anschaffungskosten und 

Wertminderungen sowie Phase 3: Hedge Accounting) diskutiert. 

Erstmals anzuwenden ist dieser Standard für Geschäftsjahre, wel-

che am oder nach dem 1. Januar 2015 beginnen. Eine vorzeitige 

Anwendung des IFRS 9 ist gestattet. Es ist nicht zu erwarten, dass 

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Konzernanhang
Allgemeine Erläuterungen

152



die Änderungen von IFRS 9 wesentliche Auswirkungen auf die 

künftigen Konzernabschlüsse der HHLA haben werden.

Änderungen zu IFRS 9 und IFRS 7 Verpfl ichtender 

Anwendungszeitpunkt und Angaben zum Übergang

Mit dieser im Dezember 2011 veröffentlichten Änderung verschiebt 

das IASB den verpfl ichtenden Erstanwendungszeitpunkt von 

IFRS 9 auf den 1. Januar 2015. Zusätzlich wird auf angepasste 

Vorjahreszahlen bei der Erstanwendung verzichtet. Die Erleich-

terung führt zu zusätzlichen Anhangangaben nach IFRS 7 zum 

Übergangszeitpunkt. Es ist nicht zu erwarten, dass diese Ände-

rungen Auswirkungen auf die künftigen Konzernabschlüsse der 

HHLA haben werden.

IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 Übergangsvorschriften

Durch die im Juni 2012 verabschiedeten Änderungen zu IFRS 10, 

IFRS 11 und IFRS 12 erfolgte eine Klarstellung der Übergangsvor-

schriften für die erstmalige Anwendung des IFRS 10. Durch diese 

Änderungen wird eine Defi nition des Zeitpunkts der erstmaligen 

Anwendung von IFRS 10 in den Standard aufgenommen. Außer-

dem werden auch Erleichterungen für die erstmalige Anwendung 

dieser Standards eingeräumt, so dass angepasste Vergleichsinfor-

mationen nur lediglich für die direkt vorangegangene Vergleichs-

periode anzugeben sind. Die nach IFRS 12 bisher bestehende 

Notwendigkeit, Vergleichsinformationen für nicht konsolidierte, 

strukturierte Gesellschaften für Perioden vor der erstmaligen An-

wendung dieses neuen Standards anzugeben, wurde gestrichen. 

Die Änderungen sollen für Berichtsjahre, die am oder nach dem 

1. Januar 2013 beginnen, gelten. Die Übernahme dieser Vorschrif-

ten durch die EU Kommission steht noch aus. Es wird nicht er-

wartet, dass diese Vorschriften wesentliche Auswirkungen auf die 

zukünftigen Konzernabschlüsse der HHLA haben werden.

6.  Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze

Den Jahresabschlüssen der in den Konzernabschluss einbezoge-

nen Unternehmen liegen einheitliche Bilanzierungs- und Bewer-

tungsgrundsätze zugrunde. Im Einzelnen werden die nachfolgen-

den Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze angewendet. 

Immaterielle Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte werden aktiviert, wenn die Ver-

mögenswerte identifi zierbar sind, einen künftigen Nutzenzufl uss 

erwarten lassen und die Anschaffungs- und Herstellungskosten 

verlässlich ermittelt werden können. Entgeltlich erworbene imma-

terielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten aktiviert. 

Immaterielle Vermögenswerte mit einer bestimmbaren Nutzungs-

dauer werden planmäßig linear über ihre wirtschaftliche Nutzungs-

dauer abgeschrieben. Der Konzern überprüft seine imma teriellen 

Vermögenswerte mit einer bestimmbaren Nutzungsdauer zu je-

dem Bilanzstichtag daraufhin, ob Anhaltspunkte für eine Wert-

minderung vorliegen. 

Bei den immateriellen Vermögenswerten mit einer unbestimmten 

Nutzungsdauer wird ein Werthaltigkeitstest mindestens einmal 

jährlich durchgeführt. Gegebenenfalls erfolgen Wertanpassungen 

entsprechend den zukünftigen Erwartungen. Immaterielle Vermö-

genswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer lagen im Berichtszeit-

raum mit Ausnahme der derivativen Geschäfts- oder Firmenwerte 

nicht vor.

Selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte werden mit den 

Kosten aktiviert, die in der Entwicklungsphase nach dem Zeit-

punkt der Feststellung der technologischen und wirtschaftlichen 

Realisierbarkeit bis zur Fertigstellung entstanden sind. Die Herstel-

lungskosten umfassen dabei alle direkt zurechenbaren Kosten der 

Entwicklungsphase.

Der aktivierte Betrag der Entwicklungskosten wird einmal jährlich 

auf Wertminderung überprüft, wenn der Vermögenswert noch 

nicht genutzt wird oder wenn unterjährig Indikatoren für eine Wert-

minderung vorliegen.

Den immateriellen Vermögenswerten werden folgende Nutzungs-

dauern zugrunde gelegt:

2012 2011

Software 3 – 7 Jahre 3 – 7 Jahre

Sachanlagen

Die Bilanzierung von Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten, vermindert um die kumulierten Abschreibun-

gen und Wertberichtigungen. Kosten der laufenden Instandhaltung 

werden sofort aufwandswirksam erfasst. Die Herstellungskosten 

enthalten neben den Einzelkosten angemessene Anteile der zu-

rechenbaren Fertigungsgemeinkosten. Abbruchverpfl ichtungen 

werden in Höhe des Barwerts der Verpfl ichtung zum Zeitpunkt 

ihrer Entstehung als Bestandteil der Anschaffungs- bzw. Her-

stellungskosten berücksichtigt und gleichzeitig in entsprechen-

der Höhe zurückgestellt. Die Neubewertungsmethode kommt im 

HHLA-Konzern nicht zur Anwendung.

Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen nach der linearen 

Methode über die wirtschaftliche Nutzungsdauer. Dabei werden 

hauptsächlich folgende Nutzungsdauern zugrunde gelegt:

2012 2011

Gebäude und Bauten 10 – 70 Jahre 10 – 70 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen 5 – 25 Jahre 5 – 25 Jahre

Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 3 –15 Jahre 3 –15 Jahre 

Die Buchwerte der Sachanlagen werden auf das Vorliegen einer 

Wertminderung überprüft, sobald Indikatoren dafür vorliegen, dass 

der Buchwert eines Vermögenswerts seinen erzielbaren Betrag 

übersteigt.
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Fremdkapitalkosten

Fremdkapitalkosten, die gemäß IAS 23 direkt der Anschaffung 

oder Herstellung eines qualifi zierten Vermögenswerts (qualifying 

asset) zugerechnet werden können, werden als Bestandteil der 

Anschaffungs- oder Herstellungskosten des betreffenden Vermö-

genswerts aktiviert. Nicht direkt zurechenbare, mit der Aufnahme 

von Fremdkapital anfallende Kosten werden im Zeitpunkt ihres 

Anfalls als Aufwand erfasst.

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien umfassen Gebäude, die 

zur Erzielung von Mieteinnahmen oder zum Zwecke der Wertstei-

gerung gehalten werden und nicht für die Lieferung von Gütern 

oder die Erbringung von Dienstleistungen, für Verwaltungszwecke 

oder für den Verkauf im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstä-

tigkeit genutzt werden.

Gemäß IAS 40 werden als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 

zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter 

Abschreibungen und kumulierter Wertminderungsaufwendungen 

angesetzt. Nachträgliche Aufwendungen werden aktiviert, wenn 

diese zu einer Erhöhung des Nutzungswerts der als Finanzinves-

tition gehaltenen Immobilie führen. Die für die Abschreibungen 

zugrunde gelegten Nutzungsdauern entsprechen denen der selbst 

genutzten Sachanlagen.

Die Zeitwerte dieser Immobilien werden gesondert im Anhang 

unter  Textziffer 24 angegeben. 

Die Buchwerte der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 

werden auf Wertminderung überprüft, sobald Indikatoren dafür 

vorliegen, dass der Buchwert eines Vermögenswerts seinen er-

zielbaren Betrag übersteigt. 

Wertminderung von Vermögenswerten 

Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunk-

te dafür vorliegen, dass ein Vermögenswert wertgemindert sein 

könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor oder ist wie im Falle von 

Geschäfts- oder Firmenwerten eine jährliche Überprüfung eines 

Vermögenswerts auf Wertminderung erforderlich, nimmt der Kon-

zern eine Schätzung des erzielbaren Betrags vor. Der erzielbare 

Betrag eines Vermögenswerts ist der höhere der beiden Beträge 

aus dem Zeitwert eines Vermögenswerts oder einer zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit abzüglich Veräußerungskosten und 

dem Nutzungswert. Der erzielbare Betrag ist für jeden einzelnen 

Vermögenswert zu bestimmen, es sei denn, ein Vermögenswert 

erzeugt keine Mittelzufl üsse, die weitestgehend unabhängig von 

denen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Ver-

mögenswerten sind. In diesem Fall ist der erzielbare Betrag der 

kleinsten zahlungsmittelgenerierenden Einheit zu ermitteln. Über-

steigt der Buchwert eines Vermögenswerts seinen erzielbaren 

Betrag, wird der Vermögenswert als wertgemindert betrachtet 

und auf seinen erzielbaren Betrag abgeschrieben. Die Ermittlung 

des beizulegenden Werts abzüglich Veräußerungskosten bzw. des 

Nutzungswerts der einzelnen zahlungsmittelgenerierenden Einheit 

oder des Vermögenswerts erfolgt auf Basis der Discounted-Cash-

fl ow-Methode. Dazu werden die geschätzten künftigen Cashfl ows 

unter Zugrundelegung eines Abzinsungssatzes nach Steuern, der 

die aktuellen Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffekts und 

der spezifi schen Risiken des Vermögenswerts widerspiegelt, auf 

ihren Barwert abgezinst. Zum Bilanzstichtag betrug der Zinssatz 

für die vorgenommene Abzinsung zwischen 6,8 und 7,6 % p. a. (im 

Vorjahr: 6,4 bis 7,7 % p. a.). Zur Ermittlung der künftigen Cashfl ows 

werden die in der aktuellen Konzernplanung für die nächsten fünf 

Jahre prognostizierten Zahlungsströme fortgeschrieben. Liegen 

zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung neue Erkenntnisse vor, 

werden diese berücksichtigt. Dabei kommen Wachstumsfakto-

ren von 0,0 bis 1,0 % zur Anwendung. Die Konzernplanung be-

zieht bei der Prognose der Zahlungsströme neben den künftigen 

Markt- und Branchenerwartungen auch die Erfahrungen der Ver-

gangenheit mit ein.

An jedem Berichtsstichtag wird geprüft, ob Anhaltspunkte dafür 

vorliegen, dass ein Wertminderungsaufwand, der in früheren Be-

richtsperioden erfasst worden ist, nicht länger besteht oder sich 

vermindert haben könnte. Liegt ein solcher Indikator vor, wird der 

erzielbare Betrag geschätzt. Ein zuvor erfasster Wertminderungs-

aufwand ist dann aufzuheben, wenn sich seit der Erfassung des 

letzten Wertminderungsaufwands eine Änderung in den Schätzun-

gen ergeben hat, die bei der Bestimmung des erzielbaren Betrags 

herangezogen wurden. Wenn dies der Fall ist, ist der Buchwert des 

Vermögenswerts auf seinen erzielbaren Betrag zu erhöhen. Dieser 

erhöhte Buchwert darf nicht den Buchwert übersteigen, der sich 

nach Berücksichtigung der planmäßigen Abschreibungen ergeben 

würde, wenn in den früheren Jahren kein Wertminderungsauf-

wand erfasst worden wäre. Eine solche Wertaufholung ist sofort 

im Periodenergebnis zu erfassen. Nachdem eine Wertaufholung 

vorgenommen wurde, ist der Abschreibungsaufwand in künftigen 

Berichtsperioden anzupassen, um den berichtigten Buchwert des 

Vermögenswerts, abzüglich eines etwaigen Restbuchwerts, syste-

matisch auf seine Restnutzungsdauer zu verteilen. 

Wertaufholungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte werden nicht 

vorgenommen.

Finanzielle Vermögenswerte 

Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden als fi nan-

zielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet werden, als Kredite und Forderungen, als bis 

zur Endfälligkeit gehaltene Investitionen oder als zur Veräußerung 

verfügbare fi nanzielle Vermögenswerte klassifi ziert.
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Bei dem erstmaligen Ansatz von fi nanziellen Vermögenswerten 

werden diese zu ihrem Zeitwert bewertet. Im Falle von Finanz-

investitionen, für die keine erfolgswirksame Bewertung zum Zeit-

wert erfolgt, werden darüber hinaus Transaktionskosten einbe-

zogen, die direkt dem Erwerb des fi nanziellen Vermögenswerts 

zuzurechnen sind. Der Konzern legt die Klassifi zierung seiner fi -

nanziellen Vermögenswerte mit dem erstmaligen Ansatz fest und 

überprüft diese Zuordnung am Ende eines jeden Geschäftsjahres, 

soweit dies zulässig und angemessen ist. 

Bei fi nanziellen Vermögenswerten erfolgt die Bilanzierung grund-

sätzlich zum Erfüllungstag, d. h. zum Zeitpunkt der Lieferung und 

des Eigentumsübergangs. Hiervon weicht lediglich die Bilanzie-

rung der Derivate ab, die zum Handelstag erfolgt. 

Erfolgswirksam zum Zeitwert bewertete fi nanzielle 

Vermögenswerte

Derivative Finanzinstrumente werden als zu Handelszwecken ge-

halten klassifi ziert, es sei denn, es handelt sich hierbei um Derivate, 

die als Sicherungsinstrument designiert wurden und als solche 

effektiv sind. Gewinne oder Verluste aus fi nanziellen Vermögens-

werten, die zu Handelszwecken gehalten werden, werden erfolgs-

wirksam erfasst.

Kredite und Forderungen

Kredite und Forderungen sind nicht derivative fi nanzielle Vermö-

genswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, die nicht in 

einem aktiven Markt notiert sind. Diese Vermögenswerte werden 

zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektiv-

zinsmethode bewertet. Gewinne und Verluste werden im Perioden-

ergebnis erfasst, wenn die Kredite und Forderungen ausgebucht 

oder wertgemindert sind, sowie im Rahmen von Amortisationen. 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 

sonstige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Ver-

mögenswerte werden mit den fortgeführten Anschaffungskosten 

abzüglich einer Wertberichtigung für zweifelhafte Forderungen 

angesetzt. Eine Wertberichtigung wird vorgenommen, wenn ein 

objektiver substanzieller Hinweis vorliegt, dass der Konzern nicht 

in der Lage sein wird, die Forderungen einzuziehen. Forderungen 

werden ausgebucht, sobald sie uneinbringlich sind. Objektive 

Hinweise sind z. B. offensichtliche Zahlungsschwierigkeiten oder 

Eröffnung eines Insolvenzverfahrens bei einem Kunden. Bei der 

entsprechenden Beurteilung stützt sich die HHLA auf kundenbe-

zogene Erkenntnisse eigener Stellen, externe Informationen und 

Erfahrungswerte.

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und 

kurzfristige Einlagen 

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und kurzfristige Ein-

lagen sind Kassenbestände, Schecks, sofort verfügbare Bank-

guthaben sowie kurzfristige Einlagen bei Kreditinstituten, deren 

Laufzeit bis zu sechs Monate beträgt und die zum Nennbetrag 

bilanziert werden.

Nicht frei verfügbare Zahlungsmittel werden gesondert angegeben.

Zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle 

 Vermögenswerte

Nach dem erstmaligen Ansatz werden zur Veräußerung verfügbare 

fi nanzielle Vermögenswerte zu jedem Bilanzstichtag mit ihrem ak-

tuellen Zeitwert bewertet. Die hierbei entstehenden Gewinne oder 

Verluste werden erfolgsneutral in einer gesonderten Rücklage in-

nerhalb des Eigenkapitals erfasst. Die Rücklage ist bei Abgang des 

fi nanziellen Vermögenswerts erfolgswirksam aufzulösen. Handelt 

es sich bei der Wertminderung nicht um einen reinen bewertungs-

basierten Sachverhalt, sondern deuten objektive substanzielle Hin-

weise gemäß IAS 39.59 auf eine Wertminderung hin, dann ist in 

diesen Fällen eine erfolgswirksame Erfassung der Wertminderung 

in der Gewinn- und Verlustrechnung vorzunehmen.

Der Zeitwert von Finanzinstrumenten, die auf organisierten Märk-

ten gehandelt werden, wird durch Bezugnahme auf den an der 

Börse notierten Geldkurs am Bilanzstichtag ermittelt. Der Zeitwert 

von Finanzinstrumenten, für die kein aktiver Markt besteht, wird 

unter Anwendung von Bewertungsmethoden geschätzt. Soweit 

insbesondere für die nicht konsolidierten Anteile an verbundenen 

Unternehmen und sonstigen Beteiligungen der Zeitwert nicht zu-

verlässig ermittelt werden kann, da sie nicht auf einem aktiven 

Markt gehandelt werden, werden diese mit den Anschaffungs-

kosten bewertet.

Wertminderung fi nanzieller Vermögenswerte

Der Konzern ermittelt an jedem Bilanzstichtag, ob eine Wertmin-

derung eines fi nanziellen Vermögenswerts oder einer Gruppe von 

fi nanziellen Vermögenswerten vorliegt. 

Vermögenswerte, die mit ihren fortgeführten 

 Anschaffungskosten angesetzt werden

Gibt es einen objektiven Hinweis, dass eine Wertminderung bei 

mit fortgeführten Anschaffungskosten bilanzierten Krediten und 

Forderungen eingetreten ist, ergibt sich die Höhe des Verlusts 

als Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögenswerts und 

dem Barwert der erwarteten künftigen Cashfl ows (mit Ausnahme 

künftiger, noch nicht eingetretener Kreditausfälle), abgezinst mit 

dem ursprünglichen Effektivzinssatz des fi nanziellen Vermögens-

werts (d. h. dem bei erstmaligem Ansatz ermittelten Zinssatz). Der 

Verlustbetrag ist ergebniswirksam zu erfassen. Verringert sich die 

Höhe der Wertberichtigung in einer der folgenden Berichtsperio-

den und kann diese Verringerung objektiv auf einen nach der Erfas-

sung der Wertminderung aufgetretenen Sachverhalt zurückgeführt 

werden, wird die früher erfasste Wertberichtigung rückgängig ge-

macht. Eine anschließende Wertaufholung wird ergebniswirksam 

erfasst, soweit der Buchwert des Vermögenswerts zum Zeitpunkt 

der Wertaufholung nicht die fortgeführten Anschaffungskosten 

übersteigt.
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Vermögenswerte, die mit ihren Anschaffungskosten 

angesetzt werden

Bestehen objektive Hinweise darauf, dass eine Wertminderung 

bei einem nicht notierten Eigenkapitalinstrument aufgetreten ist, 

das nicht zum Zeitwert angesetzt wird, weil sein Zeitwert nicht 

verlässlich ermittelt werden kann, ergibt sich der Betrag der Wert-

berichtigung als Differenz zwischen dem Buchwert des fi nanziel-

len Vermögenswerts und dem Barwert der geschätzten künftigen 

Cashfl ows, die mit der aktuellen Marktrendite eines vergleichbaren 

fi nanziellen Vermögenswerts abgezinst werden.

Zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle 

 Vermögenswerte

Ist ein zur Veräußerung verfügbarer Vermögenswert in seinem 

Wert gemindert, wird ein im Eigenkapital erfasster Betrag in 

Höhe der Differenz zwischen den Anschaffungskosten (abzüg-

lich etwaiger Tilgungen und Amortisationen) und dem aktuellen 

Zeitwert, abzüglich etwaiger bereits früher ergebniswirksam er-

fasster Wertberichtigungen dieses fi nanziellen Vermögenswerts, 

in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Wertaufholungen bei 

Eigen kapitalinstrumenten, die als zur Veräußerung verfügbar ein-

gestuft sind, werden ergebnisneutral erfasst. Wertaufholungen bei 

Schuldinstrumenten werden ergebniswirksam erfasst, wenn sich 

der Anstieg des Zeitwerts des Instruments objektiv auf ein Ereignis 

zurückführen lässt, das nach der ergebniswirksamen Erfassung 

der Wertminderung aufgetreten ist.

Vorräte

Vorräte umfassen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, unfertige Er-

zeugnisse und Leistungen sowie fertige Erzeugnisse und Han-

delswaren. Der erstmalige Ansatz erfolgt zu Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten. Die Bewertung zum Bilanzstichtag erfolgt mit 

dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder Herstellungskosten 

und Nettoveräußerungswert. Die gängigen Verbrauchsfolgeverfah-

ren kommen bei der Bewertung nicht zur Anwendung. Unfertige 

Leistungen werden in Höhe der anteiligen Auftragserlöse nach 

Maßgabe des Fertigstellungsgrades bewertet, sofern das Ergebnis 

des Dienstleistungsgeschäfts verlässlich schätzbar ist. Der Netto-

veräußerungswert ist der geschätzte, im normalen Geschäftsgang 

erzielbare Verkaufserlös abzüglich der bis zur Fertigstellung und 

bis zum Verkauf anfallenden geschätzten Kosten.

Verbindlichkeiten

Bei der erstmaligen Erfassung von Verbindlichkeiten werden diese 

mit dem Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung nach Abzug der 

mit der Kreditaufnahme verbundenen Transaktionskosten unter 

Berücksichtigung von Agien und Disagien bewertet.

Nach der erstmaligen Erfassung werden die Verbindlichkeiten 

anschließend unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fort-

geführten Anschaffungskosten bewertet.

Abweichend werden als Verbindlichkeit bilanzierte Derivate zum 

beizulegenden Zeitwert bewertet.

Rückstellungen 

Eine Rückstellung wird dann gebildet, wenn der Konzern eine 

gegenwärtige (gesetzliche oder faktische) Verpfl ichtung aufgrund 

eines vergangenen Ereignisses besitzt, der Abfl uss von Ressour-

cen mit wirtschaftlichem Nutzen zur Erfüllung der Verpfl ichtung 

wahrscheinlich und eine verlässliche Schätzung der Höhe der 

Verpfl ichtung möglich ist. Der Ansatz der Rückstellung erfolgt in 

Höhe des erwarteten Erfüllungsbetrags, der die zukünftigen Preis- 

und Kostensteigerungen beinhaltet. Sofern der Konzern für eine 

passivierte Rückstellung zumindest teilweise eine Rückerstattung 

erwartet (wie z. B. bei einem Versicherungsvertrag), wird die Er-

stattung als gesonderter Vermögenswert nur dann erfasst, wenn 

die Erstattung so gut wie sicher ist. Der Aufwand zur Bildung der 

Rückstellung wird in der Gewinn- und Verlustrechnung nach Ab-

zug der Erstattung ausgewiesen. Ist die Wirkung des Zinseffekts 

wesentlich, werden langfristige Rückstellungen zu einem Zinssatz 

vor Steuern abgezinst, der die für die Schuld spezifi schen Risiken 

widerspiegelt. Im Falle einer Abzinsung wird die durch Zeitablauf 

bedingte Erhöhung der Rückstellungen als Zinsaufwand erfasst.

Pensionen und andere Leistungen nach Beendigung 

des Arbeitsverhältnisses

Pensionsverpfl ichtungen

Die Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen umfassen die Ver-

sorgungsverpfl ichtungen des Konzerns aus leistungsorientierten 

Altersversorgungssystemen (defi ned benefi t obligation). Rück-

stellungen für Pensionsverpfl ichtungen werden gemäß IAS 19 

nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (projected unit credit 

method) bewertet. Versicherungsmathematische Gewinne und 

Verluste werden nach Berücksichtigung latenter Steuern erfolgs-

neutral im Eigenkapital erfasst. Der erfolgswirksame Dienstzeitauf-

wand wird im Personalaufwand ausgewiesen, der Zinsanteil der 

Rückstellungszuführung im Finanzergebnis. 

Für die Ermittlung des Aufwands aus Pensionsverpfl ichtungen 

werden jährlich versicherungsmathematische Gutachten eingeholt. 

Altersteilzeitverpfl ichtungen

Die in der Freistellungsphase des sogenannten Blockmodells zu 

zahlenden Arbeitsentgelte werden als Rückstellungen für Altersteil-

zeit bilanziert. Der Ansatz erfolgt ratierlich über den Zeitraum der 

aktiven Phase, über den sich der Erfüllungsrückstand aufbaut. Die 

über die gesamte Altersteilzeitphase zu zahlenden Aufstockungs-

beiträge werden als Rückstellungen für Altersteilzeit bilanziert.

Zur Bewertung der Verpfl ichtungen für das Arbeitsentgelt in der 

Freistellungsphase des Blockmodells und der Aufstockungsbe-

träge werden jährlich versicherungsmathematische Gutachten 

eingeholt.

Sofern die Verpfl ichtungen zur Leistung aufgrund eines Erfüllungs-

rückstands im Blockmodell oder von Aufstockungsbeträgen erst 

nach Ablauf von zwölf Monaten fällig werden, werden diese mit 

dem Barwert angesetzt.
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Leasingverhältnisse, bei denen der Konzern  als 

 Leasingnehmer auftritt 

Die Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis ist 

oder enthält, wird auf Basis des wirtschaftlichen Gehalts der 

Vereinbarung getroffen und erfordert eine Einschätzung, ob die 

Erfüllung der vertraglichen Vereinbarung von der Nutzung eines 

bestimmten Vermögenswerts oder bestimmter Vermögenswerte 

abhängig ist und ob die Vereinbarung ein Recht auf die Nutzung 

des Vermögenswerts einräumt.

Finanzierungs-Leasing

Finanzierungs-Leasingverhältnisse, bei denen im Wesentlichen 

alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen an dem 

übertragenen Vermögenswert auf den Konzern übertragen wer-

den, werden zu Beginn des Leasingverhältnisses zum Zeitwert des 

Leasinggegenstandes oder mit dem Barwert der Mindestleasing-

zahlungen, sofern dieser Wert niedriger ist, aktiviert. In gleicher 

Höhe wird eine Leasingverbindlichkeit passiviert. Leasingzahlun-

gen werden so in ihre Bestandteile Finanzierungsaufwendungen 

und Tilgung der Leasingverbindlichkeit aufgeteilt, dass der verblei-

bende Restbuchwert der Leasingverbindlichkeit mit einem kons-

tanten Zinssatz verzinst wird. Finanzierungsaufwendungen werden 

in der jeweiligen Periode aufwandswirksam erfasst.

Ist der Eigentumsübergang auf den Konzern am Ende der Lauf-

zeit des Leasingverhältnisses nicht hinreichend sicher, so werden 

aktivierte Leasingobjekte über den kürzeren der beiden Zeit-

räume aus der Laufzeit des Leasingverhältnisses oder der Nut-

zungsdauer vollständig abgeschrieben. Andernfalls entspricht 

die Abschreibungsdauer der wirtschaftlichen Nutzungsdauer des 

Leasingobjekts.

Operating-Leasing

Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse werden  linear 

über die Laufzeit des Leasingverhältnisses als Aufwand in der Ge-

winn- und Verlustrechnung erfasst.

Leasingverhältnisse, bei denen der Konzern als 

 Leasinggeber auftritt

Der HHLA-Konzern vermietet Immobilien im und am Hamburger 

Hafen sowie Bürogebäude und sonstige Gewerbefl ächen und 

Lager hallen. Die Mietverträge sind als Operating-Leasingverhält-

nisse zu klassifi zieren, da die wesentlichen Risiken und Chancen 

für die Immobilien bei dem Konzern verbleiben. Die Immobilien 

werden daher unter den als Finanzinvestition gehaltenen Immo-

bilien zu fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten 

bilanziert.

Mieterträge aus als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien wer-

den linear über die Laufzeit der Leasingverhältnisse erfasst.

Ertrags- und Aufwandserfassung

Erträge werden erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass der 

wirtschaftliche Nutzen an den Konzern fl ießen wird und die Höhe 

der Erträge verlässlich bestimmt werden kann. Darüber hinaus 

müssen zur Realisation der Erträge die folgenden Ansatzkriterien 

erfüllt sein:

Verkauf von Waren und Erzeugnissen

Erträge werden erfasst, wenn die mit dem Eigentum an den ver-

kauften Waren und Erzeugnissen verbundenen maßgeblichen Ri-

siken und Chancen auf den Käufer übergegangen sind. 

Erbringung von Dienstleistungen

Erträge aus Dienstleistungen werden nach Maßgabe des Leis-

tungsfortschritts als Ertrag erfasst. Die Ermittlung des Leistungs-

fortschritts erfolgt nach Maßgabe der bis zum Bilanzstichtag an-

gefallenen Arbeitsstunden als Prozentsatz der für das jeweilige 

Projekt insgesamt geschätzten Arbeitsstunden. Ist das Ergebnis 

eines Dienstleistungsgeschäfts nicht verlässlich schätzbar, sind 

Erträge nur in dem Ausmaß zu erfassen, in dem die angefallenen 

Aufwendungen erstattungsfähig sind.

Zinsen

Zinserträge und Zinsaufwendungen werden bei Entstehung erfasst.

Dividenden

Erträge werden mit der Entstehung des Rechtsanspruchs des 

Konzerns auf Zahlung erfolgswirksam erfasst. Davon ausgenom-

men sind Dividenden, die von nach der Equity-Methode bilanzier-

ten Unternehmen ausgeschüttet werden.

Erträge und Aufwendungen

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der 

Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung ergebniswirksam 

erfasst. Erträge und Aufwendungen, die jeweils aus identischen 

Transaktionen oder Ereignissen resultieren, werden in der gleichen 

Periode erfasst. Mietaufwendungen werden linear über die Lauf-

zeit der Leasingverhältnisse erfasst. 

Zuwendungen der öffentlichen Hand 

Zuwendungen der öffentlichen Hand werden erfasst, wenn eine 

angemessene Sicherheit dafür besteht, dass die Zuwendungen 

gewährt werden und das Unternehmen die damit verbundenen Be-

dingungen erfüllt. Im Falle von aufwandsbezogenen Zuwendungen 

werden diese planmäßig als Ertrag über den Zeitraum erfasst, der 

erforderlich ist, um sie mit den entsprechenden Aufwendungen, die 

sie kompensieren sollen, zu verrechnen. Bezieht sich die Zuwen-

dung auf einen Vermögenswert, wird diese grundsätzlich von den 

Anschaffungskosten des Vermögenswerts abgesetzt und durch 

eine Verminderung der Abschreibungen über die Nutzungsdauer 

des betreffenden Vermögenswerts linear erfolgswirksam erfasst.
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Steuern 

Laufende Steuererstattungsansprüche 

und Steuerschulden

Die laufenden Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden 

für das Geschäftsjahr und für frühere Perioden sind mit dem Be-

trag zu bewerten, in dessen Höhe eine Erstattung von den Steuer-

behörden bzw. eine Zahlung an die Steuerbehörden erwartet wird. 

Der Berechnung des Betrags werden die Steuersätze und Steuer-

gesetze zugrunde gelegt, die am Bilanzstichtag gelten. 

Latente Steuern

Die Bildung latenter Steuern erfolgt unter Anwendung der bilanz-

orientierten Verbindlichkeitsmethode auf alle zum Bilanzstichtag 

bestehenden temporären Differenzen zwischen dem Wertansatz 

eines Vermögenswerts bzw. einer Schuld in der Bilanz und dem 

steuerlichen Wertansatz sowie auf steuerliche Verlustvorträge.

Latente Steuerschulden werden für alle zu versteuernden tempo-

rären Differenzen erfasst.

Latente Steueransprüche werden für alle abzugsfähigen tempo-

rären Unterschiede und noch nicht genutzten steuerlichen Ver-

lustvorträge in dem Maße erfasst, in dem es wahrscheinlich ist, 

dass zu versteuerndes Einkommen verfügbar sein wird, gegen 

das die abzugsfähigen temporären Differenzen und die noch nicht 

genutzten steuerlichen Verlustvorträge verwendet werden können. 

Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird an jedem Bilanz-

stichtag überprüft und in dem Umfang reduziert, in dem es nicht 

mehr wahrscheinlich ist, dass ein ausreichendes zu versteuern-

des Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das der latente 

Steueranspruch verwendet werden kann. Nicht angesetzte latente 

Steueransprüche werden an jedem Bilanzstichtag überprüft und 

in dem Umfang angesetzt, in dem es wahrscheinlich geworden 

ist, dass ein künftiges zu versteuerndes Ergebnis die Realisierung 

des latenten Steueranspruchs ermöglicht. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden anhand der 

Steuersätze bemessen, deren Gültigkeit für die Periode, in der 

ein Vermögenswert realisiert oder eine Schuld erfüllt wird, erwar-

tet wird. Dabei werden die Steuersätze (und Steuervorschriften) 

zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag durch den Gesetzgeber 

bereits erlassen sind.

Ertragsteuern, die sich auf Posten beziehen, die direkt im Eigen-

kapital erfasst werden, werden ebenso erfolgsneutral im Eigen-

kapital erfasst.

Latente Steueransprüche und -schulden werden nur saldiert, so-

fern sich die latenten Steuern auf Steuern vom Einkommen und 

Ertrag beziehen, die von der gleichen Steuerbehörde erhoben 

werden, und die laufenden Steuern gegeneinander verrechnet 

werden können.

Zeitwerte der Finanzinstrumente

Die Zeitwerte der Finanzinstrumente werden auf Basis entsprechen-

der Marktwerte oder Bewertungsmethoden bestimmt. Für fl üssige 

Mittel und andere kurzfristige originäre Finanzinstrumente entspre-

chen die Zeitwerte den zu den jeweiligen Stichtagen bilanzierten 

Buchwerten. Bei langfristigen Forderungen und sonstigen fi nanzi-

ellen Vermögenswerten sowie langfristigen Rückstellungen und Ver-

bindlichkeiten erfolgt die Bestimmung des Zeitwerts auf Grundlage 

der erwarteten Zahlungsströme unter Anwendung der zum Bilanz-

stichtag gültigen Referenzzinssätze. Die Zeitwerte der derivativen 

Finanzinstrumente werden auf Grundlage der zum Bilanzstichtag 

bestehenden Referenzzinssätze und Terminkurse ermittelt.

Derivative Finanzinstrumente und 

 Sicherungsgeschäfte 

Der Konzern verwendet derivative Finanzinstrumente wie beispiels-

weise Zinsswaps, Zinscaps und Devisentermingeschäfte, um sich 

gegen Zins- und Währungsrisiken abzusichern. Diese derivativen 

Finanzinstrumente werden zu dem Zeitpunkt, zu dem der entspre-

chende Vertrag abgeschlossen wird, zunächst mit  ihren Zeitwerten 

angesetzt und nachfolgend mit ihren Zeitwerten neu bewertet. 

Bei derivativen Finanzinstrumenten, die nicht die Kriterien für eine 

Bilanzierung von Sicherungsgeschäften erfüllen, werden Gewinne 

oder Verluste aus Änderungen des Zeitwerts sofort erfolgswirksam 

erfasst.

Zum Zwecke der Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen werden 

Sicherungsinstrumente als Cashfl ow-Hedges klassifi ziert, wenn es 

sich um eine Absicherung eines Risikos aus Schwankungen der 

Cashfl ows handelt, das einem mit einem erfassten Vermögenswert, 

einer erfassten Schuld oder einer vorhergesehenen Transaktion 

verbundenen Risiko zugeordnet werden kann.

Eine Absicherung des Währungsrisikos einer festen Verpfl ichtung 

wird als Absicherung der Cashfl ows behandelt.

Zu Beginn einer Sicherungsbeziehung legt der Konzern sowohl die 

Sicherungsbeziehung, die der Konzern als Sicherungsgeschäft 

bilanzieren möchte, als auch die Risikomanagementzielsetzungen 

und -strategien im Hinblick auf die Absicherung formal fest und 

dokumentiert sie. Diese Dokumentation enthält die Festlegung 

des Sicherungsinstruments, des Grundgeschäfts oder der ab-

gesicherten Transaktion und die Art des abzusichernden Risikos 

sowie eine Beschreibung, wie das Unternehmen die Wirksamkeit 

des Sicherungsinstruments bei der Kompensation der Risiken aus 

Änderungen des Zeitwerts oder der Cashfl ows des gesicherten 

Grundgeschäfts ermitteln wird. Derartige Sicherungsbeziehun-

gen werden hinsichtlich der Erreichung einer Kompensation der 

Risiken aus Änderungen des Zeitwerts oder der Cashfl ows als 

in hohem Maße wirksam eingeschätzt. Sie werden fortlaufend 

dahingehend beurteilt, ob sie tatsächlich während der gesamten 

Berichtsperiode, für die die Sicherungsbeziehung designiert wur-

de, hochwirksam waren.
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Sicherungsgeschäfte zur Absicherung des Zeitwerts oder zur 

Absicherung der Nettoinvestition in einen ausländischen Ge-

schäftsbetrieb wurden in der Berichtsperiode nicht getätigt. Siche-

rungsgeschäfte zur Absicherung von Cashfl ows, die die strengen 

Kriterien für die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen erfüllen, 

werden wie folgt bilanziert:

Absicherung von Cashfl ows

Der effektive Teil des Gewinns oder Verlusts aus der Änderung des 

Zeitwerts eines Sicherungsinstruments wird unter Berücksichti-

gung der darauf entfallenden latenten Steuern direkt im Eigenkapi-

tal erfasst, während der ineffektive Teil erfolgswirksam erfasst wird. 

Die im Eigenkapital erfassten Beträge werden in der Periode in 

der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, in der die abgesicherte 

Transaktion das Periodenergebnis beeinfl usst, z. B. in der abge-

sicherte Finanzerträge oder -aufwendungen erfasst werden oder 

in der ein vorhergesehener Verkauf oder Kauf durchgeführt wird. 

Handelt es sich bei dem abgesicherten Grundgeschäft um die 

Anschaffungskosten eines nicht fi nanziellen Vermögenswerts oder 

einer nicht fi nanziellen Schuld, so werden die im Eigenkapital er-

fassten Beträge dem ursprünglich erfassten Buchwert des nicht 

fi nanziellen Vermögenswerts oder der nicht fi nanziellen Schuld 

hinzugerechnet. 

Wird mit dem Eintritt der vorhergesehenen Transaktion nicht länger 

gerechnet, werden die zuvor im Eigenkapital erfassten Beträge im 

Periodenergebnis erfasst. Wenn das Sicherungsinstrument aus-

läuft oder veräußert, beendet oder ohne Ersatz oder ein  Überrollen 

eines Sicherungsinstruments in ein anderes Sicherungsinstrument 

ausgeübt wird oder wenn der Konzern die Designation eines 

Siche rungsinstruments zurückzieht, verbleiben die zuvor ausge-

wiesenen Beträge so lange als gesonderter Posten im Eigenkapital, 

bis die vorhergesehene Transaktion eingetreten ist.

7.  Wesentliche Ermessensentscheidungen 
und Schätzungen

Die Erstellung des Konzernabschlusses in Übereinstimmung mit 

den IFRS erfordert Einschätzungen und Ermessen einzelner Sach-

verhalte durch das Management. Die vorgenommenen Schätzun-

gen wurden auf der Basis von Erfahrungswerten und weiteren 

relevanten Faktoren unter Berücksichtigung der Prämisse der 

Unternehmensfortführung vorgenommen.

Die sich tatsächlich ergebenden Beträge können von den Beträgen, 

die sich aus Schätzungen und Annahmen ergeben, abweichen. 

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze sind 

unter  Textziffer 6 erläutert. Wesentliche Ermessensentscheidun-

gen und Schätzungen betreffen folgende Sachverhalte:

Unternehmenszusammenschlüsse

Die bei einem Unternehmenszusammenschluss erworbenen 

Vermögenswerte, die übernommenen Schulden und Eventual-

schulden bedürfen Schätzungen hinsichtlich ihrer beizulegenden 

Zeitwerte. Hierzu bedient sich die HHLA Gutachten von unabhän-

gigen externen Sachverständigen oder berechnet intern anhand 

geeigneter Berechnungsmodelle den beizulegenden Zeitwert. In 

der Regel dienen dabei diskontierte Cashfl ows als Basis. Abhängig 

von der Art der Vermögenswerte bzw. der Verfügbarkeit von Infor-

mationen kommen marktpreis-, kapitalwert- und kostenorientierte 

Bewertungsverfahren zur Anwendung.

Geschäfts- oder Firmenwerte

Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob die Ge-

schäfts- oder Firmenwerte wertgemindert sind. Dies erfordert eine 

Schätzung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich der Veräuße-

rungskosten bzw. des Nutzungswerts der zahlungsmittelgenerie-

renden Einheiten, denen der Geschäfts- oder Firmenwert zuge-

ordnet ist. Zur Schätzung des beizulegenden Zeitwerts bzw. des 

Nutzungswerts muss der Konzern die voraussichtlichen künftigen 

Cashfl ows aus der zahlungsmittelgenerierenden Einheit schätzen 

und darüber hinaus einen angemessenen Abzinsungssatz wäh-

len, um den Barwert dieser Cashfl ows zu ermitteln. Dabei können 

unvorhersehbare Veränderungen dazu führen, dass die in der 

Planung verwendeten Annahmen nicht mehr angemessen sind 

und eine Planungsanpassung erfordern, die zu einem Wertmin-

derungsaufwand führen kann. Zum 31. Dezember 2012 beträgt 

der Buchwert der ausgewiesenen Geschäfts- oder Firmenwerte 

38.691 T€ (im Vorjahr: 38.691 T€). Weitere Informationen sind unter 

 Textziffer 22 aufgeführt.

Interne Entwicklungstätigkeiten

Diese Aktivitäten beziehen sich auf die konzerninterne Entwicklung 

von Software. Sobald die Ansatzvoraussetzungen nach IAS 38.57 

vorliegen, erfolgt eine Aktivierung. Die HHLA schreibt ab dem Zeit-

punkt der Nutzung die Software über die erwartete Nutzungsdauer 

von drei bis sieben Jahren ab. Zum 31. Dezember 2012 beträgt der 

Buchwert der aus internen Entwicklungsaktivitäten entstandenen 

immateriellen Vermögenswerte 26.452 T€ (im Vorjahr: 25.859 T€). 

Weitere Ausführungen fi nden sich unter  Textziffer 22.

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Zur Ermittlung der Zeitwerte dieser Immobilien führt die HHLA 

eigene Berechnungen durch. Dabei werden branchenübliche Dis-

counted-Cashfl ow-Verfahren angewendet. Den Berechnungen lie-

gen Annahmen über die Höhe der erwarteten künftigen Cashfl ows, 

die anzuwendenden Zinssätze und den Zeitraum des Zufl usses 

von erwarteten Cashfl ows zugrunde, die diese Vermögenswerte 

erzielen können. Der Buchwert zum 31. Dezember 2012 beträgt 

180.851 T€ (im Vorjahr: 180.062 T€). Detaillierte Angaben sind unter 

 Textziffer 24 aufgeführt.
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Pensionsrückstellungen

Für die Ermittlung des Aufwands aus Pensionsverpfl ichtungen 

werden jährlich versicherungsmathematische Gutachten einge-

holt. In die Berechnungen fl ießen Annahmen über demografi sche 

Entwicklungen, Gehalts- und Rentensteigerungen sowie Zins-

sätze, Infl ations- und Fluktuationsraten ein. Da diese Annahmen 

langfristiger Natur sind, ist von wesentlichen Unsicherheiten bei 

den Betrachtungen auszugehen. Zum 31. Dezember 2012 beträgt 

der Barwert der Pensionsverpfl ichtungen 384.235 T€ (im Vorjahr: 

313.729 T€). Nähere Erläuterungen fi nden sich unter  Textziffer 36.

Altersteilzeitrückstellungen

Für den Ansatz und die Bewertung der Rückstellungen für Al-

tersteilzeit werden alle Mitarbeiter berücksichtigt, die eine Ver-

einbarung unterzeichnet haben oder für die eine Unterzeichnung 

erwartet wird. Die Anzahl der erwarteten Fälle ist eine Schätzung. 

Darüber hinausgehend werden den Bewertungsgutachten versi-

cherungsmathematische Annahmen zugrunde gelegt. Zum 31. De-

zember 2012 beträgt der Barwert der Verpfl ichtungen 9.578 T€ (im 

Vorjahr: 9.683 T€). Nähere Erläuterungen sind unter  Textziffer 37 

aufgeführt.

Abbruchverpfl ichtungen

Die Rückstellungen für Abbruchverpfl ichtungen ergeben sich aus 

Verpfl ichtungen, die im Rahmen von langfristigen Mietverträgen 

mit der FHH zum Ende der jeweiligen Vertragslaufzeiten zu erfül-

len sind. Alle Unternehmen des HHLA-Konzerns im Hamburger 

Hafen sind verpfl ichtet, bei Beendigung des Mietverhältnisses das 

Mietobjekt geräumt von den in ihrem Eigentum stehenden Bau-

lichkeiten zurückzugeben. In die Berechnungen gehen Annahmen 

über die Höhe des Rückbaubedarfs, des Zinssatzes sowie der 

Infl ationsrate ein. Zum 31. Dezember 2012 beträgt der Barwert 

der Verpfl ichtungen 41.492 T€ (im Vorjahr: 40.758 T€). Nähere Er-

läuterungen sind unter  Textziffer 37 aufgeführt.

Lang- und kurzfristige fi nanzielle Verbindlichkeiten

Hierunter sind unter anderem Ausgleichszahlungsverpfl ichtun-

gen gegenüber nicht beherrschenden Anteilseignern an konso-

lidierten Tochterunternehmen enthalten. Diese Verbindlichkeiten 

entstehen, wenn die HHLA einen Gewinnabführungsvertrag mit 

einem Tochterunternehmen geschlossen hat, bei dem mit nicht 

beherrschenden Anteilseignern ein Anspruch auf Ausgleichszah-

lungen vereinbart wurde. Verbindlichkeiten aus Ausgleichszah-

lungsverpfl ichtungen werden in Höhe des auf den Abschlussstich-

tag diskontierten Betrags der Verpfl ichtung bilanziert. Die für die 

Ermittlung dieses Betrags verwendeten Parameter unterliegen 

wesentlichen Unsicherheiten, die zu entsprechenden Schwankun-

gen führen können. Zum 31. Dezember 2012 beträgt der Barwert 

dieser Verpfl ichtung 77.043 T€ (im Vorjahr: 96.006 T€). Nähere 

Erläuterungen befi nden sich unter den  Textziffern 35, 38 und 47.

Sonstige Schätzungen und Ermessens-

entscheidungen

Annahmen und Ermessensentscheidungen existieren auch für 

Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen, bei der Be-

stimmung von Abschreibungsdauern von immateriellen Vermö-

genswerten und Sachanlagen, bei der Ermittlung von sonstigen 

Rückstellungen sowie beim Ansatz latenter Steuern auf steuerliche 

Verlustvorträge.
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Erläuterungen zur Gewinn- und 
Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamt-

kosten verfahren aufgestellt. 

8. Umsatzerlöse

Detaillierte Informationen zu den Umsatzerlösen befinden 

sich in den Erläuterungen zur Segmentberichterstattung unter 

 Textziffer 44. 

9. Bestandsveränderung

Die Bestandsveränderung beträgt:

in T€ 2012 2011

Veränderung des Bestands an fertigen und 
unfertigen Erzeugnissen und unfertigen 
Leistungen 1.711 602

10. Aktivierte Eigenleistungen

Die aktivierten Eigenleistungen entfallen auf:

in T€ 2012 2011

Container 8.220 6.553

Intermodal 207 66

Logistik 53 119

Holding/Übrige 549 437

9.029 7.175

Die aktivierten Eigenleistungen resultieren im Wesentlichen aus 

technischen Eigenleistungen, die im Rahmen von Baumaßnahmen 

und Entwicklungsaktivitäten aktiviert wurden.

11. Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge stellen sich wie folgt dar:

in T€ 2012 2011

Erträge aus der Neuausrichtung der 
 Intermodalaktivitäten 17.595 0

Erträge aus Erstattungen 8.219 7.422

Periodenfremde Erträge 6.267 3.424

Erträge aus der Aufl ösung von 
 Rückstellungen 2.711 1.558

Erträge aus Entschädigungen 2.293 17.509

Erträge aus der Währungskursdifferenz 1.865 1.760

Gewinne aus der Veräußerung von 
 Sachanlagen 559 2.591

Übrige sonstige betriebliche Erträge 8.780 9.464

48.289 43.728

Die Erträge aus der Neuausrichtung der Intermodalaktivitäten 

stammen im Wesentlichen aus der Veräußerung der 50 %-Betei-

ligung an der bisher quotal einbezogenen TFG an die Deutsche 

Bahn im zweiten Quartal 2012, bei der ein Gewinn in Höhe von 

16.624 T€ entstand. Für weitere Einzelheiten verweisen wir auf  

 Textziffer 3.

Die Erträge aus Erstattungen resultieren überwiegend aus Weiter-

belastungen im Rahmen von Mietverhältnissen.

Die periodenfremden Erträge enthalten im Berichtsjahr im Wesent-

lichen nicht abgerechnete Bauleistungen.

Die Erträge aus Entschädigungen betrafen im Vorjahr mit 15.000 T€ 

von der HPA erhaltene Zahlungen für entgangene Hafenfl ächen-

nutzung bei den Gesellschaften UNIKAI Hafenbetrieb und LZU 

Leercontainer Zentrum Unikai. 

12. Materialaufwand

Der Materialaufwand entfällt auf:

in T€ 2012 2011

Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe 83.239 82.862

Aufwendungen für Fremdpersonal 169 261

Aufwendungen für bezogene Leistungen 282.888 349.811

366.296 432.934

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen beinhalten im We-

sentlichen Aufwendungen aus dem Zukauf von Bahnleistungen 

im Segment Intermodal. Der Rückgang der Aufwendungen für 

bezogene Leistungen wurde durch die Veräußerung sämtlicher 

Anteile der 50 %-Beteiligung an der TFG im zweiten Quartal 2012 

verursacht. Weiteres hierzu befi ndet sich unter  Textziffer 3.

K
o

n
ze

rn
a
b

sc
h
lu

ss
K

o
n
ze

rn
a
n
h
a
n
g

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Konzernanhang
Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

161



13. Personalaufwand

Die Aufwendungen für Leistungen an Arbeitnehmer stellen sich 

wie folgt dar:

in T€ 2012 2011

Löhne und Gehälter 266.956 253.968

Soziale Abgaben und Aufwendungen 
für Unterstützung 49.033 46.726

Gestellung von Mitarbeitern 53.122 52.930

Dienstzeitaufwand 3.839 5.320

Andere Aufwendungen für Altersversorgung 789 583

373.739 359.527

Für das Geschäftsjahr 2012 beträgt die direkte Vergütung der Mit-

glieder des Vorstands 3.127 T€ (im Vorjahr: 4.053 T€). Davon ent-

fi elen 1.440 T€ auf das Grundgehalt (im Vorjahr: 1.765 T€), 46 T€ 

auf Nebenleistungen (im Vorjahr: 279 T€) und 1.640 T€ auf die 

erfolgsabhängige Vergütung (im Vorjahr: 2.009 T€). Darüber hin-

aus wurden den Pensionszusagen 676 T€ zugeführt (im Vorjahr: 

791 T€). Frühere Vorstandsmitglieder und ihre Hinterbliebenen er-

hielten Gesamtbezüge in Höhe von 735 T€ (im Vorjahr: 782 T€). Für 

die Pensionsverpfl ichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des 

Vorstands und ihren Hinterbliebenen wurden insgesamt 11.417 T€ 

(im Vorjahr: 10.340 T€) zurückgestellt. Für nähere Erläuterungen 

zur Vergütung des Vorstands und des Aufsichtsrats verweisen wir 

auf  den Vergütungsbericht, Seite 59.

Im Berichtsjahr sind Lohn- und Gehaltsaufwendungen aus der Be-

endigung von Arbeitsverhältnissen in Höhe von 325 T€ (im Vorjahr: 

2.175 T€) entstanden. Im Vorjahr waren unter anderem Leistungen 

für ausgeschiedene Vorstandsmitglieder enthalten.

Der Dienstzeitaufwand enthält die Leistungen aus leistungs-

orientierten Pensionszusagen sowie für pensionsähnliche 

Verpfl ichtungen.

Die sozialen Abgaben enthalten Beiträge an die gesetzliche 

Renten versicherung in Höhe von 24.656 T€ (im Vorjahr: 23.018 T€) 

sowie Aufwendungen an den Pensionssicherungsverein. 

Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl hat sich wie folgt entwickelt:

2012 2011

Vollkonsolidierte Unternehmen

Lohnempfänger 2.470 2.551

Gehaltsempfänger 2.109 1.868

Auszubildende 131 114

4.710 4.533

Quotal konsolidierte Unternehmen

Lohnempfänger 50 63

Gehaltsempfänger 59 160

Auszubildende 0 0

109 223

4.819 4.756

Mitarbeiterbeteiligungsprogramm

Im April 2012 führte die HHLA, nach gefasstem Vorstandsbe-

schluss, mit Genehmigung des Aufsichtsrates eine Kapitalerhö-

hung aus dem Genehmigten Kapital I durch. Im Einzelnen wurde 

das Kapital gegen Bareinlage unter Ausschluss des Bezugsrechts 

der Aktionäre des Teilkonzerns Hafenlogistik erhöht. Im Zuge des-

sen wurden 73.508 neue auf den Namen lautende nennwertlose 

A-Stückaktien mit einem auf die einzelne Aktie entfallenden Betrag 

des Grundkapitals von 1,00 € an Mitarbeiter der Gesellschaft und 

der mit ihr verbundenen inländischen Unternehmen ausgegeben. 

Der Ausgabekurs betrug 26,25 €. Der hierfür im Vorjahr zurückge-

stellte Betrag über 1.612 T€ wurde nahezu vollständig verbraucht. 

Die Kapitalerhöhung und ihre Durchführung wurden am 23. April 

2012 in das Handelsregister eingetragen. 

14. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stellen sich wie folgt dar:

in T€ 2012 2011

Leasing 43.954 42.554

Fremdleistungen für Instandhaltung 38.260 39.767

Beratung, Dienstleistung, Versicherungen 
und Prüfungskosten 31.945 31.389

Reise-, Werbungs- und 
 Repräsentationskosten 2.648 2.918

Flächen- und Gebäudereinigung 2.404 2.590

Sonstige Steuern 2.275 1.950

Verluste aus dem Abgang von 
 Anlagevermögen 2.184 1.242

Periodenfremde Aufwendungen 1.954 1.621

Aufwendungen aus Kursdifferenzen 1.942 2.949

Wagnisaufwand 1.931 2.748

Post- und Telekommunikationskosten 1.713 1.892

Sonstige Personalkosten 1.701 2.076

Sonstige 7.115 9.178

140.026 142.874

Zur Erläuterung der Leasingaufwendungen verweisen wir auf  

 Textziffer 45.

15. Abschreibungen

Die Abschreibungen des Geschäftsjahres entfallen auf:

in T€ 2012 2011

Immaterielle Vermögenswerte 8.632 9.786

Sachanlagen 97.647 102.294

Als Finanzierungs-Leasing klassifi zierte 
Vermögenswerte 6.337 5.533

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 8.617 8.814

121.233 126.427
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Eine Klassifi kation der Abschreibungen nach Anlagenklassen ist 

aus dem Anlagenspiegel ersichtlich. Im Berichtsjahr wurden außer-

planmäßige Abschreibungen in Höhe von 1.090 T€ (im Vorjahr: 

6.653 T€) vorgenommen, siehe  Textziffer 23.

16. Finanzergebnis

Das Finanzergebnis stellt sich wie folgt dar:

in T€ 2012 2011

Ergebnis der nach der Equity-Methode 
bilanzierten Unternehmen - 4.026 335

Erträge aus der Anpassung von 
 Ausgleichsverpfl ichtungen gegenüber 
nicht beherrschenden Anteilen 4.527 1.568

Zinserträge aus Bankguthaben 2.429 2.893

Erträge aus Währungskursdifferenzen 1.374 1.938

Zinserträge aus nicht verbundenen 
 Unternehmen 819 1.634

Zinserträge aus Planvermögen für 
 Lebensarbeitszeitverpfl ichtungen 451 328

Zinserträge aus nicht konsolidierten 
verbundenen Unternehmen 165 623

Erträge aus Zinssicherungsgeschäften 151 612

Erträge aus der Ausleihung von 
 Finanzanlagen 2 2

Zinserträge 9.918 9.598

In den Pensionsrückstellungen 
enthaltener Zinsanteil 16.099 15.185

Zinsaufwendungen aus 
 Bankverbindlichkeiten 8.286 10.775

In Leasingraten enthaltene Zinsen 4.668 4.475

Zinsaufwendungen an nicht konsolidierte 
verbundene Unternehmen 2.971 3.034

In den sonstigen Rückstellungen 
 enthaltener Zinsanteil 2.802 2.667

Zinsaufwendungen an nicht 
verbundene Unternehmen 2.361 2.625

Aufwendungen aus 
Währungskursdifferenzen 1.248 2.036

Aufwendungen aus 
Zinssicherungsinstrumenten 842 1.527

Zinsaufwendungen 39.277 42.324

Zinsergebnis - 29.359 - 32.726

Erträge aus sonstigen Beteiligungen 602 368

Abschreibungen auf Finanzanlagen und 
langfristige Finanzforderungen 62 151

Sonstiges Finanzergebnis 540 217

Finanzergebnis - 32.845 - 32.174

Das Ergebnis der nach der Equity-Methode bilanzierten Unter-

nehmen betrifft neben dem anteiligen Jahresergebnis der CuxPort  

erstmals auch die anteiligen Jahresergebnisse der HHLA Frucht 

und der STEIN. In dem Ergebnis sind außerplanmäßige Abschrei-

bungen auf die Equity-Ansätze in der Fruchtlogistik enthalten (siehe 

 Text ziffer 25). 

Die bisher vollkonsolidierten Gesellschaften HHLA Frucht und STEIN 

werden seit dem 1. Januar 2012 nach der Equity-Methode in den 

Konzernabschluss einbezogen, siehe  Textziffer 3.

Zu den Erträgen aus der Anpassung von Ausgleichsverpfl ichtun-

gen gegenüber nicht beherrschenden Anteilen verweisen wir auf 

die Ausführungen unter  Textziffer 38 und 47.

17. Forschungskosten

Im Geschäftsjahr wurden Aufwendungen für Forschung in Höhe von 

550 T€ (im Vorjahr: 1.356 T€) als Aufwand erfasst. Hierbei handelt es 

sich im Wesentlichen um Forschung für die Entwicklung von Software.

18. Ertragsteuern 

Als Ertragsteuern werden die gezahlten oder geschuldeten Steu-

ern vom Einkommen und vom Ertrag sowie die latenten Steuern 

ausgewiesen. Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag setzen 

sich aus Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag und aus Gewer-

besteuer zusammen. Bei in Deutschland ansässigen Kapitalge-

sellschaften fallen eine Körperschaftsteuer in Höhe von 15,0 % 

sowie ein Solidaritätszuschlag in Höhe von 5,5 % der geschuldeten 

Körperschaftsteuer an. Zusätzlich unterliegen diese Gesellschaf-

ten sowie in Deutschland ansässige Tochterunternehmen in der 

Rechtsform einer Personengesellschaft der Gewerbesteuer, deren 

Höhe sich nach den gemeindespezifi schen Hebesätzen bestimmt. 

Die Gewerbesteuer mindert bei Kapitalgesellschaften nicht mehr 

die Bemessungsgrundlage für die Körperschaftsteuer.

Die wesentlichen Bestandteile des Ertragsteueraufwands setzen 

sich wie folgt zusammen:

in T€ 2012 2011

Latente und laufende Ertragsteuern

Latente Steuern aus zeitlichen 
Unterschieden

Inland 300 3.466

Ausland - 508 1.598

- 208 5.064

Latente Steuern aus Verlustvorträgen

Inland 653 306

Ausland - 34 0

619 306

411 5.370

Laufender Ertragsteueraufwand

Inland 33.908 42.119

Ausland 7.269 8.564

41.177 50.683

In der Gewinn- und Verlustrechnung 
 ausgewiesener Ertragsteueraufwand 41.588 56.053

In den Ertragsteueraufwendungen sind periodenfremde Steuer-

erträge in Höhe von 354 T€ (im Vorjahr: 1.342 T€) enthalten.
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Die aktiven latenten Steueransprüche und die passiven latenten 

Steuerschulden ergeben sich aus den temporären Differenzen und 

steuerlichen Verlustvorträgen wie folgt:

in T€ Aktive latente Steuern Passive latente Steuern

31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011

Immaterielle Vermögenswerte 0 0 427 56

Sachanlagen und Finanzierungs-Leasing 0 0 13.172 14.199

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 0 0 13.471 13.020

Finanzielle Vermögenswerte 0 0 786 101

Vorräte 6 23 119 99

Forderungen und sonstige Vermögenswerte 3.134 2.479 1.499 668

Pensionsrückstellungen und sonstige Rückstellungen 54.367 32.528 3.921 2.996

Verbindlichkeiten 5.988 5.542 1.656 2.330

Verlustvorträge 963 1.582 0 0

64.458 42.154 35.051 33.468

Saldierung - 21.632 - 19.911 - 21.632 - 19.911

Bilanzposten 42.826 22.243 13.419 13.557

Die Überleitungsrechnung zwischen dem Ertragsteueraufwand 

und dem hypothetischen Steueraufwand auf Basis des IFRS-Er-

gebnisses und des anzuwendenden Steuersatzes des Konzerns 

setzt sich folgendermaßen zusammen:

in T€ 2012 2011

Ergebnis vor Steuern 153.432 174.841

Ertragsteueraufwand zum hypothetischen 
Ertragsteuersatz von 32,28 % (im Vorjahr: 
32,28 %) 49.528 56.439

Steuerertrag (-aufwand) für Vorjahre - 354 - 1.342

Effekt aus Steuersatzänderung - 71 - 102

Steuerfreie Erträge 106 - 151

Nicht abzugsfähige Aufwendungen 92 101

GewSt.-Hinzurechnungen und -Kürzungen - 609 1.758

Steuersatzdifferenzen - 5.606 - 4.617

Wertberichtigung auf aktive latente 
Steuern 278 2.954

Sonstige Steuereffekte - 1.776 1.014

41.588 56.053

Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze ermittelt, die 

nach der derzeitigen Rechtslage in Deutschland gelten bzw. zum 

Realisationszeitpunkt erwartet werden. Der Berechnung wurde 

sowohl in 2011 als auch in 2012 ein Steuersatz von 32,28 % zugrun-

de gelegt, der sich aus dem Körperschaftsteuersatz von 15,0 %, 

dem Solidaritätszuschlag in Höhe von 5,5 % und dem in Hamburg 

geltenden Gewerbesteuersatz von 16,45 % zusammensetzt. Unter-

nehmen in der Rechtsform einer Personengesellschaft unterliegen 

der Gewerbesteuer. Die grundstücksverwaltenden Gesellschaften 

unterliegen aufgrund spezialgesetzlicher Regelungen grundsätzlich 

nicht der Gewerbesteuer. Die Gewerbesteuer mindert nicht mehr 

ihre eigene Bemessungsgrundlage sowie bei Kapitalgesellschaften 

nicht mehr die Bemessungsgrundlage für die Körperschaftsteuer. 

Im Rahmen der Mindestbesteuerung sind die steuerlichen Ver-

lustvorträge in Deutschland nur eingeschränkt nutzbar. Danach 

ist eine positive steuerliche Bemessungsgrundlage bis zu 1 Mio. € 

unbeschränkt, darüber hinausgehende Beträge bis maximal 60 % 

sind um einen vorhandenen Verlustvortrag zu kürzen.

Die Auswirkungen abweichender Steuersätze für in- und aus-

ländische Steuern vom Steuersatz der Konzernobergesellschaft 

sind in der Überleitungsrechnung unter den Steuersatzdifferenzen 

ausgewiesen.

Aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge und temporäre 

Differenzen werden bilanziert, sofern deren Realisierung in der nahen 

Zukunft hinreichend gesichert erscheint. Im Konzern liegen inländi-

sche körperschaftsteuerliche Verlustvorträge von 3.674 T€ (Vorjahr: 

5.666  T€), inländische gewerbesteuerliche Verlustvorträge von 

1.085 T€ (Vorjahr: 3.137 T€) und ausländische steuerliche Verlustvor-

träge von 1.068 T€ (Vorjahr: 891 T€) vor, für welche latente Steuern 

von 963 T€ (Vorjahr: 1.582 T€) aktiviert werden. Auf inländische kör-

perschaftsteuerliche Verlustvorträge von 3.957 T€ (Vorjahr 7.973 T€), 

inländische gewerbesteuerliche Verlustvorträge von 5.585 T€ (Vor-

jahr 17.564 T€) und ausländische steuerliche Verlustvorträge von 

4.737 T€ (Vorjahr 1.834 T€) werden keine aktiven latenten Steuern 

bilanziert. Die Vortragsfähigkeit der steuerlichen Verlustvorträge im 

Inland ist nach derzeitiger Rechtslage unbeschränkt möglich.

Die im Eigenkapital erfolgsneutral gebuchten aktiven latenten 

Steuern in Höhe von 1.458 T€ (im Vorjahr: 425 T€) und passiven 

latenten Steuern in Höhe von 0 T€ (im Vorjahr: 21.868 T€) stammen 

aus versicherungsmathematischen Gewinnen und Verlusten aus 

der Bewertung von Pensionsrückstellungen sowie aus Cashfl ow-

Hedges und aus unrealisierten Gewinnen/Verlusten aus zur Ver-

äußerung verfügbaren fi nanziellen Vermögenswerten.

Die in der Gesamtergebnisrechnung berücksichtigten Ertragsteu-

ern setzen sich wie folgt zusammen:
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in T€ 2012 2011

Brutto Steuern Netto Brutto Steuern Netto

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste - 71.865 23.188 - 48.677 18.128 - 5.892 12.236

Cashfl ow-Hedges - 43 7 - 36 - 418 114 - 304

Unrealisierte Gewinne/Verluste aus zur Veräußerung
verfügbaren fi nanziellen Vermögenswerten 146 - 47 99 - 101 33 - 68

- 71.762 23.148 - 48.614 17.609 - 5.745 11.864

19.  Ergebnisanteile nicht beherrschender
Gesellschafter

Den nicht beherrschenden Gesellschaftern zustehende Gewinne 

in Höhe von 39.409 T€ (im Vorjahr: 29.506 T€) entfallen im Wesent-

lichen auf nicht beherrschende Anteilseigner der HHLA Container-

Terminal Altenwerder GmbH, Hamburg. Dieser Ergebnisanteil er-

höhte sich gegenüber dem Vorjahr, da dem Mitgesellschafter der 

über seinen Kapitalanteil hinausgehende Gewinnanteil zustand. Im 

Vorjahr waren die Voraussetzungen hierfür nicht erfüllt.

20. Ergebnis je Aktie

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird nach IAS 33 mittels Di-

vision des den Aktionären der Muttergesellschaft zuzurechnenden 

Konzernjahresüberschusses durch die durchschnittliche Anzahl 

der Aktien ermittelt.

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich wie folgt:

2012 2011

Anteil der Aktionäre der Muttergesellschaft 
am Konzernergebnis in T€ 72.435 89.282

Anteil der im Umlauf befi ndlichen Stamm-
aktien in Stück (gewichteter Durchschnitt) 72.730.438 72.679.826

Unverwässertes Ergebnis je Aktie 1,00 1,23

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wurde für den Teilkonzern 

Hafenlogistik wie folgt ermittelt:

2012 2011

Anteil der Aktionäre der Muttergesellschaft 
am Konzernergebnis in T€ 66.564 84.017

Anteil der im Umlauf befi ndlichen Stamm-
aktien in Stück (gewichteter Durchschnitt) 70.025.938 69.975.326

Unverwässertes Ergebnis je Aktie 0,95 1,20

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wurde für den Teilkonzern 

Immobilien wie folgt ermittelt:

2012 2011

Anteil der Aktionäre der Muttergesellschaft 
am Konzernergebnis in T€ 5.871 5.265

Anteil der im Umlauf befi ndlichen Stamm-
aktien in Stück (gewichteter Durchschnitt) 2.704.500 2.704.500

Unverwässertes Ergebnis je Aktie 2,17 1,95

Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht dem unverwässer-

ten Ergebnis je Aktie, da im Geschäftsjahr keine Wandel- oder 

Optionsrechte im Umlauf waren. Ein in 2011 beschlossenes Mit-

arbeiterbeteiligungsprogramm wurde im April 2012 umgesetzt. 

Im Zuge dessen wurden 73.508 neue auf den Namen lautende 

nennwertlose A-Stückaktien mit einem auf die einzelne Aktie ent-

fallenden anteiligen Betrag des Grundkapitals von 1,00 € an Mitar-

beiter der Gesellschaft und der mit ihr verbundenen inländischen 

Unternehmen ausgegeben. Im gewichteten Durchschnitt der im 

Umlauf befi ndlichen Stammaktien des Gesamtkonzerns und des 

Teilkonzerns Hafenlogistik wurde dies in den Werten des Berichts-

jahres entsprechend berücksichtigt.

21. Dividende je Aktie

Die Dividendenberechtigung der Aktiengattungen richtet sich nach 

der Höhe des nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs 

(HGB) ermittelten Bilanzgewinns der jeweiligen Sparte.

Auf der ordentlichen Hauptversammlung am 14. Juni 2012 wurde 

beschlossen, für das Geschäftsjahr 2011 im Berichtsjahr eine Divi-

dende auf Stammaktien in Höhe von 48.236 T€ an die Anteilseigner 

auszuschütten. Zum Zeitpunkt der Ausschüttung betrug die Anzahl 

der dividendenberechtigten Aktien 72.753.334, wovon 70.048.834 

dem Teilkonzern Hafenlogistik (A-Sparte) und 2.704.500 dem Teil-

konzern Immobilien (S-Sparte) zuzurechnen sind. Demnach ergibt 

sich eine Dividende pro A-Aktie in Höhe von 0,65 € und eine Di-

vidende pro S-Aktie in Höhe von 1,00 €. Der verbleibende, nicht 

ausgeschüttete Gewinn wurde auf neue Rechnung vorgetragen. 

Im Vergleich zum Vorjahr erhöhte sich die Zahl der ausstehen-

den Aktien um 73.508 Stück aufgrund der im April 2012 erfolgten 

Ausgabe neuer Aktien im Rahmen des unter den  Textziffern 20 

und 35 beschriebenen Mitarbeiterbeteiligungsprogramms.

Im Jahr 2013 soll eine Dividende pro Aktie in Höhe von 0,65 € 

für den Teilkonzern Hafenlogistik und in Höhe von 1,20 € für den 

Teilkonzern Immobilien ausgeschüttet werden. Basierend auf der 

Anzahl ausstehender Aktien zum 31. Dezember 2012 folgt hieraus 

eine Ausschüttungssumme von 45.532 T€ für den Teilkonzern Ha-

fenlogistik und 3.245 T€ für den Teilkonzern Immobilien. 
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Erläuterungen zur Bilanz

22. Immaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte haben sich wie folgt entwickelt:

in T€
Geschäfts- 

oder Firmenwert Software
Selbst erstellte 

Software
Andere immaterielle 

Vermögenswerte
Geleistete 

Anzahlungen Summe

Buchwert 1. Januar 2011 41.561 4.790 26.459 0 11.040 83.850

Anschaffungs-/ 
 Herstellungskosten

1. Januar 2011 46.873 38.428 29.280 1.399 11.040 127.020

Zugänge 3.219 3.590 595 7.404

Abgänge - 262 - 262

Umbuchungen 10.285 - 10.285 0

Veränderungen 
 Konsolidierungskreis - 38 - 38

Effekte aus 
 Wechselkursänderungen 49 49

31. Dezember 2011 46.873 51.681 32.870 1.399 1.350 134.173

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertminderungen

1. Januar 2011 5.312 33.638 2.821 1.399 0 43.170

Zugänge 2.870 2.726 4.190 9.786

Abgänge - 258 - 258

Veränderungen 
 Konsolidierungskreis - 38 - 38

Effekte aus 
 Wechselkursänderungen 23 23

31. Dezember 2011 8.182 36.091 7.011 1.399 0 52.683

Buchwert 31. Dezember 2011 38.691 15.590 25.859 0 1.350 81.490

Buchwert 1. Januar 2012 38.691 15.590 25.859 0 1.350 81.490

Anschaffungs-/ 
 Herstellungskosten

1. Januar 2012 46.873 51.681 32.870 1.399 1.350 134.173

Zugänge 769 5.584 3.652 10.005

Abgänge - 118 - 118

Umbuchungen 935 - 935 0

Veränderungen Konsolidie-
rungs kreis/-methode 1.769 5 - 379 1.395

Effekte aus 
 Wechselkursänderungen - 28 - 28

31. Dezember 2012 46.873 55.008 38.454 1.404 3.688 145.427

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertminderungen

1. Januar 2012 8.182 36.091 7.011 1.399 0 52.683

Zugänge 3.637 4.991 4 8.632

Abgänge - 118 - 118

Veränderungen Konsolidie-
rungs kreis/-methode 1.597 1.597

Effekte aus 
 Wechselkursänderungen - 9 - 9

31. Dezember 2012 8.182 41.198 12.002 1.403 0 62.785

Buchwert 31. Dezember 2012 38.691 13.810 26.452 1 3.688 82.642
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Die Buchwerte der Geschäfts- oder Firmenwerte entfallen auf 

 folgende HHLA-Segmente:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Container (Rosshafen) 30.929 30.929

Container (HHCT) 6.493 6.493

Intermodal 1.267 1.267

Übrige 2 2

38.691 38.691

Der zum Bilanzstichtag ausgewiesene Geschäfts- oder Firmen-

wert in Höhe von 30.929 T€ betrifft die im Jahr 2006 erworbenen 

100 % der Anteile an der HHLA Rosshafen Terminal GmbH, Ham-

burg, durch die HHLA. Der Geschäfts- oder Firmenwert resultiert 

im Wesentlichen aus zusätzlichen strategischen Optionen zur Er-

weiterung der Umschlagaktivitäten des Konzerns auf den durch 

die Gesellschaft gemieteten Flächen. 

Von der ausgewiesenen selbst erstellten Software waren 1.715 T€ 

(im Vorjahr: 612 T€) bis zum Bilanzstichtag noch nicht fertiggestellt.
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 23. Sachanlagen

Die Sachanlagen haben sich wie folgt entwickelt:

in T€
Grundstücke
 und Bauten

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

Andere Anlagen, 
Betriebs- 

und Geschäfts- 
ausstattungen

Geleistete 
Anzahlungen und 

Anlagen im Bau Summe

Buchwert 1. Januar 2011 435.465 340.363 140.556 62.199 978.583

Anschaffungs-/Herstellungskosten

1. Januar 2011 703.513 719.018 337.374 62.199 1.822.104

Zugänge 42.053 15.983 44.963 14.213 117.212

Abgänge - 22.653 - 16.374 - 18.050 - 227 - 57.304

Umbuchungen 6.869 27.347 6.201 - 40.417 0

Veränderungen Konsolidierungskreis - 33 - 33

Effekte aus Wechselkursänderungen - 52 472 - 18 119 521

31. Dezember 2011 729.730 746.446 370.437 35.887 1.882.500

Kumulierte Abschreibungen und 
 Wertminderungen

1. Januar 2011 268.048 378.655 196.818 0 843.521

Zugänge 29.993 47.531 30.303 107.827

Abgänge - 20.629 - 16.361 - 17.305 - 54.295

Umbuchungen 0

Veränderungen Konsolidierungskreis - 24 - 24

Effekte aus Wechselkursänderungen - 20 150 1 131

31. Dezember 2011 277.392 409.975 209.793 0 897.160

Buchwert 31. Dezember 2011 452.338 336.471 160.644 35.887 985.340

Buchwert 1. Januar 2012 452.338 336.471 160.644 35.887 985.340

Anschaffungs-/Herstellungskosten

1. Januar 2012 729.730 746.446 370.437 35.887 1.882.500

Zugänge 41.868 13.127 40.289 81.055 176.339

Abgänge - 27.436 - 5.736 - 9.152 - 1.915 - 44.239

Umbuchungen 7.154 4.507 2.309 - 13.970 0

Veränderungen 
Konsolidierungskreis/-methode - 51.053 - 29.433 - 3.129 118 - 83.497

Effekte aus Wechselkursänderungen 47 - 253 - 29 - 704 - 939

31. Dezember 2012 700.310 728.658 400.725 100.471 1.930.164

Kumulierte Abschreibungen und 
 Wertminderungen

1. Januar 2012 277.392 409.975 209.793 0 897.160

Zugänge 26.018 45.765 32.200 103.983

Abgänge - 5.538 - 5.699 - 8.652 - 19.889

Umbuchungen - 1.032 1.032 0

Veränderungen 
Konsolidierungskreis/-methode - 27.739 - 22.870 - 2.849 - 53.458

Effekte aus Wechselkursänderungen 46 42 - 27 61

31. Dezember 2012 270.179 426.181 231.497 0 927.857

Buchwert 31. Dezember 2012 430.131 302.477 169.228 100.471 1.002.307
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Die Anlagenzugänge der Grundstücke und Bauten betreffen im 

Wesentlichen einen neu fertiggestellten Großschiffsliegeplatz am 

Containerterminal Burchardkai in Hamburg. Die Investitionen in 

technische Anlagen und Maschinen erfolgten für die Errichtung 

und Fertigstellung von Kranschienen ebenfalls am Containertermi-

nal Burchardkai. Die Anlagenzugänge der anderen Anlagen sowie 

der Betriebs- und Geschäftsausstattung betreffen hauptsächlich 

Ersatz- und Neuinvestitionen in Van-Carrier.

Die im Berichtsjahr ausgewiesenen Zugänge der Anlagen im Bau 

beinhalten vornehmlich die Terminalerweiterung durch Lagerkräne 

und eine Containerbrücke. 

In den Abgängen der Grundstücke und Bauten ist die Umbuchung 

der zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte enthalten, siehe 

 Text ziffer 34. 

Der Abgang des Restbuchwertes in Höhe von 30.039 T€ (Vor-

jahr: 9 T€) aus der Veränderung des Konsolidierungskreises bzw. 

-methode resultiert im Wesentlichen aus dem Methodenwechsel 

der HHLA Frucht. Gegenläufi g wirkte sich die Erhöhung der Betei-

ligung an der Polzug aus. Im Einzelnen siehe hierzu  Textziffer 3.

In den Abschreibungen der Grundstücke und Bauten sind au-

ßerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von 1.090 T€ aus der 

Neudefi nition der Flächenplanung am Überseezentrum im Zuge 

der Restrukturierung der HHLA Logistikaktivitäten enthalten. 

Gebäude, Flächenbefestigungen und mobile Gegenstände des 

Anlagevermögens mit einem Buchwert von 18.961 T€ (im Vorjahr: 

44.036 T€) wurden im Zusammenhang mit Darlehen des Konzerns 

sicherungsübereignet.

Hinsichtlich der bestehenden Verfügungsbeschränkungen an den 

Gebäuden bzw. deren Nutzung im Zusammenhang mit der Anmie-

tung der zugehörigen Grundstücke von der Freien und Hansestadt 

Hamburg wird auf die Ausführungen zu den Leasingverträgen 

 unter  Text ziffer 45 verwiesen.

Zum Stichtag bestehen Verpfl ichtungen aus offenen Bestellungen 

in Höhe von 91.811 T€ (im Vorjahr: 81.393 T€) auf Aktivierungen 

im Sachanlagevermögen.

Die HHLA erhielt im Berichtsjahr 351 T€ (im Vorjahr: 0 T€) Zu-

schüsse der öffentlichen Hand im Zusammenhang mit der För-

derung des kombinierten Verkehrs. Im Vorjahr wurden die noch 

nicht verwendeten Zuschüsse aus Vorperioden mit den laufenden 

Anschaffungskosten der betreffenden Vermögenswerte in Höhe 

von 8.373 T€ verrechnet.
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Im Sachanlagevermögen sind folgende Vermögenswerte enthal-

ten, die als Finanzierungs-Leasing nach IAS 17 einzustufen sind:

in T€
Grundstücke
 und Bauten

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

Andere Anlagen, 
Betriebs- 

und Geschäfts- 
ausstattungen Summe

Buchwert 1. Januar 2011 65.659 2.486 17.956 86.101

Anschaffungs-/Herstellungskosten

1. Januar 2011 66.307 6.604 27.051 99.962

Zugänge 28.051 368 4.414 32.833

Abgänge - 245 - 26 - 1.483 - 1.754

Umbuchungen - 4.613 - 4.613

Veränderungen Konsolidierungskreis 0

Effekte aus Wechselkursänderungen - 241 - 38 - 279

31. Dezember 2011 94.113 2.092 29.944 126.149

Kumulierte Abschreibungen und Wertminderungen

1. Januar 2011 648 4.118 9.095 13.861

Zugänge 1.772 505 3.255 5.532

Abgänge - 245 - 10 - 1.275 - 1.530

Umbuchungen - 3.085 - 3.085

Veränderungen Konsolidierungskreis 0

Effekte aus Wechselkursänderungen - 157 - 10 - 167

31. Dezember 2011 2.175 1.371 11.065 14.611

Buchwert 31. Dezember 2011 91.938 721 18.879 111.538

Buchwert 1. Januar 2012 91.938 721 18.879 111.538

Anschaffungs-/Herstellungskosten

1. Januar 2012 94.113 2.092 29.944 126.149

Zugänge 31.775 15 4.791 36.581

Abgänge - 9.786 - 92 - 835 - 10.713

Umbuchungen 0

Veränderungen Konsolidierungskreis 4.491 - 55 4.436

Effekte aus Wechselkursänderungen - 27 281 32 286

31. Dezember 2012 116.075 6.787 33.877 156.739

Kumulierte Abschreibungen und Wertminderungen

1. Januar 2012 2.175 1.371 11.065 14.611

Zugänge 1.943 540 3.854 6.337

Abgänge - 218 - 92 - 835 - 1.145

Umbuchungen 0

Veränderungen Konsolidierungskreis 3.062 - 25 3.037

Effekte aus Wechselkursänderungen - 1 199 7 205

31. Dezember 2012 3.899 5.080 14.066 23.045

Buchwert 31. Dezember 2012 112.176 1.707 19.811 133.694
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Die Zugänge bei den Grundstücken und Bauten im Berichtsjahr 

betreffen im Wesentlichen einen neu fertiggestellten Großschiffs-

liegeplatz am Containerterminal Burchardkai in Hamburg, den die 

HHLA von der Hamburg Port Authority AöR, Hamburg (kurz: HPA), 

einem nahestehenden Unternehmen, angemietet hat. Weitere In-

formationen sind unter der  Text ziffer 45 aufgeführt.

24.  Als Finanzinvestition gehaltene
Immobilien

Die als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien haben sich wie 

folgt entwickelt:

in T€
Als Finanzinvestition 

gehaltene Immobilien
Geleistete Anzahlungen 

und Anlagen im Bau Summe

Buchwert 1. Januar 2011 178.557 7.011 185.568

Anschaffungs-/Herstellungskosten

1. Januar 2011 267.477 7.011 274.488

Zugänge 1.636 2.497 4.133

Abgänge - 1.210 - 1.210

Umbuchungen 6.739 - 6.739 0

31. Dezember 2011 274.642 2.769 277.411

Kumulierte Abschreibungen und Wertminderungen

1. Januar 2011 88.920 0 88.920

Zugänge 8.814 8.814

Abgänge - 385 - 385

Zuschreibungen 0

Umbuchungen 0

31. Dezember 2011 97.349 0 97.349

Buchwert 31. Dezember 2011 177.293 2.769 180.062

Buchwert 1. Januar 2012 177.293 2.769 180.062

Anschaffungs-/Herstellungskosten

1. Januar 2012 274.642 2.769 277.411

Zugänge 135 10.041 10.176

Abgänge - 53 - 771 - 824

Umbuchungen 64 - 64 0

31. Dezember 2012 274.788 11.975 286.763

Kumulierte Abschreibungen und Wertminderungen

1. Januar 2012 97.349 0 97.349

Zugänge 8.617 8.617

Abgänge - 54 - 54

Zuschreibungen 0

Umbuchungen 0

31. Dezember 2012 105.912 0 105.912

Buchwert 31. Dezember 2012 168.876 11.975 180.851

Die als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien betreffen im We-

sentlichen zu Bürogebäuden ausgebaute Lagerspeicher in der 

Hamburger Speicherstadt sowie Logistikhallen und befestigte 

Flächen.
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Die Mieterlöse aus den zum jeweiligen Geschäftsjahresende 

als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien beliefen sich im Ge-

schäftsjahr auf 43.562 T€ (im Vorjahr: 44.189 T€). Die direkten 

betrieblichen Aufwendungen der zum jeweiligen Jahresende bilan-

zierten Immobilien beliefen sich im Berichtsjahr auf 22.286 T€ (im 

Vorjahr: 22.268 T€).

Die Zeitwerte der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien be-

tragen insgesamt 479.424 T€ (im Vorjahr: 444.775 T€). Die Zeit-

werte wurden durch den Unternehmensbereich Immobilien der 

HHLA berechnet.

Die Bestimmung der Zeitwerte erfolgt auf Grundlage der prog-

nostizierten Nettozahlungszufl üsse aus der Bewirtschaftung der 

Objekte unter Nutzung der Discounted-Cashfl ow-Methode (DCF-

Methode). Im Rahmen der DCF-Bewertung wird ein Detailpla-

nungszeitraum von zehn Jahren bzw. bis zum Ende der Nutzungs-

dauer bei Objekten mit einer Restnutzungsdauer von weniger als 

zehn Jahren berücksichtigt. 

Während des Detailplanungszeitraums wird von den vertraglich 

vereinbarten Mieteinnahmen der jeweiligen Immobilie und wei-

teren objektspezifi schen Wertparametern zur Berücksichtigung 

der künftigen Betriebs-, Verwaltungs- und Instandhaltungskos-

ten ausgegangen. Die angewendeten Parameter wurden aus den 

Mietverträgen bzw. der Unternehmensplanung abgeleitet. 

Der Diskontierung der Zahlungsströme werden marktübliche Dis-

kontierungssätze von 5,07 bis 8,35 % p. a. einheitlich zugrunde 

gelegt. Die Bestimmung erfolgt objektkonkret anhand von immo-

bilienspezifi schen Beurteilungskriterien. 

Hinsichtlich der bestehenden Verfügungsbeschränkungen an den 

Gebäuden bzw. deren Nutzung im Zusammenhang mit der Anmie-

tung der zugehörigen Grundstücke von der Freien und Hansestadt 

Hamburg wird auf die Ausführungen zu den Leasingverträgen un-

ter  Text ziffer 45 verwiesen. 

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien mit einem Restbuch-

wert von 103.015 T€ (im Vorjahr: 95.995 T€) entfallen auf Gebäude 

in der Speicherstadt. Davon entfallen auf geleistete Anzahlungen 

und Anlagen im Bau 11.891 T€ (im Vorjahr: 2.744 T€).

25.  Nach der Equity-Methode bilanzierte 
Unternehmen

Unter den Anteilen an assoziierten Unternehmen sind die Gesell-

schaften HHLA Frucht, STEIN, und CuxPort ausgewiesen (im Vor-

jahr nur CuxPort).

Die Anteile an den Gesellschaften HHLA Frucht und STEIN wurden 

aufgrund eines durchgeführten Impairment-Tests dieser zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit im Geschäftsjahr außerplanmäßig in 

Höhe von 3.515 T€ abgeschrieben. Der sich ergebende Aufwand 

wird im Finanzergebnis (siehe  Text ziffer 16) innerhalb der nach 

der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen ausgewiesen. 

Nach diesem Impairment sind die betreffenden Anteile vollstän-

dig wertberichtigt.

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Anteile an assoziierten Unternehmen 2.039 1.830

26. Finanzielle Vermögenswerte 

Die fi nanziellen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

 

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Wertpapiere 4.451 3.323

Anteile an verbundenen Unternehmen 3.858 1.519

Sonstige Beteiligungen 466 399

Sonstige fi nanzielle Vermögenswerte 5.160 3.845

13.935 9.086

Im Berichtsjahr sind, wie auch schon im Vorjahr, die Wertpapiere 

zur Insolvenzsicherung der Altersteilzeitguthaben mit den ent-

sprechenden Altersteilzeitverpfl ichtungen saldiert worden, da sie 

die Voraussetzungen von Planvermögen gemäß IAS 19 erfüllen. 

Der im Geschäftsjahr als Planvermögen zu berücksichtigende 

Wertpapierbestand beträgt 6.868 T€ (im Vorjahr: 5.639 T€), siehe 

 Text ziffer 37. Vor Saldierung ergibt sich demnach ein Wertpapier-

bestand in Höhe von 11.319 T€ (im Vorjahr: 8.962 T€). 

Unter den Anteilen an verbundenen Unternehmen werden die An-

teile an Konzerngesellschaften ausgewiesen, die aufgrund ihrer 

untergeordneten Bedeutung für die Vermittlung eines den tat-

sächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, 

 Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht konsolidiert werden. 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und die sonstigen Be-

teiligungen werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. 

In den sonstigen fi nanziellen Vermögenswerten befi nden sich im 

Wesentlichen Forderungen aus Staffelmiete über 2.069 T€ (im Vor-

jahr: 1.375 T€) und Forderungen gegenüber der HPA in Höhe von 

394 T€ (im Vorjahr: 405 T€).
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27. Vorräte

Die Vorräte gliedern sich wie folgt auf:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 17.052 20.189

Unfertige Leistungen 3.330 1.998

Fertige Erzeugnisse und Waren 1.361 975

21.743 23.162

Der Betrag der Wertminderungen von Vorräten, der als Aufwand 

erfasst worden ist, beläuft sich auf 1.129 T€ (im Vorjahr: 668 T€). 

Dieser Aufwand ist unter dem Materialaufwand erfasst, siehe  

 Text ziffer 12.

28.  Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betragen:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 128.037 151.771

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen Dritte 

sind unverzinslich und haben sämtlich eine Restlaufzeit von unter 

einem Jahr. Im Vorjahr und im Berichtsjahr wurden keine Forde-

rungen als Sicherheiten für Finanzverbindlichkeiten abgetreten. In 

geringem Umfang werden Sicherheiten für Forderungen aus Lie-

ferungen und Leistungen gehalten (z. B. Mietbürgschaften).

Die Ausführungen zu Wertberichtigungen auf Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen befi nden sich unter  Text ziffer 47.

29.  Forderungen gegen nahestehende 
Unternehmen und Personen

Die Forderungen gegen nahestehende Unternehmen und Perso-

nen setzen sich wie folgt zusammen:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Forderungen gegen HHLA Frucht 10.428 0

Forderungen gegen HGV Hamburger 
Gesellschaft für Vermögens- und Beteili-
gungsmanagement mbH (HGV) 8.802 0

Forderungen gegen die Freie und 
 Hansestadt Hamburg (FHH) 2.354 684

Forderungen gegen Kombi-Transeuropa 
Terminal Hamburg GmbH (KTH) 1.486 517

Forderungen gegen Hamburg Port 
 Authority (HPA) 1.245 1.276

Übrige Forderungen gegen nahestehende 
Unternehmen und Personen 613 1.279

24.928 3.756

Zum 31. Dezember 2012 werden erstmals Forderungen gegen die 

HHLA Frucht ausgewiesen. Seit dem 1. Januar 2012 wird diese 

Gesellschaft nach der Equity-Methode im Konzernabschluss der 

HHLA einbezogen, siehe hierzu auch  Text ziffer 3.

Die Forderungen gegen die HGV enthalten 8.800 T€ aus beste-

hendem Cash-Clearing. Im Vorjahr bestanden hieraus Verbindlich-

keiten in Höhe von 500 T€.

30. Sonstige fi nanzielle Forderungen

Die sonstigen fi nanziellen Forderungen setzen sich wie folgt 

zusammen:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Kurzfristige Forderungen gegen 
Mitarbeiter 1.274 1.387

Kurzfristige Erstattungsansprüche gegen 
Versicherungen 243 426

Positive Marktwerte von Zinscaps 0 1

Sonstige kurzfristige Finanzforderungen 865 615

2.382 2.429

Die kurzfristigen Forderungen gegen Mitarbeiter betreffen sowohl 

im Berichts- als auch im Vorjahr im Wesentlichen Vorauszahlungen 

für Betriebsrenten.
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31. Sonstige Vermögenswerte

Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Kurzfristige Forderungen gegen das 
Finanzamt 7.286 8.188

Geleistete Anzahlungen 1.330 1.295

Übrige 6.341 7.293

14.957 16.776

In den kurzfristigen Forderungen gegen das Finanzamt befi nden 

sich Verkehrsteueransprüche. 

Für die ausgewiesenen übrigen Vermögenswerte bestehen keine 

wesentlichen Eigentums- oder Verfügungsbeschränkungen.

32.  Erstattungsansprüche aus 
Ertragsteuern

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Erstattungsansprüche aus Ertragsteuern 9.345 3.591

Die Erstattungsansprüche aus Ertragsteuern resultieren 

aus anrechenbaren Kapitalertragsteuern sowie geleisteten 

Steuervorauszahlungen.

33.  Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquiva-
lente und kurzfristige Einlagen 

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und kurzfristige Einla-

gen setzen sich wie folgt zusammen:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente mit einer Laufzeit bis zu 3 Monaten 116.316 221.044

Kurzfristige Einlagen mit einer Laufzeit von 
4 – 6 Monaten 50.000 30.000

Guthaben bei Kreditinstituten und 
 Kassenbestand 63.756 78.952

230.072 329.996

Bei den Zahlungsmitteln, Zahlungsmitteläquivalenten und kurzfristi-

gen Einlagen handelt es sich um Kassenbestände sowie Guthaben 

bei verschiedenen Banken in unterschiedlicher Währung. 

Zahlungsmittel in Höhe von 15.090 T€ (im Vorjahr: 30.258 T€) unter-

liegen Devisenausfuhrbeschränkungen.

Guthaben bei Kreditinstituten werden mit variablen Zinssätzen für 

täglich kündbare Guthaben verzinst. Kurzfristige Einlagen erfolgen 

für unterschiedliche Zeiträume, die in Abhängigkeit vom jeweiligen 

Zahlungsmittelbedarf des Konzerns zwischen einem Tag und zehn 

Monaten betragen. Sie werden mit den jeweils gültigen Zinssätzen 

für kurzfristige Einlagen verzinst. Die Zinssätze lagen im Geschäfts-

jahr zwischen 0,0 und 2,0 % (im Vorjahr: 0,0 und 2,1 %). Die Zeitwer-

te der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente entsprechen 

weitgehend den Buchwerten.

Zum Bilanzstichtag verfügte der Konzern über nicht in Anspruch ge-

nommene Kreditlinien in Höhe von 1.041 T€ (im Vorjahr: 26.989 T€), 

für deren Inanspruchnahme alle notwendigen Bedingungen erfüllt 

sind. Die HHLA geht davon aus, dass bei Bedarf jederzeit ausrei-

chende Kreditlinien zur Verfügung stehen.

34.  Zur Veräußerung gehaltene 
langfristige Vermögenswerte

Als zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte wer-

den im Wesentlichen Gebäude des HHLA-Segments Logistik in 

Höhe von 12.442 T€ bilanziert, deren Veräußerung innerhalb des 

nächsten Geschäftsjahres erfolgen wird. 

35.  Eigenkapital

Die Entwicklung der einzelnen Komponenten des Eigenkapitals für 

die Geschäftsjahre 2012 und 2011 ist in den Eigenkapitalverände-

rungsrechnungen dargestellt.

Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital der HHLA besteht zum Bilanzstichtag insgesamt 

aus zwei verschiedenen Aktiengattungen, den A-Aktien und den 

S-Aktien. Das gezeichnete Kapital beträgt 72.753 T€ und ist in 

70.048.834 A-Aktien und 2.704.500 S-Aktien der Gesellschaft ein-

geteilt, jeweils mit einem rechnerischen auf die einzelne Stückaktie 

entfallenden anteiligen Betrag des Grundkapitals von 1,00 €. 

Das Grundkapital ist voll eingezahlt. 

Im Rahmen des Börsengangs am 2. November 2007 wurden 

22.000.000 A-Aktien am Kapitalmarkt platziert. Dies entspricht 

einem Streubesitz von ca. 30 % des Grundkapitals der HHLA. 

Die Freie und Hansestadt Hamburg hält zum Bilanzstichtag über 

die Gesellschaft HGV Hamburger Gesellschaft für Vermögens- und 

Beteiligungsmanagement mbH, Hamburg, 69,58 % einschließlich 

der unmittelbar der HHLA-Beteiligungsgesellschaft mbH, Hamburg, 

zustehenden Stimmrechte in Höhe von 18,85 %. 

Gemäß der Stimmrechtsmitteilung vom 12. Juni 2012 hat die 

First Eagle Investment Management, LLC, New York, Vereinigte 

Staaten von Amerika am 5. Juni 2012 die Schwelle von 3 % der 

Stimmrechte überschritten und zu diesem Zeitpunkt 3,01 % der 

Stimmrechte gehalten, welche ihr nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 

WpHG zuzurechnen sind.
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Gemäß der Stimmrechtsmitteilung vom 12. Juni 2012 hat die 

Arnold and S. Bleichroeder Holdings, Inc., New York, Vereinigte 

Staaten von Amerika am 5. Juni 2012 die Schwelle von 3 % der 

Stimmrechte überschritten und zu diesem Zeitpunkt 3,01 % der 

Stimmrechte gehalten, welche ihr nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 

i.V.m. Satz 2 WpHG zuzurechnen sind.

Gemäß der Stimmrechtsmitteilung vom 24. Oktober 2012 hat die 

First Eagle Overseas Fund, New York, Vereinigte Staaten von Ame-

rika am 19. Oktober 2012 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte 

überschritten und zu diesem Zeitpunkt 3,02 % der Stimmrechte 

gehalten.

Genehmigtes Kapital I

Im April 2012 führte die HHLA, nach gefasstem Vorstandsbe-

schluss und Zustimmung des Aufsichtsrats, eine Kapitalerhöhung 

aus dem genehmigten Kapital I durch. Im Einzelnen wurde das 

Kapital gegen Bareinlage unter Ausschluss des Bezugsrechts der 

A-Aktionäre erhöht. Im Zuge dessen wurden 73.508 neue auf den 

Namen lautende nennwertlose A-Stückaktien mit einem auf die 

einzelne Aktie entfallenden anteiligen Betrag des Grundkapitals 

von 1,00 € an Mitarbeiter der Gesellschaft und der mit ihr verbun-

denen Unternehmen ausgegeben. Die Kapitalerhöhung und ihre 

Durchführung wurden am 23. April 2012 in das Handelsregister 

eingetragen.

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 13. Juni 2017 durch Ausga-

be von bis zu 35.024.417 neuen auf den Namen lautenden  A-Aktien 

gegen Bar- und/oder Sacheinlagen einmalig oder mehrmals bis 

zu 35.024.417,00 € (Genehmigtes Kapital I) zu erhöhen. Dabei ist 

den Inhabern der A-Aktien ein Bezugsrecht einzuräumen, das Be-

zugsrecht der Inhaber von S-Aktien ist ausgeschlossen. Ferner ist 

der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bei 

Erhöhungen des Grundkapitals aus dem genehmigten Kapital I das 

gesetzliche Bezugsrecht der Inhaber von A-Aktien in bestimmten 

Fällen ebenfalls auszuschließen.

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

auch das gesetzliche Bezugsrecht der Inhaber von A-Aktien 

auszuschließen, 

(a) wenn die Erhöhung des Grundkapitals durch Bareinlagen ins-

gesamt einen Betrag von 10 % des aus A-Aktien bestehenden 

Grundkapitals nicht übersteigt, und zwar weder im Zeitpunkt des 

Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermäch-

tigung, und der Ausgabepreis der neuen Aktien den Börsenpreis 

der bereits börsennotierten Aktien gleicher Gattung und Ausstat-

tung zum Zeitpunkt der Festlegung des Ausgabepreises durch den 

Vorstand nicht wesentlich unterschreitet; bei der Berechnung der 

10 %-Grenze ist der anteilige Betrag des Grundkapitals abzuset-

zen, der auf neue oder zurückerworbene A-Aktien entfällt, die seit 

der Wirksamkeit des genehmigten Kapitals I unter vereinfachtem 

Bezugsrechtsausschluss gemäß oder entsprechend § 186 Abs. 3 

Satz 4 AktG ausgegeben oder veräußert worden sind, sowie der 

anteilige Betrag des Grundkapitals, auf den sich Options- und/

oder Wandlungsrechte bzw. -pfl ichten aus Schuldverschreibungen 

beziehen, die seit Wirksamkeit des genehmigten Kapitals I in sinn-

gemäßer Anwendung von § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben 

worden sind;

(b) wenn er das Grundkapital zum Zwecke des Erwerbs von Unter-

nehmen, Unternehmensbeteiligungen, Teilen von Unternehmen, ge-

werblichen Schutzrechten wie z. B. Patenten, Marken oder  hierauf 

gerichteten Lizenzen oder sonstigen Produktrechten gegen Sach-

einlagen erhöht; 

(c) soweit es zum Ausgleich von Spitzenbeträgen erforderlich ist 

oder

(d) um die neuen Aktien Mitarbeitern der Gesellschaft und ihrer Toch-

terunternehmen zum Erwerb anzubieten (Mitarbeiterbeteiligung).

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die 

weiteren Einzelheiten der Durchführung von Kapitalerhöhungen aus 

dem genehmigten Kapital I festzulegen, insbesondere den weiteren 

Inhalt der jeweiligen Aktienrechte und die sonstigen Bedingungen 

der Aktienausgabe. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die Satzung 

der Gesellschaft nach jeder Ausnutzung des genehmigten Kapitals 

entsprechend anzupassen, insbesondere in Bezug auf die Höhe 

des Grundkapitals und die Anzahl der bestehenden A-Stückaktien. 

Genehmigtes Kapital II

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 13. Juni 2017 durch 

Ausgabe von bis zu 1.352.250 neuen auf den Namen lautenden 

 S-Aktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen einmalig oder mehr-

mals bis zu 1.352.250,00 € (Genehmigtes Kapital II) zu erhöhen. 

Dabei ist den Inhabern der S-Aktien ein Bezugsrecht einzuräumen, 

das Bezugsrecht der Inhaber von A-Aktien ist ausgeschlossen. 

Ferner ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-

rats bei Erhöhungen des Grundkapitals aus dem genehmigten 

Kapital I das gesetzliche Bezugsrecht der Inhaber von A-Aktien 

in bestimmten Fällen ebenfalls auszuschließen.

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

die weiteren Einzelheiten der Durchführung von Kapitalerhöhun-

gen aus dem genehmigten Kapital II festzulegen, insbesondere 

den weiteren Inhalt der jeweiligen Aktienrechte und die sonstigen 

Bedingungen der Aktienausgabe. Der Vorstand ist ferner ermäch-

tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die sich 

aufgrund des Bezugsverhältnisses ergeben, vom Bezugsrecht der 

S-Aktionäre auszunehmen. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die 

Satzung der Gesellschaft nach jeder Ausnutzung des genehmig-

ten Kapitals entsprechend anzupassen, insbesondere in Bezug 

auf die Höhe des Grundkapitals und die Anzahl der bestehenden 

S-Stückaktien.

Sonstige Ermächtigungen

Die ordentliche Hauptversammlung der HHLA vom 16. Juni 2010 

hat beschlossen, den Vorstand bis zum 15. Juni 2013 zu ermäch-

tigen, einmalig oder mehrmals auf den Inhaber oder auf den Na-
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men lautende Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen 

im Gesamtnennbetrag von bis zu insgesamt 400.000.000,00 € 

zu begeben. Options- und Wandlungsrechte dürfen nur auf 

 A-Aktien der Gesellschaft mit einem anteiligen, auf die A-Aktien 

entfallenden Betrag am Grundkapital von bis zu insgesamt nominal 

6.900.000,00 € ausgegeben werden. Hierfür wurde ein bedingtes 

Kapital in gleicher Höhe geschaffen.

Die ordentliche Hauptversammlung der HHLA vom 16. Juni 2011 

hat den Vorstand der Gesellschaft bis zum 15. Dezember 2016 

ermächtigt, eigene A-Aktien der Gesellschaft im Umfang von 

insgesamt bis zu 10 % des derzeitigen auf A-Aktien entfallenden 

Teils des Grundkapitals der Gesellschaft zu erwerben und die 

aufgrund dieser Ermächtigung erworbenen eigenen A-Aktien mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats – neben der Veräußerung über die 

Börse oder durch Angebot mit Bezugsrecht an alle Aktionäre – 

unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre in den in dem 

Beschluss genannten Fällen zu verwenden und ohne weiteren 

Hauptversammlungsbeschluss ganz oder teilweise einzuziehen. 

Die Ermächtigung darf nicht zum Zwecke des Handels in eigenen 

Aktien ausgenutzt werden.

Die HHLA verfügt derzeit über keine eigenen Aktien. Pläne zum 

Rückkauf von Aktien bestehen nicht. 

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage des Konzerns enthält Agien aus der Ausgabe 

von Aktien sowie die damit verbundenen Emissionskosten, die von 

der Kapitalrücklage abgezogen wurden. Außerdem sind Agien aus 

Kapitalerhöhungen bei Tochtergesellschaften mit Minderheiten 

enthalten sowie eine Rücklagenerhöhung durch ein Mitarbeiter-

beteiligungsprogramm. Eine in Vorjahren vorgenommene Kapital-

erhöhung wirkte sich mindernd auf die Kapitalrücklage aus. 

Zum Stichtag weist der HHLA-Konzern eine Kapitalrücklage in 

Höhe von 141.584 T€ (im Vorjahr: 139.728 T€) aus. Im Berichtsjahr 

wurden 1.856 T€ in die Kapitalrücklage aufgrund der Ausgabe 

neuer Aktien im Zuge einer Mitarbeiterbeteiligung eingestellt. Das 

Agio ist vollständig der Kapitalrücklage der A-Sparte zuzuordnen.

Erwirtschaftetes Eigenkapital

Das erwirtschaftete Eigenkapital enthält die in der Vergangenheit 

erzielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbezogenen 

Unternehmen, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden, sowie die 

zum 1. Januar 2006 (Übergangszeitpunkt) bestehenden Unter-

schiede zwischen HGB und IFRS. 

Kumuliertes übriges Eigenkapital

Gemäß derzeit gültigem IAS 19, der ein Wahlrecht zur Behand-

lung von versicherungsmathematischen Gewinnen und Verlusten 

aus leistungsorientierten Pensionsverpfl ichtungen ermöglicht, 

beinhaltet das Eigenkapital des HHLA-Konzerns zudem sämt-

liche versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste aus 

leistungsorientierten Pensionsplänen. Weiterhin werden hierunter 

die Veränderungen des Zeitwerts von zu Sicherungszwecken ein-

gesetzten Finanzinstrumenten (Cashfl ow-Hedges), die Verände-

rungen des Zeitwertes der Lebensarbeitszeitkonten und die hierauf 

jeweils entfallenden steuerlichen Effekte ausgewiesen. 

Der Ausgleichsposten aus der Fremdwährungsumrechnung dient 

der Erfassung von Differenzen aufgrund der Umrechnung der Ab-

schlüsse ausländischer Tochterunternehmen. 

Nicht beherrschende Anteile

Die nicht beherrschenden Anteile umfassen die Fremdanteile am 

konsolidierten Eigenkapital der einbezogenen Gesellschaften und 

belaufen sich zum Ende des Geschäftsjahres auf - 1.411 T€ (im 

Vorjahr: 4.258 T€).

Im Geschäftsjahr 2010 wurden zwischen den Tochtergesellschaf-

ten HHLA Container-Terminal Altenwerder GmbH, Hamburg, und 

HHLA CTA Besitzgesellschaft mbH, Hamburg, Ergebnisabfüh-

rungsverträge mit der HHLA Container Terminals Gesellschaft mit 

beschränkter Haftung, Hamburg (kurz: HHCT), abgeschlossen. Auf 

Basis der Ergebnisabführungsverträge verpfl ichtet sich die HHCT 

für die Dauer der Laufzeit des Vertrages zur Zahlung einer im We-

sentlichen an den künftigen Ergebnissen orientierten Ausgleichs-

zahlung an den Minderheitsgesellschafter der oben genannten 

Gesellschaften.

Entsprechend den Regelungen in IAS 32 sind diese zukünftigen 

geschätzten Ausgleichszahlungsansprüche des Minderheitsge-

sellschafters, obwohl der variable Ausgleichsanspruch laut Ver-

trag erst mit Feststellung des Jahresabschlusses entsteht, für die 

Restlaufzeit der Ergebnisabführungsverträge als sonstige fi nanzi-

elle Verbindlichkeit auszuweisen. Die Höhe dieser sonstigen fi nan-

ziellen Verbindlichkeit für die Geschäftsjahre 2012 bis 2014 beträgt 

77.043 T€, siehe  Text ziffer 47. 

Angaben zum Kapitalmanagement

Das Kapitalmanagement der HHLA ist darauf ausgerichtet, die 

fi nanzielle Stabilität und Flexibilität des Konzerns nachhaltig zu 

gewährleisten, um das Wachstum des Konzerns sicherzustellen 

und die Aktionäre angemessen am Erfolg des Konzerns teilhaben 

zu lassen. Maßgebend hierfür ist das bilanzielle Eigenkapital. Die 

zentrale wertorientierte Steuerungsgröße im HHLA-Konzern ist 

die Gesamtkapitalverzinsung (ROCE). Zur Gewährleistung einer 

stabilen Kapitalstruktur wird darüber hinaus die Eigenkapitalquote 

überwacht. Diese soll die Marke von 30 % nicht unterschreiten. 

 

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Eigenkapital 561.990 644.662

Bilanzsumme 1.768.506 1.811.532

Eigenkapitalquote 32 % 36 %

Die Eigenkapitalquote sank trotz des positiven Nachsteuerergeb-

nisses der Berichtsperiode gegenüber dem Vorjahr im Wesentli-

chen bedingt durch den Erwerb weiterer Anteile an der METRANS 
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Leistungsorientierte Pensionspläne

Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen besteht die Verpfl ich-

tung des Konzerns darin, die zugesagten Leistungen an aktive 

und frühere Mitarbeiter zu erfüllen (defi ned benefi t plans), wobei 

die HHLA ein rückstellungs- und fondsfi nanziertes Versorgungs-

system besitzt.

Für die Gewährung der betrieblichen Altersversorgung gibt es ver-

schiedene Anspruchsgrundlagen. Neben Einzelzusagen sind dies 

in erster Linie der Betriebsrenten-Tarifvertrag (BRTV) sowie die 

sogenannte Hafenrente, die durch den Rahmentarifvertrag für die 

Hafenmitarbeiter der deutschen Seehafenbetriebe geregelt wird. 

Beim BRTV handelt es sich um eine Gesamtversorgung. Dabei 

sagt die HHLA den begünstigten Arbeitnehmern eine Versorgung 

in einer bestimmten Höhe zu, die aus gesetzlicher Rente und be-

trieblicher Altersversorgung resultiert. Die Höhe der Gesamtver-

sorgung ergibt sich aus einem dienstzeitabhängigen Prozentsatz 

eines fi ktiv ermittelten Nettoentgelts der letzten Lohn- bzw. Ge-

haltsgruppe auf Basis der Sozialversicherungsdaten des Jahres 

1999. 

Die Höhe der Hafenrente ist dienstzeitabhängig und ergibt sich aus 

dem Rahmentarifvertrag der deutschen Seehäfen. 

Auf Basis dieser Pensionspläne bildete der Konzern Rückstellun-

gen für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen für die in Zukunft 

zu erwartenden Leistungen in Form von Alters- und Hinterbliebe-

nenrenten. Unter Verwendung des Anwartschaftsbarwertverfah-

rens ermittelten externe Gutachter die Höhe dieser Verpfl ichtung. 

Die für Leistungszusagen erfassten Beträge stellen sich im Be-

richtsjahr und in den vergangenen vier Jahren wie folgt dar:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

Barwert der Pensionszusagen 381.197 312.119 329.221 323.824 299.862

Verpfl ichtungen aus Lebensarbeitszeit 3.038 1.610 1.913 1.317 802

384.235 313.729 331.134 325.141 300.664

und die damit einhergehende Erfassung nach dem Entity-Konzept. 

Außerdem wirken sich die Absenkung des Zinssatzes von 5,00 % 

im Vorjahr auf 3,25 % in 2012 im Rahmen der Berechnung der 

versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste sowie die 

erfolgte Dividendenausschüttung mindernd auf das Eigenkapital 

aus. Auch der im September 2010 abgeschlossene Ergebnis-

abführungsvertrag führt seit dem Geschäftsjahr 2010 zu einer 

deutlich verminderten Eigenkapitalquote. Für weitere Einzelheiten 

verweisen wir auf die Ausführungen unter  „Nicht beherrschende 

Anteile“ in dieser Textziffer. 

Wären die nach IAS 32 klassifi zierten Finanzinstrumente nicht als 

Fremdkapitalkomponente, sondern wie vor dem Abschluss des 

Ergebnisabführungsvertrages als Eigenkapitalkomponente aus-

zuweisen, hätte sich bei gleicher Bilanzsumme ein Eigenkapital 

in Höhe von 639.033 T€ und eine Eigenkapitalquote in Höhe von 

36 % ergeben.

Hinsichtlich der externen Mindestkapitalanforderungen, die im Be-

richtsjahr zu allen vereinbarten Prüfungszeitpunkten erfüllt wurden, 

wird auf  Text ziffer 38 verwiesen.

36. Pensionsrückstellungen

Pensionsverpfl ichtungen

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen 

werden für Verpfl ichtungen aus Anwartschaften und aus laufenden 

Leistungen an berechtigte aktive und ehemalige Mitarbeiter von 

inländischen Gesellschaften des HHLA-Konzerns sowie gegebe-

nenfalls deren Hinterbliebene gebildet. Für die betriebliche Alters-

versorgung wird dabei grundsätzlich zwischen leistungs- und 

beitragsorientierten Versorgungssystemen unterschieden.
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Pensionszusagen

Die folgende Tabelle zeigt die Überleitung der Eröffnungs- 

und Schlusssalden des Verpflichtungsbarwerts aus den 

Pensionszusagen:

in T€ 2012 2011

Barwert der Pensionsverpfl ichtungen 
am 01.01. 312.119 329.221

Entkonsolidierung - 880 0

Laufender Dienstzeitaufwand 3.284 3.587

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 103 1.131

Zinsaufwand 15.557 14.813

Rentenzahlungen - 19.948 - 19.452

Versicherungsmathematische Gewinne (-), 
Verluste (+) 70.962 - 17.181

Barwert der Pensionsverpfl ichtungen 
am 31.12. 381.197 312.119

In der Bilanz wird jeweils der volle Barwert der Pensionsverpfl ich-

tungen einschließlich versicherungsmathematischer Gewinne und 

Verluste ausgewiesen. Die ausgewiesene Pensionsverpfl ichtung 

stellt einen nicht fi nanzierten Plan dar.

Die folgenden Beträge wurden in der Gewinn- und Verlustrech-

nung erfasst:

in T€ 2012 2011

Laufender Dienstzeitaufwand 3.284 3.587

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 103 1.131

Zinsaufwand 15.557 14.813

18.944 19.531

Die im sonstigen Ergebnis erfassten Gewinne und Verluste haben 

sich wie folgt entwickelt:

in T€ 2012 2011

Versicherungsmathematische Gewinne 
am 01.01. 67.019 49.838

Entkonsolidierung 79 0

Veränderungen im Geschäftsjahr - 70.962 17.181

Versicherungsmathematische Gewinne (+), 
Verluste (-) am 31.12. - 3.864 67.019

Der Berechnung der Pensionsrückstellungen liegen folgende ver-

sicherungsmathematische Annahmen zugrunde:

in % 31.12.2012 31.12.2011

Abzinsungssatz 3,25 5,00

Entgelttrend 3,00 3,00

Rententrend (ohne BRTV) 2,00 2,00

Rententrend (Monatsrenten nach BRTV) 1,00 1,00

Fluktuationsrate 2,10 2,10

Infl ationsrate 2,00 2,00

Hinsichtlich der biometrischen Grundlagen wurden die Richttafeln 

2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck verwendet.

Die zur Diskontierung verwendeten Zinssätze leitet die HHLA von 

Industrieanleihen mit sehr guter Bonität ab, bei denen Laufzeit und 

Auszahlungen kongruent zu den Pensionsplänen der HHLA sind. 

Pensionszahlungen

Im Geschäftsjahr 2012 leistete die HHLA Pensionszahlungen für 

Pläne in Höhe von 19.947 T€. In den nächsten fünf Jahren erwartet 

die HHLA folgende Zahlungen für Pensionspläne:

Jahre in T€

2013 20.493

2014 20.812

2015 20.931

2016 20.957

2017 20.988

104.181

Verpfl ichtungen aus Lebensarbeitszeit

Im Geschäftsjahr 2006 haben sich die inländischen Konzernge-

sellschaften aufgrund tarifvertraglicher Regelungen zur Einrichtung 

von Lebensarbeitszeitkonten verpfl ichtet. Die Mitarbeiter lassen 

Entgeltbestandteile durch den Konzern in Geldmarkt- oder Invest-

mentfonds einzahlen und bauen das angesparte Wertguthaben im 

Rahmen einer bezahlten Freistellung vor Eintritt in den Ruhestand 

ab. Der Vergütungsanspruch der Mitarbeiter bemisst sich nach 

der jeweiligen Höhe des Wertguthabens in Abhängigkeit von der 

Kursentwicklung des Fondsvermögens zuzüglich weiterer vertrag-

lich vereinbarter Sozialleistungen während der Freistellungsphase.

Der durch die Wertguthaben gedeckte Teil der Verpfl ichtung wird 

mit dem Zeitwert des Wertguthabens angesetzt. Die nicht durch 

die Wertguthaben gedeckten tarifvertraglichen Zusatzleistungen 

werden mit dem vollen Barwert der Verpfl ichtung einschließlich 

versicherungsmathematischer Gewinne und Verluste bewertet.
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Im Berichtsjahr und in den vergangenen vier Jahren hat sich die 

Dotierung der Versorgungszusagen wie folgt geändert:

 

in T€ 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

Barwert der Verpfl ichtungen 13.663 9.780 8.325 5.029 2.635

Zeitwert des Planvermögens (Fondsanteile) - 10.625 - 8.170 - 6.412 - 3.712 - 1.833

Unterdotierung 3.038 1.610 1.913 1.317 802

Der Barwert der Verpfl ichtungen entwickelte sich wie folgt:

in T€ 2012 2011

Barwert der Verpfl ichtungen am 01.01. 9.780 8.325

Entkonsolidierung - 108 0

Laufender Dienstzeitaufwand 2.478 2.495

Zinsaufwand (in der GuV erfasst) 542 372

Versicherungsmathematische Gewinne (-), 
Verluste (+) 988 - 1.391

Gezahlte Versorgungsleistungen - 52 - 53

Sonstiges 35 32

Barwert der Verpfl ichtungen am 31.12. 13.663 9.780

Der Zeitwert des Planvermögens hat sich wie folgt entwickelt:

in T€ 2012 2011

Zeitwert des Planvermögens am 01.01. 8.170 6.412

Entkonsolidierung - 95 0

Erwartete Erträge des Planvermögens 451 328

Einzahlungen 2.026 1.893

Versicherungsmathematische Gewinne (+), 
Verluste (-) 84 - 443

Gezahlte Versorgungsleistungen - 45 - 52

Sonstiges 34 32

Zeitwert des Planvermögens am 31.12. 10.625 8.170

Das Planvermögen enthält ausschließlich Geldmarkt- und Invest-

mentfondsanteile. Auf das Planvermögen entstanden im Ge-

schäftsjahr Verluste in Höhe von 39 T€ (im Vorjahr: 429 T€). 

Der Berechnung der Rückstellungen für Lebensarbeitszeit liegen 

folgende versicherungsmathematische Annahmen zugrunde:

in % 31.12.2012 31.12.2011

Abzinsungssatz 3,25 5,00

Erwartete Rendite der Kapitalanlage 3,25 5,00

Entgelttrend 3,00 3,00

Fluktuationsrate 0,00 0,00

Mit Ausnahme des gedeckten Teils des Dienstzeitaufwands des 

Planvermögens wurden folgende Beträge in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung erfasst:

in T€ 2012 2011

Laufender Dienstzeitaufwand

einschließlich Entgeltumwandlung 2.478 2.495

davon als ungedeckter Teil im 
Aufwand erfasst 452 602

davon als gedeckter Teil im 
Planvermögen erfasst 2.026 1.893

Zinsaufwand 542 372

Erwartete Erträge des Planvermögens - 451 - 328

Gezahlte Versorgungsleistungen 7 1

2.576 2.540

Die im Eigenkapital verrechneten Gewinne und Verluste haben 

sich wie folgt entwickelt:

in T€ 2012 2011

Versicherungsmathematische 
Gewinne (+), Verluste (-) am 01.01. 832 - 116

Entkonsolidierung - 30 0

Veränderungen im Geschäftsjahr - 904 948

Versicherungsmathematische Gewinne (+), 
Verluste (-) am 31.12. - 102 832

Die Struktur des Portfolios des Planvermögens der Lebensarbeits-

zeitverpfl ichtungen stellt sich wie folgt dar:

2012 2011

Geldmarktfonds 51 % 51 %

Mischfonds 31 % 31 %

Dachfonds 16 % 16 %

Rentenfonds 2 % 2 %

100 % 100 %
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Zahlungen für Lebensarbeitszeitverpfl ichtungen

Im Geschäftsjahr leistete die HHLA Zahlungen für Pläne in Höhe 

von 52 T€. Im Gegenzug bestanden entsprechende Wertpapier-

guthaben in Höhe von 45 T€. Somit ergab sich insgesamt im 

Berichtsjahr ein Mittelabfl uss in Höhe von 7 T€. In den nächsten 

fünf Jahren erwartet die HHLA folgende Zahlungen aus Lebens-

arbeitszeitverpfl ichtungen, welche nicht durch  Wertpapierguthaben 

gesichert sind:

Jahre in T€

2013 10

2014 43

2015 67

2016 90

2017 143

353

Beitragsorientierte Pensionspläne

Bei beitragsorientierten Versorgungsplänen (defi ned contribution 

plans) leisten die betreffenden Unternehmen lediglich Beitrags-

zahlungen an zweckgebundene Fonds. Darüber hinausgehende 

Verpfl ichtungen ergeben sich nicht. Finanzielle oder aktuarielle 

Risiken trägt die HHLA aus diesen Zusagen nicht.

Der Aufwand im Zusammenhang mit Pensionsfonds, die als bei-

tragsorientierte Pensionspläne zu betrachten sind, beträgt im Be-

richtsjahr 306 T€ (im Vorjahr: 300 T€).

Als Arbeitgeberanteil an die gesetzliche Rentenversicherung führte 

die HHLA 24.656 T€ (im Vorjahr: 23.018 T€) ab.

37.  Sonstige lang- und kurzfristige 
 Rückstellungen

Die lang- und kurzfristigen Rückstellungen sind im Folgenden 

dargestellt:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Summe
davon 

kurzfristig
davon 

langfristig Summe
davon 

kurzfristig
davon

 langfristig

Abbruchverpfl ichtungen 41.492 0 41.492 40.758 0 40.758

Erwartete Mieterhöhungen 11.938 11.938 0 13.253 13.253 0

Altersteilzeit 9.578 3.250 6.328 9.683 2.733 6.950

Tantiemen und Einmalzahlungen 6.090 6.090 0 8.136 8.136 0

Selbstbehalte in Schadensfällen 3.528 3.528 0 3.978 3.978 0

Jubiläen 2.607 0 2.607 2.284 0 2.284

Rechts- und Prozesskosten 751 0 751 952 0 952

Übrige 3.806 763 3.043 3.240 658 2.582

79.790 25.569 54.221 82.285 28.759 53.526

Abbruchverpfl ichtungen

Die Rückstellungen für Abbruchverpfl ichtungen ergeben sich aus 

Verpfl ichtungen, die im Rahmen von langfristigen Mietverträgen 

mit der FHH zum Ende der jeweiligen Vertragslaufzeiten zu erfüllen 

sind. Alle Unternehmen des HHLA-Konzerns im Hamburger Hafen 

sind verpfl ichtet, bei Beendigung des jeweiligen Mietverhältnisses 

das Mietobjekt geräumt von den in ihrem Eigentum stehenden 

Baulichkeiten zurückzugeben. Bei der Ermittlung der Rückstel-

lungen wurde mit Ausnahme der unter Denkmalschutz stehenden 

Bauten von einer vollen Inanspruchnahme aus der Verpfl ichtung für 

alle Mietobjekte ausgegangen. Die Verpfl ichtungen aus Abbruch-

kosten betreffen die HHLA-Segmente Container, Immobilien und 

Logistik und werden wie im Vorjahr mit einem Zinssatz von 4,5 % 

p. a. diskontiert. Im Berichtsjahr ist die bei der Berechnung der 

ausgewiesenen Rückstellungsbeträge zugrunde liegende erwar-

tete Preissteigerung, die aus dem Baukostenindex abgeleitet wird, 

mit 2,0 % berücksichtigt. 

Mit dem Abfl uss der Rückstellungen wird in den Jahren 2025 bis 

2037 gerechnet.

Erwartete Mieterhöhungen

Auf Grundlage der derzeit bestehenden Mietverträge enthält die 

Rückstellungen für erwartete Mieterhöhungen erwartete, jedoch 

noch nicht vom Mietzinsempfänger in Rechnung gestellte Miet-

zinsanpassungen für im Wesentlichen in Hamburg angemietete 

Hafenfl ächen, Speicherstadtfl ächen und Kaimauern. 

Im Geschäftsjahr 2012 führte die Anmietung einer neu fertigge-

stellten Kaimauer am Containerterminal Burchardkai zu einer Zu-

führung in Höhe von 439 T€.

Darüber hinaus beinhaltet der Zuführungsbetrag erwartete Miet-

steigerungen für bereits angemietete Kaimauern in Höhe von 

2.128 T€ (im Vorjahr: 3.012 T€). Für angemietete Speicherstadt-

fl ächen wurden erwartete Mietsteigerungen in Höhe von 1.114 T€ 

(im Vorjahr: 1.121 T€) der Rückstellung zugeführt.
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Tantiemen und Einmalzahlungen

Die Rückstellungen für Tantiemen und Einmalzahlungen betreffen 

im Wesentlichen Rückstellungen für Vorstandsmitglieder und leiten-

de Angestellte. Im Vorjahr umfassten diese Rückstellungen darüber 

hinaus Verpfl ichtungen aus Mitarbeiterbeteiligungsmaßnahmen. 

Selbstbehalte in Schadensfällen

Die Verpfl ichtung umfasst die überwiegend bei der Konzernmutter 

gebildeten Rückstellungen für eventuell eintretende Schadensfälle, 

die nicht durch einen Versicherungsschutz gedeckt sind. 

Jubiläen

Die Rückstellungen für Jubiläen berücksichtigen die den Mitarbei-

tern des Konzerns vertraglich zugesicherten Ansprüche auf den 

Erhalt von Jubiläumszuwendungen. Grundlage für die Bilanzierung 

bilden versicherungsmathematische Gutachten. Bei der Berech-

nung wurde ein Diskontierungszinssatz von 3,25 % p. a. (im Vorjahr: 

5,00 % p. a.) zugrunde gelegt. 

Die Entwicklung der sonstigen lang- und kurzfristigen Rückstel-

lungen ist dem folgenden Rückstellungsspiegel zu entnehmen:

in T€ 01.01.2012 Zuführung Aufzinsung Verbrauch Aufl ösung 31.12.2012

Abbruchverpfl ichtungen 40.758 926 2.225 2.410 7 41.492

Erwartete Mieterhöhungen 13.253 5.607 0 5.757 1.165 11.938

Altersteilzeit 9.683 6.558 465 7.118 10 9.578

Tantiemen und Einmalzahlungen 8.136 6.231 0 7.353 924 6.090

Selbstbehalte in Schadensfällen 3.978 3.057 0 3.190 317 3.528

Jubiläen 2.284 254 112 43 0 2.607

Rechts- und Prozesskosten 952 4 0 130 75 751

Übrige 3.240 1.533 0 754 213 3.806

82.285 24.170 2.802 26.755 2.711 79.790

Altersteilzeit

Die Rückstellungen für Altersteilzeitverpfl ichtungen beinhalten die 

Verpfl ichtungen der HHLA aus dem während der aktiven Phase der 

Anspruchsberechtigten aufgebauten Erfüllungsrückstand sowie 

dem Aufstockungsbetrag. 

Die im Zusammenhang mit Altersteilzeitverträgen bestehenden 

Wertpapierguthaben stellen Planvermögen im Sinne des IAS 19 

dar. Sie wurden deshalb mit den in den Rückstellungen enthal-

tenen Altersteilzeitverpfl ichtungen saldiert. Der entsprechende 

Betrag über 6.868 T€ (im Vorjahr: 5.639 T€) mindert somit den 

Rückstellungsausweis (siehe  Text ziffer 26).

Die Ermittlung des Rückstellungsbetrags erfolgte unter Ansatz 

 eines Diskontierungszinssatzes in Höhe von 0,9 % p. a. (im Vor-

jahr: 3,0 % p. a.).
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38.  Lang- und kurzfristige fi nanzielle
Verbindlichkeiten

Die lang- und kurzfristigen fi nanziellen Verbindlichkeiten gliedern 

sich wie folgt auf:

in T€ 31.12.2012

Summe
davon Restlaufzeit 

bis 1 Jahr
davon Restlaufzeit 

1 bis 5 Jahre
davon Restlaufzeit 

über 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 319.844 74.295 122.302 123.247

Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing 15.788 5.480 9.061 1.247

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 15.114 15.114 0 0

Negative Zeitwerte von Währungs- und 
Zinssicherungsinstrumenten 1.835 921 914 0

Sonstige Darlehen 4.932 0 4.113 819

Sonstige fi nanzielle Verbindlichkeiten 94.817 42.504 51.754 559

452.330 138.314 188.144 125.872

in T€ 31.12.2011

Summe
davon Restlaufzeit 

bis 1 Jahr
davon Restlaufzeit 

1 bis 5 Jahre
davon Restlaufzeit 

über 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 331.564 29.471 175.541 126.552

Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing 13.698 4.318 9.126 254

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 14.984 14.984 0 0

Negative Zeitwerte von Währungs- und 
Zinssicherungsinstrumenten 2.926 1.958 968 0

Sonstige Darlehen 10.549 4.695 4.216 1.638

Sonstige fi nanzielle Verbindlichkeiten 117.795 32.906 84.209 680

491.516 88.332 274.060 129.124

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten enthalten zum 

Bilanzstichtag abgegrenzte Zinsen in Höhe von 2.497 T€ (im Vor-

jahr: 3.391 T€). Transaktionskosten in Höhe von 798 T€, die durch 

Aufnahme eines Darlehens im Berichtsjahr entstanden sind, erhö-

hen die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten erst entspre-

chend der Laufzeit des Darlehens. 

Zur Besicherung von verzinslichen Darlehen wurden Gebäude, 

Flächenbefestigungen und mobile Gegenstände des Anlagever-

mögens mit einem Buchwert in Höhe von 18.961 T€ (im Vorjahr: 

44.036 T€) sicherungsübereignet. Die Sicherungsverträge sind 

derart ausgestaltet, dass die entsprechenden Vermögenswerte 

bis zur vollständigen Rückzahlung der besicherten Darlehen sowie 

der Zinsen auf die Kreditinstitute übergehen und diese ein Recht 

auf Verwertung haben, sofern der Kreditnehmer mit seinen zu 

erbringenden Zins- und Tilgungsleistungen in Verzug gerät.

Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen in 

Höhe von 15.788 T€ (im Vorjahr: 13.698 T€) stellen den diskon-

tierten Wert zukünftiger Zahlungen für mobile Gegenstände des 

Anlagevermögens dar.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern enthalten im Wesent-

lichen Löhne, Gehälter und Urlaubsverpfl ichtungen. 

Die sonstigen fi nanziellen Verbindlichkeiten enthalten insbeson-

dere Verbindlichkeiten gegenüber anderen Gesellschaftern. Im 

Geschäftsjahr 2010 wurden zwischen den Tochtergesellschaften 

CTA und CTA Besitz Ergebnisabführungsverträge mit der HHCT 

abgeschlossen. Auf Basis dieser Ergebnisabführungsverträge ver-

pfl ichtet sich die HHCT gegenüber dem Minderheitsgesellschafter 

der oben genannten Gesellschaften für die Dauer der Laufzeit des 

Vertrages zur Leistung einer Ausgleichszahlung. Diese Ausgleichs-

zahlung für Minderheitsgesellschafter in Höhe von 77.043 T€ wird 

als sonstige fi nanzielle Verbindlichkeit ausgewiesen. Hierzu ver-

weisen wir auch auf den Unterpunkt „Nicht beherrschende Anteile“ 

unter  Text ziffer 35.
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Die Konditionen der Darlehensverbindlichkeiten gegenüber Kre-

ditinstituten sind nachfolgend aufgeführt:

Buchwert zum 
31.12.2012 in T€ 

Nominalwert 
in TWE

Nominal-
währung

Restzins -
bindungsfrist Zinssatz Zinskondition

44.404 61.250 € 2022 2,85–4,22 % fi x

24.665 34.257 € 2021 2,83 % fi x

17.210 24.542 € 2020 2,76–2,88 % fi x

20.000 20.000 € 2019 3,66 % fi x

2.527 7.811 € 2018 3,79–3,84 % fi x

15.895 33.579 € 2017 1,90–5,67 % fi x

72.000 90.000 € 2016 2,37–5,61 % fi x

25.000 25.000 € 2015 4,23 % fi x

88.687 115.644 € 2013 variabel + Marge variabel

5.305 7.000 US $ 2013 variabel + Marge variabel

2.452 113.900 CZK 2013 variabel + Marge variabel

318.145

Bei den variablen Zinssätzen handelt es sich um EURIBOR- bzw. 

PRIBOR-Sätze mit Laufzeiten von einem bis sechs Monaten. 

Die fi nanziellen Verbindlichkeiten, bei denen die Zeitwerte nicht 

den Buchwerten entsprechen, sind in nachfolgender Übersicht 

dargestellt:

 

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert

Langfristig 
verzinsliche 
Darlehen 221.700 225.514 210.300 206.244

Für die Ermittlung der Zeitwerte der festverzinslichen Darlehen 

wurden Zinssätze von 2,0 bis 3,2 % p. a. (im Vorjahr: 2,6 bis 3,9 % 

p. a.) verwendet. Die Zinssätze resultieren aus dem risikofreien 

Zinssatz in Abhängigkeit von der Laufzeit zuzüglich eines dem 

Kreditrating entsprechenden Aufschlags und stellen somit Markt-

zinsen dar. Der durchschnittliche Zinssatz für die ausgewiesenen 

Darlehensverbindlichkeiten betrug im Berichtsjahr 2,5 %.

Die variablen Zinssätze sind teilweise durch Zinssicherungs-

geschäfte gesichert. An dieser Stelle verweisen wir auf unsere 

Ausführungen zu den derivativen Finanzinstrumenten, siehe 

 Text ziffer 47. Im Rahmen der Fremdfi nanzierung bestehen für 

einzelne Konzerngesellschaften Kreditaufl agen (Covenants), die 

an bilanzielle Kennzahlen gebunden sind. Ein Verstoß gegen diese 

Aufl agen berechtigt den jeweiligen Kreditgeber, zusätzliche Sicher-

heiten, eine Anpassung der Konditionen oder die Rückzahlung 

des Kredits zu verlangen. Zur Vermeidung derartiger Maßnahmen 

überwacht die HHLA laufend die Einhaltung der Covenants und 

leitet bei Bedarf Maßnahmen ein, um die Erfüllung der Kredit-

bedingungen sicherzustellen. Das entsprechende Kreditvolumen 

betrug zum Bilanzstichtag 54.870 T€ (im Vorjahr: 67.496 T€). Im 

Berichtsjahr wurden die Kreditaufl agen zu allen vereinbarten Prü-

fungszeitpunkten erfüllt.

Die Fälligkeiten der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

verteilen sich auf die nächsten fünf Jahre und die Zeit danach 

wie folgt:

Fälligkeit in T€

Bis 1 Jahr 71.798

1 Jahr bis 2 Jahre 28.508

2 Jahre bis 3 Jahre 53.560

3 Jahre bis 4 Jahre 23.022

4 Jahre bis 5 Jahre 17.608

Über 5 Jahre 123.649

318.145

39.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betragen:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 65.850 72.003

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen des Ge-

schäftsjahres bestehen ausschließlich gegenüber Dritten. Wie im 

Vorjahr ist der Gesamtbetrag innerhalb eines Jahres fällig.
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40.  Lang- und kurzfristige Verbindlich-
keiten gegenüber nahestehenden 
 Unternehmen und Personen

Die Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen 

und Personen setzen sich wie folgt zusammen:

in T€ 31.12.2012

Summe
davon Restlaufzeit 

bis 1 Jahr
davon Restlaufzeit 

1 bis 5 Jahre
davon Restlaufzeit 

über 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber der HGV 65.776 65.776 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber der HPA (Finanzierungs-Leasing) 114.235 146 1.183 112.906

Übrige Verbindlichkeiten gegenüber anderen nahestehenden 
 Unternehmen und Personen 4.658 4.658 0 0

184.669 70.580 1.183 112.906

in T€ 31.12.2011

Summe
davon Restlaufzeit 

bis 1 Jahr
davon Restlaufzeit 

1 bis 5 Jahre
davon Restlaufzeit 

über 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber der HGV 65.759 65.759 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber der HPA (Finanzierungs-Leasing) 93.675 88 722 92.865

Übrige Verbindlichkeiten gegenüber anderen nahestehenden 
 Unternehmen und Personen 6.272 6.272 0 0

165.706 72.119 722 92.865

Die Verbindlichkeiten gegenüber der HGV betreffen mit 65.776 T€ 

(im Vorjahr: 65.759 T€) ein marktüblich verzinstes Darlehen an den 

Teilkonzern Immobilien sowie den dazugehörigen Zinsanteil. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber der HPA betreffen angemietete 

Großschiffsliegeplätze jeweils am Containerterminal Burchardkai 

und am Containerterminal Tollerort in Hamburg. Der ausgewie-

sene Bilanzwert stellt den Barwert der Verbindlichkeiten dar und 

berücksichtigt eine Anmietungsdauer bis einschließlich 2062. 

Siehe auch  Text ziffer 45.

41. Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen Verbindlichkeiten gliedern sich wie folgt auf:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Verbindlichkeiten aus Steuern 7.039 8.454

Berufsgenossenschaftsbeiträge 4.763 4.748

Zuwendungen der öffentlichen Hand 2.438 2.079

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 1.984 1.282

Hafenfonds 1.952 1.354

Verbindlichkeiten aus Sozialversicherung 927 425

Zölle 0 3.680

Sonstige Schulden 2.662 3.541

21.765 25.563

Sämtliche sonstige Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit bis 

zu einem Jahr.
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Die Zuwendungen der öffentlichen Hand betreffen Zahlungen aus 

vorbehaltlichen Mittelabrufen im Zusammenhang mit der Förde-

rung des kombinierten Verkehrs, die nach Prüfung der Erfüllung 

der Aufl agen aktivisch von den Anschaffungskosten der geförder-

ten Investitionen abgesetzt werden. 

Im Berichtsjahr fl ossen 351 T€ (im Vorjahr: 0 T€) aus Zuwendungen 

der öffentlichen Hand an den HHLA-Konzern. 

Für Zuwendungen der öffentlichen Hand im Zusammenhang mit 

der Förderung des kombinierten Verkehrs in Höhe von 35.691 T€, 

die im Zeitraum 2001 bis 2011 an die HHLA ausgezahlt wurden, 

besteht hinreichende Sicherheit, dass sämtliche Förderbedin-

gungen erfüllt sind oder werden. Diese Zuschüsse wurden daher 

bereits von den Anschaffungskosten der geförderten Investitionen 

abgesetzt. Die Förderbedingungen umfassen u. a. die Verpfl ich-

tung, die geförderten Anlagen über eine sogenannte Vorhaltefrist 

von fünf bis 20 Jahren zu betreiben, bestimmte Betriebsregeln 

einzuhalten und der fördernden Behörde Nachweise über die Ver-

wendung der Fördermittel zur Verfügung zu stellen. 

42.  Zahlungsverpfl ichtungen aus
Ertragsteuern

Soweit Zahlungsverpfl ichtungen aus Ertragsteuern bestehen, re-

sultieren diese aus erwarteten Nachzahlungen zur Körperschaft-

steuer, zum Solidaritätszuschlag und zur Gewerbesteuer.

Im Rahmen der Erstellung des Jahresabschlusses werden unter 

Zugrundelegung der im Abschlusszeitpunkt bekannten steuer-

rechtlichen Sachverhalte und der gültigen Rechtslage für die 

Körper schaftsteuer, den Solidaritätszuschlag und die Gewerbe-

steuer entsprechende Rückstellungen gebildet.

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Zahlungsverpfl ichtungen aus Ertragsteuern 4.458 2.511

 Erläuterungen zur
Kapitalfl uss rechnung

43.  Erläuterungen zur  Kapitalfl uss rechnung

Die Kapitalfl ussrechnung wird gemäß IAS 7 Kapitalfl ussrechnung 

erstellt. Sie zeigt, wie sich der Bestand an fl üssigen Mitteln des 

HHLA-Konzerns während des Geschäftsjahres durch Mittelzu- 

und -abfl üsse verändert hat. Sie unterscheidet dabei zwischen 

Mittelbewegungen aus betrieblicher Tätigkeit, Investitions- und 

Finanzierungstätigkeit. Der Finanzmittelfonds beinhaltet Kassen-

bestand, Schecks sowie Guthaben bei Kreditinstituten mit einer 

Restlaufzeit von nicht mehr als drei Monaten sowie Forderungen 

bzw. Verbindlichkeiten gegenüber der HGV und Forderungen bzw. 

Verbindlichkeiten aus Cash-Pool. Die angesetzten Werte entspre-

chen den Nennbeträgen. Effekte der Währungsumrechnung sowie 

Änderungen des Konsolidierungskreises werden bei der Berech-

nung bereinigt.

Cashfl ow aus betrieblicher Tätigkeit

Der Cashfl ow aus betrieblicher Tätigkeit wird nach der indirek-

ten Methode ermittelt. Dabei wird das Ergebnis vor Zinsen und 

Steuern (EBIT) um Veränderungen der Rückstellungen, Verände-

rungen der kurzfristigen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 

sowie Veränderungen nicht zahlungswirksamer Posten bereinigt. 

Darüber hinaus werden zahlungswirksame Posten, wie Zinsen 

und Ertragsteuern, berücksichtigt. Der Mittelzufl uss aus opera-

tiver Geschäftstätigkeit ist mit 210.488 T€ geringer ausgefallen 

als im Vorjahr mit 266.069 T€. Gründe hierfür waren zum einen 

das niedrigere EBIT mit 186.277 T€ (im Vorjahr: 207.015 T€) und 

zum anderen der nicht zahlungswirksame Ergebniseffekt aus der 

Entfl echtung der Intermodalaktivitäten in Höhe von 17.595 T€. 

Außerdem verminderten höhere Steuerzahlungen als Folge des 

Vorjahresergebnisses und darauf basierend höhere Steuervor-

auszahlungen für das Berichtsjahr den Cashfl ow aus betrieblicher 

Tätigkeit. Gegenläufi g dazu wirkte eine stärkere Umwandlung von 

Umsatzerlösen in Zahlungsmittelzugänge. In der Vorjahresperiode 

waren die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen hingegen 

deutlich angestiegen, ohne unmittelbar zu Zahlungseingängen zu 

führen.
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Cashfl ow aus der Investitionstätigkeit

Der Mittelabfl uss aus der Investitionstätigkeit wird zahlungsbe-

zogen bzw. nach der direkten Methode ermittelt. Er ergibt sich 

im Wesentlichen aus dem Zahlungsmittelabfl uss aus Investitio-

nen in langfristige Vermögenswerte und kurzfristige Geldanlagen. 

Daneben werden auch Mittelzufl üsse aus der Veräußerung von 

langfristigen Vermögenswerten berücksichtigt. Im Berichtsjahr 

ergab sich ein Mittelabfl uss aus der Investitionstätigkeit in Höhe 

von 160.892 T€ (im Vorjahr: 137.971 T€). Dieser im Vergleich zum 

Vorjahr höhere Mittelabfl uss ist im Wesentlichen bedingt durch die 

Auszahlung für Investitionen in das Sachanlagevermögen und als 

Finanzinvestition gehaltene Immobilien sowie durch die  Anlage 

kurzfristiger Einlagen. Gegenläufi g wirkten Einzahlungen aus der 

Veräußerung von Anteilen an konsolidierten Unternehmen im Rah-

men der Entfl echtung des Segments Intermodal.

Free Cashfl ow

Der Saldo aus dem Mittelzufl uss aus betrieblicher Tätigkeit und 

dem Mittelabfl uss aus Investitionstätigkeit bildet den Free Cash-

fl ow. Hierdurch ist eine Aussage darüber möglich, wie viel liquide 

Mittel für Dividendenzahlungen oder für die Tilgung bestehender 

Schulden zur Verfügung stehen. Der Free Cashfl ow entwickelte 

sich gegenüber dem Vorjahr rückläufi g, da nicht nur die Ausgaben 

für Investitionen höher ausfi elen sondern auch der Mittelzufl uss 

des Cashfl ows aus betrieblicher Tätigkeit zurückging. Der Free 

Cashfl ow sank von 128.098 T€ auf 49.596 T€. 

Cashfl ow aus der Finanzierungstätigkeit

Der Mittelabfl uss aus der Finanzierungstätigkeit wird wie der Mittel-

abfl uss aus der Investitionstätigkeit zahlungsbezogen ermittelt. Im 

Berichtsjahr fl ossen Mittel in Höhe von 66.326 T€ für die Dividen-

denzahlung an Aktionäre und Minderheitsgesellschafter. Dies sind 

11.829 T€ weniger als im Vorjahr. Weitere Auszahlungen ergaben 

sich im Zusammenhang mit Anteilserhöhungen an konsolidierten 

Unternehmen in Höhe von 91.000 T€ sowie durch Tilgungen von 

(Finanz-)Krediten und (Leasing-)Verbindlichkeiten. Demgegenüber 

stehen Mittelzufl üsse aus der Aufnahme von (Finanz-)Krediten in 

Höhe von 28.560 T€. Insgesamt resultiert hieraus im Berichts-

jahr ein Mittelabfl uss aus der Finanzierungstätigkeit in Höhe von 

155.855 T€, während sich im Vorjahr ein Mittelabfl uss in Höhe von 

45.870 T€ ergab.

Finanzmittelfonds

Für Zwecke der Kapitalfl ussrechnung setzt sich der Finanzmit-

telfonds zum Bilanzstichtag, neben dem Bilanzausweis, wie folgt 

zusammen:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente 116.316 221.044

Kurzfristige Einlagen mit einer Laufzeit 
von 4 – 6 Monaten 50.000 30.000

Guthaben bei Kreditinstituten und 
 Kassenbestand 63.756 78.952

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente 
und kurzfristige Einlagen 230.072 329.996

Forderungen gegen die HGV 8.800 0

Verbindlichkeiten gegenüber der HGV 0 - 500

Forderungen Cash-Pool 0 2

Verbindlichkeiten Cash-Pool 0 - 4.695

Kurzfristige Einlagen mit einer Laufzeit 
von 4 – 6 Monaten - 50.000 - 30.000

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 188.872 294.803

Die Forderungen gegenüber der HGV betreffen täglich fällige 

Tagesgeldguthaben.  

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Konzernanhang
 Erläuterungen zur Kapitalfl uss rechnung

186



Erläuterungen zur 
 Segmentbericht erstattung

44.  Erläuterungen zur 
 Segmentbericht erstattung

Die Segmentberichterstattung des HHLA-Konzerns erfolgt nach 

den Vorschriften des IFRS 8 Geschäftssegmente und verlangt eine 

Berichterstattung auf Basis der internen Berichtsmeldung an den 

Vorstand zum Zwecke der Steuerung der Unternehmensaktivitäten. 

Als Segmentergebnisgröße wird die international gebräuchliche 

Kennzahl EBIT (Earnings before Interest and Taxes) verwendet, 

die der Erfolgsmessung je Segment und damit der internen Steue-

rung dient. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze des internen Re-

portings stimmen mit den für den HHLA-Konzern angewandten 

und unter der  Text ziffer 6 „Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-

sätze“ dieses Geschäftsberichts beschriebenen Grundsätzen 

überein.

Die Segmentinformationen werden auf Basis der internen Steue-

rung berichtet, die konform mit dem externen Reporting ist und 

sich weiterhin nach den eindeutigen Aktivitäten der Geschäftsfel-

der des HHLA-Konzerns gliedert. Diese werden entsprechend der 

Art der angebotenen Dienstleistungen eigenständig organisiert 

und geführt. 

Der HHLA-Konzern ist in den folgenden vier Segmenten tätig: 

Container

Das Segment Container bündelt die Aktivitäten des Konzerns im 

Bereich Containerumschlag. Die Tätigkeit in diesem Segment be-

steht im Wesentlichen aus der Abfertigung von Containerschiffen 

und dem Umladen von Containern auf andere Verkehrsträger wie 

z. B. Bahn, Lkw und Feederschiffe. Die HHLA betreibt am Standort 

Hamburg drei Containerterminals (Altenwerder, Burchardkai und 

Tollerort) und einen weiteren Containerterminal in Odessa/Ukraine. 

Komplementäre Dienstleistungen rund um den Container, z. B. die 

Wartung und Reparatur von Containern durch die Tochtergesell-

schaft HCCR, runden die Angebotspalette ab.

Intermodal

Das Segment Intermodal ist als Kernelement des entlang der 

Transportkette vertikal integrierten Geschäftsmodells der HHLA 

darauf ausgerichtet, ein umfassendes Netzwerk im Seehafenhin-

terlandverkehr per Bahn und Lkw anzubieten. Die Bahngesell-

schaften METRANS und POLZUG füllen dieses Leistungsportfolio 

der HHLA aus.

Logistik 

Das Segment Logistik umfasst eine große Bandbreite von Dienst-

leistungen in den Bereichen Kontrakt- und Lagerlogistik und im 

Bereich Spezialumschlag. Das Leistungsspektrum beinhaltet ein-

zelne Logistikdienstleistungen, komplette Prozessketten für die 

internationale Beschaffung und Distribution von Waren sowie die 

Abfertigung von Kreuzfahrtschiffen. Zudem werden Beratungs- 

und Managementleistungen für Kunden aus der Hafen- und Trans-

portwirtschaft angeboten.

Immobilien

Die Geschäftsaktivitäten dieses Segments, das gleichzeitig dem 

Teilkonzern Immobilien entspricht, umfassen die Entwicklung, Ver-

mietung und Verwaltung von Immobilien am Hamburger Hafen. 

Hierzu gehören die historische Speicherstadt sowie am nördlichen 

Elbufer das Fischereihafenareal.

Der in der Segmentberichterstattung enthaltene Bereich „Holding/ 

Übrige“ stellt kein eigenständiges Geschäftssegment im Sinne des 

IFRS-Standards dar, wurde aber aus Gründen der Vollständigkeit 

und Übersichtlichkeit den Geschäftssegmenten des Teilkonzerns 

Hafenlogistik zugeordnet. 

Bedingt durch die Struktur des HHLA-Konzerns ist eine umfang-

reiche Leistungsverrechnung zwischen den HHLA-Segmenten er-

forderlich. Sie umfasst im Wesentlichen die Bereiche Überlassung 

von Immobilien, IT-Leistungen, administrative Leistungen sowie die 

Personalentsendung durch die Holding. Soweit möglich, erfolgt 

die Bewertung der Leistungen zu Marktpreisen. In den Fällen, in 

denen kein direkter Vergleich mit Marktpreisen möglich ist, wird 

der Abgleich zum Markt durch Benchmarks sichergestellt. Die 

Verrechnung des durch die Holding entsandten Personals erfolgt 

in der Regel in Höhe der tatsächlich angefallenen Kosten. 

Die Überleitungen der Segmentgrößen auf die jeweiligen Konzern-

größen ergeben sich wie folgt:

Ergebnis

In der Überleitung der Segmentgröße EBIT auf das Konzernergeb-

nis vor Steuern (EBT) sind konsolidierungspfl ichtige Sachverhalte 

zwischen den Segmenten sowie den Teilkonzernen, der Anteil der 

nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen, das Zins-

ergebnis sowie das sonstige Finanzergebnis enthalten. 

K
o

n
ze

rn
a
b

sc
h
lu

ss
K

o
n
ze

rn
a
n
h
a
n
g

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Konzernanhang
Erläuterungen zur  Segmentbericht erstattung

187



Überleitung der Segmentgröße EBIT 

auf das Konzernergebnis vor Steuern (EBT)

in T€ 2012 2011

Segmentergebnis (EBIT) 185.377 204.525

Eliminierung der Geschäftsbeziehungen  
zwischen den Segmenten und den 
 Teilkonzernen 900 2.490

Konzernergebnis (EBIT) 186.277 207.015

Ergebnis der nach der Equity-Methode 
bilanzierten Unternehmen - 4.026 335

Zinsergebnis - 29.359 - 32.726

Sonstiges Finanzergebnis 540 217

Ergebnis vor Steuern (EBT) 153.432 174.841

Segmentvermögen

In der Überleitung des Segmentvermögens zum Konzernver-

mögen sind neben konsolidierungspfl ichtigen Sachverhalten 

und Finanz anlagen insbesondere Ansprüche aus laufenden und 

 latenten Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sowie der 

Finanz mittelfonds enthalten, die nicht dem Segmentvermögen 

zuzuordnen sind.

Überleitung des Segmentvermögens 

auf das Konzernvermögen

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Segmentvermögen 1.637.830 1.661.703

Eliminierung der Geschäftsbeziehungen 
zwischen den Segmenten und 
den Teilkonzernen - 697.735 - 639.714

Kurzfristige Anlagen vor Konsolidierung 539.228 429.514

Finanzanlagen 6.940 4.199

Latente Steueransprüche 42.826 22.243

Steuererstattungsansprüche 9.345 3.591

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente 
und kurzfristige Einlagen 230.072 329.996

Konzernvermögen 1.768.506 1.811.532

Sonstige Segmentinformationen

Die Überleitung zu den Konzerninvestitionen von - 229 T€ (im Vor-

jahr: - 1.873 T€) enthält die Eliminierung interner Leistungsverrech-

nungen für die Erstellung immaterieller Vermögenswerte und den 

Verkauf von Sachanlagen zwischen den Segmenten.

Bezogen auf die Überleitung der Abschreibungen von - 1.094 T€ 

(im Vorjahr: - 3.954 T€) entfällt der gesamte Betrag auf die Zwi-

schenergebniseliminierung zwischen den Segmenten und den 

Teilkonzernen.

Die Überleitung der nicht zahlungswirksamen Posten von 37 T€ (im 

Vorjahr: 102 T€) beinhaltet konsolidierungspfl ichtige Sachverhalte 

zwischen den Segmenten und den Teilkonzernen.

Informationen über geografi sche Gebiete

Deutschland EU Außerhalb EU Summe Konsolidierung Konzern

in T€ 2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011

Segmenterlöse 870.098 977.533 213.163 199.780 45.281 39.959 1.128.542 1.217.272 0 0 1.128.542 1.217.272

Langfristiges 
Segmentvermögen 987.637 1.026.770 229.078 196.897 58.483 30.742 1.275.198 1.254.409 493.308 557.123 1.768.506 1.811.532

Investitionen 
in  langfristiges 
 Segmentvermögen 117.336 95.150 45.696 31.315 33.488 2.285 196.520 128.750 0 0 196.520 128.750

Für die Informationen nach Regionen werden die Segmenterlöse 

und die Angaben zum langfristigen Segmentvermögen nach dem 

Standort der Konzerngesellschaften segmentiert. In der Überlei-

tung zum Konzernvermögen sind neben konsolidierungspfl ichtigen 

Sachverhalten zwischen den Segmenten insbesondere kurzfristige 

Vermögenswerte, Finanzanlagen sowie Ansprüche aus laufenden 

und latenten Steuern vom Einkommen und vom Ertrag enthalten.

Informationen über wichtige Kunden

Im HHLA-Konzern existiert kein Kunde, mit dem mehr als 10 % 

des gesamten Konzernumsatzes generiert wurden.
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Sonstige Erläuterungen 

45. Leasingverpfl ichtungen

Verpfl ichtungen aus Finanzierungs- 

Leasingverhältnissen

Der Konzern hat für einige Grundstücke, verschiedene technische 

Anlagen sowie für Betriebs- und Geschäftsausstattung Finanzie-

rungs-Leasing- und Mietkaufverträge abgeschlossen. Gegenstand 

dieser Verträge sind u. a. Kaimauern, Hebe- und Flurförderfahrzeu-

ge, Containertragwagen und -chassis, eine Leichtbauhalle sowie 

EDV-Hardware. Die Verträge beinhalten überwiegend Verlänge-

rungsoptionen und teilweise Andienungsrechte. Die Verlänge-

rungsoption hat jeweils der Leasingnehmer; das Andienungsrecht 

kann gegebenenfalls durch den jeweiligen Leasinggeber ausge-

übt werden. Im Falle einer Leichtbauhalle besteht eine Kaufoption. 

Preisanpassungsklauseln sind nicht vereinbart.

Seit den Geschäftsjahren 2010, 2011 bzw. 2012 mietet die HHLA 

insgesamt vier neu fertiggestellte Kaimauern von der HPA, einem 

nahestehenden Unternehmen, an. Die feste Anmietung erfolgt 

zunächst bis 2036, die HHLA geht jedoch davon aus, dass die 

Anmietung dieser Vermögenswerte entsprechend der bisherigen 

Usancen über 50 Jahre erfolgt. Die Vertragsverhandlungen sind 

abgeschlossen. Der Abschluss der Verträge steht noch unter 

Gremienvorbehalt der HHLA; der Vorstand der HHLA geht von 

einer Zustimmung der Aufsichtsgremien aus. Die Verträge sehen 

Regelungen zur Haftungsverteilung bei Nichtigkeit und damit ver-

bundener vorzeitiger Beendigung des Mietvertrages als Folge von 

EU-Rechtskollisionen vor. Der Vorstand der HHLA schätzt derzeit 

das Risiko einer EU-Rechtskollision als sehr gering ein. Die An-

mietungen der Kaimauern sind auf Basis eines durchgeführten 

Barwerttests als Finanzierungs-Leasingverpfl ichtungen nach IAS 

17 einzustufen. Es ergeben sich zu berücksichtigende Mindest-

leasingzahlungen inklusive erwarteter Mietzinssteigerungen von 

insgesamt 273.758 T€. 

Die künftigen Mindestleasingzahlungen aus Finanzierungs-Lea-

singverhältnissen und Mietkaufverträgen können auf deren Bar-

wert wie folgt übergeleitet werden:

 

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Innerhalb eines Jahres 11.068 8.801

Zwischen einem und fünf Jahren 30.590 26.975

Über fünf Jahre 253.637 212.441

Summe Mindestleasingzahlungen 295.295 248.217

Innerhalb eines Jahres 5.626 4.406

Zwischen einem und fünf Jahren 10.244 9.848

Über fünf Jahre 114.153 93.119

Barwert der Mindestleasingzahlungen 130.023 107.373

Zinsaufwand aufgrund Abzinsung 165.272 140.844

Verpfl ichtungen aus Operating- Leasingverhältnissen – 

Konzern als Leasingnehmer

Zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg bzw. der HPA 

und dem HHLA-Konzern bestehen Verträge über die Anmietung 

von Flächen und Kaimauern im Hamburger Hafen sowie in der 

Speicherstadt durch die Gesellschaften des HHLA-Konzerns. Die 

Laufzeit der wesentlichen Verträge endet in den Jahren 2025 bis 

2037. Die Vertragsbestimmungen sehen in der Regel in einem 

Turnus von fünf Jahren Mietzinsüberprüfungen auf Grundlage der 

Mietpreisentwicklung in den relevanten Wettbewerbshäfen bzw. 

auf Grundlage entsprechender Mietpreisindizes vor. Die Mietzins-

erhöhungen für die laufende Periode sind durch entsprechende 

Rückstellungen berücksichtigt. Die Leasingaufwendungen aus 

der Anmietung der Flächen in der Speicherstadt sind zum Teil 

an die Entwicklung der Erlöse des Konzerns aus der Vermietung 

der zugehörigen Gebäude gekoppelt.

Ohne vorherige Zustimmung des Vermieters dürfen die gemie-

teten Flächen ebenso wie die aufstehenden Gebäude der HHLA 

weder veräußert noch vermietet werden. Wesentliche Verände-

rungen der Vertragskonditionen aus Untermietverträgen bedür-

fen ebenfalls der vorherigen Zustimmung der Vermieterin.

Weiterhin existieren Mietverhältnisse von Immobilien und Mobi-

lien am Containerterminal in Odessa/Ukraine. Die hier zu ent-

richtenden Mietzinsen sind grundsätzlich fi x und verändern sich 

im Laufe des Mietverhältnisses nur im Rahmen der zukünftigen 

Infl ationsentwicklung. Kaufoptionen am Ende der Laufzeiten der 

Mietverhältnisse bestehen nicht. Die Laufzeiten der betreffenden 

Mietverträge liegen in einem Zeitraum von fünf bis 34 Jahren.

Der Konzern hat darüber hinaus für verschiedene Kraftfahrzeuge 

und technische Anlagen Leasingverträge abgeschlossen. Diese 

Leasingverträge haben eine durchschnittliche Laufzeit zwischen 

einem und sieben Jahren und enthalten in der Regel keine Ver-

längerungsoptionen. Dem Leasingnehmer werden keinerlei Ver-

pfl ichtungen bei Abschluss dieser Leasingverhältnisse auferlegt.

Zum Bilanzstichtag bestehen folgende zukünftige Mindest-

leasing  zahlungsverpfl ichtungen aufgrund unkündbarer Operating-

Leasing  verhältnisse:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Innerhalb eines Jahres 36.010 37.265

Zwischen einem und fünf Jahren 133.387 138.161

Über fünf Jahre 802.151 923.131

971.548 1.098.558

Im Geschäftsjahr wurden Aufwendungen aus Leasingverhältnissen 

in Höhe von 43.954 T€ (im Vorjahr: 42.554 T€) erfasst. Davon ent-

fi elen 1.683 T€ (im Vorjahr: 1.621 T€) auf bedingte Mietzahlungen.  
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Operating-Leasingverhältnisse – 

Konzern als Leasinggeber

Der Konzern hat Leasingverträge zur gewerblichen Vermietung 

seiner als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien abgeschlossen. 

Die als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien umfassen die nicht 

selbst genutzten Büroräume und Anlagen. Diese Leasingverhält-

nisse haben unkündbare Restmietlaufzeiten zwischen einem und 

16 Jahren. Nach Ablauf der unkündbaren Grundmietzeit gewähren 

einige Verträge den Mietern die Option zur Verlängerung des Miet-

vertrags um Zeiträume zwischen zwei Jahren und maximal dreimal 

fünf Jahren. Einige Leasingverträge enthalten eine Klausel, nach 

der die Miete auf der Grundlage der jeweiligen Marktkonditionen 

nach oben angepasst werden kann.

Die folgenden Ansprüche auf zukünftige Mindestleasingzahlungen 

werden aufgrund unkündbarer Operating-Leasingverhältnisse zum 

Bilanzstichtag in den folgenden Jahren auf als Finanzinvestition 

gehaltene Immobilien erwartet:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Innerhalb eines Jahres 28.849 31.028

Zwischen einem und fünf Jahren 82.175 71.603

Über fünf Jahre 27.299 47.097

138.323 149.728

Im Geschäftsjahr wurden Erlöse aus der Vermietung von Sachan-

lagen und von als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien in Höhe 

von 49.777 T€ (im Vorjahr: 47.942 T€) vereinnahmt.

46.  Haftungsverhältnisse und sonstige 
fi nanzielle Verpfl ichtungen

Für folgende Eventualschulden wurden keine Rückstellungen ge-

bildet, weil das Risiko der Inanspruchnahme als wenig wahrschein-

lich eingeschätzt wird.

Haftungsverhältnisse

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Bürgschaften 5.454 4.038

Patronatserklärungen 1.850 1.850

7.304 5.888

Von den Bürgschaften entfallen auf quotal konsolidierte Gemein-

schaftsunternehmen 0 T€ (im Vorjahr: 553 T€).

Sonstige fi nanzielle Verpfl ichtungen

Die Nominalwerte der sonstigen fi nanziellen Verpfl ichtungen zum 

Bilanzstichtag setzen sich wie folgt zusammen:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Offene Bestellungen 108.421 92.977

Übrige sonstige Verpfl ichtungen 1.029.767 1.160.933

1.138.188 1.253.910

Von den Verpflichtungen aus offenen Bestellungen entfal-

len 91.811  T€ (im Vorjahr: 81.393  T€) auf Aktivierungen im 

Sachanlagevermögen.

Die übrigen sonstigen Verpfl ichtungen enthalten 971.548  T€ 

(im Vorjahr: 1.098.558 T€) Verpfl ichtungen aus Operating-Lea-

singverhältnissen, siehe auch  Textziffer 45. Von den insge-

samt ausgewiesenen übrigen sonstigen Verpfl ichtungen entfal-

len 58.685 T€ (im Vorjahr: 64.063 T€) auf quotal konsolidierte 

Gemeinschaftsunternehmen.

47. Management von Finanzrisiken

Im Rahmen der Finanzierung seiner Geschäftstätigkeit setzt der 

Konzern kurz-, mittel- und langfristige Bankdarlehen, Finanzie-

rungs-Leasing und Mietkaufverträge sowie Zahlungsmittel und 

kurzfristige Einlagen ein. Der Konzern verfügt über verschiedene 

weitere fi nanzielle Vermögenswerte und Schulden wie z. B. For-

derungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 

die unmittelbar im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit entstehen.

Des Weiteren geht der Konzern auch derivative Geschäfte ein. Zu 

den derivativen Finanzinstrumenten gehören vor allem Zinssiche-

rungsinstrumente, wie Zinsswaps und Zinscaps, sowie in geringem 

Umfang Devisentermingeschäfte. Zweck dieser derivativen Finan-

zinstrumente ist das Risikomanagement von Zins-, Währungs- und 

Rohstoffpreisrisiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit des Kon-

zerns und seinen Finanzierungsquellen ergeben.

Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente erfolgt zur  Absicherung 

bestehender Grundgeschäfte sowie geplanter Transaktionen, 

deren Eintreten hinreichend wahrscheinlich ist. Der Abschluss 

entsprechender Geschäfte erfolgt ausschließlich mit Kontrahen-

ten sehr guter Bonität. Zur Beurteilung der Bonität der Kontra-

henten zieht die HHLA auch externe Ratings heran. Der Kon-

zern hält derivative Finanzinstrumente grundsätzlich nicht zu 

Spekulationszwecken.
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Zins- und Marktpreisrisiko

Im Rahmen seiner Fremdfi nanzierung ist der Konzern einem Zins-

änderungsrisiko ausgesetzt, welches hauptsächlich aus den mittel- 

und langfristigen Finanzschulden mit variablem Zinssatz resultiert.

Die Steuerung der Zinsaufwendungen des Konzerns erfolgt je 

nach Marktlage durch eine Kombination von festverzinslichem 

und variabel verzinslichem Fremdkapital. Es ist Politik des Kon-

zerns, den überwiegenden Teil seines verzinslichen Fremdkapitals 

festverzinslich zu gestalten, sei es durch Festzinsvereinbarungen 

mit den jeweiligen Darlehensgebern oder durch den Abschluss 

von Zinsswaps. Darüber hinaus begrenzt der Konzern das Zinsän-

derungsrisiko für die verbleibenden variabel verzinslichen Finanz-

schulden teilweise durch den Einsatz von Zinscaps.

Zum Bilanzstichtag waren, bei Berücksichtigung der Wirkung von 

Zinsswaps mit einem Bezugsbetrag von 20.336 T€ (im Vorjahr: 

35.947 T€), 76,1 % (im Vorjahr: 75,0 %) der Darlehensaufnahmen 

des Konzerns festverzinslich. Im Vorjahr bestanden darüber hinaus 

Zinscaps mit einem Bezugsbetrag von 3.824 T€.

Bei den verzinslichen Forderungen und Verbindlichkeiten der HHLA 

sind überwiegend Festzinsen vereinbart. Diese Finanzinstru mente 

werden nicht zum beizulegenden Zeitwert bilanziert und unterlie-

gen daher keinen bilanziellen Marktpreisrisiken.

Im Übrigen können Marktpreisrisiken insbesondere die  Wertpapiere 

und Beteiligungen betreffen. Aufgrund des geringen Umfangs die-

ser Instrumente wird das Risiko als unbedeutend eingestuft.

Eine Veränderung des variablen Zinsniveaus wirkt auf die Zins-

aufwendungen aus variabel verzinslichen Darlehen, auf die Zins-

erträge aus Tages- und Termingeldanlagen, auf die Erträge aus 

Zinssicherungsinstrumenten sowie auf deren Marktwerte.

Ein um 0,5 Prozentpunkte höheres variables Zinsniveau zum Bi-

lanzstichtag hätte eine Erhöhung des Zinsaufwands aus variabel 

verzinslichen Darlehen um 482 T€ p. a., eine Erhöhung der Zins-

erträge aus Tages- und Termingeldanlagen um 1.194 T€ p. a. und 

eine Erhöhung der Erträge aus Zinssicherungsinstrumenten um 

102 T€ p. a. zur Folge. Die Marktwerte der Zinssicherungsinstru-

mente würden sich um 259 T€ erhöhen. Hiervon würden 145 T€ 

direkt im Eigenkapital und 114 T€ in der Gewinn- und Verlust-

rechnung erfasst, deren Ergebnis sich vor Steuern um insgesamt 

928 T€ erhöhen würde.

Währungsrisiko

Infolge der Investitionen in Ländern außerhalb des Euroraums kön-

nen sich Änderungen der Wechselkurse auf die Bilanz auswirken. 

Fremdwährungsrisiken aus einzelnen Transaktionen, wie z. B. dem 

Verkauf eines Geschäftsanteils, werden fallbezogen durch Devi-

sentermingeschäfte oder Devisenoptionen abgesichert, sofern die 

Einschätzung der Marktlage dies erfordert. Die entsprechenden 

Sicherungsgeschäfte lauten auf die gleiche Währung wie das ge-

sicherte Grundgeschäft. Der Konzern schließt Devisenterminkon-

trakte erst dann ab, wenn feste Ansprüche bzw. Verpfl ichtungen 

entstanden sind.

Zum Bilanzstichtag bestanden keine Kurssicherungsgeschäfte, 

anders als im Vorjahr, in dem Kurssicherungsgeschäfte mit einem 

Nominalbetrag von 67 T€ und einem negativen Marktwert in Höhe 

von - 5 T€ im Konzern existierten.

Umsätze werden im HHLA-Konzern überwiegend in Euro bzw. in 

den Landeswährungen der europäischen Konzerngesellschaften 

fakturiert. Investitionen in diesen Ländern werden überwiegend 

in Euro fi nanziert. Ein bedeutendes Fremdwährungsrisiko aus der 

funktionalen Währung ergibt sich hier zurzeit nicht.

Rohstoffpreisrisiko

Einem Rohstoffpreisrisiko ist der Konzern insbesondere bei der 

Beschaffung von Kraftstoffen ausgesetzt. In Abhängigkeit von der 

Marktsituation kann der Konzern für eine Teilmenge des Kraftstoff-

bedarfs Preissicherungsgeschäfte abschließen. Dies war weder 

zum Bilanzstichtag noch zum 31. Dezember 2011 der Fall.

Neben den genannten Marktrisiken bestehen im Bereich der Fi-

nanzrisiken Kredit- und Liquiditätsrisiken.

Kreditrisiko

Der Konzern geht Geschäftsbeziehungen auf Kreditbasis aus-

schließlich mit anerkannten, kreditwürdigen Dritten ein. Kunden, 

die mit dem Konzern Geschäfte auf Kreditbasis abschließen möch-

ten, werden einer Bonitätsprüfung unterzogen. Zudem werden 

die Forderungsbestände laufend überwacht und bei erkennbaren 

Risiken Wertberichtigungen gebildet, so dass der Konzern darüber 

hinaus im Bereich der Forderungen keinem wesentlichen Ausfall-

risiko ausgesetzt ist. Das maximale Ausfallrisiko der Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen sowie der sonstigen fi nanziellen 

Forderungen besteht theoretisch in Höhe des jeweiligen Buch-

werts der Forderungen. Darüber hinaus hat die HHLA seit 2011 

eine Kreditausfallversicherung abgeschlossen, um Ausfallrisiken 

zu minimieren. Wesentliche offene Forderungen zum Bilanzstich-

tag sind hierdurch abgesichert.

Die Struktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

stellt sich wie folgt dar:

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Nicht fällige und nicht wertgeminderte 
Forderungen 99.497 114.959

Überfällige und nicht wertgeminderte 
Forderungen 28.540 36.812

davon bis zu 30 Tage 24.066 28.994

davon 31 bis 90 Tage 3.661 6.067

davon 91 Tage bis 1 Jahr 801 1.406

davon über 1 Jahr 12 345

128.037 151.771
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Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen haben sich wie folgt entwickelt:

in T€ 2012 2011

Wertberichtigungen am 01.01. 2.504 2.732

Zuführungen (Aufwendungen 
für Wertberichtigungen) 1.614 2.360

Verbrauch - 519 - 2.166

Aufl ösungen - 978 - 422

Wertberichtigungen am 31.12. 2.621 2.504

Das Ausfallrisiko aus den derivativen Finanzinstrumenten sowie 

aus den Zahlungsmitteln, Zahlungsmitteläquivalenten und kurz-

fristigen Einlagen besteht theoretisch im Ausfall eines Vertrags-

partners und entspricht daher den jeweiligen Buchwerten der 

Instrumente.

Da der Konzern derivative Finanzgeschäfte sowie die Anlage liqui-

der Mittel regelmäßig nur mit Adressen sehr guter Bonität eingeht, 

ist das tatsächliche Ausfallrisiko sehr gering.

Darüber hinaus können Kreditrisiken aus einer Inanspruchnahme 

aus den unter  Textziffer 46 aufgeführten Haftungsverhältnissen 

resultieren.

Liquiditätsrisiko

Mithilfe einer mittelfristigen Liquiditätsplanung, der Streuung der 

Fristen der in Anspruch genommenen Darlehen und Finanzie-

rungs-Leasingverhältnisse sowie durch bestehende Kreditlinien 

und Finanzierungszusagen stellt der Konzern sicher, dass die Li-

quidität jederzeit gewährleistet ist. Sofern für einzelne Darlehen 

Kreditaufl agen vereinbart sind, wird deren Einhaltung laufend 

überwacht. Bei Bedarf leitet die HHLA Maßnahmen ein, um die 

Erfüllung der Aufl agen sicherzustellen.

Bezüglich der Tilgungen der Darlehen des HHLA-Konzerns, der 

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern, der Verbindlichkeiten 

aus Finanzierungs-Leasing und der sonstigen fi nanziellen Ver-

bindlichkeiten verweisen wir auf die Restlaufzeitengliederung für 

fi nanzielle Verbindlichkeiten unter  Textziffer 38. 

Zukünftig werden folgende Liquiditätsabfl üsse aufgrund von Zins-

zahlungen erwartet:

31.12.2012

in T€ Summe

davon 
bis 

1 Jahr

davon 
1 bis 5 
Jahre

davon 
über 5 
Jahre

Liquiditätsabfl uss aufgrund 
zukünftiger Zinszahlungen 
für Darlehen mit fi xen Zins-
konditionen 43.961 6.698 18.732 18.531

Liquiditätsabfl uss aufgrund 
zukünftiger Zinszahlungen 
für Darlehen mit variablen 
Zinskonditionen 2.737 804 1.544 389

46.698 7.502 20.276 18.920

31.12.2011

in T€ Summe

davon 
bis 

1 Jahr

davon 
1 bis 5 
Jahre

davon 
über 5 
Jahre

Liquiditätsabfl uss aufgrund 
zukünftiger Zinszahlungen 
für Darlehen mit fi xen Zins-
konditionen 45.520 6.598 19.161 19.761

Liquiditätsabfl uss aufgrund 
zukünftiger Zinszahlungen 
für Darlehen mit variablen 
Zinskonditionen 7.506 2.892 4.135 479

53.026 9.490 23.296 20.240

Aus den zum Bilanzstichtag bestehenden Zinsswaps werden fol-

gende zukünftige Zinsabfl üsse erwartet. Als Zinsabfl uss wird dabei 

jeweils die Differenz zwischen dem zu zahlenden und dem zu 

empfangenden Betrag betrachtet. Aus den Zinscaps resultieren 

keine Zinsabfl üsse.

in T€ 31.12.2012 31.12.2011

Innerhalb eines Jahres 703 781

Zwischen einem und fünf Jahren 1.144 1.902

Über fünf Jahre 0 123

1.847 2.806

Finanzinstrumente

Zeitwert

Mit Ausnahme der unter  Textziffer 38 aufgeführten langfristi-

gen fi nanziellen Verbindlichkeiten bestehen keine wesentlichen 

Unterschiede zwischen den Buchwerten und den Zeitwerten der 

Finanzinstrumente.

Konzernanhang
Sonstige Erläuterungen 

192

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012



Eine Aufgliederung der Buchwerte der fi nanziellen Vermögens-

werte bzw. Verbindlichkeiten nach den Bewertungskategorien des 

IAS 39 und anderer Standards ergibt sich wie folgt:

Finanzielle Vermögenswerte 31.12.2012

in T€ Bewertung nach IAS 39
Bilanz- 

ausweis

Kredite und 
Forderungen

Zu Handelszwecken 
gehalten

Zur Veräußerung verfügbare 
fi nanzielle Vermögenswerte

Fortgeführte 
Anschaffungskosten Beizulegender Zeitwert

Fortgeführte 
Anschaffungskosten

Finanzielle Vermögenswerte 5.160 4.451 4.324 13.935

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 128.037 128.037

Forderungen gegen 
nahestehende Unternehmen und Personen 24.928 24.928

Sonstige fi nanzielle Forderungen 2.382 2.382

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und 
kurzfristige Einlagen 230.072 230.072

390.579 0 4.451 4.324

Finanzielle Verbindlichkeiten 31.12.2012

in T€ Bewertung nach IAS 39
Bewertung nach 

anderen IAS
Bewertung nach 

IAS 32
Bilanz- 

ausweis

 Zu Handelszwecken 
gehalten

Als Sicherungs-
instrumente gehalten 

und effektiv
Sonstige fi nanzielle 

Verbindlichkeiten

Beizulegender 
Zeitwert

Beizulegender 
Zeitwert

Fortgeführte 
Anschaffungskosten

Fortgeführte 
Anschaffungskosten Barwert

Lang- und kurzfristige 
 fi nan zielle Verbindlichkeiten 932 903 357.664 15.788 77.043 452.330

Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und  Leistungen 65.850 65.850

Verbindlichkeiten gegen-
über nahestehenden Unter-
nehmen und Personen 184.669 184.669

932 903 423.514 200.457 77.043
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Finanzielle Vermögenswerte 31.12.2011

in T€ Bewertung nach IAS 39
Bilanz- 

ausweis

Kredite und 
Forderungen

Zu Handelszwecken 
gehalten

Zur Veräußerung verfügbare 
fi nanzielle Vermögenswerte

Fortgeführte 
Anschaffungskosten Beizulegender Zeitwert

Fortgeführte 
Anschaffungskosten

Finanzielle Vermögenswerte 3.845 3.323 1.918 9.086

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 151.771 151.771

Forderungen gegen 
nahestehende Unternehmen und Personen 3.756 3.756

Sonstige fi nanzielle Forderungen 2.428 1 2.429

Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und 
kurzfristige Einlagen 329.996 329.996

491.796 1 3.323 1.918

Finanzielle Verbindlichkeiten 31.12.2011

in T€ Bewertung nach IAS 39
Bewertung nach 

anderen IAS
Bewertung nach 

IAS 32
Bilanz- 

ausweis

 Zu Handelszwecken 
gehalten

Als Sicherungs-
instrumente gehalten 

und effektiv
Sonstige fi nanzielle 

Verbindlichkeiten

Beizulegender 
Zeitwert

Beizulegender 
Zeitwert

Fortgeführte 
Anschaffungskosten

Fortgeführte 
Anschaffungskosten Barwert

Lang- und 
kurzfristige fi nan zielle 
 Verbindlichkeiten 1.002 1.924 378.886 13.698 96.006 491.516

Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und  Leistungen 72.003 72.003

Verbindlichkeiten gegen-
über nahestehenden Un-
ternehmen und Personen 165.706 165.706

1.002 1.924 450.889 179.404 96.006

Für die zur Veräußerung verfügbaren fi nanziellen Vermögenswerte 

wird der beizulegende Zeitwert anhand von Marktnotierungen er-

mittelt. Diese Vermögenswerte werden entsprechend der Stufe 1 

gemäß IFRS 7.27(a) zugeordnet. Im Berichtsjahr wurden hierfür 

Zuschreibungen in Höhe von 23 T€ (im Vorjahr: 9 T€) erfasst.

Bei den zum beizulegenden Zeitwert bewerteten zu Handels-

zwecken gehaltenen fi nanziellen Vermögenswerten sowie zu 

Handelszwecken und als effektive Sicherungsinstrumente gehal-

tenen fi nanziellen Verbindlichkeiten handelt es sich um derivati-

ve Finanzinstrumente, für die keine Börsenkurse verfügbar sind. 

Hierfür erfolgt eine Bewertung unter Anwendung der marktüb-

lichen Verfahren (Bewertungsmethoden) unter Zugrundelegung 

instrumentspezifi scher Marktparameter. Entsprechend erfolgt eine 

Zuordnung zur Stufe 2 gemäß IFRS 7.27(a). Zur Ermittlung des 

beizulegenden Zeitwerts werden die Marktwerte mit Barwert- und 

Optionspreismodellen errechnet. Als Eingangsparameter für diese 

Modelle werden, soweit möglich, die am Bilanzstichtag beobach-

teten relevanten Marktpreise und Zinssätze verwendet, die von 

anerkannten Quellen bezogen werden.
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Im Berichtsjahr wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung Ge-

winne aus erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerte-

ten fi nanziellen Vermögenswerten bzw. Verbindlichkeiten in Höhe 

von 64 T€ (im Vorjahr: 228 T€) erfasst. Hierbei handelt es sich im 

Wesentlichen um Zinssicherungsinstrumente, für die nach IAS 39 

keine effektive Sicherungsbeziehung besteht.

Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts der als Sicherungs-

instrumente designierten Finanzinstrumente (Zinsswaps) werden 

im Berichtsjahr in Höhe von - 43 T€ (im Vorjahr: - 418 T€) im Eigen-

kapital erfasst. Aufgrund von Veränderungen im Konsolidierungs-

kreis wurden Verluste in Höhe von 1.065 T€ aus dem Eigenkapital 

ausgebucht. 

Hinsichtlich der erfassten Zinserträge und Zinsaufwendungen 

verweisen wir auf die Aufstellung zum Finanzergebnis unter 

 Textziffer 16.

Bei den gemäß IAS 32 zum beizulegenden Zeitwert bewerteten 

Finanzverbindlichkeiten handelt es sich um Verbindlichkeiten 

gegenüber anderen Gesellschaftern (vergleiche  Textziffer 35). 

Dieses Finanzinstrument ist der Stufe 3 gemäß IFRS 7.27(a) zuzu-

ordnen. Die ausgewiesene Verbindlichkeit stellt den Barwert der 

erwarteten Zahlungsverpfl ichtungen des Konzerns für die Jahre 

2012 bis 2014 dar. Die Ermittlung basiert auf den Annahmen der 

Konzernplanung, bei der jährliche Schätzungsanpassungen er-

folgen. Der ergebniserhöhende Effekt aus Anpassungen beträgt 

4.527 T€ und ist im Finanzergebnis ausgewiesen,  Textziffer 16.

Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente werden im HHLA-Konzern zur Redu-

zierung des Zinsrisikos sowie in geringem Umfang zur Reduzie-

rung des Währungs- sowie Rohstoffpreisrisikos eingesetzt. Die 

im Konzernabschluss bilanzierten Finanzderivate werden zum 

Zeitwert angesetzt. Daraus resultierende Gewinne und Verluste 

sind im Finanzergebnis ergebniswirksam berücksichtigt, soweit 

das derivative Finanzinstrument nicht in einer Cashfl ow-Hedge-

Beziehung gebunden ist. Liegt ein Cashfl ow-Hedge vor, so sind 

die unrealisierten Gewinne und Verluste in Höhe des effektiven 

Anteils ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst.

Am Bilanzstichtag bestanden folgende Zinsderivate zu nachste-

henden Konditionen und Laufzeiten:

in T€ Festzins Variabler Zinssatz
Bezugsbetrag

31.12.2012 Marktwerte 31.12.2012 Marktwerte 31.12.2011

positiv negativ positiv negativ

Zinsswaps 3,82  % bis 4,33  % 1M bis 6M EURIBOR 20.336 0 - 1.835 0 - 2.921

Zinscaps 3,50  % 6M EURIBOR 0 0 0 1 0

20.336 0 - 1.835 1 - 2.921

Die Restlaufzeit der Zinsderivate beträgt zwischen zwölf Monaten 

und vier Jahren. 

Die Zeitwerte der Derivate werden anhand von Marktnotierungen 

der Kontrahenten ermittelt. 
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Die im Finanzergebnis ausgewiesenen Aufwendungen und  Erträge 

aus den entsprechenden Grundgeschäften und den zugrunde lie-

genden Derivaten werden separat gezeigt. Eine Verrechnung der 

Aufwendungen und Erträge erfolgt nicht. 

Von den ausgewiesenen Zinsswaps werden zum Bilanzstichtag 

Finanzinstrumente mit einem Bezugsbetrag von 9.299 T€ (im 

Vorjahr: 22.036 T€) und einem Marktwert von - 903 T€ (im Vor-

jahr: - 1.924 T€) im Rahmen von Cashfl ow-Hedge-Beziehungen 

zur Sicherung der künftigen Zahlungsströme aus verzinslichen 

Verbindlichkeiten bilanziert. Die abgesicherten Zahlungsströme 

werden voraussichtlich in einem Zeitraum von bis zu vier Jahren 

eintreten. Der Bezugsbetrag der Zinsswaps wird dabei über die 

Laufzeit des Derivats jeweils dem voraussichtlichen Tilgungsver-

lauf der Darlehen angepasst. 

48.  Angaben über Beziehungen zu nahe-
stehenden Unternehmen und Personen

Als nahestehende Unternehmen und Personen gemäß IAS 24 gel-

ten für den HHLA-Konzern die Unternehmen und Personen, die 

direkt oder indirekt den HHLA-Konzern beherrschen, von ihm be-

herrscht werden oder unter gemeinsamer Beherrschung stehen 

bzw. einen maßgeblichen Einfl uss auf diesen ausüben oder durch 

den HHLA-Konzern maßgeblich beeinfl usst werden.

Dementsprechend werden die Gesellschafter HGV Hamburger 

Gesellschaft für Vermögens- und Beteiligungsmanagement mbH, 

Hamburg (kurz: HGV), und HHLA-Beteiligungsgesellschaft mbH, 

Hamburg, sowie die Freie und Hansestadt Hamburg (kurz: FHH) 

als deren Gesellschafterin, die durch die Gesellschafter oder die 

Freie und Hansestadt Hamburg beherrschten oder maßgeblich 

beeinfl ussten Unternehmen, die Mitglieder des Vorstands und 

des Aufsichtsrats der HHLA sowie die Tochter-, assoziierten und 

Gemeinschaftsunternehmen des HHLA-Konzerns als nahestehen-

de Unternehmen und Personen defi niert. Die HGV ist das obers-

te Mutterunternehmen der HHLA, das einen Konzernabschluss 

veröffentlicht. Die HHLA ist das oberste Mutterunternehmen im 

HHLA-Konzern.

Neben den Geschäftsbeziehungen zu den in den Konzernab-

schluss im Wege der Vollkonsolidierung einbezogenen Tochter-

unternehmen bestanden die folgenden Transaktionen zwischen 

nahestehenden Unternehmen und Personen für das betreffende 

Geschäftsjahr:

Erlöse Aufwendungen Forderungen Verbindlichkeiten

in T€ 2012 2011 2012 2011 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011

Unternehmen mit beherrschendem 
Einfl uss auf den Konzern 523 909 4.174 4.519 11.156 0 65.776 65.759

Nicht konsolidierte Tochter-
unternehmen 3.199 341 726 2.760 355 903 963 4.085

Joint Ventures 6.286 9.852 5.874 5.423 1.537 1.388 1.517 654

Assoziierte Unternehmen 6.098 197 971 3 10.444 91 904 0

Sonstige Transaktionen mit naheste-
henden Unternehmen und Personen 5.838 19.602 28.793 28.521 1.436 1.374 115.509 95.208

21.944 30.901 40.538 41.226 24.928 3.756 184.669 165.706
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Des Weiteren haben die HGV sowie die FHH als nahestehende 

Unternehmen und Personen der HHLA verschiedene Patronats-

erklärungen und Bürgschaften zur Absicherung von Darlehensver-

bindlichkeiten von Gesellschaften der HHLA-Gruppe gegenüber 

den fi nanzierenden Banken abgegeben. Die entsprechenden 

Darlehensverbindlichkeiten weisen einen Nominalbetrag von 

248.000 T€ (im Vorjahr: 248.000 T€) auf und valutieren zum Bilanz-

stichtag noch in Höhe von rund 193.500 T€ zuzüglich Zinsen (im 

Vorjahr: 201.763 T€).

Mit Datum vom 18. Oktober 2007 wurde ein Teilverlustausgleichs-

vertrag zwischen der HHLA und der HGV geschlossen. Die HGV 

verpfl ichtet sich darin gegenüber der HHLA, jeden während der 

Vertragsdauer entstehenden handelsrechtlichen Jahresfehlbetrag 

des Teilkonzerns Immobilien der HHLA auszugleichen, soweit die-

ser nicht dadurch ausgeglichen wird, dass dem Gewinnvortrag, 

den anderen Gewinnrücklagen oder der Kapitalrücklage gemäß 

§ 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB des Teilkonzerns Immobilien Beträge 

entnommen werden, die während der Vertragsdauer als Gewinn 

vorgetragen bzw. in diese Rücklagen eingestellt worden sind.

Aufwendungen und Erträge von nahestehenden Unternehmen 

und Personen erfolgen zu marktüblichen Konditionen. Die zum 

Geschäftsjahresende bestehenden offenen Posten sind nicht be-

sichert und mit Ausnahme der Tagesgeldanlagen im Rahmen des 

Clearings und der Darlehensverbindlichkeit gegenüber der HGV 

unverzinslich.

Kredite oder vergleichbare Leistungen wurden den Vorstands- und 

Aufsichtsratsmitgliedern weder im Berichtsjahr noch im Vorjahr 

gewährt.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit beherrschen-

dem Einfl uss betreffen mit 65.000 T€ (im Vorjahr: 65.000 T€) ein 

Darlehen der HGV an den Teilkonzern Immobilien, das auf unbe-

stimmte Zeit gewährt ist und zum Bilanzstichtag mit 4,50 % p. a. (im 

Vorjahr: 4,50 % p. a.) verzinst wird. Das Darlehen ist mit einer Frist 

von drei Monaten kündbar. Darüber hinaus bestehen Forderungen 

aus dem Cash-Clearing mit der HGV in Höhe von 8.800 T€ (im 

Vorjahr: Verbindlichkeiten in Höhe von 500 T€). Forderungen der 

HHLA wurden im Berichtsjahr mit 0,13 bis 0,83 % p. a. (im Vorjahr: 

0,40 bis 2,08 % p. a.) verzinst. Die Zinssätze für Verbindlichkei-

ten der HHLA betrugen 0,23 bis 0,93 % p. a. (im Vorjahr: 0,50 bis 

2,18 % p. a.).

Verpfl ichtungen aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen in Höhe 

von 114.235 T€ (im Vorjahr: 93.676 T€) über die Anmietung von vier 

Großschiffsliegeplätzen von der HPA werden unter den sonstigen 

Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen und Personen 

ausgewiesen.

Die Erlöse unter den sonstigen Transaktionen enthielten im Vorjahr 

unter anderem eine von der HPA veranlasste Entschädigungszah-

lung über 15.000 T€ für entgangene Flächennutzung im Hambur-

ger Hafen. 

Die Aufwendungen mit nahestehenden Unternehmen und Per-

sonen enthalten im Wesentlichen Mietzahlungen für Flächen und 

Kaimauern im Hafen und in der Speicherstadt.
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Die folgende Darstellung enthält die Tochter-, assoziierten und 

Gemeinschaftsunternehmen sowie die sonstigen Beteiligungen 

der HHLA:

Aufstellung des Anteilsbesitzes der HHLA nach Geschäftsfeldern per 31. Dezember 2012

Name und Sitz des Unternehmens

Höhe des 
Anteils

am Kapital
Eigen-

kapital
Ergebnis des

Geschäftsjahres

direkt indirekt

in  % in % in T€ Jahr in T€

Hafenlogistik 

Segment Container

HHLA Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg 1, 2, 3 100,0 111.449 2012 0

HCCR Hamburger Container- und Chassis-Reparatur-Gesellschaft mbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 1.942 2012 0

HHLA Container Terminal Tollerort GmbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 34.741 2012 0

HHLA Rosshafen Terminal GmbH, Hamburg 1 100,0 19.466 2012 2.037

HHLA Container-Terminal Altenwerder GmbH, Hamburg 1, 2, 3 74,9 74.072 2012 0

SCA Service Center Altenwerder GmbH, Hamburg 1, 2, 3 74,9 601 2012 0

Kombi-Transeuropa Terminal Hamburg GmbH, Hamburg 4 37,5 113 2012 3

HHLA CTA Besitzgesellschaft mbH, Hamburg 1, 2, 3 74,9 6.360 2012 0

CuxPort GmbH, Cuxhaven 6 25,1 6.842 2011 1.335

FLZ Hamburger Feeder Logistik Zentrale GmbH, Hamburg 4 66,0 25 2012 0

HHLA Container Terminal Burchardkai GmbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 76.961 2012 0

Service Center Burchardkai GmbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 26 2012 0

Cuxcargo Hafenbetrieb GmbH & Co. KG, Cuxhaven 5 50,0  3 2012 5

Cuxcargo Hafenbetrieb Verwaltungs-GmbH, Cuxhaven 5 50,0 16 2012 0

DHU Gesellschaft Datenverarbeitung Hamburger Umschlagsbetriebe mbH, Hamburg 5 23,0 17,4 1.737 2012 908

SC HPC UKRAINA, Odessa/Ukraine 1 100,0 66.580 2012 7.350

Segment Intermodal

HHLA Intermodal GmbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 29.043 2012 0

CTD Container-Transport-Dienst GmbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 1.256 2012 0

CIT Container Inland Trucking GmbH, Hamburg 5 50,0 36 2011 13

HHLA Intermodal Polska Sp. z o.o., Warschau/Polen 1 100,0 4.984 2012 - 892

HHLA Intermodal Polska Terminals Sp. z o.o., Warschau/Polen 1, 5 100,0 4 2012 - 3

METRANS a.s., Prag/Tschechien 1 86,5 128.936 2012 21.757

METRANS (Deutschland) GmbH, Hamburg 1, 5 86,5 156 2012 9

METRANS (Danubia) a.s., Dunajská Streda/Slowakei 1 86,5 22.277 2012 3.088

METRANS Danubia Kft., Győr/Ungarn 1, 5 86,5 140 2012 130

METRANS Adria D.O.O., Koper/Slowenien 1, 5 86,5 416 2012 9

METRANS D.O.O., Rijeka/Kroatien 1, 5 86,5 - 10 2012 - 5

METRANS Danubia Krems GmbH, Krems an der Donau, Österreich 1, 5 86,5 775 2012 223

METRANS DYKO Rail Repair Shop s.r.o., Prag/Tschechien 1 86,5 3.131 2012 45

METRANS Rail s.r.o., Prag/Tschechien 1 69,2 1.414 2012 563

METRANS Rail (Deutschland) GmbH, Kirnitzschtal1, 5 69,2 245 2012 137

IBZ Pankrác a.s., Nýřany/Tschechien 1, 5 80,8 221 2012 6
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Aufstellung des Anteilsbesitzes der HHLA nach Geschäftsfeldern per 31. Dezember 2012

Name und Sitz des Unternehmens

Höhe des 
Anteils

am Kapital
Eigen-

kapital
Ergebnis des

Geschäftsjahres

direkt indirekt

in  % in % in T€ Jahr in T€

JPFE-07 INVESTMENTS s.r.o., Ostrava/Tschechien 1, 5 86,5 821 2012 - 9

POLZUG Intermodal GmbH, Hamburg 1 100,0 - 271 2012 - 9.008

POLZUG Intermodal Polska sp. z o.o., Warschau/Polen 1 100,0 1.666 2012 - 1.238

POLZUG INTERMODAL LLC, Poti/Georgien 1 75,0 534 2012 381

IPN Inland Port Network Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg 5 50,0 29 2012 3

IPN Inland Port Network GmbH & Co. KG, Hamburg 5 50,0 47 2012 - 93

Segment Logistik

HPC Hamburg Port Consulting GmbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 1.367 2012 0

HPTI Hamburg Port Training Institute GmbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 102 2012 0

Uniconsult Universal Transport Consulting Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg 1, 2, 3 100,0 100 2012 0

UNIKAI Lagerei- und Speditionsgesellschaft mbH, Hamburg 1 51,0 4.782 2012 1.464

ARS-UNIKAI GmbH, Hamburg 4 25,5 326 2012 20

HHLA Frucht- und Kühl-Zentrum GmbH, Hamburg 6 51,0 7.962 2012 - 2.333

Ulrich Stein Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg 6 51,0 311 2012 147

HHLA Logistics GmbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 - 1.237 2012 0

HHLA Logistics Altenwerder GmbH & Co. KG, Hamburg 1 100,0 587 2012 9

HHLA Logistics Altenwerder Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg 1, 5 100,0 47 2012 - 1

Hansaport Hafenbetriebsgesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg 3, 4 49,0 k. A. 2012 k. A.

HCC Hanseatic Cruise Centers GmbH, Hamburg 1 51,0 725 2012 54

Holding/Übrige

GHL Zweite Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-Verwaltung mbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 3.609 2012 0

HHLA-Personal-Service-GmbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 45 2012 0

HCCR Erste Beteiligungsgesellschaft mbH, Hamburg 1 100,0 33 2012 0

Immobilien

Segment Immobilien

Fischmarkt Hamburg-Altona Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg 1, 2, 3 100,0 4.518 2012 0

GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-Verwaltung Block D mbH, Hamburg 1, 2, 3 100,0 8.184 2012 0

GHL Gesellschaft für Hafen- und Lagereiimmobilien-Verwaltung Bei St. Annen mbH, 
Hamburg 1 100,0 12.232 2012 1.476

1 Beherrschte Unternehmen
2 Mit diesen Unternehmen bestanden 2012 Ergebnisabführungsverträge.
3 Bei diesen Unternehmen wird die Offenlegungserleichterung des § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch genommen.
4 Quotal konsolidierte Unternehmen
5  Wegen der insgesamt untergeordneten Bedeutung dieser Gesellschaften werden sie im Konzernabschluss nicht konsolidiert 

bzw. nicht als assoziierte Unternehmen nach der Equity-Methode bewertet, sondern als Beteiligung ausgewiesen.
6 At equity bilanzierte Unternehmen
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Vergütung der Personen in Schlüsselpositionen 

des Managements

Der betreffende Personenkreis umfasst die aktiven Vorstände 

sowie frühere Mitglieder des Vorstands und ihre Hinterbliebenen. 

Daneben gehören auch der Aufsichtsrat und dessen nahe Famili-

enangehörige zum Kreis der nahestehenden Personen. Außer den 

nachfolgend aufgeführten Angaben gab es im Geschäftsjahr 2012 

keine berichtspfl ichtigen Geschäfte mit nahestehenden Personen 

und deren nahen Familienangehörigen.

Vergütungen an den Vorstand

Gemäß § 11 Abs. 2 der Satzung der HHLA obliegen der Abschluss 

und die Beendigung der Dienstverträge der Vorstandsmitglieder 

dem Aufsichtsrat. Das Aufsichtsratsplenum beschließt auf Vor-

schlag des Personalausschusses das Vergütungssystem für 

den Vorstand einschließlich der wesentlichen Vertragselemente 

und überprüft es regelmäßig. Dabei orientiert sich der Personal-

ausschuss an der Größe und der Tätigkeit der HHLA, ihrer wirt-

schaftlichen und fi nanziellen Lage sowie an Höhe und Struktur der 

Vorstandsvergütung bei vergleichbaren Unternehmen. Weiterhin 

werden die Aufgaben und Leistungen des jeweiligen Vorstandsmit-

gliedes berücksichtigt. Der Aufsichtsrat hat nach Inkrafttreten des 

Gesetzes zur Angemessenheit der Vorstandsvergütung (VorstAG) 

in seiner Sitzung im Dezember 2010 ein neues Vergütungssystem 

verabschiedet, welches seit dem 1. Januar 2011 zur Anwendung 

kommt.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder setzt sich aus einem er-

folgsunabhängigen Jahresgrundgehalt, einer erfolgsabhängigen 

Tantieme und Nebenleistungen zusammen. Die erfolgsabhängige 

Tantieme wird grundsätzlich auf der Basis einer dreijährigen Be-

messungsgrundlage festgelegt. Grundlage der Berechnung sind 

das um außerordentliche Erträge aus Grundstücks- und Firmen-

veräußerungen reduzierte durchschnittliche Ergebnis der letzten 

drei Jahre vor Zinsen und Steuern (EBIT) und vor Zuführung zu 

den Pensionsrückstellungen, die durchschnittliche Kapitalrenta-

bilität (ROCE) sowie die Erreichung von Zielen in den Bereichen 

Umwelt (Reduzierung des CO
2
-Wertes pro umgeschlagenem und 

transportiertem Container) und Soziales (mit den Komponenten 

Aus- und Fortbildung, Gesundheit und Beschäftigung) in dem 

gleichen Betrachtungszeitraum. Dabei wurden für die Jahre 2011 

bis 2013 für jede der Berechnungskomponenten Zielkorridore 

festgelegt, deren Erreichen eine entsprechende Tantieme auslöst. 

Die Berechnungskomponenten EBIT einerseits und die vorste-

hend beschriebenen Nachhaltigkeitskomponenten andererseits 

werden dabei etwa hälftig gewichtet. Die variable Vergütung ist 

auf maximal 150 % der Grundvergütung begrenzt. Sie wird nach 

Feststellung des Jahresabschlusses ausgezahlt.

Außerdem besteht für jedes Vorstandsmitglied eine  Pensionszusage. 

Ruhegehälter werden an frühere Vorstandsmitglieder gezahlt, die 

entweder nach fünf oder acht Jahren Vorstandstätigkeit, aus  einem 

nicht personenbezogenen Grund, infolge von Dienstunfähig keit 

oder infolge ihres Alters ausscheiden. Das prozentuale Ruhege-

halt beträgt zwischen 35 und 50 % des ruhegehaltsfähigen Ge-

halts, das sich am Jahresgrundgehalt orientiert. Hinterbliebene 

Ehepartner von Vorstandsmitgliedern erhalten ein Witwengeld 

von  55–60 % und für Kinder ein Waisengeld von 12 – 20 % des 

Ruhegehalts.

Sollte der Anspruch auf das Ruhegehalt bei Beendigung der Vor-

standstätigkeit ruhen oder nicht bestehen, so wird zeitlich begrenzt 

ein Übergangsgeld in Abhängigkeit vom Jahresgrundgehalt ge-

zahlt. Diese Regelung ist nicht in allen Dienstverträgen der Vor-

stände enthalten.

In den im Berichtszeitraum geltenden Dienstverträgen ist eine 

„Change of Control“-Klausel enthalten, der zufolge Vorstandsmit-

glieder einen Anspruch auf Abgeltung ihrer vertraglichen Ansprü-

che als Einmalzahlung für die Restlaufzeit ihres Vertrags unter 

Berücksichtigung einer Abzinsung von 2 % p. a. haben. Die Pen-

sionszusagen bleiben davon unberührt.

Bezüglich der individualisierten Angaben der Vorstandsvergütun-

gen verweisen wir auf den Vergütungsbericht.

Für die Mitglieder des Vorstands fi elen folgende Vergütungen an:

in T€ 2012 2011

Erfolgsunabhängige Vergütung

Grundvergütung 1.440 1.765

Nebenleistungen 46 279

Erfolgsabhängige Vergütung 1.641 2.009

3.127 4.053

Die Nebenleistungen enthalten neben Sachbezügen, die im We-

sentlichen aus der Nutzung von Dienstwagen bestehen, auch im 

Geschäftsjahr ausbezahlte Rentenbezüge von ausgeschiedenen 

Vorstandsmitgliedern.

Nach dem Ausscheiden aus dem Vorstand zum 31. Dezember 

2011 erhält Herr Dr. Jürgens längstens bis zum 31. Dezember 2013 

das vertraglich vereinbarte Grundgehalt. Für die erfolgsabhängige 

Vergütung wurde ein Betrag in Höhe von 325.000 € als Berech-

nungsgröße festgeschrieben. Endet das Anstellungsverhältnis vor 

dem 31. Dezember 2013, erhält Herr Dr. Jürgens eine Abfi ndung in 

Höhe von 42 % der bis zum 31. Dezember 2013 noch zu zahlenden 

Restvergütung.

Bezüge früherer Mitglieder des Vorstands und ihrer Hinterbliebenen 

belaufen sich auf 1.385 T€ (im Vorjahr: 782 T€). Für die Pensions-

verpfl ichtungen gegenüber aktiven Mitgliedern des Vorstands sind 

8.365 T€ (im Vorjahr: 4.278 T€) und für Pensionsverpfl ichtungen 

gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands und deren Hinter-

bliebenen sind 11.417 T€ (im Vorjahr: 10.340 T€) zurückgestellt.
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Vergütung des Aufsichtsrats

Gemäß § 16 der Satzung der HHLA erhalten die Mitglieder des 

Aufsichtsrats eine Vergütung, die von der Hauptversammlung 

durch Beschluss festgelegt wird. Sie orientiert sich am Tätigkeits-

umfang der Aufsichtsratsmitglieder, an der wirtschaftlichen Lage 

und dem Erfolg des Unternehmens. Sie wurde mit Wirkung vom 

2. November 2007 neu geregelt.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten eine feste Vergütung von 

10.000 € pro Geschäftsjahr. Der Vorsitzende erhält das Dreifache, 

sein Stellvertreter das Eineinhalbfache dieses Betrags. Diese Ver-

gütung erhöht sich um 35 %, wenn für das Geschäftsjahr eine 

Dividende an die Inhaber der A-Aktien der Gesellschaft ausge-

schüttet wird. Aufsichtsratsmitglieder, die einem Ausschuss ange-

hören, erhalten zusätzlich 2.500 € pro Geschäftsjahr je Ausschuss 

bzw. der Vorsitzende des Ausschusses 5.000 €, insgesamt jedoch 

höchstens 10.000 €. Des Weiteren erhalten Aufsichtsratsmitglieder 

für jede Teilnahme an einer Sitzung des Aufsichtsrats oder eines 

seiner Ausschüsse ein Sitzungsgeld in Höhe von 250 €. Aufsichts-

ratsmitglieder, die dem Aufsichtsrat oder einem Ausschuss nicht 

während eines vollen Geschäftsjahres angehört haben, erhalten 

eine entsprechende zeitanteilige Vergütung.

Im Geschäftsjahr betrugen die Aufsichtsratsvergütungen 282 T€ 

(im Vorjahr: 291 T€).

49. Corporate Governance Kodex

Die HHLA hat die Corporate Governance im Unternehmen an den 

Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex (Ko-

dex) in der aktuellen Fassung vom 26. Mai 2010 bzw. der am 

15. Juni 2012 bekannt gemachten Fassung des Kodex vom 15. Mai 

2012 ausgerichtet und wird ihnen auch zukünftig entsprechen. In-

formationen zur Corporate Governance im Unternehmen sowie 

einen ausführlichen Bericht zu Höhe und Struktur der Vergütung 

von Aufsichtsrat und Vorstand fi nden sich im Konzernlagebericht 

sowie unter  Textziffer 48 dieses Berichts. Im Jahr 2012 haben 

Vorstand und Aufsichtsrat die Themen der Corporate Governance 

erörtert und am 7. Dezember 2012 die Entsprechenserklärung 

2012 gemäß § 161 AktG abgegeben und den Aktionären auf der 

Internetseite (www.hhla.de) dauerhaft zugänglich gemacht.

50. Honorar des Abschlussprüfers

Für die erbrachten Dienstleistungen des Abschlussprüfers des 

Konzernabschlusses, Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft, sind folgende Honorare als Aufwand erfasst worden:

in T€ 2012 2011

Abschlussprüfungsleistungen 531 491

Andere Bestätigungsleistungen 79 69

Steuerberatungsleistungen 0 27

Sonstige Leistungen 14 26

624 613

Die Honorare für Abschlussprüfungen umfassen vor allem die 

Honorare für die Konzernabschlussprüfung sowie für die Prüfung 

der Abschlüsse der HHLA AG und ihrer inländischen Tochter unter-

nehmen. Honorare für andere Bestätigungsleistungen beziehen 

sich sowohl im Berichtsjahr als auch im Vorjahr primär auf die 

prüferische Durchsicht von Zwischenabschlüssen.

51. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Im Januar 2013 wurden die im Rahmen einer Restrukturierung im 

Segment Logistik als zur Veräußerung gehaltenen Vermögens-

werte mit einem Buchgewinn von rund 5 Mio. € veräußert.

Weitere Ereignisse von wesentlicher Bedeutung traten nach dem 

Bilanzstichtag 31. Dezember 2012 nicht ein.

Hamburg, 5. März 2013

HAMBURGER HAFEN UND LOGISTIK AKTIENGESELLSCHAFT

Klaus-Dieter Peters  Dr. Stefan Behn 

Heinz Brandt  Dr. Roland Lappin 
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Jahresabschluss der AG

Gewinn- und Verlustrechnung 

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012

in € 2012 2012 2011 2011

1. Umsatzerlöse 142.704.922,21 140.264.949,38

2. Erhöhung/Verminderung des Bestands an unfertigen Leistungen 21.800,26 - 2.258.772,74

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 466.566,30 358.912,12

4. Sonstige betriebliche Erträge 
davon Erträge aus der Währungsumrechnung 3.469,53 €
(im Vorjahr: 3.450,67 €) 8.068.575,51 3.675.844,89

5. Materialaufwand

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren 4.272.846,56 5.335.036,01

b)  Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.314.205,52 5.587.052,08 1.432.764,69 6.767.800,70

6. Personalaufwand

a)  Löhne und Gehälter 95.782.085,78 93.906.495,23

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung, davon für Altersversorgung 5.157.063,70 € 
(im Vorjahr: 4.533.008,15 €) 20.757.715,92 116.539.801,70 20.118.406,21 114.024.901,44

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
 Anlagevermögens und Sachanlagen 6.399.710,73 5.917.944,91

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 
davon Aufwendungen aus der Währungsumrechnung 1.739,31 € 
(im Vorjahr: 4.496,06 €) 36.334.440,95 35.954.613,31

9. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 123.134.160,50 162.048.470,46

10. Erträge aus Beteiligungen
davon aus verbundenen Unternehmen 726.223,09 € 
(im Vorjahr: 862.637,44 €) 3.945.815,28 4.164.070,44

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
davon aus verbundenen Unternehmen 4.422.531,91 € 
(im Vorjahr: 5.614.785,01 €)
davon Erträge aus Abzinsung 0,00 € (im Vorjahr: 19.815,00 €) 7.061.303,92 9.017.625,74

12. Aufwendungen aus Verlustübernahme 6.341.833,13 1.251.156,37

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
davon an verbundene Unternehmen 3.637.527,48 € 
(im Vorjahr: 4.593.036,70 €)
davon Aufwendungen aus Abzinsung 18.518.729,70 €
(im Vorjahr: 16.206.571,62 €) 22.566.893,19 21.011.799,69

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 91.633.412,20 132.342.883,87

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
davon Aufwand aus der Veränderung bilanzierter 
latenter Steuern 299.516,23 € (im Vorjahr: 5.261.530,26 €) 26.906.096,73 39.741.579,86

16. Sonstige Steuern 441.442,10 462.403,32

17. Jahresüberschuss 64.285.873,37 92.138.900,69

18. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 216.110.617,11 165.703.545,72

19. Ausschüttung 48.236.242,11 41.731.829,30

20. Bilanzgewinn 232.160.248,37 216.110.617,11

Der Jahresabschluss und der Lagebericht der Hamburger Hafen und Logistik Aktiengesellschaft, Hamburg, für das Geschäftsjahr 2012 sind nach den deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften aufgestellt und vom Abschlussprüfer Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Auf dieser und den 

folgenden Seiten sind die Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012 und die Bilanz zum 31. Dezember 2012 abgebildet.
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Bilanz

zum 31. Dezember 2012

in € 31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2011

Aktiva

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vemögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Software 1.466.883,02 1.589.944,00

2. Geleistete Anzahlungen 53.250,00 1.520.133,02 0,00 1.589.944,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 70.861.889,15 75.135.654,95

2. Technische Anlagen und Maschinen 2.381.496,30 2.531.836,05

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.275.215,78 2.904.498,46

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 8.118.737,96 84.637.339,19 2.781.710,21 83.353.699,67

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 228.325.243,93 226.037.545,57

2. Beteiligungen 3.279.163,18 2.618.861,54

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 920.839,80 232.525.246,91 706.402,85 229.362.809,96

318.682.719,12 314.306.453,63

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 173.306,12 181.769,66

2. Unfertige Leistungen 1.777.249,81 1.950.555,93 1.755.449,55 1.937.219,21

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 859.685,20 885.637,50

2. Forderungen gegen die Freie und Hansestadt Hamburg
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 394.053,05 €
(im Vorjahr: 404.883,82 €) 2.699.794,44 1.043.219,43

3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 493.794.111,27 427.695.614,83

4. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 10.417.223,80 10.063,97

5. Sonstige Vermögensgegenstände
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr 1.143.259,02 € (im Vorjahr: 1.224.327,41 €) 13.590.604,42 521.361.419,13 8.883.631,47 438.518.167,20

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 199.625.655,34 283.236.759,66

722.937.630,40 723.692.146,07

C. Rechnungsabgrenzungsposten 780.934,70 323.482,37

D. Aktive latente Steuern 26.483.487,25 25.568.251,54

1.068.884.771,47 1.063.890.333,61
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Bilanz

zum 31. Dezember 2012

in € 31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2011

Passiva

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital

1. Hafenlogistik 70.048.834,00 69.975.326,00

2. Immobilien 2.704.500,00 72.753.334,00 2.704.500,00 72.679.826,00

II. Kapitalrücklage

1. Hafenlogistik 136.771.470,63 134.915.393,63

2. Immobilien 506.206,26 137.277.676,89 506.206,26 135.421.599,89

III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklage

a) Hafenlogistik 5.125.000,00 5.125.000,00

b) Immobilien 205.000,00 5.330.000,00 205.000,00 5.330.000,00

2. Andere Gewinnrücklagen

a) Hafenlogistik 56.105.325,36 56.105.325,36

b) Immobilien 1.322.353,86 57.427.679,22 1.322.353,86 57.427.679,22

62.757.679,22 62.757.679,22

IV. Bilanzgewinn

1. Hafenlogistik 217.448.194,18 202.971.678,40

2. Immobilien 14.712.054,19 232.160.248,37 13.138.938,71 216.110.617,11

504.948.938,48 486.969.722,22

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen 292.116.413,74 289.079.536,47

2. Steuerrückstellungen 0,00 956.209,32

3. Sonstige Rückstellungen 34.195.133,52 32.337.595,42

326.311.547,26 322.373.341,21

C. Verbindlichkeiten

1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 2.024.149,95 1.974.495,89

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.973.240,89 1.746.064,73

3. Verbindlichkeiten gegenüber der Freien und Hansestadt Hamburg 3.688,61 10.743,00

4. Verbindlichkeiten gegenüber der HGV Hamburger Gesellschaft 
für Vermögens- und Beteiligungsmanagement mbH, Hamburg 56.473.774,84 65.758.851,79

5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 163.533.103,58 173.301.646,69

6. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 3.813.255,72 1.147.273,96

7. Sonstige Verbindlichkeiten
davon aus Steuern 2.046.611,94 € (im Vorjahr: 2.777.702,19 €)
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 1.413.003,02 €
(im Vorjahr: 1.867.289,53 €) 7.046.957,07 9.012.410,63

234.868.170,66 252.951.486,69

D. Rechnungsabgrenzungsposten 472.161,33 526.581,69

E. Passive latente Steuern 2.283.953,74 1.069.201,80

1.068.884.771,47 1.063.890.333,61
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„Wir haben den von der Hamburger Hafen und Logistik Aktiengesell-

schaft, Hamburg, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus 

Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern-

Gesamtergebnisrechnung, Konzern-Eigenkapitalveränderungs-

rechnung, Konzern-Kapitalflussrechnung und Konzernanhang – 

 sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 

bis 31. Dezember 2012 geprüft. Die Aufstellung von Konzernab-

schluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU 

anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 

anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie den ergän-

zenden Bestimmungen der Satzung liegt in der Verantwortung der 

gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 

der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beur-

teilung über den Konzernabschluss und über den Konzernlage-

bericht abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB un-

ter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-

gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 

Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung 

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den 

Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen 

werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Er-

wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der 

Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezoge-

nen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 

Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der 

Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei-

lung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezo-

genen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, 

der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen  Vertreter 

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernab-

schlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, 

dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für un-

sere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonne-

nen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie 

sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 

Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften so-

wie den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und vermittelt 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzern-

lagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und 

stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-

treffend dar.“

Hamburg, 5. März 2013

Ernst & Young GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Grummer Röseler 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des 
Abschlussprüfers
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Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwen-

denden Rechnungslegungsgrundsätzen für die Berichterstattung 

der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsver-

lauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 

Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen 

Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Kon-

zerns im kommenden Geschäftsjahr beschrieben sind.

Hamburg, 5. März 2013

Hamburger Hafen und Logistik Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Klaus-Dieter Peters Dr. Stefan Behn 

Heinz Brandt Dr. Roland Lappin

Versicherung der gesetzlichen 
Vertreter
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Berichtsprofi l

Nachhaltiges Wirtschaften ist seit jeher fest im Geschäftsmodell der 

HHLA verankert: Auf ökologisch vorbildliche Weise verknüpft das 

Unternehmen globale Warenströme zu klima- und ressourcenscho-

nenden Transportketten. Auch die Unternehmensführung ist am 

Prinzip der nachhaltigen Wertschöpfung ausgerichtet und belegt, 

wie ökologische und wirtschaftliche Ziele in Einklang gebracht wer-

den können. Die zehn Handlungsfelder der HHLA im Rahmen der 

Nachhaltigkeitsinitiative „Auf Kurs“ umfassen ökologische, soziale 

und ökonomische Aspekte. Um dies transparent zu dokumentieren, 

orientiert sich der vorliegende Bericht am Leitfaden (Version GRI 3.1) 

der Global Reporting Initiative (GRI). 

Inhalt und Struktur des Berichts

Die inhaltliche Struktur des Geschäftsberichts ist grundsätzlich 

durch die vom deutschen Handelsgesetzbuch (HGB) festgelegte 

Publizitätspfl icht für Kapitalgesellschaften geregelt. Neben Anga-

ben zur fi nanziellen und ökonomischen Entwicklung des Unter-

nehmens fi nden auch Inhalte aus dem HHLA-Nachhaltigkeitspro-

gramm „Auf Kurs“ Eingang in die Berichterstattung. Ein erweiterter 

Nachhaltigkeitsrat, bestehend aus Führungskräften des Konzerns 

mit externer Fachunterstützung, verantwortet die Nachhaltigkeits-

strategie. In diesen Gremien werden konzernweit nachhaltigkeits-

relevante Themen und Maßnahmen diskutiert und verabschiedet 

sowie die bestehende Stakeholderstruktur regelmäßig geprüft und 

aktualisiert. Die Daten zur ökonomischen Leistung, ökologischen 

und sozialen Themen werden zentral von den Bereichen Finanzen, 

Nachhaltigkeit und Personal aufbereitet und zur Verfügung gestellt.

Konzernlagebericht und Konzernabschluss wurden von Ernst & Young 

geprüft. Außerdem wurde der Bericht der GRI vorgelegt und dort in 

die Kategorie „B+“ eingestuft. Der GRI-Index verweist auf die Stellen 

innerhalb dieses Geschäftsberichts bzw. auf die HHLA-Website, an 

denen Auskunft zu den einzelnen GRI-Indikatoren gegeben wird.

Berichtsgrenzen

Der Berichtszeitraum umfasst das Geschäftsjahr 2012 (1. Januar bis 

31. Dezember 2012). Die ermittelten Daten beziehen sich in der Re-

gel auf diesen Zeitraum oder auf den Stand am Ende der Berichts-

periode. Falls einzelnen Informationen andere Zeiträume zugrunde 

liegen, wird dies explizit angegeben. Der Bericht wird jährlich veröf-

fentlicht. Er orientiert sich in diesem Jahr zum ersten Mal am GRI-

Standard. Der letzte Geschäftsbericht erschien am 30. März 2011.

Sofern nicht anders vermerkt, umfassen Kennzahlen und Informati-

onen im vorliegenden Bericht den gesamten Konzern einschließlich 

der Beteiligungsgesellschaften mit Mehrheitsbeteiligungen. 

Einige Angaben enthalten zukunftsbezogene Aussagen. Diese Ein-

schätzungen und Angaben wurden nach bestem Wissen und Ge-

wissen vorgenommen. Zukünftige globale Wirtschaftsbedingungen, 

gesetzliche Vorschriften, Marktbedingungen, Aktivitäten der Mitbe-

werber und andere Faktoren liegen außerhalb der Kontrolle der HHLA. 

Datenerhebung und 
 Berechnungsmethoden

Sämtliche Daten und Informationen wurden von den jeweils fach-

lich zuständigen Einheiten mit repräsentativen Methoden für den 

Berichtszeitraum erhoben.

Die HHLA erstellt den Konzernabschluss und die Zwischenberichte 

nach den International Financial Reporting Standards (IFRS).  Nähere 

Erläuterungen zu den IFRS enthält dieser Geschäftsbericht im Kon-

zernanhang. Der Einzelabschluss der HHLA AG (AG-Abschluss) 

folgt den Rechnungslegungsvorschriften des deutschen Handels-

gesetzbuches (HGB). Grundlage für die Gewinnverwendung ist allein 

der AG-Abschluss.

Nachhaltigkeitsrelevante Kennzahlen werden auf monatlicher Ba-

sis in das interne Management-Informationssystem eingepfl egt und 

halbjährlich ausgewertet. Der Vorstand erhält dazu einen Bericht. 

Jährlich werden die Leistungsindikatoren der Nachhaltigkeit berech-

net und im durch Wirtschaftsprüfer attestierten Lagebericht des 

Geschäftsberichts veröffentlicht. Dadurch ist eine Zuverlässigkeit 

der Daten gegeben. Eine Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten 

ist durch die Beachtung gängiger internationaler Berichtsstandards 

gewährleistet (z.B. Greenhouse Gas Protocol).

Die Chancen und Risiken werden durch ein umfangreiches Risiko-

managementsystem analysiert. Die Einhaltung der relevanten und 

anerkannten branchenspezifi schen, nationalen und internationa-

len Standards sowie unternehmensinterner Richtlinien wird bei der 

HHLA als wesentlicher Teil der Corporate Governance verstanden. 

Arbeitsabläufe und Prozesse sind im Einklang mit diesen Regelun-

gen gestaltet. Externe Audits (u.a. zu ISO 14001, ISO 9001, CTQI 

(Container Terminal Quality Indicator)) bestätigen die Einhaltung an-

erkannter, internationaler Standards.

Aufgrund der Vielfältigkeit des Engagements der HHLA können nicht 

alle Informationen im vorliegenden Printbericht abgebildet werden. 

Weitere Informationen sind abzurufen unter:   www.hhla.de
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GRI-Index

GRI-Indikator Kommentar Verweis Status

1. Strategie und Analyse

1.1 Erklärung des höchsten 
Entscheidungs trägers

Seite 6, 7, 10-12

1.2 Auswirkungen der Geschäftstätigkeit 
sowie Chancen und Risiken

Seite 6, 7, 73 – 75, 113 ff., 123 ff.               
http://hhla.de/de/investor-relations/ 
corporate-governance/compliance.html

2. Organisationsprofi l

2.1 Name der Organisation Seite 71

2.2 Wichtigste Marken, Produkte bzw. 
 Dienstleistungen

Seite 6, 7, 73 – 75

2.3 Organisationsstruktur Seite 1, 4, 5, 70 – 72, 196

2.4 Hauptsitz der Organisation Hamburg, Deutschland

2.5 Länder mit Geschäftstätigkeitsschwerpunkt Seite 196

2.6 Eigentümerstruktur und Rechtsform Seite 46, 146  f.

2.7 Märkte Seite 73 – 75,76

2.8 Größe der Organisation U2 (Kennzahlen), Seite 83, 96 f., 103  ff.

2.9 Wesentliche Änderungen der Größe, 
 Struktur oder der Eigentumsverhältnisse

Seite 71, 95  f., 99  f.

2.10 Im Berichtszeitraum erhaltene 
 Auszeichnungen

Seite 46, 92

3. Berichtsparameter

3.1 Berichtszeitraum Seite 208

3.2 Veröffentlichung des letzten Berichts Seite 208

3.3 Berichtszyklus Seite 208

3.4 Ansprechpartner Seite 220

3.5 Vorgehensweise zur Bestimmung der 
Berichtsinhalte

Seite 208

3.6 Berichtsgrenze Seite 208

3.7 Beschränkungen des Berichtsumfangs Seite 208

3.8 Joint Ventures, Tochterunternehmen, 
 ausgelagerte Tätigkeiten

Seite 208

3.9 Datenerhebungsmethoden und 
 Berechnungsgrundlagen

Seite 208

3.10 Änderungen in der Darstellung im 
Vergleich zu früheren Berichten

3.11 Änderungen des Umfangs, 
der Berichtsgrenzen oder 
der verwendeten Mess methoden

3.12 GRI-Index Seite 209  ff.

3.13 Externe Prüfung des Berichts Seite 50 f.

Inhalte: Schwarz = Kernindikator Grau = Zusatzindikator

 vollständige Angaben  Teilangaben  keine Angaben bzw. nicht relevantBerichtsstatus:
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4. Governance, Verpfl ichtungen und 
 Engagement

4.1 Führungsstruktur Seite 48 ff., 53 ff.

4.2 Unabhängigkeit des Aufsichtsrats-
vorsitzenden

Seite 48 ff., 53 ff., 62

4.3 Unabhängige Mitglieder des höchsten 
Leitungsorgans

Seite 48 ff., 62

4.4 Mechnismen für Empfehlungen von 
 Aktionären und Mitarbeitern an das höchste 
Leitungsorgan

Seite 58
www.hhla.de/hauptversammlung

4.5 Zusammenhang zwischen Bezahlung der 
Führungsgremien und der Unternehmens-
führung

 Seite 59 – 61

4.6 Mechanismen zur Vermeidung von 
 Interessenskonfl ikten

Seite 36 ff., 57

4.7 Qualifi kation der Mitglieder des höchsten 
Leitungsorgans in Bezug auf Nachhaltig-
keitsthemen

Seite 56 f.

4.8 Intern entwickelte Leitbilder, Verhaltens-
kodex und Prinzipien

Seite 55 f., 76, 80 – 82, 85 f., 89 f.   
http://hhla.de/de/unternehmenskultur.html

4.9 Verfahren des höchsten Leitungsorgans zur 
Überwachung der Nachhaltigkeitsleistung

Die Verantwortung für die Nachhaltig-
keit liegt beim Vorstandsvorsitzenden. 
Die organisatorische Verankerung der 
Nachhaltigkeit im Unternehmen erfolgt 
durch die Stabsstelle Nachhaltigkeit sowie 
einen Nachhaltigkeitsrat, bestehend aus 
Führungskräften des Konzerns mit externer 
Fachunterstützung.

Seite 89, 208 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/organisation/

4.10 Verfahren zur Bewertung der Nachhaltig-
keitsleistung des höchsten Leitungsorgans

Seite 53 ff., 60 f.

4.11 Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips Seite 79 f., 80 ff.

4.12 Unterstützung externer Vereinbarungen und 
Prinzipien

Seite 55 f. 
http://hhla.de/de/investor-relations/ 
corporate-governance/entsprechenserkl.html

4.13 Mitgliedschaft in Verbänden Zentralverband der deutschen Seehafen-
betriebe (ZDS) / Hafen Hamburg Marketing 
(HHM) / Unternehmensverband Hafen 
Hamburg e.V. (UVHH) / Logistik-Initiative 
Hamburg / Industrieverband Hamburg (IVH)

4.14 Einbezogene Stakeholder Die HHLA steht in regelmäßigem Dialog mit 
ihren Stakeholdern aus den verschiedens-
ten Bereichen. Identifi zierte Stakeholder 
sind Kunden (z.B. Reedereien), Kunden von 
Kunden (z.B. Versender), Beschäftigte und 
ihre Angehörigen, Lieferanten, die Medien, 
potenzielle und bestehende Aktionäre, Ver-
bände und Institutionen, wissenschaftliche 
Einrichtungen, politische Entscheidungs-
träger, Anwohner der Terminals sowie die 
interessierte Öffentlichkeit.    

Seite 208

4.15 Identifi zierung der Stakeholder Der Nachhaltigkeitsrat hat im November 
2012 mit externer Unterstützung die beste-
hende Stakeholderstruktur durch interne 
Interviews geprüft und aktualisiert.
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4.16 Einbeziehung der Stakeholder Während zahlreicher Veranstaltungen und 
durch verschiedene Kommunikationska-
näle fi ndet eine fortlaufende Einbeziehung 
der unterschiedlichen Stakeholder statt, 
u. a. durch regelmäßige Besprechungen 
mit Anwohnern zum Thema Lärm, durch 
Veranstaltungen über die geplante Entwick-
lung des Unternehmens mit Kunden und 
Shareholdern oder durch Fachführungen 
über die HHLA-Terminals. Bestehende 
und potenzielle Kunden geben durch die 
Key-Account-Betreuung wichtige Impulse 
für die nachhaltige Entwicklung der HHLA. 
Gleiches gilt für potenzielle und bestehende 
Aktionäre bei Roadshows. 

Seite 208

4.17 Fragen und Bedenken der Stakeholder Im Rahmen des Dialogs mit Nachbarn 
der Hafenterminals wurden lärmreduzierte 
Geräte angeschafft, es wurde eine Hotline 
geschaltet und es wurden lärmminimierte 
operative Prozesse eingeführt. Die Anregun-
gen der Nachbarn werden systematisch 
statistisch ausgewertet und im Rahmen des 
partnerschaftlichen Dialogs präsentiert. Das 
Thema Fahrrinnenanpassung der Unterelbe 
wurde durch Mitteilungen über das erwar-
tete Schiffsgrößenwachstum begleitet. Auf 
Anregung von Stakeholdern weisen wir z.B. 
die CO

2
-Emissionen je umgeschlagenen 

Container jährlich aus.

Seite 192

Ökonomische Leistungsindikatoren

Managementansatz Seite 55  f., 88  f., 90  f. 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/strategie.html 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/oekologie.html

EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter 
wirtschaftlicher Wert

Seite 47, 92, 94  ff., 132  ff., 162

EC2 Finanzielle Folgen des Klimawandels Seite 87  f., 89  ff., 121

EC3 Umfang der betrieblichen sozialen 
 Zuwendungen

Seite 162

EC4 Bedeutende fi nanzielle Zuwendungen der 
öffentlichen Hand

Seite 157

EC5 Spanne des Verhältnisses der Standard-
eintrittsgehälter zum lokalen Mindestlohn

EC6 Standortbezogene Auswahl von Zulieferern Seite 85  f. 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/oekologie.html

EC7 Standortbezogene Personalauswahl Seite 83, 92

EC8 Infrastrukturinvestionen, die vorrangig im 
öffentlichen Interesse erfolgen

EC9 Wesentliche indirekte wirtschaftliche 
 Auswirkungen
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Ökologische Leistungsindikatoren

Managementansatz Seite 55 f., 88 f., 90 f. 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/strategie.html 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/oekologie.html

EN1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht und 
Volumen

Die HHLA ist schwerpunktmäßig ein 
Dienstleistungsunternehmen in Häfen und 
im Güterbahnbereich, der Input von Material 
für die Produktion von Gütern entfällt damit 
weitgehend. 

EN2 Anteil von Recyclingmaterial am Gesamt-
materialeinsatz

EN3 Direkter Energieverbrauch Seite 90

EN4 Indirekter Energieverbrauch Seite 90

EN5 Eingesparte Energie aufgrund von 
umweltbewusstem Einsatz und Effi zienz-
steigerungen

Seite 90 f.

EN6 Initiativen für eine Erhöhung der Energie-
effi zienz und Initiativen, die auf erneuerbaren 
Energien basieren

Seite 87 f., 90 f.

EN7 Initiativen zur Verringerung 
des indirekten Engergieverbrauchs 
und gezielte Einsparungen

Seite 90 f.

EN8 Gesamtwasserentnahme Seite 91

EN9 Wasserquellen, die wesentlich von der 
Wasserentnahme betroffen sind

Seite 91

EN10 Anteil an rückgewonnenem und 
wiederverwendetem Wasser

EN11 Grundstücke in oder angrenzend an 
 Schutzgebiete

Kein Grundstück der HHLA grenzt an 
Schutzgebiete an.

EN12 Auswirkungen von Aktivitäten in 
 Schutzgebieten

Eine Auswirkung der HHLA-Aktivitäten auf 
die Biodiversität von Schutzgebieten ist 
nicht zu erwarten.

EN13 Geschütze oder wiederhergestellte 
 natürliche Lebensräume

EN14 Strategien zum Schutz der Biodiversität

EN15 Auswirkungen auf gefährdete Arten

EN16 Direkte und indirekte Treibhausgas-
emissionen

Seite 90

EN17 Andere relevante Treibhausgasemissionen

EN18 Initiativen zur Verringerung der Treibhaus-
gasemissionen

Seite 87 f., 90 f.

EN19 Emissionen von Ozon abbauenden Stoffen

EN20 NOx, SOx und andere wesentliche 
 Luftemissionen

EN21 Gesamte Abwassereinleitungen Der Frischwasserverbrauch der HHLA ent-
spricht den Abwassereinleitungen zuzüglich 
des Regenwassers. Das Regenwasser wird 
nicht gemessen.    

Seite 91

EN22 Abfallmenge nach Art und Entsorgungs-
methode

Seite 91
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EN23 Gesamtzahl und Volumen wesentlicher 
Freisetzungen

Sofern wesentliche Freisetzungen vorliegen, 
werden diese im Risiko- und Chancenbe-
richt dieses Geschäftsberichts veröffentlicht.

EN24 Transport von gefährlichen Sonderabfällen Seite 91

EN25 Auswirkungen von Abwässern auf die 
Biodiversität

EN26 Initiativen, um die Umweltauswirkungen 
von Produkten und Dienstleistungen zu 
minimieren

Seite 87  f., 90  f. 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/oekologie/
klimaschutz.html

EN27 Wiederverwertung Verpackungsmaterial EN1

EN28 Strafen für Nichteinhaltung von 
Umweltaufl agen

EN29 Wesentliche Umweltauswirkungen durch 
den Transport von Produkten, Gütern und 
Materialien sowie durch die Mobilität der 
Beschäftigten

Seite 88  ff. 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/oekologie/
transportketten.html

EN30 Gesamte Umweltschutzausgaben und 
-investitionen

Arbeitsbedingungen

Managementansatz Seite 32, 83  ff., 92 
http://hhla.de/de/unternehmenskultur.html 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/
strategie.html#c7951

LA1 Struktur der Gesamtbelegschaft Seite 83

LA2 Fluktuation in der Belegschaft Seite 83

LA3 Betriebliche Leistungen für Vollzeit-
beschäftigte

LA4 Anteil der Beschäftigten mit Tarifverträgen Seite 83

LA5 Mitteilungsfrist(en) in Bezug auf wesentliche 
betriebliche Veränderungen

Die Mitteilungsfristen werden entsprechend 
dem  Betriebsverfassungsgesetz einge-
halten.

LA6 Anteil der Gesamtbelegschaft in Arbeits-
schutzausschüssen

Seite 83

LA7 Berufskrankheiten und Arbeitsunfälle Seite 83

LA8 Schulungen und Vorsorgeprogramme in 
Bezug auf ernste Krankheiten

Seite 83

LA9 Arbeits- und Sicherheitsvereinbarungen 
mit Gewerkschaften

Seite 83

LA10 Aus- und Weiterbildungszeit 
pro Beschäftigtem

LA11 Programme für Wissensmanagement und 
lebenslanges Lernen

Seite 84 f.

LA12 Anteil der Beschäftigten, die eine regelmäßi-
ge Leistungsbeurteilung und Entwicklungs-
planung bekommen

LA13 Zusammensetzung der Führungsgremien Seite 62  f., 83  ff.

LA14 Lohnunterschiede nach Geschlecht Die Gleichbezahlung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ist durch Tarifverträge 
geregelt. 

LA15 Inanspruchnahme Elternzeit nach Geschlecht Seite 85
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Menschenrechte

Managementansatz Seite 55  f., 83, 85  f., 104  f. 
http://hhla.de/de/investor-relations/ 
corporate-governance/compliance.html 
http://hhla.de/de/unternehmenskultur.html

HR1 Investitionsvereinbarungen, die unter 
 Menschenrechtsaspekten geprüft wurden

Die HHLA übt ihre wesentliche Geschäfts-
tätigkeit in Deutschland und Europa aus. 
Der Schutz der Menschenrechte ist hier 
gesetzlich verankert. Bei der Ausschrei-
bung von Leistungen wird gewährleistet, 
dass nationale und internationale Gesetze 
und Übereinkommen Anwendung fi nden. 
Dies wird bei Vertragsabschluss nochmals 
rechtsverbindlich bestätigt. 

Seite 55  f.

HR2 Zulieferer, die unter Menschenrechts-
aspekten geprüft wurden

Über 95 % der Lieferanten der HHLA 
kommen aus der Europäischen Union in der 
die Wahrung der Menschenrechte und die 
Verhinderung von Kinderarbeit durch lokale 
und europäische Gesetze geregelt sind. Die 
intern gültigen HHLA-Einkaufsrichtlinien in 
Kombination mit den extern gültigen HHLA-
Einkaufsbedingungen regeln zusätzlich 
die Verantwortung jedes Einzelnen für die 
Einhaltung von behördlichen, berufsgenos-
senschaftlichen und gesetzlichen Bestim-
mungen im eigenen Unternehmen und bei 
den Vertragspartnern.  

Seite 55  f.

HR3 Schulungen zu Menschenrechten

HR4 Vorfälle von Diskriminierung und ergriffene 
Maßnahmen

http://hhla.de/fi leadmin/download/
HHLA_513390_Verhaltenskodex.pdf

HR5 Einschränkung der Versammlungsfreiheit 
und ergriffene Maßnahmen

Es gab im Berichtszeitraum keine Einschrän-
kung der Versammlungsfreiheit. Die HHLA 
fördert aktiv die Gestaltung der betrieblichen 
Mitbestimmung. Grundlagen hierfür sind in 
Deutschland unter anderem im Betriebsver-
fassungsgesetz (BetrVG) geregelt.

HR6 Grundsätze und Maßnahmen zur 
 Verhinderung von Kinderarbeit

Seite 55 f.
http://hhla.de/de/investor-relations/ 
corporate-governance/compliance.html

HR7 Grundsätze und Maßnahmen zur 
 Verhinderung von Zwangsarbeit

Seite 55 f.
http://hhla.de/de/investor-relations/ 
corporate-governance/compliance.html

HR8 Schulungen des Sicherheitspersonals Das von der HHLA eingesetzte Sicherheits-
personal ist entsprechend der gesetzlichen 
Bestimmungen u.a. in den Grundrechten 
des Grundgesetzes, den Datenschutzbe-
stimmungen, Unfallverhütungsvorschriften, 
Deeskalationstechniken und den HHLA-
Verfahrensanweisungen geschult.

http://hhla.de/de/kunden/sicherheit.html

HR9 Verletzungen der Rechte der Ureinwohner H10
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HR10 Überprüfung von Geschäftseinheiten auf 
Menschenrechtsverletzungen

Die HHLA ist schwerpunktmäßig am 
Standort Hamburg tätig. Die Einhaltung des 
Grundgesetzes und der damit verbundene 
Schutz von Menschenrechten ist für den 
HHLA-Konzern oberstes Gebot. 

HR11 Anzahl der formell eingereichten 
 Menschenrechtsbeschwerden

Gesellschaft

Managementansatz Seite 55  f., 89, 91
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/ strategie.
html#c7952 
http://hhla.de/de/ investor-relations/ 
corporate-governance/ compliance.html

SO1 Bewertungsprogramme für die Auswirkung 
der Geschäftstätigkeit auf das Gemein wesen

Seite 90  ff. 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit

SO2 Auf Korruptionsrisiken untersuchte 
 Geschäftseinheiten

Seite 55  f.
http://hhla.de/de/investor-relations/
corporate-governance/compliance.html

SO3 Anteil der Beschäftigten, die hinsichtlich 
Korruption geschult worden sind

Die Beschäftigten der HHLA werden 
in regelmäßigen Schulungen über die 
Korruptions vorschriften aufgeklärt. 

SO4 Korruptionsvorfälle und ergriffene 
Maßnahmen

SO5 Politische Positionen und Lobbying Anliegen der HHLA werden u.a. über den 
Zentralverband der deutschen Seehafen-
betriebe e.V. (ZDS) vertreten. 

SO6 Zuwendungen an Parteien Die HHLA spendet weder an politische 
Parteien oder Politiker noch betreibt sie 
wesentliche Lobby-Aktivitäten. 

SO7 Klagen aufgrund wettbewerbswidrigen 
Verhaltens

SO8 Bußgelder und nicht monetäre Strafen 
wegen Verstoßens gegen Rechts-
vorschriften

SO9 Geschäftstätigkeiten mit erheblichen 
potenziellen oder tatsächlichen negativen 
Auswirkungen auf die Gemeinden/Regionen

http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/oekologie/
laermschutz.html

SO10 Ergriffene Präventiv- und Minderungsmaß-
nahmen

Mit Nachbarn der Hafenterminals werden 
regelmäßig Treffen zum Thema Lärmschutz 
durchgeführt. Um den Lärm zu reduzie-
ren, wurden besondere lärmreduzierte 
Umschlaggeräte angeschafft. Operative 
Prozesse werden lärmmindernd gestaltet.
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Produktverantwortung

Managementansatz Seite 55  f., 80 
http://hhla.de/de/kunden/sicherheit/ 
http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/soziales/
arbeitsschutz.htm
http://hhla.de/de/investor-relations/ 
corporate-governance/compliance.html

PR1 Gesundheits- und Sicherheitauswirkungen 
entlang des Produktlebenszyklus

http://hhla.de/de/nachhaltigkeit/soziales/
arbeitsschutz.html 
http://hhla.de/de/ kunden/sicherheit.html

PR2 Nichteinhaltung von Vorschriften bezüglich 
Gesundheit und Sicherheit

PR3 Gesetzlich vorgeschriebene Informationen 
über Produkte und Dienstleistungen

Die Allgemeinen Umschlagsbedingungen 
der HHLA sowie die Kaibetriebsordnung 
regeln u.a. die Sicherheit auf den Terminals.

http://hhla.de/fi leadmin/download/ 
kaibetriebsordnung_mai_2004.pdf 
http://hhla.de/fi leadmin/download/
Allgemeine_Umschlagsbedingungen_
AUB_01012013.pdf

PR4 Verstoß gegen die gesetzlichen und freiwil-
ligen Informationspfl ichten für Produkte und 
Dienstleistungen

PR5 Kundenzufriedenheit einschließlich der 
Ergebnisse von Umfragen

PR6 Programme zur Befolgung von Gesetzen, 
Standards und freiwilligen Verhaltensregeln 
in der Werbung

Bei der kommerziellen Kommunikation be-
achtet die HHLA die Regeln des Deutschen 
Werberats als einem Organ der freiwilligen 
Selbstkontrolle. Dementsprechend beken-
nen wir uns zu den allgemein anerkannten 
Grundwerten der Gesellschaft und den 
dort vorherrschenden Vorstellungen von 
Anstand und Moral. Kommerzielle Kommu-
nikation muss stets von Fairness im Wett-
bewerb und Verantwortung gegenüber der 
Gesellschaft getragen sein. Insbesondere 
darf Werbung nicht bestimmte Personen 
oder Gruppen diskriminieren. Sanktionen, 
Geldbußen oder Verwarnungen wegen 
Verletzung einschlägiger Vorschriften hat es 
im Berichtszeitraum nicht gegeben.

PR7 Verstöße gegen Marketingrichtlinien

PR8 Beschwerden in Bezug auf Datenschutz-
maßnahmen

PR9 Bußgelder aufgrund von Verstößen gegen 
Produkt- Dienstleistungsvorschriften
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Automated Guided Vehicle (AGV)

Vollautomatisches, fahrerloses Transportfahrzeug, das die 

Container  zwischen den Containerbrücken an der Wasserseite 

und dem Blocklager bewegt. AGVs werden bei der HHLA am 

Container Terminal  Altenwerder eingesetzt.

Bahnkran

siehe  Portalkran

Blocklager

Bei der HHLA werden auf dem Container Terminal Altenwer-

der und auf dem Container Terminal Burchardkai automati-

sierte Blocklager zur kompakten Stapelung von Containern  

eingesetzt. Transport und Stauen der Boxen übernehmen 

 Portalkräne.

Containerbrücke

Krananlage zum Be- und Entladen von Containerschiffen. Unter-

schieden werden Panamax-, Post-Panamax- und Super-Post-

Panamax-Containerbrücken, die für die Abfertigung der entspre-

chenden Schiffsgrößen geeignet sind.

Feeder, Feederschiff

Zubringerschiff, das kleinere Mengen von Containern auf Häfen 

weiterverteilt, die nicht direkt von Großcontainerschiffen angefah-

ren werden. Von Hamburg aus wird beispielsweise die Ostsee-

region mit Feedern bedient.

Hinterland

Bezeichnet das Einzugsgebiet eines Hafens.

Hub-Terminal (Hinterland)

 Terminal, der als Umschlagknotenpunkt dient: Von vielen Aus-

gangsorten kommen „bunt“ beladene Containerzüge zum Hub-

Terminal. Dort wird die Ladung gebündelt und auf zielreine An-

schlusszüge verladen oder per Lkw zum Empfänger gebracht. 

Solche Hub-Terminals betreiben die Bahntöchter der HHLA in 

Ceska Trebova, Dunajska Streda, Poznan (Posen) und Praha (Prag).

Intermodal bzw. Intermodalsysteme 

Transport unter Nutzung mehrerer Verkehrsträger (Schiene, 

Wasser,  Straße), der die jeweils spezifi schen Vorteile der Verkehrs-

träger kombiniert.

Lagerkran

siehe  Portalkran 

Nordrange

Nordeuropäische Überseehäfen, zu denen im weiteren Sinn alle 

großen nordeuropäischen Kontinentalhäfen von Le Havre bis 

 Hamburg sowie Göteborg gezählt werden. Im geografi sch enge-

ren Sinn wird oft von der Hamburg-Antwerpen-Range gesprochen: 

Hamburg, Bremische Häfen, Rotterdam und Antwerpen.

Portalkran

Kran, der seinen Arbeitsbereich wie ein Portal überspannt, operiert 

oft auf Schienen, dann die Abkürzung RMG: Rail Mounted Gantry 

Crane. Wird er im  Blocklager eingesetzt, heißt er auch  Lager-

kran, im Bahnumschlag  Bahnkran.

RoRo

Die Abkürzung steht für „roll-on, roll-off“ und bezeichnet ein Lade-

verfahren für Güter, die in ein Schiff gerollt bzw. gefahren werden 

können (z. B. Autos).

Shuttlezug

Zug, der mit einer gleichbleibenden Wagengarnitur auf derselben 

Strecke hin- und herpendelt, aufwändiges Rangieren entfällt. Die 

HHLA-Bahntöchter setzen Shuttlezüge zwischen den Seehäfen 

und den  Hub-Terminals (Hinterland) ein. 

Standardcontainer

siehe  TEU

Tandembrücke

Eine hoch effi ziente  Containerbrücke, die in einer einzigen Be-

wegung zwei 40- oder vier 20-Fuß-Container gleichzeitig löschen 

oder laden kann, sogenanntes Twin-Forty.

Terminal

In der maritimen Logistik versteht man darunter eine Anlage für den 

Umschlag von Gütern auf verschiedene Verkehrsträger – etwa ei-

nen Containerterminal. Auf einem Terminal können die Güter auch 

vor dem Weitertransport zwischengelagert werden.

TEU (Twenty Foot Equivalent Unit)

Genormter 20-Fuß-Standardcontainer, dient als Maßeinheit zur 

Zählung von Containermengen. Ein 20-Fuß-Standardcontainer ist 

6,06 Meter lang, 2,44 Meter breit und 2,59 Meter hoch.

Van-Carrier (auch Straddle-Carrier)

Langbeiniges Flurförderfahrzeug zum Transport von Containern 

auf den Terminals. Der Fahrer bewegt seinen Van-Carrier über den 

Container, hebt diesen an und kann ihn dann in bis zu vier Lagen 

übereinanderstapeln.

Fachbegriffe
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DBO (Defi ned Benefi t Obligation)

Leistungsorientierte Pensionsverpfl ichtung der am Stichtag erdien-

ten und bewerteten Pensionsansprüche von aktiven und ausge-

schiedenen Mitarbeitern inklusive wahrscheinlicher künftiger Än-

derung von Renten und Gehältern.

Derivative Finanzinstrumente

Finanzinstrumente, die klassischerweise zur Absicherung beste-

hender Investments oder Verpfl ichtungen eingesetzt werden.

Durchschnittliches Betriebsvermögen

Durchschnittliches langfristiges Nettoanlagevermögen (immateri-

elle Vermögenswerte, Sachanlagevermögen, als Finanzinvestition 

gehaltene Immobilien, nach der Equity-Methode bilanzierte Unter-

nehmenswerte und fi nanzielle Vermögenswerte) + durchschnittli-

ches kurzfristiges Nettoumlaufvermögen (Vorräte + Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen – Verbindlichkeiten aus Lieferun-

gen und Leistungen); zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 

zählen nicht zum durchschnittlichen Betriebsvermögen

EBIT

Ergebnis vor Zinsen und Steuern

EBITDA

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen

EBT

Ergebnis vor Steuern

Eigenkapitalquote

Eigenkapital / Bilanzsumme

Finanzergebnis

Zinserträge – Zinsaufwand +/– Beteiligungsergebnis – Ab-

schreibungen auf und Verluste aus dem Abgang von Finanzan-

lagen sowie Wertpapiere des Umlaufvermögens – Aufwand aus 

Verlustübernahme

Gearing Ratio

Wirtschaftliche Finanzschulden / Eigenkapital

IAS

International Accounting Standards

IFRS

International Financial Reporting Standards

Impairment-Test

Werthaltigkeitstest nach IFRS

Investitionen

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen und 

als Finanzinvestition gehaltene Immobilien sowie in immaterielle 

Vermögenswerte.

Kapitalkosten

Aufwendungen, die erbracht werden müssen, um fi nanzielle Mittel 

als Eigenkapital oder Fremdkapital in Anspruch nehmen zu können.

Operativer Cashfl ow

Gemäß Literatur IFRS-Kennzahlen: EBIT – Steuern + Abschrei-

bungen – Zuschreibungen +/– Veränderung langfristige Rück-

stellungen (exkl. Zinsanteil) +/– Gewinn/Verlust aus Abgang des 

Sachanlagevermögens + Veränderung Working Capital

ROCE (Gesamtkapitalrentabilität) 

EBIT / Ø Betriebsvermögen

Skaleneffekt 

Ökonomisches Gesetz, das besagt, dass Produktionssteigerun-

gen mit Verringerungen der Stückkosten einhergehen.

Umsatzerlöse 

Erlöse aus dem Verkauf, der Vermietung oder Verpachtung und 

aus erbrachten Dienstleistungen nach Abzug von Erlösschmäle-

rungen und Umsatzsteuer.

Wertschöpfung 

Produktionswert – Vorleistungen (Materialaufwand, Abschreibun-

gen und sonstige Aufwendungen); die erzielte Wertschöpfung ver-

teilt sich auf die Anspruchsberechtigten des HHLA-Konzerns wie 

die Beschäftigen, Gesellschafter oder die Kommune.

Finanzbegriffe

S
o

n
st

ig
e
s

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Glossar 219



Finanzkalender

27. März 2013

Berichterstattung Gesamtjahr 2012

Bilanzpressekonferenz, Analystenkonferenz

14. Mai 2013

Zwischenbericht Januar – März 2013

13. Juni 2013

Hauptversammlung

14. August 2013

Zwischenbericht Januar – Juni 2013

13. November 2013

Zwischenbericht Januar – September 2013

Impressum

Herausgeber

Hamburger Hafen und Logistik AG

Bei St. Annen 1

20457 Hamburg

Telefon: +49-40-3088-0

Fax: +49-40-3088-3355

info@hhla.de

www.hhla.de

Investor Relations

Telefon: +49-40-3088-3100

Fax: +49-40-3088-55-3100

investor-relations@hhla.de

Unternehmenskommunikation

Telefon: +49-40-3088-3520

Fax: +49-40-3088-3355

unternehmenskommunikation@hhla.de

Konzept und Design

Kirchhoff Consult AG

Druck

Druckerei F. Kriechbaumer

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2012

Finanzkalender / Impressum220



G
es

ch
äf

ts
m

od
el

l

DEUTSChlAnD

nIEDErlAnDE

BElGIEn

hamburg

TSChEChIEn

ÖSTErrEICh

SlowEnIEn

KroATIEn

SlowAKEI

UnGArn

rUMänIEn

MolDAwIEn

UKrAInE

wEISSrUSSlAnD

SChwEDEn

DänEMArK
rUSSlAnD

lETTlAnD

ESTlAnD

FInnlAnD

norwEGEn

lITAUEn

PolEn

Australien/
Pazifik

Asien/ 
Fernost

Mittelmeer/
nahost

Afrika

Südamerika

Zentralamerika/
Karibik

nordamerika

drehscheibe für den Welthandel
Als Knotenpunkt weltweiter Seefrachtverkehre verfügt Hamburg über einzigartige Stärken in der Verbindung 
von Mittel- und Osteuropa mit allen wichtigen Regionen der Weltwirtschaft.

Globalisierungstrends und wesentliche einflussfaktoren im Kerngeschäft
Wirtschaftswachstum und containerumschlag 1998 – 2012  
indexiert, in %  I internationalisierung von beschaffung, Produktion und Absatz 

 I Konjunkturentwicklung auf den hauptmärkten

 I transport- und schiffsbetriebskosten 

 I Zölle und handelsbarrieren

 I Liniendienste und Disposition der reedereien

 I transportgeografie und nautische erreichbarkeit

1998 2002 2006 2009 2015 (e)2012 (e)
100

200

300

400

Weltinlandsprodukt
Weltcontainerumschlag

Quelle: Drewry, IWF

containerumschlag in Nordeuropa
Größte häfen in der Nordrange 2012 
in Mio. teU

1 Ohne Umschlag in Odessa, Ukraine

Rotterdam

Hamburg

Antwerpen

Bremische 
Häfen

HHLA1

11,9

8,9

8,6

6,1

7,0

See-Containerumschlag
im Hamburger Hafen 
nach Fahrtgebieten 2012

47% Asien

15 %  Osteuropa (Ostsee)

11 %  Skandinavien

  8 % Nordamerika

  6 % Südamerika

  4 %  Übriges Europa

  2 % Afrika

  7 % Sonstige Länder

Quelle: Hamburg Hafen Marketing e.V.

containerumschlag nach fahrtgebieten
seeseitige Abfertigung der hhLA 2012

See-Containerumschlag
im Hamburger Hafen 
nach Fahrtgebieten 2012

43 % Fernost

15 %  Osteuropa (Ostsee)

11 %  Skandinavien

  8 % Nordamerika

  6 % Südamerika

  4 %  Übriges Europa

  4 %  Indischer Subkontinent

  2 % Afrika

  7 % Sonstige Länder

transportkette 

Logistische Ketten sind die Voraussetzung für die entwicklung der Weltwirtschaft. Als integrierter Umschlag-, transport- und Logistikkonzern 
erbringt die hhLA Dienstleistungen entlang dieser transportkette zwischen Überseehafen und europäischem hinterland.

 hhlA-Seehafenterminal

• hhlA-hub-Terminal

• hhlA-Inlandterminal

•  hafenstandort, der über direkte liniendienste 
mit hamburg verbunden ist 

Von linienreedereien bediente Ziel-/Quellregionen  

hhlA-hinterlandverkehre über hamburg 

2,6 m

6,1 m / 20' 
2,4 m 

2,4 m 
12,2 m / 40'

2,6 m 2 teU = 1 feU

1 teU 

1 teU 1 feU

Volumen 33 m3 67 m3

Leergewicht 2,3 t 3,8 t

Max. Gewicht 24,0 t 30,5 t

Abfertigungsleistungen der hhLA 2012

 I 28 wöchentliche Überseedienste

 I 1.438 Anläufe von Großcontainerschiffen

 I 57 wöchentliche Zubringerdienste (feeder)

 I 6.983 Anläufe von feederschiffen

 I 427 Züge im Wochendurchschnitt

 I bis zu 8.000 Lkw pro tag

isO-standardcontainer
twenty-foot equivalent Unit (teU)
forty-foot equivalent Unit (feU)

containerumschlag nach schiffstypen 
Anteile am abgefertigten Ladungsaufkommen 
der hhLA 2012

hinterlandtransporte nach Verkehrsträgern
Anteile am transportierten Ladungsaufkommen 
der hhLA 2012

Lorem ipsum
Trade gateway between East Asia, 
Germany and Eastern Europe
HHLA's end market exposure 

 73 %  Großcontainerschiffe

 27 % Feederschiffe

Lorem ipsum
Trade gateway between East Asia, 
Germany and Eastern Europe
HHLA's end market exposure 

 73 %  Großcontainerschiffe

 27 % Feederschiffe

33 %

67 %

Produktion/ 
Konsum

Bündelung/ 
weiterverteilung

laden/löschen Konsum/
Produktion

Seetransport Löschen/Laden bündelung/Weiterverteilung

Leistungen der hhLA

in Mio. € 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Umsatzerlöse

Teilkonzern hafenlogistik 1.152,4 1.299,2 962,9 1.042,8  1.190,6 1.101,2

Teilkonzern Immobilien 30,8 32,6 32,7 29,8 31,7 32,4

Konsolidierung  - 3,2 - 5,0 - 4,9 - 4,8 - 5,0 - 5,0

hhLA-Konzern 1.180,0 1.326,8 990,7 1.067,8 1 1.217,3 1.128,5

ebitDA

Teilkonzern hafenlogistik 364,6 439,4 261,1 290,1 317,3 290,4

Teilkonzern Immobilien 14,1 17,6 16,4 16,8 16,2 17,1

Konsolidierung 0 - 0,2 0 0 0 0

hhLA-Konzern 378,7 456,8 277,5 306,9 333,4 307,5

EBITDA-Marge in % 32,1 34,4 28,0 28,7 27,4 27,2

ebit

Teilkonzern hafenlogistik 277,0 341,3 147,7 179,9 194,8 173,1

Teilkonzern Immobilien 10,3 13,7 12,3 12,7 11,9 12,8

Konsolidierung 0,3 0,1 0,2 0,3 0,3 0,3

hhLA-Konzern 287,6 355,1 2 160,2 2 192,9 2 207,0 186,3

EBIT-Marge in % 24,4 26,8 16,2 18,1 17,0 16,5

Konzernjahresüberschuss 152,0 217,5 89,1 113,9 118,8 111,8

Konzernjahresüberschuss nach Anteilen  
anderer Gesellschafter 111,3 160,4 53,0 76,2 89,3 72,4

cashflow/investitionen/Abschreibungen

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 246,7 341,9 193,2 206,9 266,1 210,5

Cashflow aus Investitionstätigkeit    - 174,7 - 265,6 - 157,3 - 36,3 - 138,0 - 160,9

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit    131,9 - 88,5 - 88,6 - 95,2 - 45,9 - 155,9

Investitionen 194,8 259,4 159,7 173,8 128,7 196,5

Abschreibungen 91,0 101,8 117,3 114,0 126,4 121,2

Vermögen und schulden

langfristiges Vermögen 1.042,9 1.174,2 1.224,9 1.290,6 1.280,1 1.324,6

Kurzfristiges Vermögen 440,9 438,3 365,6 424,5 531,5 443,9

Eigenkapital 569,5 682,6 637,0 567,0 644,7 562,0

Eigenkapitalquote 3 in % 38,4 42,3 40,0 33,1 35,6 31,8

Pensionsrückstellungen 312,4 300,7 325,1 331,1 313,7 384,2

Sonstige langfristige Schulden 342,4 350,3 385,5 518,8 563,9 495,8

Kurzfristige Schulden 259,5 278,9 242,9 298,2 289,3 326,5

Verschuldungsgrad 0,8 0,6 0,8 1,1 0,9 1,3

bilanzsumme 1.483,8 1.612,5 1.590,5 1.715,1 1.811,5 1.768,5

Personal

Beschäftigtenzahl per 31.12. 4.565 5.001 4.760 4.679 4.797 4.915

Leistungsdaten

Containerumschlag in Mio. TEU 7,2 7,3 4,9 5,8 7,1 7,2

Containertransport 4 in Mio. TEU 1,7 1,8 1,5 1,7 1,9 1,2
1 Zu Vergleichszwecken wurden die Umsatzerlöse aufgrund der Umgliederung der Mietnebenkosten angepasst 
2 EBIT aus fortgeführten Aktivitäten: 190,7 Mio. € für 2010, 177,7 Mio. € für 2009 und 357,8 Mio. € für 2008 
3 Eigenkapitalquote ab 2010 nach Umgliederung aus dem Minderheitenkapital in finanzielle Verbindlichkeiten
4 Das Transportvolumen wurde nicht quotal ermittelt

hhla-mehrjahresübersicht
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hamburger hafen und logistik aktiengesellschaft
bei st. Annen 1, 20457 hamburg, telefon: +49-40-3088-0, fax: +49-40-3088-3355, www.hhla.de, info@hhla.de

kennzahlen

in Mio. € 2012 2011 Veränderung

Umsatzerlöse und ergebnis

Umsatzerlöse 1.128,5 1.217,3 - 7,3 %

Umsatzerlöse pro forma 1 1.103,6 1.119,2 - 1,4 %

EBITDA 307,5 333,4 - 7,8 %

EBITDA-Marge in % 27,2 27,4 - 0,2 PP

EBITDA pro forma 1 288,2 337,2 - 14,5 %

EBIT 186,3 207,0 - 10,0 %

EBIT-Marge in % 16,5 17,0 - 0,5 PP

EBIT pro forma 1 166,8 212,7 - 21,6 %

Konzernjahresüberschuss 111,8 118,8 - 5,8 %

Konzernjahresüberschuss nach Anteilen anderer Gesellschafter 72,4 89,3 - 18,9 %

Kapitalflussrechnung und investitionen

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 210,5 266,1 - 20,9 %

Investitionen 196,5 128,7 52,6 %

Leistungsdaten

Containerumschlag in Tsd. TEU 7.183 7.087 1,4 %

Containertransport 2 in Tsd. TEU 1.213 1.887 - 35,7 %

Containertransport pro forma 1 in Tsd. TEU 993 992 0,1 %

in Mio. € 31.12.2012 31.12.2011 Veränderung

bilanz

Bilanzsumme 1.768,5 1.811,5 - 2,4 %

Eigenkapital 562,0 644,7 - 12,8 %

Eigenkapitalquote in % 31,8 35,6 - 3,8 PP

Personal

Beschäftigtenzahl per 31.12. 4.915 4.797 2,4 %

teilkonzern hafenlogistik 3, 4 teilkonzern immobilien 3, 5

in Mio. € 2012 2011 Veränderung 2012 2011 Veränderung

Umsatzerlöse 1.101,2 1.190,6 - 7,5 % 32,4 31,7 2,3 %

Umsatzerlöse pro forma 1 1.076,3 1.092,6 - 1,5 %

EBITDA 290,4 317,3 - 8,5 % 17,1 16,2 5,6 %

EBITDA-Marge in % 26,4 26,6 - 0,2 PP 52,7 51,1 1,6 PP

EBITDA pro forma 1 271,1 321,0 - 15,5 %

EBIT 173,1 194,8 - 11,1 % 12,8 11,9 7,7 %

EBIT-Marge in % 15,7 16,4 - 0,7 PP 39,6 37,6 2,0 PP

EBIT pro forma 1 153,6 200,5 - 23,4 %

Jahresüberschuss nach Steuern und 
nach Anteilen anderer Gesellschafter 66,6 84,0 - 20,8 % 5,9 5,3 11,5 %

Ergebnis je Aktie in € 6 0,95 1,20 - 20,8 % 2,17 1,95 11,5 %

Dividende je Aktie in € 7 0,65 0,65 0,0 % 1,20 1,00 20,0 %
1  Pro forma: unter Anwendung der neuen Beteiligungsverhältnisse im Segment Intermodal
2 Das Transportvolumen wurde nicht quotal ermittelt.
3 Vor Konsolidierung zwischen den Teilkonzernen
4 A-Aktien, börsennotiert
5 S-Aktien, nicht börsennotiert
6 Unverwässert und verwässert
7 2012: Dividendenvorschlag

hhLA-Konzern

Titelfoto: Schiffsabfertigung am HHLA Container Terminal Burchardkai (CTB)


